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Der Gipfelpunkl tranBMer Serlttimdiing.
ltzi

»Deutschland der Ltrheber des
Aufstandes in Java " !

«°«er Dienst des „Karlsruher TagblatteS .")

i)
Der

Dr. R . J . Berlin , 20. Nov .
K o m m u n i st c n a u f st a n S aufV) ö n A r v *« « i u ui |H u u « in W H V »* 5* l

ett . ft? ‘iat. in der ganzen Welt großes Aufsehen
ftat f

rr . OefonöerS deshalb , Keil er zeigte , wie
- kvmmnnistische Propaganda selbst in

»r n . g
^^ EN Erdteilen arbeitet . Diese ernst

"lick? ? ' Eude Tatsache wird für einige Augen -
ji , V Ur |6 einen heiteren Ton unterbrochen .
lSlb,.7? riser Zeitung „Petit Parisien " stellt die

Niche Behauptung auf ,
EUtschland sei letzten Endes der Urheber

^ des Aufstandes in Java .
ri« ?I ^^ aus der Besorgnis , daß der „Petit Pa -
aio*

" Glauben finden könnte , als ans der
l! e ^ j

" ? igkeit heraus , den Geisteszustand
ihtzl.

' Ue
.r französischer Krei ' e zu

tzlg?? .̂nfieren , sei mitgeteilt , was das Pariser
i» dieser Beziehung an Hirnver -

<k
i ^eit geleistet hat .

iii e^ r ..®iatt hat herausgefunden , daß in der
ikUts» ° " bisch-indischen Miliz in Java frühere

Moldaten stecken , die den Aufstand der
letzt, , sülchen Javaner und Malayen vcran -
^»tev , geschürt haben sollen , um damit ihrem
tz«. ,^ uLc, - as wieder nach neuen Kolonien
in, ^ siSen trage , Dienste zu leisteu , und ganz
fohkr 'e &er deutschen Kolonie -Kampagne zu
L f; die schon seit Jahr und Tag in Deutsch -
isttz Eifrig betrieben werde . Es komme liinzu ,
llstu, " Westjava , wo der eigentliche Herd des
tzr^ des sei , der deutsche Helfsrich seine
dk„ .^ usen habe , auf denen von ihm zum An¬
sitz ^" «u die gefallenen Deutschen in Ostasien
diej„ nkmal errichtet worden fei . Der Irrsinn
^ wv -? °h ° uptung wird zum Schluß noch itber -

^
durch die Feststellung ,

de« § ^?ÜEkich im Augenblick des Ausbruchs
deulî iegcs im Besitze einer Urkunde des
deroi!^ " Kaisers gewesen sei, durch die er
lüitii t dum Generalgouverneur von Nicder -
^ "ssch-Jndien ernannt worden wäre ( ! ! ) .

n " ütuß im Zweifel sein , ob Dummheit' Op * t v^ " arische Gehässigkeit dem sran -
Mo» . Artikelschreiber die Feder geführt
in z

' ' Jedenfalls aber ist es bezeichnend , daß
üiyk,,z ^ era von Locarno und T h o i r n ein

,-„ . ^ anzösischcs Blatt ein derartiges Pro -
^ se. „ nen nach Hundcrttausenden zählenden

" vorsetzen kann .

Die Stellung der englischen
Dominions zum Locarnopakt .
^ Ne Entschließung der Reichskonserenz .

^ fV78 . London . 20. Nov .
»Uw & uu nachmittag zur Veröffentlichung
>j,^ Egebene Bericht des Ausschusses der Bri -
UZisk̂ , .

'" Eichskonferenz für die Beziehungen
^ Eu Reichsteilen bschästigt sich auch mit

1 u d . Dieser Abschnitt lautet :
sistx? ^ ?ichskonserenz war glücklich , gerade zu
^ atjfi » Susammenzukommen , nach der die
üe» s

' fgtionen des Locarno -Vertraacs über ge-
^euf,-!^? E Garantien anläßlich des Eintrittes

"äs in den Völkerbund ausgetauscht
" aren . Es war daher möglich , die Er -

d»t j,,E> bie die Locarnopolitik bereits erzielt
wissen ^ Ange zu fasten und biS zu einem ge-
iussta

"
.
^ iabe die weiteren Ergebnisse voraus -

pll1.. die man zu sichern hoffte. Diese wur-
m und erörtert , und es zeigte sich,
ststüj

"°^ Standpunkte aller Dominions und
iir z, ? ° us die v o l l st ä n d i a e B i l l i g u n g

hststx, E Art und Weise bestand , in der die Ber -
slbiag,,Iben geführt und zu einem erfolgreichen
Miek, ^ gebracht worden waren . Unsere

c Einstimmige Konklusion war , der
“ Uit „ ttii ö ' e Annahme folgender Entschlie -

^
ll anzuempfehlen :

klär,/E Konferenz bat mit Befriedigung die Er -
^ ireis« ? bes Staatssekretärs deS Aeußern
»lach . ' ENo die Anstrengungen gehört , die ge-
»u sia,

" " Eden sind, um den Frieden in Europa
ye5 11' . und die in den Verträaen von Lo-

^ egj- . llEgipfelt haben . Sie bealückmünscht die
toi j-,

"Ng « einer Majestät von Großbritannien
>rst„ ^ cu, Anteil an diesem erfolgreichen Bei -

onr Förderung des Friedens der Welt .
"

} . *

, halbamtliche Reuter - Büre meldl
? » t z

'^ llllcbendcn Londoner Kreisen wird l
Iptiferflr her Bericht bes Ausschusses der gleich
^eichsz

'
.': iur die Beziehungen zwischen d

>U h« , - 1
, n, c,ue Klärung der Position bedeut

ölst ,
E"Uglich des gleichen Statuts der vcrschn Reichsteilc erreicht worden ist . In dies

Kreisen ist angebeutet morden , daß der Bericht
einige wichtige Aendernngen in dem
Status der Dominions bewirken werde .
Dies ist jedoch nicht der Fall . Der Bericht
bringt keine Aenderungen mit sich : denn die
Aenderungcn sind bereits vollzogen . Er erkennt
lediglich den in der Richtung auf eine Verbin¬
dung der Rcichsteile in verschiedenen Teilen
des Reiches gemachten Fortschritt an . Aus dem
Bericht selbst ist zu ersehen , daß das Reich selbst
noch immer untrennbar vereinigt
ist , obwohl es anerkanntermaßen eine Ver¬
einigung freier Völker ist."

Sensationelle Aufwärtsbewegung
des französischen Franken .

fEigener Dienst des „Karlsruher Tagblaitcö ." i
8 . Paris , 20. Nov .

Der Frankeu setzte heute seine Anfwärtsbrwe -
gnng in einem geradezu unglaublichen Tempo
fort Während heute vormittag um 8 Uhr das
englische Pfund noch mit 131 Franken gewertet
wurde , kostete es um 2 Uhr . d. h. also nach Bör -
scnschluß , nur noch 121 Franken . Die Aus¬
wärtsbewegung hält in dem gleichen Maße an .

Oie Aktenpublikation des Auswär¬
tigen Amtes vor dem Abschluß .

TU . Berlin , 20 . Nov .
Die Aktenpublikation des Auswärtigen Slmtes

bei der Dcutsck>en Vcrlagsgesellschaft für Politik
und H>eschichtc findet Anfang Dezember mit der
Veröffentlichung des 54. Bandes ihren Ab¬
schluß . Verantwortlicher Leiter der Publi¬
kation ist Geheimer Legationsrat Dr . S t i e v e .
Wie verlautet , soll aus Anlaß der Beendigung
dieser ga'vßen Arbeit , die über sechs Jahre in
Anspruch nahm , Mitte Dezember eine größere
Feier stattfinden , zu der die Deutsche Ber -
lagsgesellschgst für Politik und Geschichte eine
Festfchrist hcrausgibt .

Hoffentlich wirkt die Reichsregiernng , gestützt
auf das eigene Beispiel , auf die 2! egierungen
der ehemals feindlichen Staaten ein , daß auch
sic ihre Archive öffnen . England hat bereits
damit begonnen . Der Bearbeiter der englischen
Publikation hat sich über die Objektivität und
den Freimut der deutschen Veröffentlichungen
anerkennend ausgesprochen .

Graf Bosdari über die Kriegs -
fchulblüge .

TU . Rom . 20. Nov .
Im „Secolo " veröffentlicht der frühere

italienische Botschafter in Berlin ,
Graf Bosdari , eine sehr beachtenswerte
Kritik zu den Aktenpublikationen des deutschen
Auswärtigen Amtes , die von Stievc heraus¬
gegeben worden sind . Bosdari tritt dcfi Aus¬
führungen Stieves über die Rolle , die Jswol -
ski beim Ausbruch des Weltkrieges gespielt hat ,
im wesentlichen bei . Er kommt ausführlich
auf die Kriegsschuldsrage zu sprechen , die be¬
sonders Frankreich und Deutschland interessiere .
Den Bemühungen Stresemanns . diese Frage
offiziell auszurollen , widersctze sich Frankreich
aus der Befürchtung heraus , daß eine solche
Diskussion nachteilige Wirkungen aus die Rc -
parationssrage haben könne .

In Italien dagegen erhitze diese Frage nicht
in dem Maße die Gemüter , da die - Italiener
wüßten , daß für ihren Eintritt in den Krieg
keine fremden Einflüsse maßgebend gewesen
seien . Es sei aber auch für die Italiener nicht
mehr angängig , sich auf die Dauer in dieser
Frage völlig passiv zu verhalten . In dieser
Hinsicht sei die Veröffentlichung des deutschen
Auswärtigen Amtes sehr wichtig . Denn nun¬
mehr könne nicht mehr daran gezweifelt wer¬
den ,

daß Jswolski den Krieg bewußt gewollt
uud vorbereitet habe .

Jswolski habe ein um so leichteres Spiel ge¬
habt , nachdem Poincars in Frankreich zur
Macht gekommen , und nachdem Delcasse zum
französischen Botschafter in Petersburg ernannt
worden sei , um in geschickter Vergnickung der
elsässischen Frage mit dem Problem der Meer¬
engen zur Verwirklichung des alten Traumes
der russischen Politik der Eroberung Konstan -
tinopcls beizutragcn .

Oer Zusammenbruch des
englischen Streiks .

London , 20. Nov .
Die Delegierten -Konfercnz der Bergarbeiter

nahm in ihrer weiteren Sitzung mit 520 000 ge¬
gen 286 000 Stimmen die Entschließung an , die
allen Bezirken empfiehlt , sofort Verhandlungen
mit den Grubenbesitzern über den Abschluß von
Bezirksabkommen auszunehmen . Kein
Bezirk soll eine Abmachung schließen , bevor nicht
eine noch einzuberufende National - Konferenz
die Verhandlungsberichte geprüft hat .

Das Exekutivkomitee der Bergarbeiter hat für
die Verhandlungen der Distrikte über örtliche
Vereinbarungen verschiedene Richtlinien
ausgearbeitet . Hiernach soll eine Teilung des
Reinertrages der Bergwerke in der Weise vor -
genommen werden , daß 87 Proz . auf Löhne und
13 Proz . auf den Gewinn entfallen . Alle Ab -

, kommen sollen mit einmonatiger Kündigungs¬
frist beiderseits getätigt werden , und die Di¬
strikte sollen sich bemühen , die schleunige Wieder¬
einstellung aller im April 1026 beschäftigten Ar¬
beiter herbeizuführen . Eine Bestimmung über
die Arbeitszeit besteht in den Richtlinien
nicht .

poincare als Kronzeuge gegen die
Völkerbundskontrolle .

Berlin , 20. November .
Die Blätter erinnern an ein Schreiben ,

das Poincare am 28. April 1910 an C Is¬
men c e a it gerichtet hat , und daö sie das stärkste
Argument gegen die Schaffung ständiger Kon¬
trollorgane in der entmilitarisierten Rheinland¬
zone nennen . In diesem Schreiben heißt es
u . a . : Deutschland solle gehalten sein , auf dem
linken Rheinufer und in einer Zone von 50 Kilo¬
meter östlich des Rheins weder Truppen , noch
Festungen zu halten . Aber der Vertrag
sehe keine dauernde Kontrolle der
T r u p p e n z a h l n n d d e r F c st u n g e n v o r,
weder auf dem linken Rheinufer ,
noch im übrigen Deutschland . Eine
Bestimmung , wonach der Völkerbund Feststel¬
lungen vornehmen könne , laufe also mangels
einer dauernden Kontrolle Gefahr , völlig illu¬
sorisch zu sein .

Die „Tägliche Rundschau " bemerkt dazu :
„Was Poincars von 1919 bekennt ,
das kann der . Poincars von heute
nicht in Abrede stellen ."

Oer Streit um das Wilna -Gebiet .
Eine Stellungnahme der sowjetrussischen

Regierung .
Moskau . 20. Nov .

Der bevollmächtigte Vertreter der Sowjet¬
union in Warschau hat dem polnischen Minister
des Aeußeren die Antwortnote aus die
Note der polnischen Regieruna vom 28. Okto¬
ber wegen des russisch - litauischen Ver¬
trages überreicht . Die Note erinnert daran ,
daß die Sowjetregierung im Riaaer Vertrage
auf ihre Rechte und Ansprüche hinsichtlich des
Wilnagebietes verzichtet und sich ver¬
pflichtet habe , jede Vereinbarung anzuerken¬
nen , die die polnische und litauische Republik
betreffend die zwischen ihnen strittigen Gebiete
etwa abschließen wurden . Die Note stellt fest,
daß die Sowjetregierung bisher keinerlei Mit¬
teilungen von der polnischen oder litauischen
Regierung über eine derartige Vereinbarung
erhalten hat . Dagegen habe die litauische
Regierung mitgeteilt , daß sic den polnisch -
litauischen Grenzstreit für unentschieden
halte .

Die Note lehnt ^ eine Berusuna der polnischen
Note auf den Beschluß der Botschafterkonferenz
ab, und weist daraus hin , daß die Somictregic -
rung durch die Note vom 5. Avril 1023 die pol¬
nische Negierung davon in Kenntnis gesetzt
habe , daß die Sowjetregierung sich nicht für
verpflichtet halte , die Zuständiakeit irgend¬
welche^ dritten Macht in dieser Frage , ins -
besondere eine Konferenz von Vertre¬
tern einiger dritter Staaten an -
znerkeunen . Es sei der Sowjetregierung
auch bekannt , daß die Kompetenzen der Bot -
schafterkoiiferenz auch seitens der litauischen
Regierung bestritten werden .

Die Sowjetregierung erklärt weiter , daß sie
durch die Nnterzeichnung des Vertrages mit
Litauen vom 28. September keinesfalls beab¬
sichtigt habe , die Gültigkeit der im Rigaer Ver¬
trage vorgenommcnen Grenzziehung zwischen
der Sowjetunion und Polen in Zwei¬
fel zu ziehen .

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 22 Seiten .

Rußland und die Welt¬
wirtschaft.

Von
The Rt . Hon . Philip Suowde » ,

ehemaliger englischer Schatzkanzler .
Es ist äußerst schwierig , eine unbeeinflußte

und doch maßgebliche Ansicht über Rußland zu
erhalten oder zu geben . Die menschlichen Lei¬
denschaften sind in den letzten 9 Jahren außer¬
ordentlich aufgewühlt worden . Menschen sowohl
wie Nationen sind willens , ihre materiellen
Interessen gegen Grundsätze , die sie als richtig
anerkannt zu haben glauben , zu opfern . Das
konnte man in den Beziehungen Rußlands zu
der übrigen Welt seit der Revolution von 1917
in außerordentlich drastischer Weise verfolgen .

Aber die Zeit läßt die menschlichen Leiden¬
schaften abklingcn , die materiellen Interessen
machen sich allmählich in erhöhtem Maße gel¬
tend . Das trifft auch für Rußland zu . Der
tragische Fchlschlag eines Versuches , ein starres
Snstcm kommunistischer Dogmen einem Volke
aufzuzwingen und Bcrhältuifsc , die vollkommen
für ein solches System ungeeignet sind , in einen
Zwangsrahmen hinein zu pressen , bat allmäh¬
lich zu der Aufgabe des Versuches geführt . So
ist Rußland denn in den letzten 9 Jahren , nach¬
dem cs durch den Kommunismus hindurch -
gcgangen ist , zu dem staatlichen Kapita¬
lismus übcrgegangcn , und es stellt sich nun¬
mehr , wenigstens so weit sein innerer Handel
davon berührt wird , ans den privaten Unter¬
nehmungsgeist , d . h . d.ie Kapitalwirtschast , um .

Das schließt indessen noch nicht ein , daß die
kommunistischen Theorien von den Führern
vollkommen aufgegeben sind. Wirtschaftliche
Ätotwendigkeit bat die Annahme der Leninschen
Politik eines strategischen Rückzuges nonvenbig
gemacht - aber nur , um für einen neuen Vorstoß
gestärkt und gekräftigt zu sein . Das ist die
wichtigste Tatsache , die man sich stets vor Augen
halten muß , wenn man die Zukunft Rußlands
überdenkt .

Andererseits muß man sich die gleichfalls
außerordentlich wichtige Tatsache vor Augen
halten , daß jede Ausdehnung der Handelsinter .-
essen mit der übrigen Welt und jede Besserung
der wirtschaftlichen Lage in Rußland durch die
Hilfe anderer Länder , die Möglichkeit einer
Rückkehr zur ursprünglichen und rohen Form
des Kommunismus gezeigt hat . schwächt.

Im ganzen scheinen daher die Entwicklungs -
Möglichkeiten für die Zukunft ziemlich stabile
Wirtschaftsverhältnisie in Rußland zu begün¬
stigen , und zwar mit einer allmählichen Annähe¬
rung seines wirtschaftlichen und handelspoliti¬
schen Systems an das System , das bei anderen
Ländern , mit denen Rußland in Handelsbezie¬
hungen steht, herrscht.

Falls diese Analyse richtig ist, so ist damit der
Pfad einer Zusammenarbeit zwischen Rußland
und der übrigen Welt im Jntereffe eines Wie¬
deraufbaues der Weltwirtschaft vorgezeichnet .
Vertrauen in die Stabilität der russischen
Regierung und in seine Gutgläubigkeit sind
natürlich absolute Voraussetzungen für eine
solche Zusammenarbeit .

Rußland ist ein außerordentlich cntwicklungs -
säbiaer Markt für die Fertigsabrikate der Welt¬
industrie , seine Wirtschaftscntwicklung wird die
Entwicklung und den Fortschritt der hochindu¬
strialisierten Länder nur fördern , nicht etwa
hemmen .

Auf Generationen hinaus wird Rußland ein
ungefährlicher Wettbewerber auf dem Welt¬
markt bleibe » . Auch wird es nur in sehr un¬
vollkommenem Maße in der Lage sein , die Be¬
dürfnisse seiner großen ausgebreiteten Bevölke¬
rung an Fertigfabrikaten aus eigener Fabri¬
kation zu befriedigen . Sein Wert für die Welt
wird weiterhin in seiner fast unerschöpflichen
Lebensmittel - und Rohstofserzeugung liegen ,
die cs im Austausch gegen Fertigsabrikate hin -
gibt .

Die Notwendigkeit der Entwicklung des Han¬
dels mit Rußland wird in allen handeltreiben¬
den Ländern nunmehr in weitesten Kreisen an¬
erkannt . Wirklich fortschrittliche Ge¬
schäftsleute in England , Deutsch¬
land und Amerika haben den ausge¬
sprochenen Wunsch , wieder mit Ruß¬
land in Handelsbeziehungen zu tre -
t e u . Ter Wille zur Entwicklung der Handels¬
beziehungen ist sogar noch größer auf seiten
Rußlands . Aber es bestehen gewisse Hindernisse
und Schwierigkeiten in dem Ausbau seiner Han¬
delsbeziehungen , die erst behoben sein müssen ,
bevor sich die wechselseitigen Beziehungen zwi¬
schen Rußland und der Weltwirtschaft gegen¬
seitig befruchtend auswirken können .

Eines dieser Hindernisse ist öieTat¬
sache , daß kein absolutes Vertrauen in die
Stabilität der gegenwärtigen russischen Regie¬
rung besteht . Die Streitigkeiten , die sich zwi¬
schen den einzelnen Vertretern des russischen
Kommunismus entwickelt haben , sind sicherlich
beunrulugcnd . Falls die Extremisten die Ober¬
hand gAvinncn sollten , so besteht die neue Ge¬
fahr einer erneuten Ablehnung der Vorkriegs¬
schulden uns einer abermaligen Annullierung
der gewährten Konzessionen . Tie Gefahr einer
Rückkehr zur Friihpolitik der Bolschewisten



Seit - 2 Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 21 . November 1926

wird durch die dauernde Propaaanda der rus¬
sischen Kommunisten und durch ihre offene und
geheime Hetzpropaganda in anderen Mäudern
verstärkt . So lange diese Taktiken weiter ver¬
folgt werden , muh notwendigerweise das den
Handelsbeziehungen so abträgliche Mißtrauen
in die künftige Entwicklung Rußlands weiter
fortbcstehen .

Das - weite Hindernis ist die Frage des
konfiszierten Privateigentums . Die
russischen Staatsschulden aus der Revolutions¬
zeit sind , von dem Standpunkte des kommer¬
ziellen Vertrauens aus betrachtet , nicht so wich¬
tig . Aber die privaten Schulden , die bei der
Revolution annulliert resp . das Privateigentum ,
das damals konfisziert wurde , müssen entschä¬
digt werden , che das Vertrauen in den guten
Willen Rußlands wieder hergcstellt werden
kann .

Eine dritte Schwierigkeit aus dem
Wege des Wiederaufbaues des russischen Außen¬
handels ist die Unfähigkeit Rußlands , seinen
Exporthandel bis zu einem Grade z n
steigern , der zur Bezahlung seiner gestei¬
gerten Einfuhr herangezogen werden konnte .
OkußlandS nationale Produktion liegt noch er¬
heblich unter Heu Vorkriegsziffern . Seine Ex¬
porte werden im laufenden Jahre , so weit sich
bisher übersehen läßt , nur ein wenig mehr als
50 Proz . des Vorkriegsbetrageö ausmachcn .

Der Aufstieg Rußlands hängt vor allen Din¬
gen von der Ernte ab und wird auch in Zukunft
von ihr abhängen . Die Aussichten für einen
bedeutenden Exportüberschuß für 1926 sind
keineswegs günstig . Der Ausfall erklärt sich
vorwiegend aus dem Widerstreben der Bauern ,
die Anbauflächen zu erweitern , weil sie keine
Garantie für einen vernünftigen Gewinn
haben .

Zwar sind die Handelsschulden , die sich aus dem
Einfuhrüberschuß ergeben , von der gegenwär¬
tigen Regierung bisher stets bezahlt worden .
Es ist auch sehr wahrscheinlich, daß diese Schul¬
den, soweit sie kleinere Beträge auSmacheu,
weiterhin beglichen werden . Aber sowohl die
Krage einer Kreditgewährung an Rußland , als
auch der Ausbau seines Außenhandels hängt
von einer erhöhten Exportproduktion ab . Die
russische Regierung macht tatsächlich große An¬
strengungen , dieses Ziel zu erreichen , aber mit
dem besten Willen der Welt kann sie dieses Ziel
erst in einem langwierigen Prozeß erreichen .
Bis es erreicht ist , besteht keine Möglichkeit einer
nennenswerten Erhöhung des internationalen
Handels mit Rußland , da dieses Land nicht in
der Lage ist , einen größeren Jmporthandel zu
sinanziereu .

Langfristige Kredite sind unmöglich , solange
die gegenwärtigen Verhältnisse in Rußland un¬
sicher bheiben und solange die innerrussische Pro¬
duktivität sich nicht weiter erhöhen läßt . Aber
die Ausdehnung des Kredites in bescheidenen
Grenzen , und zwar nicht über die Exportfähig¬
keit des Landes hinaus , ist äußerst wünschens¬
wert und kann ckuch auf kurze Fristen ohne be¬
sonderes Risiko gegeben werden . Ans solche
Weise würde sich vielleicht der Welthandel mit
Rußland allmählich steigern lassen.

Gründung des Reichsmuseums für Gesellschafts -
und Wirtschaftskunde .

Düsseldorf , 20. Noo . Heute fand in Anwesen¬
heit von Vertreter » der Reichs - und Staats¬
regierung , sowie der Wirtschaft und des Geistes¬
lebens die Gründungöversammlung des
R e i ch s m u s e u m S für G e s e l l s ch a f t s -
und W i r t s ch a f t s k u n d e statt . General¬
direktor Bögler bezeichnete es in seiner Be¬
grüßungsansprache als den Zweck des neuen
Museums , zunächst das Wertvolle festzuhalten ,
ivas die „Große Ausstellnng Düsseldorf 1626"
gebracht habe und darüber hinaus tzem Studium
der Gesellschasts- und Wirtschaftsknnde zu
dienen . Ministerialdirektor Dr . Ritter über¬
brachte die Grüße der Reichsrcgierung und der
preußischen Staatsregiernng . Exz . v. Miller

gab in einem längeren Vortrag wertvolle Winke
für die weitere Ausgestaltung des Museums .
Hierauf erfolgte die Gründung eines Vereins ,
der die Erhaltung und die Weiterentwicklung
des neuen Museums zum Ziele hat .

Eine 23stündige Sitzung des
Oanziger Parlaments .

Stundenlange Obstruktionsreden der Linken .
: Danzig , 20 . Nov .

Fm Bolkstag wurde gestern die zweite
Lesung des Ermächtigungsgesetzes zur Finanz¬
reform begonnen . Die Linke, die gegen das
Gesetz schärfste Obstruktion angesagt hatte ,
suchte durch stundenlange Reden und Abstim¬
mungen das Haus beschlußunfähig zu machen,
was bis heute vormittag gegen 0 Uhr nicht ge¬
lungen ist. Man erwartet , daß das Ermächti¬
gungsgesetz in zweiter Lesung in den heutigen
Mittagsstunden verabschiedet werden kann . Bis
gegen 9 Uhr vormittags hatte die Sitzung bc-

. reits 1714 Stunden gedauert .
*

Einer späteren Meldung zufolge vertagte
der Danziger Volkstag die Beratung heute
nachmittag 143 Uhr nach 2 3 stündigec Ver¬
handlung .

Die zweite Volksabstimmung in
Ostoberschlesien .

Das vorläufige Gesamtergebnis .
WTB. Benthe » , 20. Nov.

lieber das Ergebnis der Gemeindeivahlen in
Polnisch -Oberschlesicn sind von polnischer und
von deutscher Seite widersprechende Nachrichten
verbreitet worden . Tas vorläufige Gesamt¬
ergebnis stellt sich folgendermaßen dar :

Unbestritten ist der deutsch ^ Sieg im
gesamten Industrierevter . In K a t -
towitz - Stadt beträgt die deutsche Mehrheit
25 313 gegen 16 090 polnische Stimmen , in
Königshütte 21217 gegen 8711 , in Bismarckhütte
6660 gegen 1318 , in Laurahütte 9932 gegen 6185,
in Chorzow 3172 gegen 1321. Im Landkreis
K a t t o w i tz stehen 42 717 deutschen 88 213 pol¬
nische Stimmen gegenüber , im Kreise Schwisi -
tochlowitz 41493 deutschen 35 288 polnische
Stimmen gegenüber .

Polnische Mehrheiten sind auf dem
flachen Lande im Kreise Rnbnik und im Kreise
Pleß zustande gekommen : allerdings ist hier
zu beachten, daß polnischer Terror hier nicht nur
wie im ganzen Abstimmungsgebiet die deutsche
Wahlagitation aufs äußerste erschwerte , sondern
sogar in vielen Orten die Ausstellung
deutscher L i st e n unmöglich machte .
Der amtliche Wahlzwang ist hier infolgedessen
nur polnischen Wählern zugute gekommen . In
den ländlichen Kreisen Pleß und Rybnik stehen
nach polnischer Quelle 90 000 polnische Stimmen
81 000 deutschen Stimmen gegenüber . S e l b st
dieses Stimmenverhältnis bedeu¬
tet einen Rückgang der polnischen
Mehrheit dieses Gebietes gegenüber der
Volksabstimmung von 1921.

Alles in allem kann das Gesamtergebnis der
Abstimmung , das in der polnischen Presse Be -
stürznna herrwrgerufen hat und das Kur¬
sant » ein Volksgericht nennt , nur als
großer deutscher Erfolg bezeichnet wer¬
den . Es hat in überraschender Weise die Stärke
der deutschen Minderheit und den nach wie vor
überwiegend deutschen Charakter des Industrie¬
gebietes bewiesen . Dieses Ergebnis ist doppelt
hoch zu veranschlagen , wenn man bedenkt , daß
bei der Volksabstimmung 1921 noch die Aus¬
wärtigen mitstimmen dursten , daß sogar eine
starke Verdrängung des deutschen Elements
stattgefundeu hat und daß die jetzigen Gemeinde¬
mahlen unter einem starken polnischen Terror
gestanden haben .

Reichsstädtebund u . Wohnungsnot .
Der Reichsstädtebund fordert ein Reichs¬
wohnungsbauprogramm auf weite Sicht .

VDZ . Berlin , 20 . Nov.
Ter Gesamtvorstand des Reichs st ädte -

b u n d e s , der in Fulda eine mehrtägige Sit¬
zung abhielt , stellte zur Beseitigung der Woh¬
nungsnot folgende Forderungen aus :

Aufstellung eines Reichswohnungsbau¬
programms ans mindestens 5 Jahre und
Sicherung seiner Finanzierung für etwa 250 000
Wohnungen im Jahre im Werte von 2—214 Mil¬
liarden Mark , dabei Beteiligung des Eigen¬
kapitals in Höhe von 5—10 Proz . des Ban¬
wertes .

Gegen eine mäßige Erhöhung der gesetzlichen
Miete und der Hausziitssteuer am 1 . April 1927
werden Bedenken nicht erhoben , falls den Ge¬
meinden aus der erhöhten Hauszinssteuer aus¬
reichende Mittel zur Deckung von Gehalts - nud
Lohnerhöhungen gewährleistet werden .

Sicherung des Eisenbahnverkehrs .
WTB. Berlin , 20. November .

Die Reichsbahn hat die Lösung des Pro¬
blems der Uebertragung der Signal -
st e l l u n g auf den fahrenden Zug unter
automatischer Einwirkung auf die Bremsen mit
günstig verlaufenen Vorversuchen zwischen Zeh¬
lendorf und Neubabelsberg soweit gefördert ,
daß nunmehr längere , besonders aber nebel -
reiche Strecken wie z. B . Hamm —Oberhausen
(Emschertalbahn ) mit elcktroinduktiven , auf der
Wirkung des Magnetismus beruhenden Ein¬
richtungen der Firmen Lorenz und Siemens &
Halskc ausgerüstet werden . Sollten auch diese
Versuche einen günstigen Verlauf nehmen , so
wird voraussichtlich bereits Ende nächsten Jah¬
res die planmäßige A n s r ü st n n g aller
E i s e n b a h n st r e ck c n mit Vorrichtungen
gegen das Ueberfahren der Haltesignale in An¬
griff genommen werden .

Das Erwerbslosenproblem und die
Lleberstundensrage .

WTB. Berlin . 20 . Nov.
Das Reichsarbeitsministerinm hat in diesen

Tagen in einem Rundschreiben an die Landes -
refierungen erneut ans die Notwendigkeit üin -
gewiesen , wegen der großen Arbeitslosigkeit die
Ueberstirndeuarbeit nach Möglich¬
keit e i n z u s ch r tt n k e n . Dies gilt einmal
für die mit dem Arbeitsbeschaffungsprogramm
der Reichsregierung zusammenhünfeuöen Ar¬
beiten , die Regiearbeitcn und alle sonstigen Ver¬
gebungen von Arbeiten durch öffentliche Stel¬
len . Wichtiger aber ist , daß die Landesregierun¬
gen gebeten werden , auch allgemein die Gewerbe -
und Aussichtsbeamten und Hilfsbcamtcn anzu -
wcisen , bei der Bewilligung von Arbeitszeit -
vcrlängcrnngen mit äußerster Vorsicht vorzu¬
gehen und dabei die gegenwärtig unfünstige
Lage des Arbeitsmarktes mit zu berücksichtigen.

Arbeitgeberverbände und Acht,
stundentag .

Berlin , 20. November .
Von der Vereinigung der Deutschen

Arbeitgeberverbände wird dem W .T .B .
anläßlich von Zeituugsmeldungcn , daß die
llntcrnchmcrverbände über die Frage des A ch t-
st n n d e » t a g e s eine umfangreiche Denkschrift
veröffentlicht hätten , u . a . mitgeteilt : Die Ilnter -
nehmerverbändc haben überhaupt keine „um¬
fangreiche Denkschrift " über die Frage des Acht¬
stundentages veröfsentlicht , sonderen den inter¬
essierten Kreisen eine gedruckte Znsammenstel -
lnng von Material zur Forderung der Gewerk¬
schaften auf Vorlage eines Notgesetzes über die
Arbeitszeit übergeben . Sie hatte nicht die Auf¬
gabe , die Frage des Achtstundentages grund -

Ernstes und Heiteres aus meiner
Künstlerlaufbahn .

Bon
Sophie Spoel - Fritsch sden Haagj .

II .
Stttttgart .

Mit dem Pariser Unterricht sollte cs anders
kommen . Als ich Ende Februar zur Stunde
bei Frau Hanfstängl erschien, saß ein älterer
Herr bei ihr : „Heute kann ich Ihnen keine
Stunde geben , Svfiechen , ich habe Besuch : aber
singen Sie uns mal was schönes vor ." — Ich
setzte mich an den Flügel , sang verschiedene
Lieder und zum Schluß die Rosine -Arie aus
„Barbier "

. Als ich geendet , sah ich , wie die
beiden sich anlachten . Der Herr verabschiedete
sich und gab auch mir die Hand : „Sie haben
sehr schön gesungen , ich danke Ihnen ." „Tas
war der Theatcragent Felömann, " sagte Frau
Hanfstängl zu mir , ,cher kann Ihnen später mal
ein Engagement verschaffen." Ungefähr drei
Wochen waren verflossen — meine Meisterin
war wieder mal auf Gastspielurlaub — , da er¬
hielt ich frühmorgens einen Brief : „Kommen
Sie sofort hierher zum Probcsiugeu : ich habe
Sie der hiesigen Hoftheaterinteudanz dringend
empfohlen : erwarte Tie heute abend 9 Uhr au
der Bahn . Felömann !" War cs nun Zufall ?
— Ich heiße es : Fügung ! Nicht nur meine
Lehrerin , auch mein Vater war auf einer Ge¬
schäftsreise abwesend . Ich mußte also nur mein
lieb Müttcrlein herumkriegeu , und das hatte ich
bald fertig ! Als ich zur Abreise gerüstet war .
sagte ich leise für mich : „Lieber Gott , hast mich
nun so weit geführt , nun hiU mir aber auch !"

Mit diesem kategorischen Gebet reiste ich voll
fröhlicher Zuversicht ab . Felömann erwartete
mich an der Bahn , brachte mich ins Hotel und
sorgte wie ein Vater für mich . „Morgen vor¬
mittag hole ich Tie ab , wir sind ans £ 1 Uhr
ins Theater bestellt.

" Punkt 1411 Uhr erschien
er denn auch , sah mich aber beim Einircicu
etwas verblüfft au : „Ja , haben Sic denn nicht
ein bißchen elegante Toilette gemacht? " — „Ich ?

— warum denn ? " — „Ja , mein liebes Kind ,
wenn man sich als Künstlerin vorstellen will ,
dann muß man sich schon ein bißchen fein
machen." Ich hatte aber nichts bei mir , als
mein dunkelblaues Reisckleid und ein dazu
passendes Hütchen : außerdem nur noch ein Paar
lachende Kindcraugen . „Na, " meinte Feldmaun ,
„cs muß auch so gehen .

" Punkt 11 Uhr klopsten
wir an der Türe des Theaterbüros und ans
das „Herein " traten wir ins Zimmer . Der
Intendant , Hofrat A„ sah von seinem Schreib¬
tisch ans und fragte Feldman » : „Was wünschen
Sie ? " „Hier, " sagte dieser , „bringe ich das
junge Mädchen , das ich Ihnen für die Oper
empfohlen .

" — Der Intendant maß mich mit
erstaunten Blicken und sagte dann geradezu
empört : „Was , Die ? wir haben doch hier keine
Kletnkinderbewahranstalt .

" (Ich sah allerdings
sehr kindlich ans , hatte meinen Zopf den Rücken
herabhänge » und war noch etwas kleiner , als
ich heute bin ! ) „Hören Sie dieses Kind erst
singen," rief aber ebenso grob Herr Feldmann ,
was dem Intendanten zu imponieren schien, ,
denn er gab Auftrag , den Hvfkapellmeistcr R .
zu rufen . Als dieser erschien, deutete der In¬
tendant auf mich : „Dieses Kind will Probc -
siugen .

" Auch der Kapellmeister höhnte : „Was ,
Die ?" Daun sagte er mürrisch : „Kommen
Sic " — rannte voraus nach dem Probezi 'nmcr
und ließ uns hinterherlaufen . Er setzte sich an
den Flügel : „Was wollen Sie singen ?" herrschte
er mich au : ich gab ihm stillschweigend mein
Repertoire . Er sah hinein : „Freischütz — erste
Arte, " kommandierte er . Ich nahm meinen
Mut zusammen und sang wie stets frisch und
fröhlich darauf los : ich sah , wie er nach und
nach immer freundlicher wurde : als ich geendet ,
sagte er : „Sehr gut , sehr gut , noch was " : wieder
suchte er im Repertoire : „Pageuarie — Hnae -
uottcn, " rief er mit funkelnden Augen . Na . da
kam er mir gerade recht ! Als ich zum Schluß
einen tadellosen chromatischen Lauf nno einen
ganz passabel» Triller sang , sprang er vom
Flügel auf und streckte mir beide Hände ent¬
gegen : „Das lasse ich mir gefallen , Sie haben
etwas gelernt . Sic lassen wir nicht mehr fort ."
Und dann führte er mich „per Arm " znm In¬

tendanten zurück ! Was er da sagte, will ich nicht
wiederholen . Es möchte unbescheldcn klingen .
Mir war aber nun nach dem Vorhcrgegangeuen
doch etwas schwül. Ich nahm mein Hütchen ab,
da rief der Kapellmeister : „O , wie hübsch ist
das Kind ." Auch der „Herr Intendant " schmun¬
zelte ! „Bitte, " sagte ich zu Feldmaun , der
strahlte , „wir wollen nun fortgchcn , ich muß
doch bald abreisen ." „Nein, " rief der Intendant ,
„bleiben Sie nur vorläufig hier , wir haben ja
noch gar nichts besprochen. Können Sic am
Sonntag ses war Donnerstag ) in den „Huge¬
notten " den Pagen singen ?" „Ich ? " hier ? im
Hoftheater ? Jawohl , das kann ich," rief ich
freudig , „aber meine Mutter wirds nicht erlau¬
ben ." „Na , da schreiben Sie mal gleich a» Ihre
Mutter , sie soll hierher kommen .

" Ich schrieb
aber nicht, sondern ich depeschierte an mein
Mütterchen : „Komme sofort hierher , da ich
Sonntag im Hoftheater anftrete ." Meine Mut¬
ter kam sozusagen mit Wendung der Post .
„Um Gotteswillen , Kind , was tust Du ? Das
geht ja nicht , der Vater bringt uns um !" — Ich
beruhigte sie : „Vater weiß ja nichts davon , und
ich trete einfach unter anderem Namen auf .

"
Das beruhigte sie einigermaßen . Auf dem Thea¬
terzettel staiid : Page — Fräulein Marie Brand
als erster theatralischer Versuch.

Der Sonntag -Abend kam, man hatte inir ein
sehr niedliches Kostüm vom Hofthcater angczo -
gen : die Prima Ballerina schminkte mich jwovvn
ich natürlich noch gar nichts verstand ) , und
merkwürdig : in der letzten Minute vor meinem
Auftreten kam wieder jene süße, weihevolle
Stimmung , wie damals in Stuttgart , über mich !
Rach meiner Arie hatte ich einen doniernöen
Applaus und wurde nach Aktschluß dreimal
stürmisch hervorgerufen ! Der Intendant kam
zu mir in die Garderobe , gratulierte mir und
fragte , ob ich Dienstag die Marie im „Waffen¬
schmied" singen könne . „O ja , das kann sic,"
antwortete statt meiner — meine Mutter , die
natürlich nicht von meiner Seite mich, und nun
auf einmal einen Löwenmut entwickelte. —
„Also, morgen früh Klavier - , nachmittags Gene¬
ralprobe , übermorgen Waffenschmied," sagte
Hvfrat A . und verabschiedete sich sehr freundlich .
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ätzlich zu behandeln , vielmehr lediglich all

; e m e i n w i r t s ch a s t l i ch zu untersuchen , w

Ich wirtschaftlich und arbeitsmarktpolitisch " ,
Linführung des schematischen Achtstundentage
luswirken würde . Demzufolge ist auch "

Frage des Zweischichten- Systems lediglich um
iem Gesichtspunkt behandelt worden , » el.®

rrbeitsmarktpolitische Wirkung die etwa»«

Rückkehr zum Dreischichten-System haben um -" '

Hierbei ist in der Denkschrift ausdrücklich beton >

!>aß im günstigsten Falle die arbeitsmarktp "

tische Auswirkung äußerst gering wäre ,
aber die wirtschaftlichen Auswirkungen di»

wprTmtt &etl

Deutsches Reich
Wieder einmal eine Phantasiemeldung über

die I . G . Farbenindustrie . ,{
Tic Reihe der Gerüchte über die TähgEO

der I . G . Farbeniudustrie , ist wieder ^
et. L n

um eines vermehrt worden , das den Tatzaw
vorauseilt und Laboratvriumsversuche
zu fertigen Verfahren stempelt . Eine Bern '

Zeitung brachte die Nachricht, daß es der
schen Anilin - und Soöafabrik gelungen■ J ,
Stahl durch chemische Bearbeitung des CM

r,
unter Ausschluß des Schmelzverfahrens 1" . -e
zeugen . Eine Karlsruher Zeitung , die
Meldung übernimmt , behauptet , daß ‘ -et
der Direktion der Werke Versuche in " iA ,
Richtung bestätigt seien , daß aber über das
dium , in dem sich jene Versuche befänden , *
zeit noch keine Mitteilung gemacht we»
könne . Die Direktion der I . G . Farbcm » . - ,
strie teilt dem gegenüber dem WTB .-H» ""
dienst mit : ft*mu .

„Tie von verschiedenen Zeitungen und an ^
Börse verbreiteten Gerüchte über sensatiom -
Erfindungen der I . G . Farbenindustrie 1

dem Gebiete der Stahlerzeugung eirtsv ^ ,
ch e n in k e i n e r W e t s e d e n T a t s a w °

An der Börse (siehe Handelsteil ) an"
Meldung bereits wieder Anlaß z» einer >, ei: ,j
Hausse. Damit dürste für die Verbreiter ‘

Gerüchts der Zweck erfüllt sein.
Die Reichsbanknoten -Aufwertung vor de>»

Kammergericht . ^
WTB. Berlin , 20 . Nov . Das Kammergeri

hat heute nach längerer Verhandlung die
dem Dttctfeucxmeljvmann Iäntsch und
Betriebsanwalt Winter gegen die Reichs" .
erhobene Restitutionsklage wegen AirfweA» ,
von Banknoten als unzulässig verw " .
f e n . In der t ' ~ ' ' -

anfwertnngssache

als unzulässig verw - .
ebenfalls angestrengten

— „_,c der Privatiere S ch m a "

gegen die Reichsbank ist die Berufung der Kt"

gerin vom Kammergericht zurückgewtes "

Letzte Orahtmewunge".
Die „ Mona Lisa " des Louvre eine Fölschu "

^
B. Paris . 20. Nov . Das „Oeuvre " ira «

heute morgen eine aufsehenerregende Mel ""

daß das berühmte Bild „Mona Lisa" »0**
nardo da Vinci , das sich im Louvre befind» li tC
bekanntlich int Jahre 1911 gestohlen , im osL .
1913 aber wiedergefnnben wurde , nicht das
ginalgemälde ,
ahmung sei .

Das Original soll sich,

sondern nur eine 91 « c

. viiHniut fv .t f*u„ wie das
weiter zu melden wußte , in Händen eines ^
kannten Pariser Antiguars befinden .
Meldung hat in Pariser Kreisen arov ^
Aussehen erregt . Heute nachmittagi %
eine Beratung der Direktoren d.er Ratio » ^
mnseen stattgefundeu , um noch einmal an
der Dokumente festznstcllen , unter welchen
ständen das damals wiebergefnndcue GeM » '

^
aevrttit und in den Louvre zurückgem "
geprüft
wurde .

• r.— lieber mein zweites Auftreten schr 'S"
<- . „s

„Rhein . Courier " : „Des Waffenschmieds •' ’ .jtc
Stadinger sittsam Töchterlciu war die ^ .„e
Partie , mit welcher Fräulein Marie Brau " ^
Stuttgart ihr theatralisches Glück versucht» &c)Il
fast in noch höherem Grade fand als m"
Pagen Urbain . Mit demselben stürmische» ^
anhaltenden Applaus wie dessen Auftrlt ' " ,^ ,,
wurde gestern ihre Szene am Schluß des Cl '

,f<
Aktes der beliebte » Lortzingschen Oper
genommen : auch im weiteren Verlaufe
Abends blieb ihr die Gunst des Publikums 1
lieber den entschiedenen Bühucnbcrnf des >

^ .
gen Mädchens kann kein Zweifel mehr bei>e ' „
sie trifft im Gesang wie im Spiel
instinktiv überall den richtigen , ungezwuü ^ -ei ^
Ausdruck , zeigt nicht die geringste Aengst>w^ ^
oder llnsicherhcit und forciert ihre TtimM " ^
was bei ihrer großen Jugend sehr nö . >9
darum beruhigend ist . In der reizenden , *
chenhaften Erscheinung , in dem Hellen
klänge der Stimme und der leichten,
Stngwcise erinnert Fräulein Brand an
ehemalige Koloratursängerin , Fräulein, ^ j,c$
die bekanntlich ebenfalls das „cnfant
Publikums gewesen ist , und wozu die .
Stuttgartcrin nicht minder Anwartschaft
dürfte . Für ein musikalisches Ohr ist sie: *
lose Sicherheit , mit der sie jede Note bri >w •

iltc
unbedingte Reinheit ihrer Intonation , "cr, ,j)| £>t
Sinn für geschmackvolle Nuauccn , der , n

„Art*
Keimen schon deutlich erkennbar ist, ein
Vergnügen , und nicht weniger die gute
die sich in den lcichthinperlenden »ir^ '
des llrvaiu und gestern in einem ziemlich
gelungenen Triller kunögab .

" t,c0*
Am nächsten Morgen , wir saßen gcrao^

Frühstück , klopfte es an der Türe , und auf
„Herein " trat Hofrat A . ins Zimmer . jotiij
grüßte uns sehr liebenswürdig und zog
aus seiner Brnsttasche ein Kuvert , den
Engagement an das Kgl . Hofthcater zu
baden auf drei Jahre , unkündbar . -cht?
5000 Mark ! Meine Mutter wollte ,

c
_
rit „ cl » 1!:

davon wissen . „Ohne die Erlaubnis
Mannes kann nud darf ich nicht uutersche-
Ich selbst war ja noch minderjährig ! L
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Grundbegriffe und Hauptprobleme des
modernen Pressewesens .

« TU . Leipzig . 20. Nov .
mtifrh " ? rmittag hielt der neu ernannte or -

Professor für Zeitungskunde an der
Tr Ep ertv . seine Am -

«nd
"^ ^ iung über das Thema „Grundbegriffe

ve !»» L«
"" ??probleme des modernen Presse»

, Prof . Everth war zuletzt Wiener Ber -
"Berliner Tageblattes " und ist auf°

sH
m T.a*iöreid )cr Studien als erster ordent

de»tt^ ,^ ^?lEssor für Zeitungskunde an ein «
!̂ ru

deutsche
Pr ,

^ Universität berufen worden .
eine

ose,for Tr . Everth führte » . a . aus :
D»e moderne Presse ist eine Macht , die fast

icder Hinsicht unterschätzt und ebensosehr
.. überschätzt wird .

Per» „ ?.? Eiächliche Verbreitung und vielfältige
"ötin * m ' 1 bem modernen Leben macht es

mftK sich auch wissenschaftlich um das
•<®ehii . «!

u ^ einer solchen Einrichtung bemüht ,
in» «

" " ° ert viel und viel gescholten" könnte
niej

®? !.
1 sagen . Wir wollen aber hier

die i» GZ - noch gegen die Presse , sondern über
•ii6e <w c eeden. Die bisherige zeitungsknnd -
»niwn - " eratur ist bisweilen wehleidig oder
>»esen satirisch oder gar pamphletistisch gc-
itBof , 'r *’n° nicht die Presse , sondern die Wissen-
^ dei, ^»

»en Schaden davon gehabt . Aber auch
“Wre »

^ “ iincr der Wissenschaft, die aus
br«» » - Gebieten anerkannte Leistungen er »

de; ft5lmer dur Objektivität dnrchdrtngen . Ans
«o» cy„ reu Seite stehen begeisterte Schriften
r«fes

°i1
,
rn “ Ii ftcit über die Herrlichkeit ihres Be «

nett lr 0le Feuerwerke von Apotheosen abbren -
sür die Wissenschaft nur als Material

lej a „ L >i kommen . Kurz : Man könnte vteler -
sciltin, ». . r, zeitungskundlichen Literatur als die
»e„ .

^ " ale Periode dieser Wissenschaft bczeich «

entsteht die Frage :
^ eitnngsknnde überhaupt eine Wissen ,

T
«« «ft»

wjsie cs noch nicht ist , so muß und
sihaft

" lie eS bald werden . Neue Wiffcn-
» e>,x . '^ ^ » tstehcn entweder durch Einbeziclinng
di , , 6gebiete oder durch neue Methoden ,
chert, -» ' schon bearbeitete Felder angewendet
fo, Bei der Zeitungskunde liegt Sie Sache
ober besonderes Stoffgebiet da ist , daß sie
daßMethode für sich allein hat , sonder »
»er ßanze Reihe von Methoden verschicde-
erslb ^ , ! aE" schaften nötig sind , um dieses Gebiet
der d" bearbeiten . So gibt es Geschichte
itatistj ^ ŝ - Presserecht , volkswirtschaftliche und
ibbini^ E Untersuchungen des Zeitnngswesens ,
sicht»» , sozial - und völkerpsychologische Gc-
Eine ^ Ue, Pressesoziologic und Preff -ethik .
Äebi,,? ^ hobische Zusammenfassung aller dieser
dkbjx . E bat es bisher nicht gegeben . Das Stvff -
Jtintirt 6t an sich umfangreich genug , um aka-
iialiti-

" ehrer voll zu beschäftigen. Eine Spe -
schatts " " 8 wird hier wie ans allen Wissen¬

sgebieten nützlich wirken .
ben rein theoretischen Aufgabe « der

Zcitungskundcbt
löge,,: Die Zeitung steht, wen » irgend

Pctra ^
"6Un im Leben , und auch die theoretische

der ug darf sie daher nicht isolieren , son -
^ itau Üe mit Erscheinungen des gleichen
des znsammenzustcllcn . Ohne das Wesen
^ ech,,j !"°.er» en Kapitalismus , der modernen
[e(jt j

U ><« & im besonderen des heutigen Vcr -
üodt Welthandels , der modernen Grotz-'
er * tl o i>cs modernen Sports noch etwas tie-

b>irz
"" kennen , als der bloße Zeitgenosse ,

dicht n - öfl § Wesen der modernen Zeitung
6d '

„ ,,
" 'idhen . Tie Weltpresse von heute ist

iö)cty,f J ? Urce Gebiet , das man bei systematt-
^ ^ ^bcit nur nach und nach genauer kennen

lernen kann . Neben den gemeinsamen Formen ,
in denen sich das gleiche Zeitalter auöprägt , sind
die Unterschiede, z . B . zwischen der sran - ösischcn,
englischen und deutschen Presse immerhin be¬
trächtlich, und man muß jede nationale Presse
aus ihren besonderen Bedingungen heraus ver¬
stehen , die im Volkscharakter , in den geographi¬
schen, wirtschaftlichen , politischen , gesellschaft¬
lichen usw. Verhältnissen und Auffassungen , kurz
im gesamten öffentlichen Leben des Landes
liegen .

Hier ist für uns zunächst natürlich
die Erkenntnis und richtige Einschätzung der

deutschen Presse
eine praktische dringende Aufgabe . Man kann
dabei eine geschichtliche Betrachtung nicht ent¬
behren . Das schnelle Tempo , das der Presse
überhaupt eigen ist , herrscht auch in ihrer Ent¬
wicklung. Ter Krieg hat hier einen starken
Einschnitt gemacht. Der Unterschied zwischen dem
politischen und reinen Nachrichtenblatt ist immer
mehr geschwunden. Diese und andere Verschie¬
bungen im Charakter der deutschen Presse lassen
sich nicht so einfach registrieren , sonder » nur mit
kulturgeschichtlichen und geisteswissenschaftlichen
Methoden erklären .

Wenn etwa die heutigen Zeitungen in
Deutschland in ihren Ansprüchen an ihr « Lescr-
schaft entschieden nachgelassen liaben , so vollzieht
sich da nur dasselbe , wie bei der Zurückdrän -
gung der dramatischen Kunst und der ernsthafte¬
ren Sprechbühn « zugunsten der Revue oder des
Kinos . Dazu stimmt der Raum , den das Bild ,
den die illustrierte Beilage z. B . in zunehmen¬
dem Matze in der Presse von heute einnimmt ,
und es ist keine Spielerei , sondern eine nach¬
denkliche Sache , die Achnlichkeiten zwischen ge¬
wissen Strömungen der heutigen Presse über¬
haupt und dem Masscnkult der Revuen genauer
anszuzeigen . Oder : wenn der Sport auch in
den ernsthaftesten Zeitungen eine nachgerade er¬
staunliche Rolle spielt , so hat der Sport eben
überhaupt eine Ausbreitung gewonnen , die
manchen Beurteilern seine Verdienste um die
körperliche Regenerierung unter der Gefahr der
auffteigenden geistigen Degeneration verdunkelt .

Worauf es ankommt , ist. das Zeitungswesen
in das geistige Leben unserer Zeit hinein -
z,«stellen und die Verbindnngssädcn anszn «

zeigen , die nach alle » Seiten gehen.
Tie moderne Presse ist eine durchaus impres -

sionistische Erscheinung , sie behält immer etwas
Improvisatorisches . Ter Impressionismus
kennt nur di« Gegenwart , den Moment , « r zer¬
teilt bas Leben in Augenblicke und das Schauen
in zeitlich punktuelle und schließlich auch räum¬
lich punktuelle Eindrücke . Eine Zeit , die sich
selbst so schnell historisch wird , die in ihren Zei¬
tungen täglich mehrmals das Gefühl des
Neuen , damit aber auch die Vergänglichkeit er¬
regt . den Tag selber in zwei oder gar drei
Teile zerschneidet, sodatz er nicht einmal mehr
als Ganzes erlebt ivird , die neigt auch ganz
natürlich zum Historismus , zu der steten Vor¬
stellung des „Pantarhei ". Das ganze Leben er-
scheint labiler , iveniger stabil als damals . In
der Psychologie ist längst ein aktnalistischer
Seelcnbcgriff an die Stelle des alten snbstan -
zialistischen getreten . In der inathematisch -
physikalischen Relativitätstheorie hat dieser Zug
der Zeit sein vorläufiges Ende erreicht . In der
Revolution hat er sich ans praktische Gebiete
überschlagen . Kurzum : Wer die Probleme der
Zeitung «virklich durchdenken will . muß sich noch
in mancherlei anderen Bereichen ilinschanen,
als in dem der Presse . Ohne ein starkes Be¬
dürfnis . über den Zaun zu gucken , ivird er nicht
weit sehen.

Als Vermittler auf geistigem Gebiete steht
der Journalist dem reproduzierenden Musiker
oder auch dem Schauspieler nahe , wie das En¬
semble der Redaktion sich mit einem Orchester

de» , ^"äe , aufgeregte Debatte zivisthen den bei-
v ' ch einigten sie sich dahin , daß meine

»<httii „ « Kontrakt unterschrieb , aber eine
" tfe Lche Frist erhielt , um die Erlaubnis mct-
!*&ft trTä einzaiholen . Ich habe diesen Kon-
>elbe„ . Mewahr » und lächle beim Anblick des«
ietzt,

' ' Marie Brand , Fran Brand sMuttcrj ,
Noch „ Wort in sehr zittriger Handschrift !

selben Nachmittag fuhren wir nach
tairf ’ UÜ? öcckd darauf kehrte auch mein Vater

gab eS einen schlimmen Auftritt .
6rei Jahre ältere Schwester hatte

lÜt mi* UDr kurzem sehr gut verheiratet , auch
war schon ein „Freier " da , ein junger

guter und reicher Stuttgarter Fa -
»>!>r , . eine „glänzende Partie " — das
-4h ^ !" Einem Vater viel lieber geivesen, als die
$ ebü/aber seit meinem erfolgreichen
' 'ge„V tt Wiesbaden hatte ich nun einen mäch -
>vir " adesgenosscn in meiner Mutter — kinz ,
k Mein Vater ivtlligte endlich ein ,

Ä ' ter bem nun einmal augnommcncn
>>ach zä ,

^ a r i e B r a n d auf ein Probejahr
dig .Wiesbaden dürfte . Wenn ich nicht vollstän-
die „ ane !6 c ' sollte ich wieder nach Hause kvm -
"3* , cm FrcierSmann sagte ich einfach:
dist i °kt keine Zeit zum Heiraten ! !" Auch
? 6auk -

^ ^ ^ E' sterin gab es noch einen harten
kteit i "? ic sind ja noch gar nicht fertig , Tie
diex- , , „aach noch ein ganzes Jahr bei mir stn -
selsx,,,

' Aber natürlich blieb ich auch hier
^ aters '̂U .überdies ivar ich ja nun durch meines
»ebunz . ^ ^ V ' klignng kontraktlich in WieSbaocn
">al ft » , v* Iw Sommer studierte lch aber dieS-
(;$0

ei Frau Viardöt - Garcia in P .zriS !
wtzung erscheint in der nächsten Sonntags «

s'asmmnrg

^ kAufführungvon zeitgenössischen
^ Werken sür Kammerorchesier
heiß»

^! wan uns : Das Kammerorchester , das
.^? ^6>ester der kleinen , aroftentcils so -

dt,,^ '? listische >l Besetzung ist das tnviiche Auö-
>>̂ sp^ wittel der fortschrittlichen Komvonisteir

E" Er Zeit . Ungefähr gleichzeitig habe« die

verschiedcueu Koinpouisteu verschiedener Län¬
der — Schönbcrg , Straiviusky , Hindemith ,
Krcuek und die invderuen Franzosen — den
Schritt vom großen Orchester z » m Kammer -
vrchestcr gemacht.

Dieser Schritt hat innere llrsachcn . die sm
Wesen der neuen Musik dieser als rcvräsenta -
riv genannten Komponisten bearündct liege » .
Er wurde nnternominen aus einer geivissen
Uebersättignng und infolge eines ncucn Aus -
brucksbcdürsnisses , das einein neuen Verhält¬
nis zur Welt überhaupt entsprinat . Es steht in
striktem Gegensatz zum orchestralen Ausdrucks -
mittel des späten 10. und des beainnenden
20. Jahrhunderts , zum Niesenorchcster Wagners

-und Richard Straußcnö .
In ähnlichem Gegensatz steht das Orchester

Wagners zu demjeuigen der großen Meister
des 18. Jahrhunderts , zum Orchester Bachs ,
HLndels , Haydns oder Mozarts . Besteht daS
Orchester dieser Meister des 18. Jahrhunderts
aus einigen wenigen , bestimmt untereinander
abgegrenzten Klanggruppen , mit deren Hilfe
die plastische Rhythmik und Melodik in klare »
Konturen zum Ausdruck komme» , so bringt
das Orchester Wagners durch reiche Einschal-
tung von vermittelnden Instrumenten und
Zivischentöncn den farbigen Gcsamtklang . der ,
Rhnthmus unb Melodik überflutend , die Herr¬
schaft übernimmt . Strauß hat dann «wie in
Frankreich Debussy) diese rau,cheudc Farben¬
pracht zur letzten Vollendung geführi . Die
Grenze wurde erreicht , die Ausdrncksrnittel
offenbar erschöpft.

Die Komponisten von heute hörte «, mit ihrem
inneren Ohr wieder andere , neue Tmae . Sic
hörten nicht mehr bas Wogen des sarbenge .
sättigten Klangs , sondern präziie . herbe Rhyth -
inen : sie hörten nicht mehr die in schillernder
Harmonie ineinanberfließenden ^ öne . wndcrn
klar von einander abgesetztc «nclodiickc ^ ^ ««tie» ,
die sich zu einfachen Ornaincnten veripinncu, -

sic hörten nicht inehr auf die individuellen Ge¬
fühle von Schmerz und Freude , sondern sie
empfanden den überversönlichen Pulsschlag des
Lebens , der vielen als kalt und nüchtern er¬
scheinen mag.

ober einer gut eingespielten Schauspielertruppe
vergleichen läßt . Ein Ensemble wächst zusam¬
men . kann nicht einfach durch Engagements auf¬
gestellt werden . Zu ersprießlicher Arbeit gehört
überall einige Kontinuität . Was hier der Re¬
gisseur oder Dirigent zu leisten hat , obliegt dort
dem Chefredakteur .

Karl Bücher , der unseren Weg noch nicht
gegangen ist , hat trotzdem seine Bedeutung vor
mehr als zehn Jahren , schon erkannt . In seiner
Schrift „Unsere Sache und die Tagespreffe "

, wo¬
rin er auch den Plan zu dem hiesigen Institut
entwickelte , führte er aus , daß es eine besondere
Wissenschaft der Zeitungskunde mit systemati¬
schem Charakter noch nicht gebe, fügte aber hin¬
zu : „Möglich , daß künftig die soziologische Er¬
forschung des Zeitungswesens , welche noch kaum
begonnen hat , die Bausteine zu einer solchen
Wissenschaft liefern wird . Heute sind wir noch
weit davon entfernt !" — Das war 1915. Heute
wird man alauben dürfen , daß wir nicht
mehr ganz so weit davon entfernt
sind , und ich schreibe im Geiste jene Prognose
wie eine Devise über meine eigenen Versuche,
in dieser Richtung vorzndringen .

VaSilckepoMk
Die Verhandlungen über eine Umbildung der

badischen Regierung .
Die Verhandlungen über eine Erweiterung

der badischen Regierung , die gestern zwischen
den in Betracht kommenden Parteien geführt
wurden , haben noch zu keinem Abschluß geführt .
Sie werden am Montag vormittag fortgesetzt
werden .

ÄerschiedenrMeldungen
Der Freispruch gegen die Angehörigen des

Effener Marme -Bataillons bestätigt .
TU . Leipzig , 18 . Nov . Bcr dem 3 . Strasscuat

des Reichsgerichts wurde heute der Rcvisions -
prozeß gegen Fuchs nnd Genossen, die Ange¬
hörigen der Marincabteilung Loewenfeld in
Essen verhandelt . Die Angeklagten ivaren des
Mordes an dem Straßenbahnschaffner Maurer
beschuldigt. Tic vom Staatsanwalt eingelegte
Revision gegen das freisprechcnde Urteil des
Schwurgerichts Essen ist verworfen worden . Der
Freispruch von Essen besteht demnach zu Recht.

200 000 Mark Erwerbslosengelder unter¬
schlagen .

WTB. Gochi «Rhld . j , 1
*
8 . Nov . Der erste Bei -

geordnete der Stadt , Gieben . sowie der Vertre¬
ter des Bürgermeisters und Stabtrentnieister ,
Kleinofen , wurden . verhaftet unter der Be -
schtildigung, etwa 200 000 Atark ans Geldern
der Erwerbsloscnfürsorge sür sich verwendet
zu haben . Sie behaupten , das Geld vollständig
der Stadtkaffc zngesührt zu haben .

Eine Deutsche bei Neapel verunglückt .
WTB. Neapel , 20. Nvv . Letzte Nacht wurde

die Stadt Neapel und ihre Umgebung von
einem heftigen Gewitter heimgcsucht. In
der ÄiÄhe von Posilippo brach daS Seil der
Drahtseilbahn , die den Ort Marechiaro mit der
kleinen Insel Lagajola verbindet . Ein dcui -
schcs Fräulein Helene Kumby , die sich in der
Kabine der Drahtseilbahn befand , stürzte ins
stnrmbcwegie Meer . Alle zu ihrer Rettung
» nternommegen Versuche blieben vergeb¬
lich . Fräulein Knmby wohnte auf der Insel
La Gajola bei einem Dr . «Anzenbach und befand
sich im Augenblick des Unfalles ans dem Heim¬
weg. Dr . Änzenbach wird ebenfalls vermiß : .

Unwetter in Südfrankreich und in Marokko .
Paris , 20. Nvv . In der vergangenen Nacht

wüteten in Südfrankreich heftige Stürme , die
beträchtlichen Schaden anrichtcten , besonders bei
Civtat , ! po eine Flugzeughalle , Werften und
Diagazine beschädigt wurden . In einer andere »
Gegend schlug der Blitz in einen Pinienwald ,

der niederbrannte . — Auch aus Casablanca kom¬
men Meldungen über heftige Unwetter . So ist
in Fedhala infolge einer plötzlich auftretenden
Sturmflut ein Teil eines Petroleummagazins
eingestürzt , wobei eine Anzahl Arbeiter ver¬
letzt wurden .

Erlöschen der Waldbrände bei Mürrcn .
Mürre « , 20 . Nov . Durch die Regenfälle , die

heute einsetzten, wurden die Waldbrände ober¬
halb und unterhalb von Murren gelöscht . Der
Föhnwind hat nachgelassen.

Eisenbahnfahrkarten Berlin — Tokio .
Berlin , 20. Nov . Wie bas „Berl . Tageblatt "

erfährt , wird man vom 15. Mai 1927 ab mit
direkten Fahrkarten von Berlin nach Tokio
fahren können . Lediglich in Moskau braucht
der Wagen gewechselt zu werben .

Zehn Millionen Franken für moralische
Schädigung .

Paris , 18 . Nov . Gestern ist vor dem Zivil »
gericht von Paris der Prozeß zur Verhandlung
gekommen , den die morganatische Gattin des
Prinzen Karol von Rumänien , Frau Lambrino ,
angestrengt hat . Sie fordert die Zahlung von
zehn Millionen Franken als Schadensersatz für
den ihr zugesügtcn moralischen Schaden unb f>cS
Recht, ihrem Sohn ben Namen Karl von Hohen -
zollern zu geben . Für den Prinzen plaidierte
Paul Boncour . Das Gericht wirb das Urteil in
acht Tagen fällen .
Ueberfall auf französische Flieger in Spanisch -

Westafrika .
Madrid , 19. Nov . Wie halbamtlich mitgeteilt

wird , scheint es sich zu bestätigen , daß in der
spanischen Besitzung Rio de Oro zwei dort
zur Notlandung gezwungene fran -
zösische Postflugzeuge überfallen
morden sind . Ein Flugzeugführer und ein
Mechaniker wurden getütet , der andere Flug -
zengsührer wurde verletzt . Die spanischen Be¬
hörden haben sofort Maßnahmen getroffen , um
die Freilassung des letzteren herbeizuführen .

Schweres Grubenunglück in Japan .
TU. Rcuyork , 18 . Nov . Wie aus Tokio gemel¬

det wird , wurden bei einer Grubenexplosion 26
Bergleute getötet unb verwundet .

55 Personen in Indien ertrunken .
Madras , 29. Nov . Einem Telegramm auS

Radjamahendry zufolge sind von einer aus 70
Personen bestehenden Gesellschaft 55 Personen
im Godavari -Flutz infolge Kenterns eines
Dampfbootes ertrunken .

D/te .
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ES ist klar , daß diesen neuen GestaltnngS -
teiidenzen . diesen neuen , in mancher Hinsicht
asketischen Stosscn der Kunst das üvvige , schil¬
lernde Orchester Straußens nicht mehr entspre¬
chen konnte . Und cs ist natürlich , daß die kleine
Besetzung , das Kammcrorchcfter in weitem
Maß diesen neuen Tendenzen entgegenkommt .
Rein äußerlich zunächst: die gcrinae , Zahl der
Instrumente gestattet das „Durchhören "

, daS
heißt das genaue Verfolgen der einzelnen melo¬
dischen Linien viel besser als das wogende große
Orchester . Aber auch in seiner Struktur , in
seinen Klangmöglichkeiten entspricht es den
neuen Gcstaltungstcndcnzen , die nach melodi¬
scher, rhythmischer nnd - geistiger Klarheit
streben .

Man erwarte also vom Klang des modernen
Kammcrorchesters — das übrigens in einer
gewissen Parallele zum Orchester Bachs und
Händels steht — nichts , was seinem Wesen
widerspricht . Man verlange vor allem nicht
den Zauberklang , der das Gefühl angenehm
narkotisiert nnd überflutet : man erwarte über¬
haupt nicht Gefühl im individualistischen Sinn ,
keine Spiegelungen von Erlebnissen aus dem
Jndiviönallebcn . Diese Dinge kann und will
das moderne Kammerorchester nicht zum Aus¬
druck bringe ».

Umso stärker dient es der Gestaltuirg ein¬
facher melodischer Bewegung , die in präzisen
Linien und Rhythmen verläuft , und die oft»
mals die Härte des Klangs zu ihrer eigenen
Steigernug ausnützt .

Gerade mit dieser Präzision , mit dieser Klar¬
heit und mit dieser Härte erscheint diese musi¬
kalische Ausbrucksweise als die typische künst .
lcrische Spiegelung des Wesens unserer Tage .

Hans C u r j e l.

Kunst und Wissenschaft.
Bernhard Shaw und der Nobelpreis . In

einem Schreiben an die Schwedische Akademie
spricht Bernhard Shaw seinen Dank sür die
Bcrleihnng des literarischen Nobelpreises des
Jahres 1925 ans , erklärt jedoch , daß er sich ent¬
schlossen habe, den Geldbetrag nicht anznnchmen ,

'

da seine Lehrer und Zuhörer ihm mehr Geld
verschafstcu, als er für seine Bedürfnisse brauche.
Er fordert daher die Akademie auf , die Zinsen
des ihm zngedachten Betrages zur Förderung
der literarischen nnd künstlerischen Verständi¬
gung zwischen Schweden und Großbritannien zu
verwenden . Leider sei die schwedische Literatur
noch zu wenig bekannt , da das für die lieber »
setzungen erforderliche Geld fehle.

Der Nobelpreis für Physik und Chemie . Die
Schwedische Akademie der Wissenschaften hat
beschlossen , ben vom vorigen Jahre reservierten
Nobelpreis sür Physik zwischen den Professoren
I . Franck - G ö t t i n g e n und G . Hertz-H alle
zu teilen . Der Preis sür 1926 sür Physik wurde
dem Professor Jean Perrin - Paris verliehen .
Der vom vorigen Jahre reservierte Nobelpreis
für Chemie wurde dem Professor der Chemie
Zsigmondy - G ö t t i n g e » verliehen , der Che¬
miepreis sür 1926 dem Professor der Univer¬
sität Upsala , Svedbera .

Berufung . Prof . Alfred Weber in Heidelberg
hat einen Ruf auf eine neu gegründete Profes¬
sur für Soziologie an der Universität Hamburg
erhalten .

Faust t Borträge . Der zweite Vortrag von
Dr . Ott - Wiesbaden hatte noch mehr Zuhörer
als das erste Mal in den Handelskammersaal
gelockt. Sic lauschten wieder voll Begeisterung
den Ausführungen des Redners , der Faust dies¬
mal ganz in unsere Zeit hineinstellte und ihn
als Sinnbild und Führer heutiger Lebensgestal -
tnng zeichnete. Eine Fülle von Lebensfragen
wurde angeschnitten und erhielten von Faust -
Goethe her eine Lösung aus übersinnlichen
Tiefen . Doch wurde auch gezeigt , wo Goethe
der Ergänzung durch andere geistige Größen
bedarf . Eine solche soll im nächsten Vortrag
am Montag mit Rilke , einem der feinsinnig¬
sten Lyriker der Zeit , behandelt werben . —n.

Englischer Humor .
Die junge Frau steht mit dem Kochbuch in der

Hand am Herd : „Himmlischer Vater , der Pud¬
ding steht schon in hellen Flammen , unb ich
muß noch zehn Minuten warten , biö ich ihn
vom Feuer nehmen darf .

"
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Die neuesten Modelle ln

MÖBEL
leglicher Alt, prachtvolle Formen , ln wundem

schöner, gediegener Ausführung finden Sie
sehr preiswert

bei

KarlThome & CEi
Möbelhaus — Karlsruhe

Heirrcnstr . * 3, gegenüber der Beichsbank
WM- Besichtigung ohne Kaufzwang 'MW

StrengreelleBedienung / Glanz . Anerkennungen
Garantie für jedes Stück — Franko-Lieferung

Auf Wunsch Zahlung6erlelchterung

Karlsruhe
KaUeritra. ße 311

Fernruf 628

Feine Merten-Schneiderei
Tuchhandlung.

Was^ chenkeich
zu Weihnachten ?

i
ESS - BESTECKE

Alpaka, weißbleibend , beste Qualität,
!o Dutzend Eßlöffel . . Mk . 3 .80
l Dutzend EBgabeln Mk , 3 .80
i Dutzend EBmesser . Mk . 7 .80
'
2 Dutzend Kaffeelöffel Mk . 2 . 10

Alpaka, 90 gr versilbert , unverwüstlich
20 Jahre Garantie

Dutzend Eßlöffel . Mk . 17 . 50
Dutzend EBgabeln Mk . 17 .50
Dutzend EBmesser Mk . 17 .50
Dutzend Kaffeelöffel Mk . 8 .50
Geschenkhaus

Wohlschiegel
Karlsruhe I. B.

Kaiserstraße 173 / Telefon 5916
Prompter Versand nach auswärts .

ledern
Manier eine*
Pianos
Flügels
Harmoniums

empfehle ich ohne
jeden Kaufzwang die
Besichtigung meines
reichsortierten Lagers
bei äußerst günstigen
Zahlungsbedingungen

Hefnr. Möller
Klavierbauer

8 Schützenstraße 8
Telefon 3336

Vertreter allererster
Fabrikate .

Leiters Instr . werden
i. Zahlung genommen .

-

Leitern
IB«3ttbuftrie, (Scn>crbc

•titb Haushaltung '
Reparaturen .

Erste
Karlsruher Leltern -Fab .

Robert Raible ,Karlsruhe i. B .
BtSmarckst.33. Tel . 5842.

Bahnbrechend ln Preis
und Güte ist nur die

Lchuhbeloblanftalt

. 45
im bol

« -Sohl . u. ftled . 3.70
D.. S0VI. u. Sie «. 2.90
6 emu <ni « t . . 1 —
Damen -sleS . . 0.70
Kl - Reparaturen koftenl.

ZrnelggelchSfte :
V . Jiiser .

Waidbornstraße <s
Gutmann .

Karl Schremppftr . 11

„Et. tBnrbara"
Magen-. Leder ».

Nieren-Tee
o . Bonus - Werk Dresden
rs div, Med. Kräuter

erhält Sie gesund,» urpaket 3 Mk7 _3u bab.
Jnternalionale Apotheke

Handarbciis -
Matcrialien

für
Stpiok-, Häkel -
Sti <?k- u . Knüpf-

Zweoke

zu herabgesetzten Räumungspreisen!
Totfll-Ausverkouf

Karlsruhe / KaUerstr . 153

Süddeulfche
Ulöbel-Jn duff rie

Gebrüder Trefzoer
Ruß ult

Äfllfctllr. 97 Femnil 5650

II h am man# am DerücKsiciitigtdel Elnkfiuien die tn-
HDDnnenieHjerenten des „Karlsruher Tagblatts

“
Kunst - Stopferei

und Handweberei
Leiste das Beste auf dem Gebiete der unsichtbaren Wiederherstellung
beschädigter Kleidungsstücke in Stoffen aller Art , auch werden Kleider
zum unsichtbar . Flicken angenommen. Mäßige Preise . Gute Bedienung

5FSS Gottfried Wolf ä :
Herren - und Damenschneiderei , 27 Zirkel 27 .

Zum Mnmclitsfest
mir zngedachte Aufträge in

Haus-Sfand -tlhren
bitte ioh schon jetzt zu bestellen .
Weihnachts -Geschenke
werden bereitwilligst am Lager

behalten .

| Bequeme Teilzahlung ! |
Frachtfreier Versand !

RICH. KITTEL
Uhrmachermeister

Grösstes Spezialhaus aller Arten Uhren
Am Stadtgarten 1

Besichtigung meiner Läger (8 Schaufenster)
ohne Kaufzwang gerne gestattet !

Nur ein Spezial - Fachgeschäft kann Ihnen weit¬
gehendste Garantie leisten .

■

katars Maßstiefel
Ubertreffen an Paßform , sichern gutes

Gehen , beseitigen Schmerzen .
Anfertigung jeder Art Maß - Leisten .

Orthopädiestiefel
Gelenkstutzen

Solide, billigst berechnete Reparaturen

Douglassfr . 26 s ü
0
bÄ 0St

Schaukasten am Hause .

Pipen -
'
.

sämtlicheErsatzteile, w**®

zu
eCbMÄ PPreU -

Frida Schmiß
Karlsruhe

He rranstraße *->■*

Anlertigung
von Mastkorlclls ,

Halter, BilsteadaU" '
Stoffe au ! i . .I . Clorer . Nokkstr ^ L

für icöc Dame nnenlbehrlilh
als Schutz gegen Erkältungen»

Schlüpfer

Schlüpfer

feine D 'molle gestrickt , weiß, rsla , stleder»
; um Tragen unter feiner Batist - u.
Seidenwäsche, oder als leicht ab;u-
streifender Schutzschlüpfer über feinen
Wclchekombknationen, Paar !7lk . 160
aus prima feinem Trikot, reine Wolle,
SrSße 44 . . . Mk. S . 2S S .S0
aus prima Trikot, Wolle mst Ä'Seide
melierte Zarben , Größe 44, Mk. 8 . 00

aus feiner Wolle gewebt » verstärkteUnterzieh
Sohle , Hautfarben , unentbehrlich unter \

UUUMlllIK seidenen Strümpfen H»«« Mk . ■
79

Paar Mk .

Der beliebte Moöe -Strumpf
innen Wolle , außen beste Walchleide . . Paar

JuliusStrauß
Albert Gelleri .

Roma »
von

Carl Trant .
Copyright by Bcrfaster , Krefeld.
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.galten Sie es für möglich, Herr Botschafts¬
sekretär, " wandt« Dr . Bornhofer sich ihm zu.
„daß es der japanischen heut schert Botschaft ge¬
lingen könnte , den Herrn ans Grund unserer
Mitteilungen ausfindig zu machen?"

„Möglich , aber auch nicht !" entgegnete v . Bies-
ling. jedenfalls muß man bei Nachforschungen,
wenn sie von der deutfchen Botschaft ans offiziell
angeftellt werden, sehr vorsichtig verfahren. Die
japanischen Regierungskreise sind mißtrauisch
und unter Umständen sehr verschloffen."

„Wozu raten Sie uns denn?" fragt« der Kom¬
merzienrat imgednldig .

v . Biesling zuckte die Achseln . „Da ist im
Augenblick schwer zu raten . Herr Kommerzien¬
rat . — Aber deswegen , gnädiges Fräulein ",
wandte er sich zu Evelyne, „brauchen Sie durch¬
aus nicht de » Mut zu verlieren . Japan ist kein
Barbarenland , in dem ein Mensch einfach für
die Außenwelt auf immer verschwinden könnte .
Wenigstens nicht leichter als hier bei uns .
Jedenfalls werden die Entführer sich hüten,
Ihrem Herrn Bruder ein Haar zu krümmen.
Das geht ja auch aus dem Telegramm hervor.
Wenn ich noch in dem Lande der Kirschblüten
säße — aber, so weit vom Ort — es ist wirk¬
lich furchtbar schwer , irgend einen anderen
Rat zu geben , als den, sich auf offiziellem Weg
an die deutsche Botschaft in Tokio zu wenden ."

„Wäre es denn nicht möglich. Herr Ries¬
ling"

, fragte der Kommerzienrat, „daß Sie sich
beurlauben lieben und persönlich die Nachfor¬
schungen in die Hand nähmen ? "

v . Biesling machte erstaunte Auaen. Dann
blickte er fragend auf die Exzellenz : „Hm —
was mich betrifft - "

„Ich würde selbstverständlich alle Unkosten
tragen"

, erklärte Burkhard.

Dr . Bornhofer hatte sich erhoben . -Na , Ex¬
zellenz"

, meinte er, „wenn der Herr Botschafts¬
sekretär v . Biesling zu der Reise berett nt,
dürften dem Angebot des Herrn Kommerzien-
rats meines Erachtens doch wohl kaum Schwie¬
rigkeiten im Wege stehen. Unkosten erwachsen
dem Auswärtigen Amte keine. Die Arbeits¬
kraft des Herrn Botschaftssekretärs dürfte auch
schließlich " — er zog ein pfiffiges Gesicht — „zu
ersetzen sein. Ohne Sie und Ihre Arbeit ge¬
ring einschätzen zu wollen "

, schloß er lächelnd
zu v. Biesling gewandt.

„O bitte ", entgegnete dieser lachend, „bemühen
Sie sich nicht."

Exzellenz Pettenkorn ließ schließlich seine Be¬
denken gegen ein« private Auftragserteilung
an einen Beamten des Auswärtiaen Amtes
fallen. Doch hielt er es sür notwendig, daß
v . Biesling , um jedweder Unannehmlichkeit mit
Japan vorzubeugen, seinen Dienst zeitweilig
quittiere.

Da es sich um eine Formsache handelte , ging der
Botschaftssekretär daraus ein .

Exzellenz Pettenkorn versprach , dem Herrn
Minister sofort Vortrag zu halten. Die For¬
malitäten des Dienstaustritts konnten bis
morgen erledigt sein.

Der Kommerzienrat verabschiedete sich unter
Dankesworten von der Exzellenz .

Auch Evelyne streckte ihm zum Abschied ihre
Hand entgegen .

Die alte Exzellenz hielt die feine zierliche
Hand einen Augenblick seit in der ihren.

„Und nun , Kopf hoch. Jräulein Gellert",
munterte er sie auf . „Ihre Angelegenheit , oder
vielmehr die Ihres Herrn Bruders , ruht in
guten Händen. Der Herr Botschastssekretär
v . Biesling mag ein Windhund sein , aber er
ist ein ganzer Kerl . Und was er ansaßt. das
führt er zu Ende .

" Er küßte ihr ehrerbietig
die Haird. „Guten Erfolg, gnädiges Jräulcin !"

Dr . v . Biesling verließ in Bealeitnng der
Herren und Evelynes das Ausmärtiac Amt .
Man war sehr schnell übereingckommen . daß die
Rcisevorbercitungen sofort getrosfen werden
sollten.

„Halten Sie es sür praktisch. Herr v . Bies¬
ling", wandte sich Erich beim Verlassen des
Amtes an diesen, „wenn ich Sie auf Ihrer ost¬
asiatischen Reise begleite ? Ich könnte Ihnen
vielleicht von Nutzen sein.

"
Der Botschaftssekretär blieb stehen, klemmte

das Monokel fest ins linke Auae und betrach¬
tete Erich , der sich bis dahin an der Unterhal¬
tung gar nicht beteiligt hatte, prüfend von oben
bis unten.

Burkhard drehte sich bei den Worten Erichs
erstaunt um : „Nanu , Junge , eben erst von einer
Weltreise heimgekehrt , und nun treibt 's dich
schon wieder hinaus ?"

„So , so "
, meinte v . Biesling , „Sie haben sich

schon einmal den Wind da draußen um die
Nase pfeifen lassen ?"

„Meine Reise führte mich über England nach
Nord- ». Südamerika . Australien. Vorderindien
u . Kleinasien über den Balkan ». Rußlandheim¬
wärts "

, antwortete Erich einfach.
v. Biesling ergriff impulsiv seine Hand und

schüttelte sie kräftig : „Wer das in Ihrem Alter
geleistet hat - Sie sind mein Mann ! Topp!
Herr Kommerzienrat, wann kann die Reise los¬
gehen ? Ich spüre schon Brisenluft . Herrgott,
endlich mal wieder für ein paar Monate erlöst
von der elendigen Schemelrciterei!"

Man fühlte ordentlich , wie seine sehnigen
Glieder sich dehnten und streckten .

„Besser heute als morgen abreii'en"
. antwor¬

tete Burkhard."
„Wer übernimmt die Erledigung der Paß-

angelcgcnhciten ?" fragte Dr . Bornhofer.
„Selbstverständlich ich"

, erklärte v . Biesling .
„Durchs Auswärtige Amt erledigt sich das alles
im Handumdrehen. Nur muß ick um Ihre
Personalien und zwei Paßbilder bitten, Herr
Burkhard"

, wandte er sich an Erich . „Was mich
betrifst, in zwei Stnndcn sind meine Koffer
gepackt . Wenn Sie es wünsche » und Sie bereit
sind , Herr Burkhard, erreichen wir mit dem
Hansa Llond morgen nachmittaa in Moskau
den sibirischen Expreß."

„Das nenne ich Tempo "
, staunte der Kom¬

merzienrat.

Evelynes Angen leuchteten . In der Gew'H
heit , daß für Albert alles getan würde,
möglich war , kehrte ihre Ruhe zurück. fltt,
gar , daß Erich seinetwegen die weite Reste ^
trat und deren Unannehmlichkeiten aM '

t>
nahm — sie hätte ihm herzlich danken
Aber die Scheu hielt sie davon zurück uno
Furcht, sich ihm gegenüber zu verraten . fl.

Des Botschaftssekretärs Vorschlag fand ^
gemeine Zustimmung. Also Abfahrt heute
mit einem Luftschiff des Hansa Llovd . ASClJ t

v . Biesling verabschiedete sich . "^ Dr-
Stunde und Treffpunkt verabredet waren-
Bornhofer übernahm es , zwei Kabinenpu
zu bestellen. Sollten alle Plätze belegt f? ' ” ' $,
würde er die Freunde sofort im Bristol ve»
richtigen .

Man trennte sich in gehobener Stimmunn ,
Erich fühlte sich befriedigt über seinen c$

schluß . die Reise mitzumachen . Zwar war
zunächst die Erkenntnis der gefährlichen
seines Freundes gewesen , die diese schneuz mt
schlnßkraft in ihm ansgclöst hatte. Aber ,
Hintergrund hatte die Hoffnung gelauert, ^
lyne möchte daraus seine Hilfsbereitschall
sie herausfühlen . _„ fa c»

Er hatte das Lesezimmer des Hotels
sucht, um die Stunden bis zur Abfahrt 5 ‘

fl,
Zcitungslektüre zu verkürzen. Dock sckon t
wenigen Minuten tanzten die Buchstaben {(
seinen Augen . In nervöser Unruhe legre -
die Blätter beiseite . Da betrat Evelnne
Zimmer.

Er sprang auf. Ihre Gestalt war j ^ cit
seit , die sich zwischen ihn und die Schriftzett-
gedrängt batte. War es nun Wirklichkeit fl,- ja , hochaufgerichtet stand sie im Turr ,
men . Der warme Blick ihrer aroßen ^
traf ihn . Er glaubte, einen Strahl der »rc
in ihnen aufleuchten zu sehen . -
Schritte brachten ihn an ihre Seite , •

J .Vflfl.
ihnen war niemand im Lesezimmer anwev. ^
Den Augenblick des Alleinseins mit ihr j (,
er ansnntzen . Das Schicksal wollte cs . G r
griff ihre Hände : „Evelyne, dieses unerwar-

^Glück, dich noch einmal allein sprechen zu
ncn

(Fortsetzung solgl .)
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Sin ton SioME
Oer Bußtag .

, ®8 bedeutet weit mehr als eine Sprachunter-
" knn man der Frage nachgeht, warum

^ Bußgedanke im Bewußtsein des Neuzeit-
i ruschen trotz aller kirchlichen Betonung so stark, . . . UMV* vv *wimiiö tv
- den Hintergrund gedrängt worden ist , wie es
M " der Sprachgebrauch zeigt . Ist diese»«dränauna IphinTirfi Mm* 9Iii8

Zw

S8iowau”8w 10 lediglich eine Auswirkung des reit*
emülichen Naturalismus , den die Periode
laturwiffenschaftlichen Geistesdiktatur ge -

hat ? Oder trifft vielleicht nicht auch die
/ elbst ein Verschulden , weil sie in ihrem

sta»
")cht zu allen Zeiten das rechte Ber-

Sötni^ b lür die Menschennatur und für die
er »Ä ? Butzforderung hat walten lassen? Hat
du»» - immer wieder Bußpredigcr gegeben, die
h>« 7!. ?5"^iischen Etsergeist , durch finstere Lieb-

und durch herrschsüchtigen Hochmut die
nu»

'Aen mehr abschreckten , als anzogen ? Nicht
in der Kirche und zur Kirche Htnzu-

oeß . ettöen bedürfen der Bußmahnung : sie er-
tzji ^ ^uch an alle , die führen wollen und zu
der » r? , berufen sind. Wirklich allgemein ist
Iübrt- 8btag nur dann , wenn Führer und Ge-
«ot ?» »Palme und Binse"

, Hoch und Niedrig
ift jPS

eML ^ errtt aller Herren sich beugen . Falsch
»Ur ^ bußmahnung , die nur die Zerknirschung ,
»nd N uergrämte Miene, nur die Verwerfung
hat ^ erbammung der Vergangenheit im Auge
»ur llch ist jede Predigt , in deren Forderung

/ luskehr nicht schon der Jubel über das
Uber die Befreiung vom Joch , über die

de»
"8 der Fesseln hineinklingt. Es gehört zu

der « ungesten Bezeugungen in der Geschichte
qrjjr,.. ^ilründung des Christentums, daß der
der -z , er Bußprcdiger unter Buße nichts an-
kr» .„ uls Gesinnungsumwandlung und Geistes -
Ka -s7

" ung verstanden hat und daß er diese
»er 4™"? unlöslich mit der Verkündigung sei-

Erohbotschaft verbunden hat.
der Bußtag hat nicht nur die Aufgabe ,

deitzn , lnzelnen religiöse Gedanken in der be-
>Nehr

^ n Richtung
' hervorzurusen : er hat viel-

»»d «, . »u
.kn ausgesprochen sozialen Charakter

kej. z? 'u in der Gesamtheit das Verantwortlich¬
es durch das der Einzelne ein sitt-
ftet

® der Gemeinschastskreise der Familie ,
der a^ureind/r , des Volkes und Staates , sowie
<jai °^ -^ che ist, wecken und erhöhen . Diesem
u » z

ue oient auch eine aufrichtige Selbstprüfung
llat-„ uckstchtölose Erforschung der bisherigen
Äreu .» Zungen und Verfehlungen in sämtlichen
^ »br, bes sozialen Berpslichtetseins. Zwölf
^usL»

"""usgesetzter schwerster Prüfungen , ent-
^°fsn » Erwartungen und fehlgefchlagener
e*tteit liegen hinter uns und haben nur
tiest»

^ eil unserer Volksgenossen zu einer ver »
z« ej» Erfassung ihrer Gemeinschaftsaufgaben ,

Erhöhung ihrer Anstrengungen geführt,
u»B weite Kreise unter dem Druck der Not
>i»8,„ ler Begünstigung der Verwirrung durch
iw tucksichtslofere und brutalere Geltend-
<ihl>ij,,ssg ihrer Ichsucht und Genußgier die wirt-
u» h z!">en , sozialen und politischen Gegensätze
licia°7?Ennungen zu einer furchtbaren Höhe ge-

baben . Wer sich Unbefangenheit des
Urteilens bewahrt hat, wer soziales

^v4"? den besitzt , wer die schwere Not unseres
>e» ^ erkennt , wer die Größe der uns gestell-
h>vrtsjWaben sieht, wer sich seiner Mitverant -
iiihxj ^

' eit bewußt ist, der wird gewiß dazu ge-
d»ig,

§ »rben , zu prüfen , inwieweit er selbst
>it ,4 ^ erschlung und Unterlassung mitschuldig
>ilhx» L »« schweren Verwirrungen und bedroh -
k» »s .Zerklüftungen, die jetzt unsere nächste Zu-
"Ute»i7„ dunkel erscheinen lassen. Er wird nicht
»>» i darnach zu fragen, was zu tun sei,
»iss. Verringerung der eigenen Bedürf¬

en en Gel
durch S

. . . . . . ereitschas
s
°
o Ausgaben beizutragen, die unserer Zeit

!»!!e. 7 .̂ ' Verringerung »t .
(.

urcÖ Mäßigung der eigenen Geltungsan -
in

1“' 6, vor allen Dingen durch Steigerung
!»»g tẑ

achstealiebe und Hilfsbereitschaftzur Lö-
i» *- er Ausn^u . i, fipinttrnnen. die unserer Zeit
ÄeK? ,E>euhaftem Maß gestellt sind. Das Ge-
^edjj ^ .vnserer Tage feierte in diesem Jahr das
- » cv' " ‘f des Mannes , dessen Bußruf vor sie-
^ ütM ^ounderten die ganze christliche Welt er¬
stich. » 8at’ indem er die beiden stärksten Trieb-
i»»gz^ r Menschcnnatur, Sinnlichkeit und Gel-
»>s -„ T̂ longen , zum Staunen der Mitlebenden

äußersten Maß der Dcnkbarkeit in

einem beispiellosen Leben der Armut und Demut
beschränkte. Es ist ein Lichtblick im Dunkel
unserer Zeit, daß der arme, kranke und ver¬
achtete . Franziskus von Assisi sieben Jahrhun¬
derte nach seinem Tod laut und machtvoll zur
Gegenwart redet und viele unserer Zeitgenossen
verstehen lehrt , daß himmlische Bedürfnislosig¬
keit und heilige Demut , die aus dem Schoß der
allerbarmenben Liebe hervorquellen, jene Kräfte
sind , die den Hader der Menschen beschwichtigen
und den Gottesfrieden bringen können .

*

Die Regimentsgeschichte der Badischen
Leibgrenadiere

wirb auf Weihnachten erscheinen , damit den
Tausenden von ehemaligen Angehörigen deS
1 . Badischen Leibgrenadierregimcnts Nr . 109
Gelegenheit gegeben ist , sich die Regiments-
geschichtc als Weihnachtsgeschenk zu wünschen.
Die im Auftrag der Kameradschaft Badischer
Leibgrenadiere von Oberstleutnant von Frey¬
dorf bearbeitete Regimentsgeschichte wird in
vier Hauptabschnitten nicht nur über die Ereig¬
nisse des Weltkrieges 1914/1918 innerhalb des
Regiments berichten , sondern in ausführlicher
Weise auch über die Kriegsmittel , die Kriegs-
versorgung und die Tätigkeit der Ersatzbatail¬
lone orientieren . Zahlreiche Bilder vom Aus¬
zug des Regiments bis zur Rückkehr und zur
Auflösung des Regiments verleihen dem über
1000 Seiten umfassenden Erinncrungswerk , daS
zu erleichterten Zahlungsbedingungen bezogen
werden kann , besonderen Wert.

Das Prachtwerk wird zu einem Vorzugs¬
preis geliefert, denen , die ihre Bestellung bis
1 . Dez . an den Kameradschaftsleiteroder an den
Hanptausschuß der Kameradschaft Badischer
Leibgrenadiere Karlsruhe , Karlstratze 64 , ge¬
richtet haben . Bei einer Gesamtzahl oon 2000
Bestellungen dürfte der Preis für ein Exem¬
plar 15 Jl betragen. Der erhöhte Preis erklärt
sich daraus , daß der Umfang des Werkes ans
das Doppelte des vorgesehenen gewachsen ist.
In den nächsten Tagen wird ein ansführlicher
Prospekt über Einzelheiten des Werkes .inter -
richten .

Badische Gedenktage .
Durch die kurpfälzische Religions¬

deklaration am 21 . Nov . 1705, die unter
Vermittlung der protestantischen Mächte zu¬
stande kam, wurden die kirchlichen Verhältnisse
in Kurpfalz geregelt sTeilung des Kirchcuver -
mögens) .

Am 21 . Nov . 1785 trat Markgraf Karl Fried¬
rich von Baden dem deutschen Fürsten¬
bunde unter Führung Friedrichs des
Groben bei.

*

Dienstjubiläum. Am 16 . ds . Mts . konnte Ver¬
waltungs-Inspektor Muß beim VersorgnngS-
amt Karlsruhe sein 40jährigcs Dienstjubiläum
begehen . Die Beamten des Versorgungsamtes
versammelten sich aus diesem Anlaß, um dem
Jubilar die wohlverdiente Ehrung zuieil wer¬
den zu lassen. Der Amtsleiter , Oberregierungs¬
rat Glöckner , schilderte in eindrucksvollen
Worten Sie großen Verdienste , die sich der Ju¬
bilar in seiner langen und vielseitigen Tätig¬
keit erworben hat. Ebenso übermittelte er die
Glückwünsche des Direktors vom Hauptverkor -
gungsamt . Als äußeres Zeichen der Anerken¬
nung und der großen Wertschätzung wurde
Herrn Muß von seinen Kollegen ein Geschenk
überreicht . Einen sehr schönen nnd würdigen
Abschluß der Feier bildete am Abend dessc' bcn
Tages ein gemütliches Beisammensein im klei¬
nen Saale des Krokodil . Dkusikdirektor Irr -
gang stellte sich in liebenswürdiger Weise mit
einem Teil seiner auserlesenen Musiker zur
Verfügung und half somit den geselligen Abend
verschönern . Möge dem Jubilar vergönnt sein ,
in voller Rüstigkeit noch lange Jahre in seinem
Berufe tätig zu sein und im Kreise seiner Fa¬
milie einen schönen Lebensabend entgegen¬
setze ».

Reue Wohlfahrtsmarke« . Zugunsten der
Deutschen Nothilfe werden neue Wohlfahrts¬
marken herausgegeben, die zum Freimachen von

Postsendungen im inneren deutschen Verkehr
und im Verkehr mit dem Auslande zugelassen
sind . Die Wohlfahrtsmarken sollen vom 1 . De¬
zember an bis einschließlich 15. Februar 1927 '
von allen Postämtern vertrieben werden . Aus¬
gegeben werden Marken zu 5, 10 , 25 und 50 Pfg.,
die zum doppelten Nennwert , also zu 10, 20, 50
und 100 Pfg. zu verkaufen sind . Außerdem wer¬
den Markenheftcher: mit 8 Marken zu 5 Pfg.
und 6 Marken zu 10 Pfg . zum Preise von 2 Rm .
verkauft. Der Zuschlag fließt der Deutschen
Nothilfe zu. Als Freigebühr gilt nur der
Nennwert von 5 , 10, 25 und 50 Pfg. Die Gül¬
tigkeit der Wohlfahrtsmarken zum Freimachen
von Postsendungen hört mit dem 30. Juni 1927
auf. Die Marken haben die Größe der Postfrei¬
marken derselben Werte und sind nach den Ent¬
würfen des Kunstmalers Siegmund von Weech
in München hergestellt . Die Marke zu 5 Pfg.
zeigt das württembergische Wappen , die Marke
zu 10 Pfg. das badische Wappen , die Marke zu
26 Pfg. das thüringische Wappen , die Marke zu
50 Pfg . das hessische Wappen .

Gedächtnisfeier im Bachverei « . Zu Ehren
seines kürzlich verstorbenen früheren langjäh¬
rigen Vorstandsmitgliedes und aktiven Sängers ,
des Bankbeamten Karl Z a i s , hat am Freitag
im Uebungssaalc des Bad . Konservatoriums
eine kleine Gedächtnisfeier stattgefunden . In
bewegten Worten schilderte der Vorsitzende die
großen Verdienste , die der Dahingeschiedene als
Mitglied des Vorstandes, als treuer Berater
und vor allem als Behüter und Beschützer der
umfangreichen und wertvollen Bibliothek an
musikalischen Werken des Vereins sich erworben
hat, nicht minder wies er aus seine eifrige , selbst¬
lose , stets hilfsbereite Betätigung als aktiven
Sänger hin, eine Eigenschaft , die für Sänger
und Sängerinnen geradezu als eine vorbildliche
bezeichnet werden muß . Die Feier wurde mit
dem erhebenden Choral „Welt ade, ich bin dein
müde" aus der großen Bachschen Kantate „Wer
weiß , wie nahe mir mein Ende "

, beschlossen .
Starker Mitgliederznwachs des Verkehrsvcr»

eins. Der Verkehrsverein Karlsruhe e . V. hat
in diesen Wochen bei den Geschäftsleuten nn-
serer Stadt durch Vertrauensmänner eine große
Werbeaktion eingeleitet, deren Erfolg schon
heute sehr erfreulich ist. Weit über 100 neue
Mitglieder sind dem Verkehrsverein beigetreten.
Das ist ein Beweis für das große Verständnis,
das der Tätigkeit dieser Organisation entgegen¬
gebracht wird. Aber es müssen noch viel mehr
Mitglieder kommen , denn große Ausgaben stehen
für die nächsten Jahre bevor . Schon heute ist
es gelungen, für 1927 sechs Ausstellungen nach
Karlsnrhe zu bekommen , und bedeutende Or¬
ganisationen werden hier ihre Tagungen ab¬
halten. Auch in den nächsten Jahren werden
Südwestdeutsche Heimattage veranstaltet wer¬
den . Für 1928 steht der Badener Tag bevor ,
der nicht nur aus Deutschland , sondern auch aus
Amerika Badener Vereine hier vereinen wird.
Nicht vergessen werden darf die große Bedeu¬
tung der verkehrspolitischcn Ilrbcit des Ver¬
kehrsvereins, die sich zum Beispiel in der Fahr -
plangestaltung für alle Teile der Bevölkerung
bemerkbar macht. Mehr denn je ist der Ber¬
kehrsverein auf die Beiträge seiner Mitglieder
angewiesen , weil die Stadt bei ihrer gespannten
Finanzlage nicht mehr so große Mittel zur Ver¬
fügung stellen kann , ivie in früheren Jahren .
Der Beitritt zum Berkehrsverein liegt daher im
eigenen Interesse aller, und cs ist zu hoffen
und zu wünschen, daß die Werbeaktion mit
einem schönen Erfolg endet und die Mitglicder-
zahl das erste Tausend überschreitet . — Der
Hauptausschuß des Vereins tritt am
Dienstag , 23. November , abends 8 Uhr . im
Tiergartenrestaurant zusammen , um die der¬
zeitigen und kommenden wichtigen Fragen des
Vereins zu erörtern . Die Tagesordnung um¬
faßt 16 Punkte , unter denen zunächst die inneren
Vereinsangelegenheiten. sodann wichtige Fra¬
gen der Vcrkehrspolitik behandelt werden . Im
besonderen werden der Eiserrbahnsahrplan, Fra¬
gen der Mittelbadischen Vcrkehrsgemeinschast .
die Nord-Süd -Autostraße, die wirtschaftlichen
r»erkehrspvlitischcn Beziehungen Badens mit der
Pfalz und dem Saarland « , die Maxauer Rhein-
brücke , die Stadterweiterring und die Ĥerbei-
ziehung verkehrsbelebender Veranstaltungen,
wie Ausstellungen, Kongresse nnd Tagungen,
besprochen. Anschließend findet eine freie Aus¬
sprache statt-

Eine« schönen Abend durften am vergangenen
Mittwoch die Schülerinnen der Volks -
sch uIab t eilung der Karl - Wilhelm ,
Schule hier ihren Eltern und geladenen
Gästen bereiten. Die festlich geschmückte Turn¬
halle war fast zu klein für alle, die da kamen,
um zu hören, was ihnen die Mädchen darbieten
wollten . Es mar des Horchens schon wert ! Wer
die Kinder dieser Schule an jenem Gesangsabend
gehört hat , der muß sagen : hier wurden nicht
nur einige eingeörtllte Lieder vor prüfenden
Hörern vgrgesungen , sondern eine Probe ge¬
geben, ein Beweis , daß diese Mädchen zu ihrer
natürlichenKunst geführt worden sind : die haben
wirklich singen gelernt . Das klang alles frisch,
unbefangen , aus dem Herzen heraus und un¬
gekünstelt . Bewundernswert war die erstaun¬
lich deutliche Aussprache und der weiche Ton¬
ansatz. Hier wird Chorgesang gepflegt , der die
Stimmen nicht für den späteren Kunstgesang
im voraus verdirbt. Wird in dieser bewußt
stimmbildendcn Weise fortgefahren zu musi¬
zieren, so kommen die Kinder nicht nur zur
Beherrschung ihres natürlichen Instrumentes ,
sondern sie dringen unmerklich , aber nmso
sicherer weit ein in das ganze schöne Gebier der
guten Musik . Lieder von so guter Qualität ,
gut geschult singen lernen zu dürfen, gibr eine
prachtvolle Grundlage für später. Welch großen
Wert hat doch für den Einzelnen und durch ihn
für seine Familie und weiter für sein Volk das
sich Beschäftigen mit guter Musik ! Oft fehlt es
nur am ersten Ansporn, am Wegweisen . Aber
hier geschieht es. Und die Kinder fützlens und
freuen sich . Es war den Mädchen anzuschen ,
wie gerne sie ihren Zuhörern zeigten , daß sic
unter der Leitung ihrer verehrten Singlehrerin
so weit gekommen sind, daß sie sich ohne Furcht
und mit dem stolzen Bewußtsein ihres Könnend
hören lassen durften. Was gesungen werden
sollte, zeigte die Vortragsfolge an . die von den
Kindern selbst entworfen und geschrieben mar.
Kein Schmuckrändchen um Umschlag und Innen¬
seite glich dem andern. Jedes war eigenartig
und hübsch mit Farben bemalt. Welche Arbeit!
O nein , welche Freude und fruchtbare Tätig¬
keit ! Da regt ein Gebiet im andern zum
schöpferischen Tun an . Und weiter war das
Schöne dieses Abends: den Kindern wurde auch
gegeben ! Zwei Sätze des Trios G-Dur von
Mozart standen am Anfang und Ende der
Darbietungen , vornehm und sicher gespielt von
Fräulein Fertig , Herrn König und Herrn
Maybach . Zwischen den Chören der einzelnen
Klassen erfreute Fräulein Fertig , die Gcsaug -
leürerin , die Kinder durch passend ausrewählte
herzige Kinderlieber von Reincke und Tanbert .
Der Beifall und Jubel der Kinder zeigte , wie
gut es Fräul . Fertig gelungen war . ihnen die
Lieder zum Erlebnis werben zu lassen. Nicht
unerwähnt darf der sinnvoll den Abend einlei¬
tende Vorspruch von Zeichenlehrer Hoff¬
man n bleiben . Oberlehrer Fritz sprach mit
schlichten Worten von dem Eifer und der Freude
der Schülerinnen , womit sic das Fest vorbereitet
hatten. Seine Worte gaben dem Abend die
Weihe . Es ist etwas gar schönes um solch
eine frohe Feierstunde. Sie macht auf lange
hinaus fröhlich. Nicht nur uns Große, sondern
auch vorab die Kinder selbst . DaS hilft ihnen,
die Schule nicht mehr als eine Stätte harten
Zwanges , sondern als einen Ort zu empfinden ,
wo durch ernste Arbeit relativ Großes und
Wertvolles erreicht wird , das ihnen ihr eigene»
Dasein lieb und reich macht. Br .

Das Badische Gesetz , und Verordnungsblatt
Nr . 40 enthält eine Verordnung des Ministers
des Kultus - nnd Unterrichts über die Aufsicht
über die Volks- und Fortbildungsschulen.

Der November 1926 veranlaßt eine treue
auswärtige Leserin zu folgender Betrachtung:
Welch ' wunderschöner Novembcrtaa! Anstatt
grau , nebelig und naßkalt, oder aar Eis und
Schnee bringend, wie schon oft in Vorjahren ,
lachte die Sonne strahlend vom blauen Himmel
auf die darob dankbar erfreuten Menschen¬
kinder herab. — Manche auf das Frühjahr ver¬
schobene Gartenarbeit wird noch flugs vorge¬
nommen und froh beendet . Bienen summen
wie im Sommer in verspäteten Efeublüten.
Das Rotkehlchen singt mit leiser süßer Stimme
im Gezweig ! Ein Kätzchen liegt schnurrend auf

n
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Wahlseuszer nach der Wahl .
bürgerlich , ob Kommunist .
Demokrat, ob strenger Christ .
Zentrum , Soz , ob Liberal,
^birtschaktlcr — cs bleibt caal

^ . Pessimist, ob Optimist .
Resultat vom Wahlkampf ist:

3 wuß , w i e bisher , nach den
, Wahlen

e 1 Bürger ruhig sein nn d —
zahlen ! W. Dngl.

^och ejttc verunglückte Verkehrsinsel!
H°m.? " eits kritisierte Verkehrsinsel beim

leider Ecke der Karl - und Bahn-
»» . .*&* * genau Kopie erhalten , denn auch

naitsJ,r J *'■* Insel in Mitte der Straße aus die
^ hwegbreite der Karlstraße angelegt.

» icijPj rf
lltt 9 auch an dieser Stelle der Verkehr

io u, : T weniger stark ist . als beim Moninger,
bei doch nicht nur bei Tage, sondern
?ttt ff :? * jeder Zeit von den Passanten, «die
i» gehen oder van dort kommen ,
»i» I -j,,w/uch genommen , so daß man schon noch
sizki - » »

" w Gelegenheit hat. Arm und Bein zu
ist wirklich unbegreiflich , daß

? ie Fußgänger so wenig Rücksicht
1 und nur noch an den Autoverkehr denkt.

Tag des Deutschtums in den Schulen.
h? ben eine behördlich angeordnete Ver-

äsfeicr in den Schulen : es wird auch be-
ke«» " dcr Männer gedacht . Einen Tag aber^ t die deutsche Schul« noch nicht: den Tag

des deutschen Volkes. Das deutsche Volk
braucht einen solchen Tag der Besinnung aus
sich selbst heute dringender denn j« . Bar jedes
äußeren Machtmittels ist ihm als einzige , seine
Zukunft gestaltende Kraft nur noch der Volks-
tumsgcdanke geblieben , der Gedanke an bas
geistige Reich der Deutschen , der einst Schiller
als daS Deutschland seiner Zeit in hoffnungs¬
loser Ohnmacht aus einem tränenvollen Kriege
hervorging, das stolze Wort « inaab : Jedes
Volk hat seinen Tag in der Geschickte , der Tag
der Deutschen aber ist me Ernte der ganzen
Zeit . — Wir haben in der letzten Woche der
Not unserer Brüder in der Fremde gedacht.
Auch ihnen müßte dieser Tag des Deutschtum
gelten. Bon der Schule ausgehend, einen Tag
für das Deutschtum in der ganzen Welt zu
schaffen , das wäre Zukunftsdienst an unserem
Volkstum im „Volksstaat" wie wenig anderes.

Wieland.
Theater .

soll den Nöten und Sorgen des Landesthea-
s wird viel geschrieben, und wir . die wir
1 viel Freude in seinen Mauern holen und
e Freunde des Theaters geworden sind,
chten auch gerne mitsorgen und mithelfen .

ist mir immer unbegreiflich , daß in den
hüten Aufführungen viel leere Sitze zu
cn sind . Nach des Tages Last ist es doch eine
hrc Wohltat, in Ruhe im Dunkel des Zu-
-ucrraums zu sitzen und sich von unseru gn-
Freunden da oben viel Schönes und Gutes

cn und Vorspielen zu lassen. Man kann sich
>st auch einmal ganz vergessen, „Ferien vom

machen und zuletzt noch manch köstliches
rt mit nach Hause nehmen . Bon Zeit zu

Zeit sieht man sich auch eineu Schwank an , das
Lachen ist ja so ,z« sund und — sic machens gar
so hübsch . Diese „Ferien vom Ich" möchte ich
noch recht vielen wünschen, dann käme unser
Landestheater und wir über mancherlei Nöte
besser hinweg .

Nun noch eine Anregung nach der anderer.
Seite : Dieses Jahr wirbelten all die schönen
Stücke in tollem Flug an uns vorbei . Kaum
kommt etwas schönes aus den Svielvlan , ehe
man sich recht besinnt , ist cs auch schon wieder
weg. Warum bekommen wir z. B . den „Fresko "
nicht mehr zu sehen? Und — aus dem Ende
der letzten Spielzeit — „Gneifenau" und das
reizende „Lady Windermeres Fächer " ? oder
„Die fünf Karnickel" ? Wenn es sich aus tech¬
nischen Gründen machen ließe , würde es doch
zu empfehlen sein die großen Stücke nach
einer kürzeren oder längeren Pauie noch einige
Male zu bringen. Wie manch einer sieht sich
gern etwas zweimal an , aber nickt innerhalb
so kurzer Zeit. Ich bin überzeugt davon , daß
die vorgeschlagene kleine Umorduuna dem Lan¬
destheater finanzielle Vorteile bringen würde.

Sch.
Kirchensteuer für Lohnsteucrpslichtiqe .

Die Einkommensgruppen für Berechnung der
Pauschbeträge sind mit so großen Spannungen
gestaffelt , daß besonders die von den Gehalts¬
empfängern der mittleren Gruppen zu zahlen¬
den Kirchenstcnerbeträge i » vielen Fällen in
ganz ungeheuerlicher Weise ansteiaen . Wenn
z . B . ein verheirateter Beamter an der Grenze
der Einkommensgruppe von 2519 Mark an¬
gelangt ist und » ach Ablauf von zwei Jahren
eine Jahreszulage von etwa 100 Mark be¬

kommt , so müssen von diesen 100 Mark Jahres¬
zulage allein 7,92 Mark Kirchensteuer bezahlt
werden , d . i . nahezu 8 Prozent der Zulage.
Dazu kommen noch 9 Prozent Einkommen ,
stencr . Mithin werden von der Zulage sofort
17 Prozent für Einkommen - und Kirchensteuern
weggenommcn . Noch schlimmer wirkt sich diese
Steuer bei einem verheirateten Beamten aus ,
der au der Einkommensgrcnze vou 5159 Mark
angelangt ist. Bei einer Jahreszulage von
etwa 180 Mark werden gleich 15,60 Mark Kir¬
chensteuer weggenommen , d . i . 8,7 Prozent der
Zulage. Dazu kommen noch 9 Prozent Ein¬
kommensteuer , gibt zusammen nahezu 18 Pro¬
zent der innerhalb zwei Jahren verdienten Zu¬
lage.

Abhilfe erscheint hier dringend nötig. Eine
gerechte Einsästitzung der Lohnsteuervflichtigen
kann nur so erfolge » , daß die Spannungen
zwischen den Einkömmensgruppen nickt oder
nicht viel größer gemacht werden , als die Ge¬
haltszulagen in den in Betracht kommenden
Besoldungsgruppen betragen. Statt dessen be¬
tragen die Spannungen von 2000 Mark auf¬
wärts das 4- bis 5sache der Gehaltszulaaen .

Es wäre zu wünschen , daß der Finanzminister
nnd die Organisationen der Lovnsteuerpilich -
tigen lAngcstcllte nnd Beamte! diele Verhält¬
nisse nachprüsen und für Acnderuna zugunsten
der nicht übermäßig bezaülten Lohnstcuerpflich -
tigen der mittleren und unteren Gruppen
sorgen . z.

Einsendungen für diese beliebte Sonntags - Rubrik
müssen bis spätestens Samstag mittag 12 Uhr in

Händen der Redaktion sein.
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grünem Rasen. Auf sonniger Bank sitzt behag¬
lich der alte Herr , seine steifen, alten Glieder
der wohligen Wärme preisgebend. Leine Blicke
fallen aus ein in der Nähe angebrachtes Ther¬
mometer . . . 28, nein , nicht möalich ! Leine
Augen sind nicht mehr gut ! Er ruft und läßt
durch junge Augen feststellen, dast es wirklich
trotz aller Kalenderregcl 28 !-- Grad Reaumur
Wärme hat im November 1926 ! Und doch steht
der Winter vor der Tür . — Du warst mir ein
gar trauter lieber Geselle, komm o schöner Tag.
Zieh' noch einmal an mir vorüber . Das? ich mich
Deiner freuen mag . v . Lt .

Fürsorgestelle für Nerven- nnd Geisteskranke .
Wie im Anzeigenteil mitgeteilt wird, wurde in
der Zähringerstraße 96, 1 . Stock, eine Bera¬
tungsstelle zur Durchführung nachstehender
Fürsorge für die aus den Anstalten, besonders
aus der Jllenau entlassenen Kranken, eingerich¬
tet. Die Fürsorge wird von der Anstalt
Jllenau aus wahrgenommen. Die Tienststun-
ben der Fürsorgcschwester werben an Werk¬
tagen vormittags von 8—16 Uhr . die Tienst-
stunben des Fürsorgearztes jeden Dienstag
und Freitag von 'A3—5 Uhr nachmittags ab¬
gehalten.

Ueber das Eiscnbahnattentat bei Maximilians -
an, als dessen Urheber zwei französische Lol-
Laten ermittelt und verhaftet worden sind ,
liegen zur Stunde noch keine näheren Einzel¬
heiten vor. Wie verlautet , gehören die beiden
französischen Soldaten der Brückenbewachung
der Maxauer Brücke an und befinden sich in
Maximiliansau in Haft . Es ist einem beson¬
ders glücklichen Umstand zuzuschreiben , daß das
Verbrechen rechtzeitig entdeckt und ein Unglück
verhütet werden konnte . Nach Sachverständi¬
genurteil war Las Hindernis so stark , daß es
nicht ohne weiteres von einem mit groß 'r Ge¬
schwindigkeit fahrenden Zug beiseite geschoben
oder zertrümmert werden konnte .

Entfernung von Ltraßcnbänmen . Im Laufe
des Winters sollen in einer Anzahl Straßen
der Stadt , in denen die Stratzenbäume zu dicht
stehen und sich gegenseitig im Wachstum behin¬
dern, teils Baumfällungen , teils starke Rück¬
schnitte vorgenommen werben.

Bcamtenbeleidigung. Gegen einen Kaufmann
aus Neustadt a. ü. H. , der einen Beamten des
Wohnungsamtes mit bezug auf seinen Dienst
beleidigt hat . ist durch Strafbefehl des Amts¬
gerichts Karlsruhe auf eine Geldstrafe von
40 Rm. , eventuell 10 Tage Haft erkannt worden.

Ergebnis der Bczirksrats - und Kreisabgeord-
netenwahlcn. Nach amtlicher Feststellung er¬
halten die Sozialdemokraten im Bczirksrat
fünf, Zentrum 2 . Kommunisten und Demokraten
je einen , Deutsche Volksoartei 2 , Deutschnatio¬
nale 2 , Neichspartci für Aufwertung und Wirt -
schaftl.Bürgcrveretnignng keine Sitze . Ferner er¬
hielten die Sozialdemokraten 10 Kr ei sab ge¬
ordnete , Zentrum 8, Kommunisten nnd
Deutsche Bolkspartei je 8 , Demokraten 2,
Deutschnationalc ö, ReichSpartei für Aufwer¬
tung nnd Wirtschaftliche Biirgcrvcreinignng je
1 Sitz. Wie amtlich festgestellt wurde, sind m
Karlsruhe bei diesen Wahlen etwa 700 ungül¬
tige Stimmen abgegeben worden.

Lotterieerlanbnis . Dem Katholischen Jugcnd -
werk St . Ludwig in Nürnberg und in München
wurde die Erlaubnis zum Losvertricb in Baden
erteilt .

Schloßkirche. Beim .tzauvtgottesblenst am
Buß- und Bettag wird Frl . N u t i s ch e r Beet¬
hovens Büßlied : „An dir allein Hab ich ge¬
sündigt " nnd „Meine Lebenszeit verstreicht "
singen.

Unfall. An der Straßenkreuzung Karl - und
Gartenstrabe stieß gestern nachmittaa ein Mo¬
torradfahrer mit einem Personenauto zusam¬
men . Durch den Sturz zog sich der Radler , der
28 Jahre alle verheiratete Hausmeister Ludwig
Maier eine schwere Knochenzersvlitterungdes
linken Unterschenkels zu . Ter Mann wurde
ins St . Binzentiushaus verbracht . Auto und
Motorrad sind nur unerheblich bcschädiat. Ter
Zusammenstoß ist einem unglücklichen Zufall
zuzuschreiben .

Zur Anzeige gelangten : 26 Führer von Kraft¬
fahrzeugen. weil sie die innerhalb der Stadt
höchstzulässige Fahrgeschwindigkeit von 30 Kilo¬
metern in der Stunde mit ihren Kraftfahr¬
zeugen erheblich überschritten haben .

Bcrkchrsunsälle. In der Stesanieustr . wurde
am Donnerstag nachmittag ein Radfahrer von
hier von einem Personenauto von hinten ange -
fahren und zu Boden geworfen. Er erlitt un¬
erhebliche Verletzungen. — In der Kriegsstr.
su.hr ein Metzger aus der Pfalz mit seinem
Personenauto gegen einen u n b e l e u ch t e t e u
Lastwagen , der vor einer Brauerei aufgestellt
war . Das Auto wurde stark beschädigt. Per¬
sonen sind nicht verletzt worden .

Ehronik der Vereine .
Schwarzivaldvereiu . Der Vereinsabend am Donners-

tag , 18 . November , brachte einen Bericht des Schav-
meisters Noc über Wanderfahrten im Jagstkrets,
Taubcrgrnnd und Maingau. In »wangloser Plau¬
deret ließ er vor den Zuhörern die zahlreichen Natnr-
ichönheiten der durchwanderte » Gebiete erstehen und
verfehlte auch nicht einzuslcchten, was sich ihm als
kultiviertem und mit einem guten Schulsack ausge¬
rüstetem Wanderer nebenbei an knlturgefchichtlich nnd
volkskundlich Wichtigem bei diesen Wanderungen dar -
geboten hatte . Tie Schilderung eines Besuchs des
Römerkastells von Osterburken gab ihm z. B . Gelegen-
heit, kurz auf die Geschichte des Limes und der römi¬
schen Befcstigiingen ln Deutschland einzugchen : ein Ab¬
stecher nach Ballenberg , dem Geburtsort Jörg Metz -
lcrs , des Führers deö sog. Qdenwälder Hansens im
Bauernkrieg , liest Erinnerungen an die schicksalsschwere
Zeit des Bundschuhs aufklingen : bei der Schilderung
des Klosters Schöntal führte ihn öle Feststellung , dast
deflen 3lbt Knüttel der Vater der Knüttelveric lei .
dazu , den Zuhörern einige der charakteristischen Knüt-
telveröstrovhen der Kortumschen Jobsiade zum besten
zu geben — kurz , «S sab unter den vielen bet der Wan -

Karlsrnher Tagblatt. Sonntag, den 21. November 1926
derung berührten Orten kaum einen , über den der
Vortragende nicht irgendetwas nach dieser oder jener
Richtung hin Bemerkenswertes zu sagen gehabt hätte,
so dast sich der Vortrag als sehr fruchtbringend erwies .
Er fand ein dankbares Publikum. — Unter „Vereins-
Mitteilungen " wurde bekauntgegeben, Last am 16 . De¬
zember lat kleinen Saale der Festballe dle diesjährige
W e l h n a ch t s f e t e r , zn der die Vorstandsmitglie¬
der Geschenke entgegcnnehmen , stattflndet . Bon der
Abhaltung eines Fastnachtskränzchens wurde für diesen
Winter mit Rücksicht auf den Tod des 1. Vorsitzende ,
Prosellor M a s s i n g e r , abgesehen, eine Mntznabme ,
die allscitige Zustimmung fand . Mit großer Genug¬
tuung und rauschendem Beifall wurde die Mitteilung
des Ehrenmitgliedes Karl Schwarz als Obmann
der für die Vorbereitung der Wahl des I . Vorsitzenden
eingesetzten Kommission ausgenommen , dast die Kom¬
mission einstimmig beschlossen habe, an den 2 . Vor¬
sitzenden , Oberlehrer F I s ch e r . mit der dringenden
Bitte heranzutreten , er möge den vielen Opfern , dle
er der Ortsgruppe schon gebracht habe, noch das grötzte
btnzufügen nnd das verwaiste Prästdentcnamt über¬
nahmen . ew .

Veranstaltungen.
Bntztagskonzert in der Evans. Stadtklrche . Auf das

beute nachmittag 4 Uhr in der Evang. Stadtkirche
stattsindenbe Konzert des Vereins für evangcttsche Kir¬
chenmusik sei nochmals hingewiesen. Die unter Mit¬
wirkung hervorragender Solokräste . besonders des Or»
gelvirtuosen Kirchenmusikdirektor Arno Sandmann
aus Mannheim , der Sonzertsängerin Fräulein Erna
Walter aus Freiburg, sowie des Männergefang-
vereins „ Casino Licderkranz Mühlburg" und des ge¬
mischten CborS der Stabtkirche zum Vortrag kommen-
den Werke versprechen einen erhebenden Ku .tstgenutz,
so daß der Besuch aufs wärmste empfohlen werden
kann .

Kriegerdaukbmid . Viele von denen , die aus dem
Kriege hcimkehrcn dursten , haben leider das Danken
vergessen , obwohl sie in mancher schweren Stunde im
Felde draustcn ihrem Gott Treue gelobt hasten. Dem¬
gegenüber haben sich christlich gesinnte Männer, die
das Tanken nicht vergessen wollen , für das grobe in¬
nere und äußere Erleben , zu einem Kriegerdankbunü
zusammengeschlossen, der ' tu ganz unvolltischer Weise
an dem inneren Wiederaufbau unseres Volkslebens
mitwirke » will . Ter Gau Südöcntschland bat zur
Ehrung der Gefallenen und zur Erholung der leben¬
den Kameraden ein siedlnngSartigeS , christliches Krie¬
ger» und Erholungsheim bereits beschafft . Ueber die
Ziele und die Arbeit des Bundes wird am Dienstag,
28 . öS . Mts ., abendS 8 Uhr , im Saale Adlerstraße 23
Sekretär Eppler aus Stuttgart sprechen unter dem
Thema : „ Aus den Sturnieswettern des Krieges zu den
Frtedensausgabcn in unserer Zeit" . (S . d . Anzeige.)

Kaffee Bauer. Auf das Künstlerkonzert im Ratskel-
lerkaffce sei hingewiesen . lSiehe HI« Anzeige.)

Neue Kammermusik . Im Anschluß an die sachlichen
Ausführungen im heutigen Feuilleton machen wir noch
einmal auf das Konzert aufmerksam , das die Ar¬
beitsgemeinschaft für Neue Musik am
Montag , den 2 2 . November im K tt n st l e r .
h a u s I a a l veranstaltet : das Programm dieses Kon¬
zertes bringt typische Werke der modernen Kammer -
orchesterliteratur . Das Konzelt wird ausgcsührt von
der Kammer mnsikvereinigung des Landes -
theatcrorchcsters unter Mitwirkung von Tilly Blät¬
termann (Gesang ) , die Leitung bat Hans Curjel .

Gesellschaft kür Deutsche « ilduug (Theatcrknltnroer.
band ) . Am Montag . den 22. Nov. , abends 8H USr,
spricht im Konzertsaal des" Badischen Konsttv.ikoriums ,
Sofienstraße 43 . Herr Tr . Hans Joachim Moser ,

Professor an der Universität Heidelberg , über „ Altdeut-
sche Lieder" lmlt Gesangsvorträgen ) .

Prüfungskouzert. ES sei hier auf das am Diens¬
tag , den SS. November , abends 8 Uhr . im Aulasaal des
Prinzessin -WilhelmstifteS , Sovhienftraße 41, ftastfin-
denbe Prüfungskonzert der Gesangsschul« Hildegard
Großkopf-Schumacher hingewiesen. Es kommen außer
Sologesängen auch Duettnummern und eine Arie mit
obligater Violine zum Vortrag. Di« Klavierbegleitung
bat Herr Mar Wagner und den Violinvart Fräu¬
lein Riebler übernommen .

Reichsbund der Kinderreichen. An dieser Stelle sei
nochmals auf die Versammlung hingewiesen, die vom
Reichsbund der Kinderreichen am 22. bs . MtS . tm
Saale des Roten Kreuzes . Stefanlensiratze 78. abends
8 Uhr , abgehalten wird , in der der Geschäftssührer der
Gartenstadtsiodelnngen Rüppurr und Grünwinkel
einen Ltchtbildervortrag halten wird über die Woh-
nungssrage. seine Erfahrungen und über die Siede«
lungen in Holland und England.

Kansmäunischcr Berei « Karlsruhe «. B . 31m Mitt¬
woch, den 24. November , abends 8 Uhr , spricht im gro¬
ßen Eintrachtsaal Kriminaltnspektor Hans von
Tresckow über : „Das Verbrechen und seine Be¬
kämpfung " .

Allgemeiner Deutscher Jagdschudvcrei «. Am Mitt¬
woch, 24 . November, abends 8 Uhr . stirdet auf Ver¬
anlassung des Vereins im Saal 8 der Vrauerei
Schremvv, Walbstraße 18—18 , ein LichtLilbervvrlag des
Herrn Dr . Kappelmann , Mitglied des Deutschen
Lanbschutzes. Erfurt , über das Thema : „Jagd - und
F .o r ft frevel und ihre Bekämvsung auf
Grund der allcrneuesten Erfahrungen
statt. Da das Thema hochaktuell und das behandelt«
Gebiet für jeden Jäger und Forstmann von der größ¬
ten Wichtigkeit ist . dürste cs sich empfehlen, wenn
eben möglich , diesen hochinteressanten Vortrag zu be¬
suchen .
• GLandesbuch .SsuSzüge.

Todesfälle . 10 . Nov . : Emtl Treber . Oberzoltin-
Ipektor, Ehemann , alt 62 Jahre : Friedrich Korn Mül¬
ler . Schlosser , Ehemann , alt 56 Jahre .

Auioomnibusdelrieb nach Rüppurr
Der zur Verbesserung des Verkehrs zwischen

Karlsruhe und dem Stadtteil Rüppurr in Aus¬
sicht genommene Autoomnibusbetrieb soll am
1. Dezember ds . Js . eröffnet werden . Es stehen
zwei modern eingerichtete , u . a . mit Heizung
versehene Wagen mit je ungefähr 30 Sitzplätzen
zur Verfügung . Die Wagen sind von den
Benzwerken nnd den N .A .G .-Werken geliefert.
Für den Verkehr ist die Strecke Rüppurr (Gast¬
haus zur Krone) —Karlsruhe (Marktplatz) vor¬
gesehen. Zwischenhaltestellcn werden errichtet
in Rüppurr an der Auerstraße und in Karls¬
ruhe bei der Rotteckstraße (Nähe der Bahnposi) .
Die Wagenfolge wird so gelegt werden, daß die
Abfahrtszeiten der Omnibusse nach Möglichkeit
zwischen die Fahrzeiten der Albtalbahn zu
liegen kommen . Der Fahrplan wird ein halb¬
stündiger sein, d . h . es wird in Rüppurr nnd
in Karlsruhe (Marktplatz) jede halbe Stunde
ein Wagen abfahren. Der Verkehr wird un¬
unterbrochen von den Morgenstunden bis in die
Abendstunden ötirchgösüyrt .

Folgende F ah r kan s-w e i s e werden aus¬
gegeben : Einzelfahrscheine zu 20 Pfg ., Kinder-

Mit 30 Watt rings um den Erdball.
V.V. Es dürfte für die Allgemeinheit wohl

von Interesse sein , zu hören , daß auf der ,^la-
funka ", Karlsruher Funkausstellung, auch Sen¬
der mit geringer Energie zur Aufstellung ge¬
langen, mit denen es möglich ist , im Gcgen -
sprechverkehr die größte terrestrische Entfer¬
nung zu überbrücken nnd sogar noch zu über-
bicten . Schon vor drei Jahren begannen
Scndeamateure der Vereinigten Staaten init
kleinen Wellenlängen B c r s u ch e zu
machen und entdeckten, daß mit diesen weit grö¬
ßere Reichweiten zu erzielen waren , als mit den
Wellenlängen der Großstationen, für den offi¬
ziellen Nachrichtenverkehr .

Kurz darauf gelang es europäischen Stationen ,
mit - den amerikanischen Sendeamateuren in
drahtlosen Verkehr zn treten und es war da¬
mit , entgegen den Behauptungen vergangener
Zeiten , der Beweis erbracht für die Verwend¬
barkeit kilrzer Wellen . Nachdem die Amateure
durch zahllose Versuche überraschende Erfolge
erzielt hatten, wurden die Behörden aufmerk¬
sam und lenkten auch ihr Augenmerk auf dieses
neue Gebiet der Nachrichtenübermittlung. Ver¬
suche von Behörden und Industrie konnten die
Erfolge der Sendeamatenren nur bestätigen
und sofort begannen diese mit dem Ban von
Kurzwellensendern und eröffneten nacheinander
in kurzer Zeitfolge die Knrzwellenverkchrs-
linien zwischen Europa einerseits und Nvrd-
amerika, Südamerika , Afrika . Ostasien und
Australien andererseits.

Die ersten Reichweitenversuche wur¬
den mit Telegraphie gemacht, doch nach den
guten Erfolgen ging man sehr bald ans Tele-
phonic über . Auch hier waren die Resultate
verblüffend. Während bis dato zum einwand¬
freien Verkehr der Großstationen untereinander
bis zu 300 KW^Energie aufgewandt werden
mußten, genügen auf kurzen Wellen Sender
mit 20 bis 100 Watt, mit denen der Gegcn -
sprechvcrkehr ans dieselbe Entfernung öurchge-
sührt wird. Für Europaverkehr ist sogar schon
eine Leistung von 5 bis 10 Watt als genügend
zu erachten . Es bedeutet dieses nicht nur eine
kolossale Ersparnis an Unkosten , sondern es
lassen sich ans dem neuen Wellenbereich auch
wesentlich mehr Sender aufstellen , wodurch
wiederum die Verkehrssicherheit durch Relcnssen -
den erhöht wird.

Als verkehrerschwerend kommt eigentlich nur
eine Eigentümlichkeit der kurzen Wellen in Be¬
tracht , die darin besteht, daß ihre Reichweite
stark von der Tageszeit abhängig ist . Es

ist z . B . mit Sendern von ungefähr 30 Watt
ans dem 40-Meter-Wellenband nicht möglich,
bei Tag Entfernungen über tausend Kilomerer
zu Überdrücken, während bei Nacht keine
irdische Entfernung für diese Sender zn groß
ist . Versuche des telegraphentechnischen Reichs-
nmts und der Transraöiogesellschaft haben be¬
wiesen , daß die Nachtzeit für Sender und
Empfänger in gleicher Weise zntreffen muß.
Kurven und Tageszeitenvcrgleiche der beiden
Orte zeigten , daß auch auf dem ganzen Wege
der Wellen zwischen den Stationen Nacht sein
muß , um Verbindung zu bekommen .

Diese Tatsache konnte z . B . der Kurzwellen¬
sender der Badischen Gesellschaft für
Radiotechnik Karlsruhe dadurch be¬
weisen , daß es ihm gelang , ans eine Entfernung
in Verkehr mit einer Station zu treten, die von
Karlsruhe über Tageszeiten hinweg kleiner als
der halbe Erdumfang und über Nachtzeilen
größer als dieser , d . h . größer als 20 000 Kilo¬
meter war . Durch Vergleich der Sendeangaben
im Protokollbuch mit Hvrkarten von Empfän¬
gern ließ sich nun feststellen, daß die Hörbarkeit
längs des kürzeren Weges schlecht, ans dem
längeren Wege aber sehr gut war.

Eine regelmäßige Verbindung konnte zu den
Nachtzeiten mit unseren Antipoden , den Neusee¬
ländern , durchgesührt werden , sogar während
des ganzen Sommers , der für den Sendebetrieb
durch die elektrischen Ladungen und Entladun¬
gen der Atmosphäre als schlecht gilt . Ungefähr
800 Hörkarten liegen schon vor aus allen Erd¬
teilen. die den Beweis dafür erbringen , daß
der Sender der Badischen Gesellschaft für Radio¬
technik gehört worden ist . An die 300 Verbin¬
dungen mit anderen Amateursendern kamen zu¬
stande , durch die mit Hilfe der Morsetclegraphie
ein reger Gedankenaustausch stattfand .

In ähnlicher Weis« hat sich auch der Ver¬
suchssender des Badischen Staats -
technikums Karlsruhe betätigt, der auch
durch Morsetelegraphie und drahtlose Tcle-
phonie seinen Namen dem Aether übergab. Auf
der .̂ kafunka" in der Karlsruher Ausstellungs¬
halle wird der Besucher Gelegenheit haben , sich
diese Sender anzusehen und wird Uber die Ein¬
fachheit der Apparate und Kleinheit edr Geräte
erstannt sein . Gar mancher , der die Funkcrei
als Spielerei betrachtet hat und sie als „Radto-
manie" (Radiokrankheit) verspottet , wird durch
die Ausstellung eines anderen belehrt werden
nnd erkennen , baß auch hier Positives geleistet
wird zum Wähle der Allgemeinheit .
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fahrscheine zu 5 Pfg., Monatskarten zu 1° ^
Schiilerwochenkarten zu 1 M, LehrlingSwo «« .
karten zu 1,20 M und Fahrscheinhefte
6 Fahrten zu 1,05 M. Mit diesen Fahrtau
weisen kan» im Umsteigeverkchr au« ®
Straßenbahn auf der Strecke Rotteckstra»*̂

Marktplatz benutzt werden. (,Der Betrieb in vorstehender Weise 9“* JL .
erst nur als ein Versuch. In den
Tagen wirb eine amtliche Bekanntmachung "
Fahrplans und des sonst Wissenswert «»
folgen .

Drgesaryelgev
Nut bei Aufgabe vo« Anzeigen gratis.

Sonntag, de« 21 . November 1928.
Bad . Laudestheater : „Aida" . 6H—9% Uhr . j
■Stöbt . Kauzcrthaus (Sab . Lichtspiele ) : Nach « . « "

. abendS 8 Uhr . „Der Berg des Schicksals .
Verein für evangelisch« Kirchenmusik: Nack « . • L

in der evangelischen Stadtktrche : Airchenk »»»c ^
Colosseum: Nachm . 4 und abends 8 Uhr .

Schmttz -Weißweiler : Friedrich I . und
rich II.

Krokodil : Ab abends 3 Uhr Konzert.
Kaffee Bauer : Künstlerkonzert im NaiSkellerkast" .
Höpfnerbräukeller : Konzert . ,Bad . Kunstperetu : WeihnachtSauSstellung vom 1 ' '

bis 1* . Dez.
KIrchruchor der Chriftuskirch« : Nachm . 4 Uhr B»«"

konzert.

Weiternachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karsrvb ^
Der große Sturmwirbel nördlich von

lanb hat einen neuen Ausläufer na«
Aermelkanal vorgetrteben, der auch unser « n
terung beeinflnssen wird. Heute sind daher .
fortdauernd mildem Wetter Bewölk»»^
schwankungen mit Strichregen bei 1«“®
böigen südlichen Wiirden zu erwarten . ^ ;

Wetterausfichten für Sonntag , de» 21 .
Fortdauernd mild , Bewölkungsschwanku » »^
mit Strichregen bei zeitweise böigen f >>" w
Winden.

Badische Meldungen .

Höhe
über
NN

.5 § Temveramr° C .Wind
3 ’H

| |

B . | J
u | Sg’? i.s |
,! ! ff

§
Rich¬
tung Stärke

Wet¬
ter

li j
!

»tnigftubl563 747.6 4 14 4 SW mäßig bed .
earlSrtche120 745 .0 7 15 7 SW ■eich. bettet
Baven 213 744 .8 8 12 6 910 leichtheiter
Et.BlaNen780 — 1 18 1 Stille — iialbbo«*
geldberg ' : 1392 620 8 - 1 9 SW steif Detter

Autzerbadische Meldungen .
Lurwrmk

t . MeeveS-
niveau

„ emve»ratvr Wind Störte

Zuatvitze* 51, .5 - 9 SW mäßig
Berlin 744 .9 9 SW mäßig
Hamburg 741 .6 7 SW mäßig
gotfcberocn 760 .2 - 18 NW jmäßia
Stockholm 7452 6 SV mäßig
Skudene » 788 « 8 SO stark
Kooenöaaen 789 .8 9 -- W tetcht
Erovdon
tLondon ) 780.9 8 S mäßig
Brvsiel . . —

varlS - -
Zürich » » 7490 5 S telcht
Genf . . . . 748 .5 7 NW leicht

751 .3 8 'A leicht
754 .1 12 W leicht

Venedig . » 755 .6 8 Stille
Rom . . » 759 .8 13 SSW tetcht
Madrtd . . — — — —
Wien . . 748.3 10 W schwa -'
Budaveü 750 .8 13 SW leicht
Warschau . — — —
Algier

*) Lustbruck örtlich.
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Rheinwasserftand.
November
3.83 m
1.07 m
2.81 m
8.91 nt
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„ elk"
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jle"*‘
9J«*?

beH«“

v-lM

o«d«<o

OeIttJ

vevtö

19 . Nov **"^ '

mittag « 12 UB A o>

Geschäftliche Mitteilungen . ^
Eine BeUage der Firma Metuel und ®

Klingental , ist der beultgen Gesamtauflage
und wird der Beachtung empfohlen.

Der Charleftou -Tau» wird neuerdings „tä>-
boten, weil er unästhetisch wirkt . Leider bt#*"
minder unschöne Eindrücke auf anderem Ge"***' , *)■
wir uns nicht so leicht entziehen können , »ne
häßliche, nngevflegtc Zähn« und ein übler Mu»""
Bon ihnen können wir nur endgültig besteu ^ ,0
wenn alle dem Gebot guter Lebensart folgen « in *1*
regelmäßige Mundpflege mit O d o l sich <*»«"
sympathischen Mundbauch verschaffen.

Di« Bayerischen Motoren -Werke « .»©. 3» je*
Hersteller des B .M .W .-MotorradeS . erzielten , fS-
Berliner Ilutomobll -Ausstellung so große B*
erfolg« , daß st« di« ganze Produktion verdopv«*» $***
ten . In der Tat gehört das B .M .W.-Molorrao - ^
besten der Welt . Der neueste Preis macht «•
möglich , sich ein solches QualltätSrad zu txvottvj ^

Das bekannte Gescheukhaus L . » oWAI «««! ‘fl «ttf '
daß eS dieses Jabr zu Weihnachten besonders >» gw»
lercn Preislagen eine unübersehbare Answahl
schenkartikeln, sei «S Porzellan , Gla» . Kmü"**'
Leder usw. anzubieten hat . Da erfahrungsgcw flrlj8
Andrang während der letzten zwei Wochen » uz« 0 t
ist , empfiehlt eS sich. lebt schon unverbindU "

^^ t^
Kaufmvang die reichbalstge Auswahl in «** *"
geschenken der Firma zu besichttgen .
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Oie Wahlen vom 14. November.
Das gesetzlich vorgeschriebenc Verfahre» ist

Kr kompliziert ; darüber waren sich alle Ge¬
meindebehörden wohl schon vor der Wahl klar.r le stark sich diese Kompliziertheit auswirkt ,
J*® mtrft man, wenn man erfährt , daß 42 567
Zahler an die Wahlurne getreten find, aber

89 200 Stimmzettel für die Gemeinde -
0, . .gegeben haben. Also 3367 Wähler haben
Lj . die Gemeindewahl nicht abgestimmt . Daß

>ise Wähler nicht hätten wählen wollen , ist
?."üz ausgeschlossen. Denn selbstverständlich"Egt den Einwohnern der Stadt Karlsruhe die
„

" «" ahme an der Gemeindewahl näher als die
n der Bezirksrats - und Kreiswahl . Man gehr

M nicht in der Annahme: die 8867 Wähler
ofR ? ' &ren Gemeinde -Wahlzcttel nicht bei "sich
ö^ bt oder vergessen, ihn abzugebcn , oder
^«oen nicht gewußt , daß man für die Stadtver -
ronetenwahl einen besonderen Wahlzettel

. . "ucht. Eine Reihe von ihnen hat den Wahl -
1. ‘ e -l J a mit in die Wahlzelle gebracht , aber

ihn mit in den Umschlag zu stecken
no, gis i,„ g Versehen bemerkt wurde, noch cin -

wählen wollen , was selbstverständlich vom
r°nhlausschuß nicht zugelassen werden konnte .

meisten werden aber den Wahlzettel zu
imÄ gelassen haben . Viele solcher Wähler, die
z, "Kahlraum darauf aufmerksam gemacht wur-

daß sie doch auch einen Gemeinbe -Wahl-
abgeben sollten , und daß am Eingang

Wghlgebäude ein Vorrat von Stimm -
««keln aller Parteien auflag« , sind diesen Än-
^ »ungen nicht nachgekommcn : sie haben viel -

erklärt , es wäre ihnen zu umständlich ,
L einmal zurückzugehen .

Wählen mit 2 Stimmzetteln , die ans
r ^ 'chieden - Weise in die Hand des Wählers g«-

" ften. h .-t sich also nicht bewährt. Sicherlich
li ?" der Ausfall bei der Gemeindcwaül erheb -
^ kleiner geworden , wenn mit dem Gemeinde -
r- jUettel auch der Einheitsstimmzeitel mit ver-
ui^ -

t worden wäre. Das war jedoch gesetzlich
dl? , iulässtg . Der Wähler hätte dann schon
aiieim beide Stimmzettel vor sich gehabt und

Lif . n' baß 2 verschiedene Arten von Wahl-
bueln in Frage kommen.

^ Dann wäre wohl auch vermieden worden,
0 F auch bei der Bezirksrats , und Kreisabge-
ronetenwahl so viel« Stimmen verloren gc-

^">gen sind . Auch für diese Wahlen sind eine
Itor 1,011 Stimmzetteln nicht abgegeben , näm -
^ von solchen Personen , die nicht zu bewegen

den Einheitsstimmzettel im Wahlraum
t i

äUtl eBnten , weil sie erklärten , sie hätten schon
Stimmzettel , und die die Belehrung , cs

sich hier um einen Stimmzettel für die
z

°ö>rksratS- und Kreisabgeordnetenwabl, offen-
alz Versuch ansahen , ihnen einen falschen

tz. jvvmzettel aufzudrängen. Endlich haben auch
tzL diesen beiden Wahlen eine Reibe von
Malern den Stimmzettel zwar anaeuommen,
» y vergessen, ihn in den Umschlag zu stecken.

diese Weile haben von den 42 567 an der
„ "alurne erschienenen Wählern für die Be-
»ysratSwahl 1627 nicht abgestimmt und für die
reiswahl 2405 nicht. ES ist anzuneümen, daß

die Zahl derer, die keinen amtlichen Stimm¬
zettel abgegeben haben , nicht ganz so groß ist,
wie die beiden letztgenannten Zahlen dartun .
Tenn in diesen Ziffern steckt • woül auch ein
Teil der Fälle, in denen die Einheitsstimm¬
zettel vom Wahlausschuß für ungültig erklärt
wurden. Ein Teil der Wahlausschüsse hat die
amtlichen Stimmzettel , auf denen nur auf einer
Hälfte ein Kennzeichen angebracht war . für die
bctr. Wahl als nicht abgegeben angesehen : an¬
dere Wahlausschüsse haben solche Stimmzettel
für die betr. Wahl als ungültig erklärt . Da¬
her kommt die Verschiedenheit in den Ziffern
über die Wähler , die für die BezirkSratS» uv-
Kreiswahl keinen Stimmzettel abgaben .

Wären alle abgegebenen Einheitsstimmzettel,
auf denen kein oder nur auf einer Hälfte ein
Kennzeichen angebracht war . von allen Wahl¬
ausschüssen in gleicher Weise bewertet worden ,
so wäre die Zahl der ungültigen Stimmzettel
bei der Bezirksrats - und Kreisabaevrdneten-
wähl noch höher . Bezeichnend ist . daß die Zahl
aller verlorenen Stimmen — bei der Krcis-
wahl insgesamt 8106 , bei der Bezirksratswohl
2250 — bei der Kreiswahl um 40 Prozent grö¬
ßer ist. Die Kennzeichnung des amtlichen
Stimmzettels auf der rechten Hälfte ( also für
die Kreiswahl) ist demnach häufiger vergessen
worden als auf der linken für die Bezirksrats -
wabl bestimmten Hälfte.

Auch der durch falsche oder überüanvt unter¬
lassene Kennzeichnung entstandene Stimmver¬
lust wäre zum großen Teil unmöglich gewor¬
den, wenn der Einheitsstimmzettel mit versandt
worden wäre. Dann hätte der Wähler Zeit
gehabt , daheim den Stimmzettel in Ruhe ■ zu
studieren und gegebenenfalls durch Befragen
sich zu erkundigen , wie der Stimmzettel eigent¬
lich ausgefüllt werden muß . Vielleicht wäre
dann der Wähler auch veranlaßt worden, die
Zeitungsartikel zu lesen und die an Plakat¬
säulen . in Parteizuschristen und Wahlversamm¬
lungen gegebenen Aufklärungen zu beachten,
die sich mit der Ausfüllung des Stimmzettels
befaßten . Man hat am Wahltaae und in den
letzten Tagen nur zu häufig hören können , daß
man wohl die Ueberschriften aller solcher Auf¬
klärungen gelesen habe , aber nichts weiter.
Denn „so was. liest man doch nicht, man hat
doch oft genug gewählt, um zu wissen , was man
zu tun hat." Die Folge solcher Anschauung
war . daß sich selbst eifrige Politiker um ihr
Wahlrecht bei der einen oder andern Wahl ge¬
bracht haben .

Bei den zurzeit geltenden gesetzlichen Bestim¬
mungen war die Zusendung des amtlichen
Stimmzettels der einzige Weg, auf dem viele
der verloren gegangenen Stimmen der Partei
zugeführt worden wären, für die sie' bestimmt
waren . Dort , wo auch für die Stadtverordneten¬
wahl ein Einheitsstimmzettel eingeführt war,
wird es weit weniger häufig vorgekommen sein,
daß nur e i n Stimmzettel in den Umschlag ge¬
steckt wurde.

Hier war aber anderen Jrrtümern die Tür
geöffnet . Die Reihenfolge, in der die Parteien

aus einem Einheitsstimmzettel aufgeführt sind,
bestimmt sich nach der Reihenfolge , in der die
Vorschlagslisten bei den Behörden, also beim
Bezirksamt oder bei der Stadtverwaltung , ein¬
geliefert werden . Es ist Zufall, wenn die Reihen¬
folge die gleiche ist, zumal ja die Endtermine für
die Einreichung der Vorschlagslisten bei beiden
Behörden gesetzlich verschieben festgesetzt waren.
Ist die Reihenfolge nicht die gleiche , so ist zu
befürchten , daß die Wühler, die ja beide Ein¬
heitsstimmzettel erst im Wahlraum zu Gesicht
bekommen , durch die Numerierung irregesührt
werden und auf einem von beiden Wahlzettcln
oder auf beiden eine falsche Partei kenntlich
machen. Die Partei , der es gelingt, auf beiden
Wahlzettcln die gleiche Nummer in der Reihen¬
folge der Parteien zu erhalten , wird am wenig¬
sten von diesem Irrtum berührt werden.

Es ist kein Zweifel, das Wahlsustem vom 14 .
November 1926 hat sich nicht bewährt. Die
Wahlausschüsse müssen dies am besten beurteilen
können , die 8 Stunden lang ihre Beobachtungen
machen konnten und dann abends in mühevoller
Arbeit versuchen mußten, auS dem Wirrwarr
als gültig herauszuschälen , was irgendwie mög¬
lich war . Ein System , bei dem 8 Prozent der an
die Wahlurnr « Herangetretenen tatsächlich nicht
wählen, hat sich " i -5t bewährt. Das Wahlsystem
muß so einfach sein, daß man nicht erst über
seine Einzelheiten durch Zeitungsartikel belehrt
werden muß . Die Wählermasie hatte sich durch
die seit Anfang 1924 durchgesüyrten 6 Reichs - u.
Landeswahlen, bei denen mit amtlichen , kennt¬
lich zu machenden Stimmzetteln zu wählen war,
derart an dies Verfahren gewöhnt , daß ein an¬
deres und neben dem üblich geworbenen einzu¬
haltendes Wahlverfahrcn zu ungewollten Er¬
gebnissen führen mußte.

Es sind jetzt schon Berbesserungsvorschläge ge¬
macht worden, von Wahlvorstehern wie von
Wählern, denen selbst ein Versehen bei der
Wahl pasiiert ist . Die einen raten , grundsätzlich
die Kreis - und Bezirksratswahl von der Ge¬
meindewahl zu trennen . Aus Ersparnisgründen
wird dies nicht durchführbar fein : denn die
Kosten einer Wahl sind derart groß, daß eine
Trennung nicht verantwortet werden kann . Die
andern raten , die 3 Wahlen mit einem amt¬
lichen Einheitsstimmzettel vorzunehmen. Das
scheint in der Tat das beste Mittel zur Ver¬
hütung von Jrrtümern . Man wird aber nicht
gut auf einem Zettel 3 Arten von Stimmzetteln
unterbringen können . Dann entstehen erst recht
die Jrrtümer , die jetzt aus dem Wahlzettel für
die Bezirks- und Kreisabgeordnetenwahlen ent¬
standen sind : denn die Kennzeichnung wird noch
mangelhafter sein . Die eine Hälfte des Stimm¬
zettels müßte für die Gemeindewahlen, die an¬
dere für die Bezirksrats - u n d Kreiswahlen be¬
stimmt sein. Es ist durchaus keine Bevormun¬
dung des Wählers , wenn er bei Bezirksrats¬
und Kreiswahlen nur die gleiche Partei wählen
kann . Die Zahl derer, die bewußt, also nicht
aus Versehen , für den Bezirksrat einer andern
Partei als bei der ÄreiSwahl ihre Stimme ga¬
ben , ist sicherlich ganz gering. Bei der Wahl
vom Jahre 1922 gab es ja auch für Bezirksrats¬
und Kreiswahlen nur einen Parteistimmzettel
<der Einheitsstimmzettel war damals nicht ein¬
geführt) . Aus der andern Hälfte des vorgeschla¬
genen amtlichen Stimmzettels würden dann die

Gemeindewahlvorschläge stehen. Unbedingte
Voraussetzung für Einführung eines den drei
Wahlen dienenden Einheitsstimmzettelswäre aber
eine Vorschrift in den Wahlordnungen, daß der¬
jenige , der nur auf der einen . Hälfte des Stimm¬
zettels eine Partei kenntlich gemacht hat , damit
auch die gleiche Partei für die andere Wahl ge¬
wählt hat jsonst würden nach den Erfahrungen
vom 14 . Nov . 1926 die auf der rechten Hälfte ab¬
gedruckten Wahlvorschläge zu kurz kommen ) .
Und weiter wäre Voraussetzung für diesen Ein-
heitsstimmzettcl, daß die Reihenfolge, in der die
Parteien auf beiden Hälften des Stimmzettels
aufgeführt sind , gleich ist. Das könnte dadurch
erreicht werden , daß die Wahlvorschlagslisten
für alle 3 Wahlen entweder bei der Gemeinde¬
behörde oder beim Bezirksamt gleichzeitig ein¬
gereicht werden müssen, oder daß maßgebend für
die Reihenfolge die Einreichung bei einer dieser
Behörden ist.

Wer als Mitglied eines Wahlausschusies die
viel Zeit in Anspruch nehmende , mühevolle Ar¬
beit nach Schluß der Wahl mitgemacht hat, ver¬
steht es, daß in manchen Orten die Wahlresul¬
tate so spät an die -Gemeindebehörden gelangten,
baß es diesen nicht mehr möglich war , noch am
Sonntag abend einigermaßen vertretbare Re¬
sultate weiterzugeben. Es ist bei solchen Ge¬
meindebehörden sicherlich nicht Mangel an In¬
teresse an schneller Veröffentlichung der Wahl¬
resultate oder Mangel an gutem Willen ge¬
wesen, wie man nach der Auslassung der Lan-
despreffestelle vielleicht hie und da annimmt,
wenn von Gemeindebehördenam Sonntag abend
mitgcteilt worden ist, wir machen die Arbeit erst
morgen fertig.

Es erscheint angebracht , die Eindrücke und Er¬
fahrungen jetzt unmittelbar nach der Wahl fest-
zulcgen , und nicht erst in 4 Jahren , wenn eine
Neuwahl bevorsteht . St . A.

Vas unsereßeserwiffenwlten.
Statt H. G . i« E . Ihr Verhalten Ilt uns völlig un¬

verständlich. In Huvothekenaufwertungssachen . st im
„Karlsruher Tagblatt " fo viel geschrieben worden , daß
wir Ihr Versäumnis in der Tat nicht begreifen kön¬
nen . Dir raten trotzdem. sich mit dem Schuldner un¬
verzüglich in Verbindung zu setzen. Wie m Ihrem Fall
das Gericht entscheiden wird , vermögen ivir nicht vor¬
her zu sagen. Nach unserer Meinung besteht Anöstcht
aus Erfolg .

rtfuuim
finden schnell :

2 -3 mal

[ so ausgiebig
wie Bohnenkaffee und Malzkaffee ist Quieta. Er
ergibt stets guten, billigen und dabei selbst Kindern
und Kranken bekömmlichen Kaffee.
CqI4 120 Pit . . Gelb 90 Pff . . Rol SS Pf* . , Getto 2S Pfr .

& & dessetet ~& &***t —
„Seit ick, den Tag mit Brotella als Frühstück beginne,
bin ich ein besserer Mann ; - gesundheitlich, geistig,
körperlich , in jeder Beziehung besser und leistungs¬
fähiger.
Brotella bat mich zu einem neuen Menschen gemacht"

Dr. phll . Wilb . Ungnade , Generaldirektor.

fluch Sie können ein „besserer" Mann werden, wenn Sie
zu der Erkenntnis gelangen, daß zu einem gesunden Körper
in erster Linie ein gesunder , reiner Darm gehört; daß die
Forderung des Tages beißt: Darmkulturl Ein reiner Darm —
ein gesunder Körper : Körperpflege ohne Darmpflegeist keine
Körperpflege.

. noA Prof. Dr. 0twtäu

macht den Darm , macht den ganzen Körper gesund, well es
den Darm reinigt, kräftigt, glättet, schleimt und zur Selbstarbeit
erzieht, weil es den ganzen Verdauungstraktus und damit den
ganzen Menschen verjüngt . Brotella ist zugleichein prächtiges ,
billiges , wohlschmeckendes Frühstück und Abendessen.

Brotelia -mild , Pfd . Mk . 1.40, Brotella -stark , Pfd . Mk . 1 - .
■ptaiaMrotcUs für Korpulent «, für ZudcerkrsnV *. für MtrvöM I* Pfd- INst- S.S0.

Neues Brotelta*Kocbbucb 25 Pfg.
In Apotheken Drogerien Reformhäusern

Wilhelm HiUer9 cbmiidM und N*hnmfl8miu«uF*bru<. Hannover «

Nicht nur am Fahrkartenschalter im
Haupfbaluihof

sondern auch im
lloyd -Reiselifiro Golflfarli
Kaiserstraße 181 , Ecke Herrenstraße

können Sie Ihre
EisenbalmfahrKarfcn

1 . bis 4. Klasse ohne jeden Aufschlag
für In - und Ausland

zn amll . Original -Preisen
lösen . Kostenlose Auskunft durch Fach¬
beamte über fahrzeiten , Routen und

Preise
Daselbst auch Schiffspassagen des

Norddeulsdicn Lloyd
nach der ganzen Welt

Vorzüglicher
Südamerika -Dienst
besonders in der 3. Klasse .

berücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten

des „Karlsr Tagblatts,,

B.M .W.
Das erfolgreichste und
zuverlässigste deutsche

Motorrad .

Neue Preise :
Einzylindermodell 1300.— 0,9/6,5 PS I
Zweizylindermodell 1600.— 1,912 PS
Sportmodell 2000 .— 1,9/18 PS [

Ratenzahlung auf Wunsch
zu günstigen Bedingungen

Fabrikvertretung :
Handels - u. SndustriegeseMafl!

„Slrd" m. d. 8.
Waldstr . 8 Karlsruhe Tel . 4249 I

FÜR CAS BAD
W .Junkers Gasbadeöfen

i fVofpeteekostenlos Bezug durch die Fachgefchafk'

GENERALVERTRETUNG PAUL FUSBAHN. STUTTGART

"
1

Jeden Montag neu !

Münchner
J glluflmttePresse 1
i Die große aktuelle Wochenschau

in Wort und Bild
Beichhalttger vnterhaltungsteil

Spannende Aomane
Witz , und Rätsel,Ecke

i

l Einzelnummer20Pfennig
J Zu beziehen durch den Zeitschriften,
d Handel des gn , und Auslandes
jj 3vonnementsbestellungen (vterteljäyrl. M . 2 .40)
* durch die Filialen der Münchner Neuesten Dach,

richten und Münchner Illustrierten Presse, die
| Postanstalten und den Verlag der beiden Glätter
j KnorrL tzirtl), G . m . lr . H., München

Sendltngerstraße 80
l
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Unser

Weihnachts - Verkauf
mit den staunend billigen Angeboten beginnt

Donnerstag , den 25. November

Leipheimer & Mende
9uppm-(Reparatum

sämtliche Ersatzteile, Lager und Anfertigung
von Puppenperücken zu billigen Preisen

Puppenklinik PL Öinderberger
am Ludwt^splatz, neben Krokodil

ans Glas , Lametta, Watte u. ». w.
in gut zusammengestellten Sorti¬
menten , eingerichtet für einen Baum
zu sehr günstig Preisen , Sortimente
zu 5 . 10, 15 , 20 Mk , versendet an

jedermann per Nachnahme
M. E. Köhler, Steinheid, Thür.

B
esuchen Sie
urchards

ständige

rlandnrbelfs -Ausstellnns
iiiaaiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMM

Bankhaus
STRAUS <EL CO .

KARLSRUHE -------
Farnspraeh - Anschlßsaa

für d*n P»rnv»r!>«hf
Nr. 4901 4902 4903

für d«n SUdtv*rk«hr
Nr . 30 4431 4432 4433

»0r dl» D»vis»n—Abteilung; - -----
Nr. 4439 ---- -

Aul onseren Lagern HM

Wllhelmstraße 57
Karlstraße 10
Südbeckenstraße 5

haben wir u . a . folgende Maschinen , Geräte
und Hinrichtungen sehr preiswert und zu gün¬

stigen Zahlungsbedingungenabzugeben
1 compl. Vernieklnngsanlage
1 großer Glühofen , System Huppmann
I kleiner Glühofen . System Buppmann
3 Drehbänke , 75, 100 und 120 cm Drehlange
1 Excenterpresae \. . . . . . ! mit vielen Matritzen
1 * allhnmmerpresae I

für die Fabrikation von Elektrokochera etc .
Kreislicheren

2 jglckenmaxchlnen
I Abbiegban .i , 200 cm lang
L . bbiegbänke , 100 cm lang
1 comb . Abbleg -, Bnnd - u . FaDmasehlhe
I Wnlstmaschlne
1 Kundin nach ine

SchwelBapparüte
4 Ambosse
3 itrückbänke mit Formen für Messing¬

pfannen etc .
3 Schleif - and Pollermasehlnen
8 Bohrmaschinen , div . Größen
5 Hebclscberen
1 Kaltsäge
1 Schreinerkreiasäge
1 Anlafi - .llotor , 10 PS.
3 kleinere Anlnfi - Motore , 3, 4 und 5 PS .,

teilweise neu , teilweise gebraucht, aber
gut erhalten

Ferner:
Lochplatten , Richtniatten . Feld -
schmieden , stchranbstbcke Schnetd -

kluppen nnd vieles andere
in großer Auswahl

Karlsruher Elsen- und Metallmanufaktur

Rosenberg & Co.
W. lhelmstraße 57

Telephon 185

rückwärfs

Sticken Stopfen

KAYSEB
Nähmaschinen
Günstige Zahlungs-BedingungenI

Franz Mappes
KAISERSTRASSE 172

Bei günstigen Zahlung » -Bedingungen
und billigsten Preisen erhalten Sie

PELZJACKEN
Pelzmäntel,Skunkse Füchse, Opossum ,
Walaby alle andern Garnituren in der

KÜRSCHNEREI 5SS8
Karlsruhe , Erbprinzenstraße 3.
Filiale Gengenbach , Schillerstraße 8.

"V ox - Spreclaa .ppa .rat
PLATTEN älter Art , große Auswahl . Günstig© Zahlungsbedingungen

b« d. H.uptpo«t GERBEER & SCHAWINSKY gal«»-»«?. 221
mniiiiiiiii

A
/ . \

• e* UomiiabsStze •
2 Wieder - g
d Verkäufer M
rn erhaten G
0 Rabatt e
♦ . * A

Gummiwaren
aller Art

Bad . Gummivertrieb
vorm . J . SilberbergWwe.

Inh . J . ZIEGLER

22 Herrenstraße 22
nächst der Kaiserstrasse

M %

e e• öaaerwascht %
■ furnsclHilie *
! Wachsiuche 5
« Gummioenstoi •
• Gummttiaiie ß

etc jP

bei
Hildenbrand

Erhprinzenstr . 311

An gut bürgerlichem
Mittag- und

Adendtilch
können noch einige Da¬
men und Herren tell-
nebmen : Waldftr. 44 , II.

Jetzt detle Mmm
für

Bwenoölt u .
empfehle

«an » bei. starte

EchUngroken
RösenhochMmme
Dedm - Vukzelvnls-

oeteöeite Weu
in de-> neuesten und

besten So eien
ferner tür Weihnachten
EiiitdvMl ' N

» MmienV
Friedrich Feiet

Gärtnerei
Blumen - n , Samen .

Handlung
Karlsruhe , Karlstr 70

Tel . 2266

fi(lijcs5Meittol
ln bekannt feinster Oualttüt empfiehlt

Konditorei Olle Server
vormalS Lieb

Saiserftrahe 241 » nächst dem Kalserbenkmal

Llndener
Kleiber. u. Wasch-Samte
ln groben Farbensortimenlen u . besten Qualitäten

indanthrenfarbig , von Mt . 3.8« an

m . Jacob , Karisir 17 . 1 Etage
neben Restaurant Moninger

KkUßkll

I)er O a s beheizte Warmwasser *
Hadmtor für die Uebergangszeit .

. T„ . , und Binz Izimmer-lieizung . AllesNähere durch : Kmil f cltvnidf & Mom «
Heizungsingenieure , Telefon 6440 und 6441

^ lObd kaufen Sie
ln bester Qualität zo billigsten Preisen im

Ernst Gooss . S "’
Lagerbesichtisrnng ohne Kaufznaur

Die besten deutschen
Handar^lil s 99rne

C ‘M * S
CAMBZA

besser als jedes aus¬
ländische Fabrikat
unverwüstlich im Glanz

garantiert echt .
CARL MEZ £ SÖHNEA€

Freiburg iB.
6EGEÜNMT1785
HUKME MARKEN.*

CAMEZA
und

C * M * S
ln Jedem einschlägig « LeschSü ysHangeii

Ich habe mich als

RECHTSANWALT
in Karlsruhe niedergelassen und bin beim L*n

gericht Karlsruhe u .bei der Kammer für Hand
Sachen in Pforzheim zugelassen . Ich übe ^
Praxis gemeinsam mit Rechtsanwalt ROB
SCHNEIDER aus . Meine Geschäftsräume t W
finden sich Moltkestraße 5 , Fernsprecher 1

FRIEDRICH MAiNHARP
Rechtsanwalt

| Statt jeder besonderen Anzeige .
Gott dem Allm'ichtigen hat es gefalle®’

me nen lieben Mann , unsern |unerwartet
treutesorgten
und Onkel

Vater , Bruder , Schwager I

Statt jeder besonderen
Danksagung .

Da es mir unmöglich ist, Allen zu
danken, folge ich meinem Herzensbedürf¬
nis aus tiefster Seele , meinen Dank aus¬
zusprechen allen Vereinen Behörden, Dienst¬
stellen und dem Pfleger und Pflegerinnen,
welche meinem lieben Mann noch die letzte
Ehre erwiesen und mir in so tiefempfundener
Weise ihre Teilnahme ausgesprochen haben.

Frau Martha Wadel
Karlsruhe , den 20. November 1926.

Mimuteu
kauft bet Inserenten des
Karlsruher Tagblatts

Herrn Oberzollinspektor

Emil Treber
| zu sich abzurufen .

Karlsruht , Lnndshut , R -Baden .
Ludwigshafen , Aschaffenbuig ,den 19. Nov 1926 .

In tiefstem Schmerz :
Frau Anna Treber .
I>r. Fritz Treber .
Anne Treber .
Oberreg -Rat Treber und Frau.
Gehelmrat IleDler .
Karl GaDner u. Frau, geb . Treber |
Frau Botte Heibel , geb . Treber .

Die Beerdigung findet im engsten Kreise
sta ’t. Beileidsbesuche freundliche ver-

1 beten -

Danksagung
Alles , allen denen , die meinem liebes Masse

Eduard Le Fevre
ScUfcssermeister

soviel treue Liebe und Anhänglichkeit während seiner Kra" b*
heit bewiesen , für die reichen »-lumenspenden , die überaus
zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte innigsten Dank .
Besonderen Dank Herrn Stadtpfarrer Herrmann für die trost¬
spendenden Worte , für das erhebende Violinspiel , den ergreifen¬
den Sologes ng , dem Gesangsquartett Rheingold , der Freien
Schloesennnung, dem Verein ehemaliger liier sowie dem
Leibgrenadier-Verein 109 für die wohltuenden Nachrufe am Grabe ,

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen*
Elise Le Fevre, geb. Strobel
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^ün-esverbandstag -er Deutschen

^ebensrettungS 'GeseUfchaft .
i«» .̂ "uuheim , 18. Nov . Zur Vorbereitung
Wa . Frühjahr 1927 stattfindenden Reichs -
U ° u ” ö der Deutschen Lebensret -
- « g s g x s x l l s ch a s t erfolgte am 18 . Novem -
1̂

"^chmittags im Rathausturmsaale eine Be -
gijjAung aller beteiligten Kreise . Zur Be«
lL» A, ^ dankte der 1 . Borsitzende , Oberregie-

Professor B r o ß m e r , zunächst der
tzji,

""9eimer Stadtverwaltung , vertreten durch
,^ " meister Dr . Walli , für das wcit -
mnu Entgegenkommen in einer würdigen
>d Wtaltung der Reichstagung. Hierdurch und
d,.? ">blick auf das weitbekannte städtische Mu-
hnrt iHerschelbad ) sowie die starke Turn - und
^./ ^ " iwicklung (namentlich im Wassersvort )
tz, '̂ at sich der Landesverband Baden gern '
feini nw **e *m entschieden. Zudem ist Rann «
iilL "uch mit einer Beitragsleistung an die Ge-

mit gutem Beispiel vorangegangeu. Die
ntgj Anteilnahme an dem kommenden Ereig-
«»s sich im guten Besuch der Besprechung

Unter den etwa vierzig Teilnehmern
HettF’ , .1' - a . Geheimrat Dr . Sicking er als
dxz ^ ches Vorstandsmitglied, der Gau Badena ft, ^ x7viim4iv *, wniyiivv ^ uv » x/hw *»

der X. Kreis der DT ., die Landcs-
das Akademische Amt für Leibesübnn-

drx Universität Heidelberg , vier Mitglieder
tik» , ^ ""deimer Turnlehrerschaft, der 'Rot

., - - ein , Ruderverein Amicitia und die
vertreten.
der Begrüßung ivurde das vorgesehene

?ösprogramm wie folgt mitgeteilt : Sams -
i {jc , .,n

"
• Mai , nachm. 4 Uhr Vorstands- und

. , k *• liunilll . ** Uijl vwl ftUIIUs ?» UHU
yWc AuSschutzsitzung <m Vcrsamnrlungs-
^ des Rosengartens ( Ttadthallc) , abends

^ ^ " ^"" S ^abend , gegeben von der Stadt
^ .!>,ahejni . Sonntag , den 8. Mai morgens

Uhr (bei Bedarfs Sitzung des Technischen
»,^ UHeS, 10—12 Uhr öfsentliche Tagung mit
«,/ ^ nchtlich drei Vorträgen , darunter einer
^kr ^?Eäeivbcrleutnant Walter sKarlsruhe )
ikr - die Schwimm - und Rettungsausbildung
Ich»

°adische,t Polizei und von Universitätsprv-
Ektri t Rantnta n n ( Freiburg ) über den
i»/ 'Nku»astoö und die Wiederbelebung schein -
h^ s

-vtrunkener . Bon 12—2 Uhr ist das ge-
^ îauie Mittagsmahl im Rosengarten, wor-

Beendigung der etwa unbeendigten Be
Kung die prak " ""
^ i§^ ,dade um 3 U

r deginnen.

die praktischen Vorführungen im
^ Mlbade um 3 Uhr erst an Land und dann

dem abendlichen gemütlichen Beisam-
Wbt 0 ^ lgt Montag morgens eine von der

gebotene etwa zweistündige Hafenruud-
icĥ . ünd als wohl vielseitig erwünschter Ab-

eine Fahrt nach Heidelberg mit Schlvß -
„ rum AbschiedSkaffce. Für die un -

ikŝ KIiche Vorbereitung dieser sicher i
'tark-

wj,7^n Reichstagung wurden zwei Ausschüsse
ein Geschäftsausschuß u . ein technischer

i«i Mß . Für he» ersten wurde der Vorsitzende
unnheimer Jugendpflegeausschusses Ries

-‘im L für den zweiten Oberschwimmeister
1zL « ahnmayer vom Herschelbad, der sich
s,j.Muschmimmwart des DSB . für Baden, als
^ in.» des Schulschwimmens und Förderer der
ik̂ ^ugskunde verdient gemacht hat. Zur Un -
^ "Lung der Ausschußtätigkeit wurden neben
irtzj^ ^rkehrsverein noch Stadtbaurat Römer
^ Mtt, feiner folgende Mitarbeiter ernannt :
Uxl ^ang, Schutzpolizei : Oberleutnant Knobel -

^ otkreuz -Sanitätskolonne : Dr . Sauer ,
Nch-r ^ Turnlehrer Schweizer als turntech -
«kkt, Schulberater, ein noch zu bestimmender

der Rudervereine sowie die staatlich
c Schwimmlehrerin Frl . Paula Jmmets -

• 018 Leiterin der Fraucngruppe , deren'"8ung der Vorsitzende besonders erwünscht
Ebenso erwünscht ist außerdem die Bc-

drrÄ>>g der Volks- und Mittelschulen sowie
sjj, Mannheimer und Heidelberger Hochschule .

übliche mit der Tagung verbundene
»!jj!

"asstellung ist auch die Beteiligung des
ärünlwi ' S her Dr ' gicjz SU Mona ( Heidel-'

ach -^ aründers der TLRG . W. Mang ( Hei
^ urch Auslegung des ausländischen F

l'ms vorgesehen .

Aus VaSen
^ie Bezirksrats- und Kreistagswahlen.

Z>i,? Esbezirk Rastatt : Für den Bezirksrat
tta -T* abgegeben : Kommunisten 1851 10 Sitzei ,
^künl̂ aiokraten 7464 (3 ) , Zentrum 14 826 (6 ) ,
ICw Volkspartei 2650 ( 1 ) , Wirtschaftliche
'ttzM 'gung 2460 (0 ) , Demokraten 2771 ( 1 ) , 3»«
♦tfia $ 82 022 Stimmen und lt Sitze . — Als
Hs, Abgeordnete wurden geivählt: 1 Kommu -

Sozialdemokraten, 7 Zentrum , 1 Deutsche
H>vk^ vartei. 1 Wirtschaftl . Vereinigung 1 Tc -

^ Mil^al
'
ten Sozialdemokraten 6 , Zentrum 3 ,

Volkspartei 2, Kommunisten 2 , Dcmo-
, Wirtschaftspartei 1 Sitz.
Jijf 'äocjiti Bruchsal : Der neue Bezirksrat
fyibii Zusammen : l Teutschnationaler und
l tzMvd , 2 Sozialdemokraten, 6 Zentrum ,

» vuist . - In den KreiSrat Karlsruhe
l»»^ ewähli : i Deutschnationaler und Land-

Sozialdemokraten, 7 Zentrum , 1 Kom-

ti^ tsbezirk Wicsloch : Im Bezirksrat erhal-
<iÄ .Uvtrum 6 , Sozialdemokraten l , Bereinigte
l«kt^ vationale und Deutsch- Liberale BolkS-

~~ Kreisabgevrdnete wurden gc-
Sutrum 5, Sozialdemokraten 1 , Ber-

l(j hi« Dcntschnationale und Liberale Volkspar-

^ Eabezirk Pforzheim : Gewählt sind für den
\ . tar

.at : Sozialdemokraten 4 ,
'Vereinigte

- • MittelstandSvercinigung 2 , Spa-
°e»>Mvbund 1 . — Für den Kreistag : Sozial-

0 . Bereinigte Bürgerliche 6, Mit-
' °v,n-

°bvereinigung 3 , SparerschutzbnnZ 1 ,^ » nisten 1 .
Grotzfeuer in Lörrach.

nachmittag ,
zwei Uhr , brach in dem Laaer des

urengeschaftcs von T rändle Feuer
terlagSaebändc dcSs anm ant

blander Boten libergris » An beiden Hä »

ftotffttiQe* Lagblall , Sonntag , den 21 . November 1926

fern brannte die Hinterfront vollständig nie¬
der . die vorderen Stockwerke teilweise . Durch
das rasche Eingreifen der Feuerwehr konnte
die Druckerei des Oberländer Boten gerettet
werden . Der durch den Brand verursachte
Schaden ist in beiden Anwesen sehr erheblich.
Bei dem Löschversuch erlitt ein Schutzmann eine
Rauchvergiftung . Ein junger Mann fiel
durch einen Lichtschacht des Oberländer Boten
und verletzte sich schwer an Beinen und Kopf.
Beide Verletzte wurden ins Krankenhaus ge¬
bracht.

Zur Festnahme einer Falschmünzer-Bande.
dz . Singen a. H., 20. Nov . Wie berichtet , ge .‘

lang es hier der Gendarmerie, eine Falsch -
m ü n z c r b a n d e festzunehmen . Es handelt
sich dabei um eine größere Anzahl Leute , die
Ein- und Zweimarkstücke in ziemlichen Mengen
aus einer Aluminiumzinnlegierung herstelltcn
und in den Verkehr brachten . Bis gestern
waren drei Personen, ein Mann aus Bohliitgen,
wahrscheinlich der Führer der Bande, und zwei
von Worblingen verhaftet. Die weitere Unter¬
suchung dürfte zur Verhaftung der übrigen Be¬
teiligten führen.

dz . Singe» a . H. , 20. Nov . lDrabtbericht.1
Die Untersuchung in der Falschmünzer -
a s f a i r e dürfte bisher in der ersten Phase zu
einem vorläufigen Abschluß gekommen sein.
Ueber den Umfang der Fabrikation kann man
sich ein Bild machen, wenn man hört , daß die
Falschmünzer erklären, sich auf Zahlen nicht
mehr besinnen zu könne» , aber zugeben , daß
an einem Tag z . B . über IM Mark hergestellt
wurden. Ihr Handwerk übte die Falschmün -
zerbande schon seit 2 Monaten aus . Die Falsch¬
stücke, meistens 1 - und 2-Atark -Stücke . fanden in
der ittiheren und weiteren Umgebnna Verbrei¬
tung. Es scheint nicht ausgeschlossen, daß auch
die Falschücke , vor denen in Karlsruhe und
Freiburg gewarnt wurde, hier ihre » Ursprung
hatten.

Landwirtschaftliche Siedelung.
dz . Karlsruhe , 20. Nov . Tie von den Betei¬

ligten lebhaft erwarteten Richtlinien für die
Verwendung der Mittel , die das Reich
für Zwecke der l a n b w i r t s ch a s t l i ch e n
Siedelung besonders zur Verfügung gestellt
hat, sind dieser Tage erschienen. Verschiedene
Bestimmungen bedürfen jedoch noch einer wei¬
teren Klärung und machen eine Rückfrage bei
der zuständigen Reichsstelle notwendig , so daß
von einer Bekanntgabe der Richtlinien zurzeit
abgescho» werden muß .
Die Mamcheim - Ludwigshasener Rheinbrii 'ken-

frage.
bld. Mannheim, 20. Nov . In einer hier ab¬

gehaltenen Ansschußsitziing des Vcrkehrsver-

einS Mannheim konnte der Präsident der
MannheimerHandelskammer, L e n e l , auS einer
kürzlich mit dem Reichsverkehrsminifter ge¬
habten Unterredung in bezug auf den Stan¬
der Mannheim-Ludwigshafener Rheinbrücken -
Angelegenheit Mitteilen , daß ihm von dem
Minister versichert worden sei , daß das Mann«
heim -Ludwigshafener Brückenprojekt vor
den anderen Projekten zur Durchführung kom¬
men würde. ES könne keine Rede davon sein,
daß eine andere Rheinbrücke vor der Mannheim-
Ludwigshafener Brücke gebaut werde .

*
n . Bruchsal , 20. Nov . Fast überall ist die

Verwirrung festgcstellt worden, welche die
gleichzeitigen drei Wahlzettel gm Sonn¬
tag angerichtet haben . Jrn Bezirk Bruchsal
stimmten für Bezirksrat und Kreis insgesamt
29 IM Wähler ab , davon waren 23 152 Stimmen
für den Bezirksrat gültig und nur 210M sttr
den Kreis . 35M hatten nicht die Bezirksrats¬
liste und 50M nicht die Kreisliste „gekreuzigt ".
Daß unter solchen Umständen ein anderer
Wahlmobus gefunden und das Volk politisch
reifer werden muß , ist unbestreitbar.

8 . Brette » , 20. Nov . Nach dem nunmehr amt¬
lich festgestellten Ergebnis der Bezirksrats -
wählen erhielten die Sozialdemokraten 1841
Stimmen s2 Sitze ) , die Demokraten 888 ( 1 Sitz ) ,
das Zentrum 1096 ( 1 Sitz ) , die Deutschnationa¬
len 2877 (2 Sitze ) , die Deutschliberale Volks¬
partei 1346 <1 Sitz) und die Kommunisten 295
s— Sitz ) . Die Kommunisten , welche durch ihr
Verhalten die Wahl nötig machten , haben keinen
Sitz erringen könne» . Es stehen nun die Linke
mit Demokraten und Zentrum den anderen
Parteien mit gleicher Ttimenzahl ( 4 > gegen¬
über.

bld . Schriesheim bei Heidelberg , 20. Nov . Im
Betriebe des Porphyrwerkes „Edelstein " hat
sich gestern nachmittag ein schwerer Unglückskall
zugctragen. Der ledige Monteur Ludwig Sa¬
li o w s k i aus Köln war mit noch andesair Ar¬
beitern damit beschäftigt, Eisenträger an die zu
verstärkenden Ständer zu transportieren . Bei
dieser Ilrbeit überschlug sich ein Eisenträger und
traf den Sahoivski , so daß dieser am Kopf und
an der Brust schwer verletzt wurde.

1. Wicsloch , 20 . Nov . Am Sonntag abend
nahm die Frau des Seilermeisters Baitsch ,
die schon seit längerer Zeit nerveuleidend ist ,
anscheinend zuviel Schlafpulver , da sie
von dort an das Bewußtsein verlor , ohne es
wiedcrzugeivinnen, bis sie Freitag abend an der
vergiftenden Wirkung der übermäßigen Dosis
st a r b .

bld . Mannheim , 20. Nov . Durch unbekannte
Ursache war gestern abend in der Kohlen - itnd
Holzhandlung von Adam Rehberaer ein

OieBallonsahrtmitAutoverfolgung
Wir lassen hier den Beridit des Ballonführers

Architekt Dr . Roland Eisen lo hr folgen :
Seitens des Badischen Automobilklubs war

festgesetzt , daß die Fahrt nicht länger als zwei
Stunden dauern, mit Yk Stuiide Spielraum , und
nicht weiter als 60 Kilometer sbis zur Ncckar-
linie ) führen sollte. Die Wettermeldung gab
bis zu 300 Meter Höhe schwachen Ostwind ,
darüber Süd -Südwestwind geringer Stärke nach
oben zu anwachsend an . In 1100 Meter Höhe
sollte er etwa 20 Kilometer, in 2000 Meter
Höhe 35—40 Kilometer Stnndengeschwindigkcit
haben . Um sich den Automobilen nicht zu stark
zu entziehen , mußte ich also tief bleiben . Nach¬
dem wir ein wenig nach dem Durlacher Tor
zu vom Gaswerk her geschwebt waren , stieß ich
durch die 400 Meter dicke leichte Tnnstschicht
durch, wo wir nun gleich nördlich Richtung er¬
hielten und schon die näheren und weiteren
Berge aus dem Tunst auftanchcn sahen in
mildem Sonnenlichte. Es waren bezaubernde
Farben . Nur unser schönes Karlsruhe hatten
die Mittagessen kochenden Hausfrauen restlos
vergast . So wird auch unser riesiger Ballon
„Hentzen"

. genannt zu Ehren des Segelfliegers
Hcntzen, der als erster ( 1922) einen Dreistnnden-
flug motorlos ausführte , nur wenig von der
Stadt aus gesehen worben sein.

In langsamer Fahrt gings über Hagsfcld
und den bunten „Niederwald" zwischen Blan¬
kenloch und Weingarten auf Untergrombach zu ,
dessen helle Michaelskirche unser Zielpunkt zu
sein schien . Aber über 450 Meter Höhe — die
Sonne zog uns bei 17 Grad Wärme ganz lang¬
sam höher — wurde die Flugrichtung wieder
nördlicher und die Luftströmung schneller. Wir
machten nun etwa 30—35 Stundenkilometer . »

Ueber Büchenau näherten wir »ns schnell
Bruchsal . Zwei, drei Autos kamen unter nnS
von Weingarten her. Zwischen Karlsüorf und
Bruchsal erreichten wir 500 Meter Höhe, ohne
Ballast abzuwerfen , nur durch die Sonnen¬
wärme. Es war eine herrltche Herbstlandschaft ,
die fick mit dem Schachbrettmuster der Felder
und den großen Forsten der Lußhardt unter uns
ausöehnte. Bon Westen glanzte stellenweise der
Rhein herüber, die vielen Bachlein gleißten in
der Sonne und städtebaullch interessante Ort¬
schaften füllten üas BM . Die Fernsicht nach
SüLen reichte nun auch bis zum Feldberg, der
aus einem endlosen Nebelmecr herausragt - , und
drüben überm Rhein reckte die Hardt tiefblaue
Zacken aus weißen Wolkenbänkcn .

Bei Kißlau- Mingolsheim ubergncrten wir
nach einstündiger Fahrt die Eisenbahn nach
Heidelberg , was wir zum Abwerfen von Ballon¬
post benutzten . Nun gingS ins Hügelland, das
in östlicher Richtung noch Bodennebel zeigte ,
ans dem eine Ruine trotzig hervorragte . Ob es
die Ravensburg , oder Schomburg , oder der
Eichelberg war , konnten wir nicht feststellen, da
wir init der näheren Umgebung vollauf be¬
schäftigt wurden. . „

Ueber Malschenberg —Raucnberg gmgs nach
Tielheim , westlich an Wiesloch vorbei . Aber
nun kams anders . Durch die Abkühlung infolge
Wvlkenschatten waren wir ans 430 Meter ge¬
fallen und bekamen nun fast nordwestlichen
Kurs , so daß wir die Heil - und Pflegeanstalt
WieSloch hart östlich anschnttte » . Ueber Rtais -
bach kamen mir nach Gauangellvch , :vo die Er¬

innerung an eine große Winterschlncht 1907 aus
meiner Einjährigenzeit anftauchte . Wir standen
nur noch 7 Kilometer vor Ncckargemünd , über
das wir nicht hinaus durften. Es galt daher
nach schon 1 .'^- Stunden an die Landung denken .
Ich hatte vor zu landen , ohne den Ballon auf-
znreißen, und nach einer Zwischenlandung zwecks
Abwartens der Slutos von neuem anfzusteigen
nird über den Neckar zu fahren, mit neuen
Korbgästen . Aber erstens kommt cs anders ,
zweitens als man denkt, drittens bei der
Fliegerei !

Wir trieben glücklich aus die höchsten Erhe¬
bungen des Gaisbcrgs und Königstuhls hin .
Ein letzter Wiesengrund bei Lingenthal bot noch
Landnngsmöglichkeit vor dem unübersehbaren
Waldgehiet , hinter dem das Neckartal lag .
Drum schnell herunter . Aber solche Wlcsen-
grüudc werden im Badischen mit Rücksicht auf
die Ballonfahrer und Flugzeuge in der Regel
mitten hindurch von einer Starkstromleitung
durchzogen . Sv auch hier ! Dazu kam nun
Bodenwind quer von Ost und trieb uils dem
Rheintal und damit dem Kamme der Höhen zu .
Das Schleppseil hatte längst den Wald gestreift ,
veranlaßte aber nun Ballastabwnrf, um über
die Starkstromleitung zu kommen . Dann schnell
Gas ablassen und — hinein in die Bäume , um
nicht über den Kamm hinweggetrieben zu wer¬
den . Die recht schwierige Landung vollzog sich
ausgezeichnet . Etwa 100 Meter von dem nach
Leimen führenden Fahrweg blieben wir zwischen
den Bäumen hängen , uns an diesen sesthaltend ,
bis Leute kamen und die Halteseile faßten . Wir
hatten rund 50 Kilometer in VA Stunden
zurückgelegt . 2,57 Uhr war die Landung voll¬
zogen , d . h . der Korb hing zwischen den Bäumen,
der Ballon darüber . Meine erste Absicht , mich
ganz bis zu den Wiesen zurückziehen zu lassen,
mußte bei dem scharfen Wind über dem Berg¬
kamm anfgegebcn werden . Der Ballon wurde
nur soweit zurückgezogen , baß er von den
größeren Bäumen freikam , dann ließ ich ihn
durch Ventilziehen in eine Lücke ziehen und
mußte ihn dann leider, unter Verzicht ans eine
Meiterfahrt , aufreißen zwecks völliger Ent¬
leerung . Im Laufe der halben Stunde , die diese
Arbeiten in Anspruch »ahme« , waren 4 Auto¬
mobile eingetroffen. Als erster Diplvm-Jng .
M . Breining auf Okcland , dann Herr Robert
Rees auf Steyr , weiter Herr Eberhardt sOpel ) ,
Herr Neuer ans Adler und Herr Büttner auf
Steyr . Für die Automobilisten war die Auf¬
gabe der Verfolgung nicht ganz leicht, da ja der
Ballon mehrmals seine Flngrichtung geändert
hatte. Das Verpacken des Ballons ging über¬
aus glatt. Tie Hülle wurde leicht aus dem
3! etz , das noch mit einem Teil auf dünnen
Buchcnbüumen lag , herausgezogeu und den
Hang hinunter in Richtung zur Straße aufge -
rollt . Sie wiegt ja allein 300 Kg . ! Daun
wurde auch das Schleppseil den Hang hinunter¬
gezogen und nun kletterten tüchtige Lingen -
taler auf die Buchen und bogen sic durch ihr
Gewicht soweit um , daß das Netz hernnterge-
nvmmen werden und znsammengelegt werden
konnte . Gegen 7 Uhr war alles Material be¬
reits aus einem Fuhrwerk nach Leimen gebracht
und nad, Essen verfrachtet , wo - er „Hentzen" am
28. Nov . sidi von neuem in die Lüfte erheben
wird. Tr . Roland Eisenlohr.

Brand ausgebrochen . Beim Eintreffen der
Bernssseuerwehr stand ein Holzschuppen, ein
Lastkraftwagen, eine Kanne Benzin und eine
große Menge Hobelspäne , die mit den genann¬
ten Gegenständen unter dem ossenen Schuppen
lagerten, in Flammen . Das Feuer konnte aus
seinen Herd beschränkt werden . Der Schaden
beträgt ungefähr 10 000 Mark.

ll . Baden-Baden, 19. Nov . Die erste Winter¬
veranstaltung des hiesigen Schwarzwald¬
vereins fand gestern abend in der Aula der
Oberrealschule statt , zu der sich auch viele Mit¬
glieder des Vereins „Badische Heimat" ein»
gesunden hatten. Der Besuch war ein sehr
zahlreicher , denn am Vortragsvult stand Herr
Dr . Max Ortmann , der Schriftleiter der
Monatsblätter des Schwarzwaldvereins, der
hier ein bekannter und gern gehörter Redner
icnd Reiseschilderer ist. Dr . Ortmann gab sei¬
nen Zuhörern ein fesselndes Bild von seiner
Mittelmeerreise, die im winterlichen Schwarz¬
wald ihren Anfang nahm und dem Süden ent¬
gegenging . Bon Genua ging es dann an Bord
des „Puer Gynt" in präckitiger und abwechs¬
lungsreicher Fahrt nach Monaco. Barcelona ,
Algier, Palermo , Neapel und Wiederlandung in
Genua. Die anschaulichen Schilderungen, durch
Humor und gesunde Kritik gewürzt, und ver¬
anschaulicht durch eine große Fülle von Licht¬
bildern, nahmen allgemeines Jntereffe in An¬
spruch, und fanden reichen und wohlverdienten
Beifall. Der Vorsitzende des Vereins . Rektor
W ü h r l e , sprach dem Redner für den genuß¬
reichen Vortrag herzlichen Dank aus . dem sich
die Zuhörer freudig anschlosien.

H . Baden-Baden, 18. Nov . Der Gesangver¬
ein „Licderkranz Frohsinn"

, dem der plötzlich
aus dem Leben geschiedene Kammersänger Jo¬
sef Schwarz persönlich sehr nahe stand, ver¬
anstaltete gestern abend in der Aula der Ober¬
realschule eine erhebende Trauerfeier für
den Verstorbenen. Die Einleitung der Feier
bildeten Harmoniumklänge, worauf die Sänger
das Graduale „Gnädig und barmherzig" von
E . A . Grell zu Olehör brachten . Die Gedächtnis¬
rede hielt der Vereinspräsident, Staötrat Fi -
s d, e r , der ein feingczeichnetcs Bild von dem
Künstler und Menschen Josef Schwarz gab , dem
die vielen , die ihn kannten , ein ehrendes Ge¬
denken bewahren werden . Die Feier , die einen
tiefen Eindruck hinterließ , fand mit dem stim-
mungsvollen Silcherschen Bardenchor ihren Ab¬
schluß .

e . Ichenheim (Amt Lahr) , 20. Nov . Ueber
„Ukraine » . Rußland " sprad , kürzlich im „Schwa¬
nen " Herr Alex . Kwasnink . ein aebürtiger
Ukrainer . Der Redner sprach zuerst über die
gesdiichtliche Entwicklung seiner Heimat bis zum
AnSbrud, der Revolution im Jahre 1917. Die
Ausrufung des Landes als Republik im Jahre
1917 brachte den Bewohnern nur für kurze Zeit
die vermeintliche Freiheit . Sehr interessant
und lehrreich waren besonders die Beschreihuu -
gen des Lebens der Dorfbewohner, das Zu¬
sammenleben mit den Haustieren , über ihre
Hochzeits- und Weihnachtsbräuche , ihre Trach¬
ten , ihren Haushalt und vieles andere. Mit
viel Humor erzählte er seine Erlebuisie in vier¬
maliger Gefangenschaft und entgültlgen Flucht
über die tschechische Grenze nach Deutschland .
An den Vortrag anschließend zeigte de» Redner
nod> etwa 120 treffliche Lichtbilder .

dz . Kehl , 20. Nov . Der schienenlose
Zug einer amerikanischen Filmgesellschaft ist
auf einer Weltreise gestern abend hier einge¬
troffen und von einer zahlreichen Menschen¬
menge begrüßt worden. Heute früh fuhr er nach
Straßbnrg weiter.

clc . Kehl, 20. Nov . Geheimrat Dr . v . Baeyer
(Heidelberg ) hielt im „Schisfsaal" einen Bor¬
trag über Krüppclsürsorge , in welchem
er an der Hand von Lichtbildern überzeugend
dartat , daß es heute keinerlei Art von Krüp-
peltum mehr gibt , das nicht wieder irgendeinem
Berufszweig zngeftthrt werden könnte .

dz . Bad Dürrhcim , 20 . Nov . Gestern nacht
wurde von der hiesigen Gendarmerie der 30
Jahre alte Gelegenheitsarbeiter Johann Win¬
ter aus Holborf (Amt Stockach ) wegen Brand¬
stiftung und Einbrnd) verhaftet. Winter hatte
in der Nacht vom 12 . auf 13 . November in He-
diclu (Amt Stockach) ein Landwirtschaftsanwcsen
in Brand gesteckt. Der Täter ist geständig und
ivurde in das Gefängnis nach Konstanz ein-
geliefert.

dz . Hüsingen , 20. Nov . Bon einem tragischen
Geschick ist die Familie des hiesigen Stadtrech¬
ners Ferdinand M o o g betroffen worden. Das
3Kjährige Kind der Familie spielte am Trep¬
pengeländer, überschlug sich dabei und siel so
heftig auf die Treppe hinunter , daß es am näch¬
sten Morgen st a r b . Am Abend starb nach
langem Leiden die betagte Mutter der Frau
Moog. Großmutter und Enkelkind werden nun
gemeinsam begraben .

dz . Bom Bodensee , 20 . Nov . In Lindau soll
ein Flugplatz geschaffen werden, um die Luftver¬
kehrslinie Wien —Innsbruck nach dem Bodensec
fortsetzen zu können . Tic Errichtung des Flug¬
platzes ist auf bayerisdiem Boden geplant, da
Bregenz kein geeignetes Gelände besitzt .

ßcridrtöfaal
bld . Konstanz , 19. Nov . Aus der Anklagebank

saßen vier sdiwere Jungen - und zwar der
34 Jahre alte verh . Buchbinder August G e r s-
p a d, c r aus Konstanz , der bereit- 7 Jahre Ge-
sängnis hinter sidi hat, dann der mit schwerem Ar¬
beitshaus u . Gefängnis bestrafte 29 Jahre alte
ledige Taglühner Gustav Johann Liller aus
Zollikvsen ( Schweiz ) , ferner der 28 Jahre alte
ledige Taglöhner Emil Kienle von Ebingen
( Wttbg . ) , ebenfalls bestraft und endlich der 28-
jährige Taglöhner Jakob Kienle von Bur¬
ladingen. alle in Konstanz wohnhaft und er¬
werbslos . Das vierblätteriae Kleeblatt Hatto
sich wegen schweren Etnbruchdiebstahls ,Beihilfe hierzu, Hehlerei und Begünstiaung zuverantworten . Die Verhandlung bot düstere
Bilder von Verkommenheit, und endigte mit
der Berurteiluna de- Liller. des Emil Kieulo
und de- GerSpacher zu je 1 Jahr ,

'
eckS Mo¬

naten Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust.Jakob Kienle erhielt acht Monate Gefängnis.
GerSpacher hat außerdem noch acht Monate
Reststrafe nachzuvcrbüßen .
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Kuliurarbeii im Grenzgebiet .
Von

Dr . Walter Rochlitz.
Um das Deutschtum in den Grenzmarken stark

und leistungsfähig zu erhalten, bedarf es nicht
nur politischer u. wirtschaftlicher Unterstützung ,
sondern vor allen Dingen auch kultureller Ar¬
beit. Auf geistigem Gebiete spielen sich die
Hauptkämpfe ab . Es kommt alles darauf an,
daß dabei der Einfluß der deutschen Kultur den
Sieg davonträgt. Nirgends ist dieser geistige
Kampf schärfer und nachhaltiger als in der
Nordmark. Schon vor der Abtrennung Nord¬
schleswigs haben die Dänen alles versucht, um
hier den deutschen Besitzstand durch ihre Kultur¬
propaganda zu gefährden . Nach der Ziehung
der neuen Grenze hat sich ihr Eiser verdoppelt.
Aber man ist auch auf deutscher Seite keines¬
wegs müßig. Die deutsche Aufklärungsarbeit ,
das deutsche Bücherei - und Bibliothekswesen in
Schleswig-Holstein kann sich heute in jeder Be¬
ziehung mit der ^dänischen Kulturarbeit mesien.

In Südschleswig entfalten die Flensburger
Dänen ihre Arbeit. Ihr Organ ist der „Schles-
wtgsche Verein", die politische Organisation der
Dänen südlich der Grenze. Der Verein hat seit
Jahren eine umfasiende kulturelle Werbearbeit
geleistet . Eines seiner Hauptgebiete ist die Bib-
liotheksarbeit. In Flensburg besteht in dem
sogenannten Flensburg -Hus eine große Biblio¬
thek. Von dieser wurden im vergangenen Jahre
41000 Bücher ansgelichen. Aber das Schles-
wig -Holsteinertum steht hinter dieser Arbeit der
Gegenseite nicht zurück. Man hat eine Zentrale
für Nordmark-Büchereien eingerichtet . Ueber
den Erfolg dieser Gründung ist jetzt ein Ueber-
blick möglich. Die genannte Zentrale verfügt
heute in Schleswig über 125 Büchereien mit
einem Buchbestand von insgesamt 61500 Bän¬
den. Es wurde eine Gesamtausleihe von 182 600
Bänden erzielt. Die Zahl der auf dänischer
Seite ausgeliehenen Bücher ist also von deut¬
scher Seite erheblich Übertrossen .

Dabei ist es ersreulich , daß die Büchereien
nicht nur in der Stadt , sondern auch in den
ländlichen Bezirken eröffnet wurden. Die Dorf-
büchereien bürgerten sich überraschend schnell ein
und erzielten guten Absatz . Ihr Bestand be¬
läuft sich heute auf 88 000 Bände. Neben den
Dorfbüchereien stehen die Kleinstadtbüchereien .
Auch hier geht die Entwicklung gut vorwärts .
Zurzeit gibt es ihrer neun. Sie verfügen über
eine Bünbezahl von rund 10 000 und nahmen im
vorigen Jahre annähernd 30000 Entleihungen
vor. Da Flensburg der Hauptsitz ds Dänen-
tums südlich der Grenze u. der Mittelpunkt der
dänischen Propaganda ist, so muß hier von deut¬
scher Seite besonders intensiv gearbeitet wer¬
den . Zu den bisher schon vorhandenen deutschen
Büchereien kam vor kurzem die öffentliche Bib¬
liothek Flensburg -Neustadt hinzu. Sie hat in
der kurzen Zeit ihres Bestehens eine rasche
Aufwärtsentwicklung genommen. Außerdem
gibt es dort einen Lesesaal , der von allen Schich¬
ten der Bevölkerung eifrig benutzt wird. Ueber -
all ist in den letzten Monaten die Zahl der
deutschen Bücher erheblich gesteigert worden.
Auch der WohlfahrtS - und Schulverein
beteiligt sich an dieser Kulturpropaganda . Er
hat viele Tausende von guten deutschen Büchern
unter dke Bevölkerung gebracht . Man darf sich
von dieser Arbeit einen guten Ersolg für das
Deutschtum versprechen .

Die deutsche Propaganda beschränkt sich aber
nicht nur auf die Einrichtung von Büchereien
und Lesestuben, sie erstreckt sich auch auf die
Gründung von Kindergärten u. Privatschulen,
ferner aus die Abhaltung von Schulungswochen ,
Aufklärungskurseu und die Gründung von
Volkshochschulen. Zu beiden Seiten der Grenze
wird auf diesem Gebiete heute von deutscher
Seite gründliche Arbeit geleistet . Die besten
Kräfte werden dazu herangezogen. Das ist schon
deshalb unbedingt notwendig, weil die dänischen
Vereine mit dem größten Nachdruck das Land
bearbeiten. Es sind dies der Dänische
Grenz verein , der Sprachverein und

der Schulverein , Man weiß , baß der Dä¬
nische Grenzveretn heute 88 000 Mitglieder zählt
und daß diese Zahl noch im Steigen begriffen
ist . Wenn auch bas Haupttättgkeitsfeld des Ber-
eins in Dänemark selbst liegt und dort beson¬
ders in Nordschleswig , so bars man doch nicht
übersehen , daß auch südlich der Grenze von die¬
sem Verein nicht minder zielbewußte Arbeit ge¬
leistet wird. Der Sprach- und der Schulverein
gehen nicht minder eifrig vor. Der Sprachver¬
ein betätigt sich aus den verschiedensten Ge-
bieten . Er gründet Bibliotheken und Lesestuben,
er unterstützt die dänischen Vereine auf die man¬
nigfaltigste Art. Für Schulen und Bibliotheken
in Norbschleswig hat er im vorigen Jahre weit
über 7000 Bücher gestiftet , für die Büchereien
südlich der Grenze etwas weniger. Die Arbei¬
ten des Schulvercins, der über 13 000 Mitglie-
der zählt, ist noch bedeutungsvoller für bas Dä-
nentum. Man hat ausgerechnet , daß dieser Ver¬
ein seit dem Jahre 1884 im ganzen rund 10 000
Schüler unterstützt hat. Zahlreiche dänische
Schüler in Schleswig erhalten von ihm Stipen¬
dien zum Besuche von dänischen Schülen aller
Art . Der Verein wendet für diese Kulturarbeit
große Summen aus , die ihm sicher nicht zur Ver¬
fügung ständen , wenn er nicht von seiten des
dänischen Staates erheblich unterstützt würde.
Im vorigen Jahre hat der Schulvcrcin allein
von dem Staate 110000 Kronen erhalten.

Diese Angaben und Zahlen zeigen , wie heftig
und lebhaft der geistige Kamps um den Besitz¬
stand der Nordmark ist . Die Anstrengungen, die
die Dänen machen, mttsien uns immer wieder
ein Ansporn sein . Man darf aui deutscher Seite
auf keinen Fall in der kulturellen Arbeit Nach¬
lassen, sondern muß dem Gegner unablässig
gleichwertige Leistungen entgegensetzen , wenn
der deutsche Kulturbesitz in ber Norbmark uns
erhalten bleiben soll. Diesen Bestrebungen zur
Erhaltung des Grenz- und Auslandsdeutsch¬
tums dient u. a. auch die zurzeit stattsindende
B .b .A.-Woche , deren Arbeit jeder nach besten
Kräften unterstützen sollte.

Oie deutsche Auswanderungs¬
bewegung in Zahlen.

Ein richtiges Bild des Standes der übersee¬
ischen Auswanderung eines Landes erhält man
nur dann, wenn man einen größeren Zeitraum
als Bergleichsmaßstab nimmt . Den Verlauf
der deutschen überseeischen Answanderungsbewe¬
gung weisen am besten die Halbjahrszusammen¬
stellungen des Statistischen Reichsamtes nach .
Nach dem letzten Halbjahrsausweis , umfassend
die Monate Januar bis einschließlich Juni des
Jahres 1926 , haben insgesamt 34 231 Answan¬
derer daö deutsche Reichsgebiet verlaffen . Gegen
das Vorjahr <32 748 ) bedeutet diese Zahl eine
Zunahme der Auswanderer um 1483, gegenüber
dem Jahre 1924 <30 388 ) eine Zunahme um 3843.
Die Höchstziffer des Jahres 1923 mit 40 872 ist
hiernach erfreulicherweise nicht wieder erreicht
worden; es ist aber doch seit 1024 wieder ein
langsames Anschwellen der Auswanderungs¬
ziffern zu beobachten. Auf die einzelnen Monate
des ersten Halbjahres 1926 verteilt , ergibt sich
allerdings eine abschwcllcnöe Bewegung. Es
wanüerten nämlich aus : im Januar 6727 , im
Februar 4615 , im März 6177 , im April 7160,
im Mai 7060, im Juni 3492. Die Kurve steigt
also in den Monaten März , April und Mai
beträchtlich an , fällt aber im Juni stark ab auf
ungefähr die Hälfte der Maiziffer. Im Juli
1926 steigt die Kurve mit 3761 um einige Hun¬
dert, im August 1926 mit 4466 ebenfalls nicht
unbeträchtlich gegenüber dem Vormonat an ,
wobei in diesen beiden Monaten die über Ant¬
werpen Ausgewanderten nicht berücksichtigt sind .
Das Bild der deutschen überseeischen Auswan¬
derung ist also ein sehr unregelmäßiges und
schwankendes.

Um einen Ueberblick über die Berufs¬
verhältnisse der Ausgewanderten zu ge¬
winnen, müssen von den 34 231 nachgewiesenen
deutschen Auswanderern zunächst 1719 Personen,

die gar keine Angaben über ihren Beruf gemacht
haben , und 3497 Personen, die entweder keinen
Beruf hatten ober ihn nicht näher bezeichnten,
ausgeschteden werben . Es verbleiben also zur
Berücksichtigung 29 015 Auswanderer . Hiervon
waren 21 285 <73,4 v. H.) hauptberuslich Er¬
werbstätige und 7780 = 26 .6 v . H. Angehörige
von Auswanderern . Die Zahl der mitgenom¬
menen Angehörigen fällt also nicht sehr ins
Gewicht , ausgenommen bet der Landwirtschaft ,
wo auf insgesamt 6607 Auswanderer allein 26:44
Angehörige entfallen .

Nimmt man die Zahl der erwerbstäti¬
gen Auswanderer <Sclbständige, Unselb¬
ständige und Angehörige ) in de» drei großen
Berusskategorien Landwirtschaft , Industrie und
Handel zusammen , so ergibt sich , daß die In¬
dustrie aller Branchen immer noch die meisten
Auswanderer mit 11692 Menschen stellt, dann
folgt gleich die Landwirtschaft mit 6607 Köpfen ,
und dann erst Handel und Verkehr mit 5658
Köpfen . Diese Zahlen lassen einen Schluß auf
die Geschäftslage der Hauptgewerbe in Deutsch¬
land zu . Von den einzelnen Industrien stellen
die meisten Auswanderer : die Eisen - und Me¬
tallindustrie <4831) , die Nahrungs - und Genuß¬
mittelindustrie <1169) , bas Bekleidungsgewcrhe
<1065) und das Baugewerbe <1694) , während
beispielsweise die chemische Industrie im ersten
Halbjahr 1926 nur 143 Auswanderer gestellt hat.

Scheidet man die Angehörigen ganz aus
und beschränkt sich auf die selb - und unselbstän¬
digen Erwerbstätigen , dann zeigt sich folgendes
Bild : auf die Land - und Forstwirtschaftentfallen
3973 <18,7 v . H. ) , auf Bergbau , Industrie und
Baugewerbe 8261 <38,8 v , H .) , auf Handel und
Berkehr 4431 <20,8 v . H.) , auf Verwaltung , Heer
und freie Berufe 668 <3,1 v . H. ) , auf Gesund¬
heitswesen und Wohlfahrtspflege 318 <1,5 v . H.),
auf häusliche Dienste und Lohnarbeit wechseln¬
der Art 3634 <17,1 v . H .) . Bei dieser Aufstellung
stehen also die Hauptgewerbe in der Reihen¬
folge Industrie , Handel und Landwirtschaft .
Einen relativ hohen Prozentsatz der Auswan¬
derer stellen auch die Hausangestellten. Unter
den einzelnen Jndnstriegruppen stellt nach wie
vor die Gruppe Eisen - und Metallindustrie,
Elektrotechnik und Feinmechanik das größte
Kontingent mit 3467 erwerbstätigen Auswan¬
derern, dann folgen das Baugewerbe mit 1205
<14,6 v . H .) . das Bekleidungsgewerbe mit 830
( 10.0 v . H . ) und zuletzt der Bergbau mit 353
<4,3 v . H. ) .

Verein für das Deutschtum im
Ausland .

Hauptausschutztagung vom 5 .- 8. November .
Unter großer Beteiligung aus allen Landes¬

verbänden des Reichs und aus Deutschöster¬
reich hielt in Berlin der Verein für das
Deutschtum im Ausland die Herbsttagung seines
Hauptausschusscs ab . Geleitet wurde dir Sitzung
von dem Vorsitzenden , Staatssekretär a . D . von
H i » tz c , als Vertreter des Landesverbandes
Oesterreich war Exz . Dr . Groß , Obmann des
Deutschen Schulvercins Süömark , zugegen , aus
Danzig war Senator Dr . Strunk erschienen.
Ter geschäftsführcnde Vorsitzende , Admiral
S e c b o h m, erstattete den Arbeitsbericht, der
neben einer Fülle von positiven Arbeitsleistun¬
gen das erfolgreiche Bestreben dieses ältesten
und größten Brtreuungsvereins auslanddent-
scher Kultur erkennen ließ , die vielgestaltige
Arbeit unter einheitlichem Gesichtspunkte zu-
sammenzusaffen . Schulunterstübung, ausgedehnte
Bereisung auslanddeutscher Gebiete , Jugend¬
austausch , Schulgruppentätigkeit, Veranstaltun¬
gen von Schulungskursen, Arbeit der Frauen
und Akademiker auf ihren Sondergebieten, Stüt¬
zung und Schaffung geeigneten auslanddeutschcn
Schrifttums , wissenschaftlicher Werke , Zeitschrif¬
ten , Karten usw., Buchversand und Presscarbeit,
das sind einige wesentliche Hervorhebungen aus
dem sehr umfangreichen Bericht .
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geförderten Bestrebungen zur Schaffung . -,
Lehrstühlen für das Grenz- und Auslanbdeu i
tum an den Hochschulen wurde von Universt .
Professor Andr e -Marburg Bericht erst»
Für die ebenfalls zahlreich erschienenen aus» ^
deutschen Vertreter gab der Leiter emer .
bedeutsamsten auslanddeutschen Kulturorg»
sationen dem Danke des Auslanddeut̂ '
für diese Arbeit Ausdruck , ohne die eine Be r
ung des Auslanddeutschtums gar nicht den » ^
wäre. Der Leiter des Bildungswesens ^
Freistaates Danzig. Senator Dr . Strunr , .
tonte die segensreiche Wirkung de r ^ ' .J ,
gruppentätigkeit in dem Klub und Konven
wesen an den Schulen. Zahlreiche
sitzungen, n . a . des Akademischen AusswU '
der Schulgruppenleiter, des Minderheiten»
schuffes und endlich der Frauenvertreterinn ^
sowie ein Vortrag von Dr . Stahff über
Arbeit auf dem Gebiete der Leibesübung>
schlossen sich an die besonders ergebnisreiche
gung an . Die Wahl der Stadt Bin »
Tagungsort für die nächste Hanpiversamw
wurde gebilligt .

Zentrum und Sozialdemokratie
Wo daö Zentrum nicht vorherrscht , ist

zialdemokratischc Presse radikal und _
gegen den christlichen Gedanken . Dicie u
lung ist innerhalb der Sozialdemokratie (
angehend . Die sozialdemokratische
Volks zeit ung bringt einen bemerken^
ten Aussatz unter den Ueberschristcn „Das p
trum gegen das Reichsbanner — Dbed >e >" ^uum neuen vuv .iiviuii -vMUHVi - l,, , siU'

gen das Episkopat — Auftakt zum
das Reichsickulgesetz". Darin wird J ” e

A gs,ni
<

chließung des Zentrums gegen das Reichs ,
>er kritisiert in dem Sinne , daß die vm „j,
»er Partei aus die Bischöfe zurückzusuhren ^
. - _ : _.. Va 4. TUi ^uui utt ^ nu ;uiv pi»

die im Reichsbanner den Sündenbock ! »
Zustimmung so vieler Zentrumßwäüler . „t
Solksentscheid suchten . Die Partei «30«

, UH, .411. ^ iv >' “ * ». ■ , , rtfiO
dann in dem Erfurter Beschluß inbirekl ,
deutlich gegen das Reichsbanner ausg fll,
chen und den Schuh ber Verfassung allem xItCll UHU UCIl 'i -u/up V4 . f

lusaabe der Staatsverwaltung bezeichnet- ~
i(i

Aufsatz des Bremer Blattes schließt m>>
solacnden bezeichnenden Wendungen:

Mit diesem Rückzug des Zeutrums vr ° &
ein Stück „republikanischer Front " mehr
wird auch nicht ausgewogen durch die ' v ^ si
sicht gestellte „Republikanische Union" von
bis Löbc. Ist diese geistig ebenso veri ^
pelt wie die neugegründcte Zeitschrist ,
gewiß auch kein führender Sozialdemokral, $
irgendein Beitrag abgerungen wurde ,
zweiten Male Mitarbeiten wird, so lockt w
nen Hund hinter dem Ofen hervor . o ' *1 Ar¬
tiger als alle Neugründnngen ist für »no
zialdcmokraten folgendes: Die Zentrums
ler sind durch die Mitarbeit im Reichs"»
aufgerüttelt worden, ihnen müssen weiter ^
Augen geössnet werden über das
ihre Führer mit ihnen treiben und >rc

jj,,}
müssen, weil sie die kommenden Kämpfe »m ^
Schulkvmpromiß gegen die Sozialdemokrat«»
Bunde mit den Deutschnationalen zu fit «**
denken. Die Wendung deö Zentrums acac> ,
Reichsbanner ist das erste Sianal des Ktm .^ c
nm die Verfassung ber Schule ! Aus
Seite und gegen wen wir Sozialdemokrat» „n
kämpfen haben werden, bedarf keiner bewn
Unterstreichung .

"

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Tuchhandlung
Kaiserstr . 193/95 Telefon 3 009

3m Dschungel.
Skizze von Maria Meister.

Wieder tat sich ein neuer See auf ! Diese stil¬
len , dunklen Wafferpfade . in überhangendes
Dickicht gerahmt , erweiterten sich immer wieder
von neuem . Das Boot folgte nur dem leisen
Ruder noch , sie setzten es vorsichtig vor, wie
einen tastenden Fuß um den anderen, um nicht
aus Grund zu kommen. Sie waren beide er¬
regt , als gingen sie auf Entdeckungen aus .

„Das ist ja wie im Dschungel, " sagte Else hin¬
gerissen.

„Wahrhaftig, genau so !"
Schlingpflanzen mit kleinen lila Blüten rank¬

ten an dem Gestrüpp des Ufers auf. Seerosen
blühten zu ihren Füßen. Faulend« Baum¬
stämme lagen halb im Wasser, überflirrt vom
Gefunkel schwirrender Libellen . Wolken von
Mücken tanzten darüber .

Das Boot schnitt in das Grün , das fahle und
schlüpfrige , immer wechselnde , welches die Was¬
serfläche bedeckt« . Hinter dem Kiel zog es sich
schleimig wieder zu, und nach leisem Strudeln
schien es unberührt , als wäre nichts hindurch¬
gegangen . Ein schwerer Modergeruch stieg auf,
gesteiĵ rt durch die Hitze des Tages.

Tiefes Schweigen . Selten nur der Schrei
einer Krähe. „

Beiden Menschen schlug das -Herz . Sie waren
zum ersten Male auf einer großen Wanderung
aus , nachdem sie mit Sturm und stärkstem Wel¬
lengang sich ein Jahr lang vertraut gemacht
hatten. Sie folgten nur ihrer Karte, nur dem
Wassergeäder , das immer weiter rann . Es
waren nicht mehr die klaren Seen , es waren
trügeriiche und aufreizende Gewässer , die das
Segelboot trugen , es war fremdes Land , und
der Gedanke , eine Nacht im Freien zu ver¬
bringen . erfüllte beide mit Keckheit und Er¬
regung zugleich. Sie wurden immer mutiger,
je öfter sich ein leises Bedenken regte .

Diese Landzunge grenzte eine Bucht ab . Dort
schien ein Platz zum Laaern zu sein . Borsichtig
brachten sie das Boot näher. Es wurde seicht.
Sie mußten waten. In flacher Senke ging das
pfer hoch.

,Sir werden im Boot schlafen .
" sagte Heinz :

,cher Boden ist doch feucht, trotz der Hitze .
" Er

stürmte in den Wald hinein und brachte Reisig :
bald krachte und flackert« es unter gläsernem
Rauch , es brodelte im Topf, und Else rührte be¬
geistert um.

„Ich fühle mich wie eine Zigeunerin ." sagte
sie. .^kannst du nicht einen Igel sangen . Heinz ,
oder ein paar Gänse stehlen?"

„Danke bestens," sagte er . „obgleich ich gegen
«inen Gänsebraten nichts einzuwenden hätte.
Ich werbe dich Preziosa nennen. Höre . Pre -
ziosa, ob man hier baden kann ? Das Wasser
sieht nur so dunkel aus . Es ist klar und auch
ohne Algen .

"
„Natürlich!" rief sie vergnügt. ,Hch werde

bald Nachfolgen." Sie stöbert« mit einem Ast in
das Feuer hinein, daß di« Funken knisterten ,
tanzte in phantastischen Sprüngen herum und
sang dazu.

Heinz schwamm in das dunkelnde Wasser hin¬
ein . das in dem beginnenden Abend immer wär¬
mer wurde . Genugtuung. Freude . Abenteuer¬
lust schaukelten ihn hin und her , alles waS an
alter Jndianerliebe , an Lcderstrumpf . an Ro -
brnson Crusoe in ihm lebendig war . hatte seit
dem Morgen um zwei Uhr in ihm rumort , als
sie im frühen Granen ihre Fahrt begonnen hat¬
ten Köstlich dünkte ihn solches Leben. Ja , das
waren Ferien ! Man wurde neu und stark und
stadtvergessen. Di« Natur spürte man wie sein «
Heimat. Und immer auch ein Triumph über die
eigene Kühnheit dabet und die Genugtuung, wie
er seine Frau doch beeinflußt und zu sich hin¬
gezogen hatte , daß sie so völlig auf seine Pläne
einging.

Bald zeigte ihm ein leises Plätschern an , daß
auch Else näher kam . Im nächsten Augenblick
war er in die Tiefe gezogen. Ein lustiger
Kampf , ein Ringen , ein Untertauchen , bis sie
atemlos waren , bis Else jauchzend entrann und
am lodernden Feuer massertriefend ihren bro¬
delnden Topf von neuem umrührte . Rasches
Ankleiden , Essen , eine träge Rast , die Tonne
war ganz fort .

„Wir wollen unser Lager machen," sagte Else .
Tie zogen das Segel ein und machten Kissen
und Decken zurecht. Dann lagerten sie sich.

„Wo ist der Browning , Else ? Ich lege ihn
neben mich . Ob wir das Feuer brennen lassen? "

„Um Tiger abzuhalten?" lachte sie . <Die Buchen rauschten schwer wie Regen, das
Schilf kicherte scharf und spitz im Wind -wehen ,
das Wasser hob und senkte bas Boot. Das
Quarren eines Frosches erschreckte , daß das Blut
siedend zu Kopf rann . Endlich kam doch der
Schlaf . . . Patsch! — Else erwachte und sab so¬
fort aufrecht mit schreckensweiten Augen ,

Patsch ! — Das waren Tritte . Tritte , die ins
Wasser gingen. Es kamen andere noch , schlei¬
chend immer näher , . . Sie tastete zu ihrem
Wanne hin. „Heinz !" ihre Stimme klang jäm¬
merlich.

,FLas gibt 's ?" fragte er erschrocken .
„Still , wir werden überfallen. Hast du den

Browning?"
Heinz setzte sich auf. Kein Zweifel! Schritte

im Wasser, patsch , patsch , die sich mit Vorsicht
näherten. Zigeuner — Räuber — Strolche —
wer konnte es wissen?"

„Eine Waffe," flüsterte Elfe erstickt , ,/rib auch
mir eine Waffe. Nur nicht wehrlos sterben !"

„Das Messer .
" raunte er.

Schon hatte sie das stark« Bootsmeffer zum
Tauekappcn in der Hand . Beider Atem ging
schwer . Sie krumpften die Hände ineinander.
Sie sahen ihre Augen im Dunkeln phosphores¬
zieren und zitterten.

„Was auch kommen mag . sei stark. Else ! Soll
ich rufen oder gleich feuern? Oder wollen wir
sie heranlassen ?"

„Nicht heranlassen, " sagte sie ängstlich: .es
sind viele , wenn sie erst beim Boot sind . . .
vielleicht können wir aufs Wasser entkommen ."

Patsch ! Patsch!
Mit jähem Schauer dachte Else , wie sich heute

das Grün des Wassers hinter ihnen geschlossen
hatte . . . sie würden keine Spur hinterlassen ,
niemand würde sie hier suchen , niemand sie fin¬
de » . Ein Glück , daß sic noch keine Kinder hatten.

Ein Stoß ließ die Bootsivan- zittern — ein
unerklärlich kratzendes Geräusch —

Da riß Heinz das Persening hoch , mit auf¬
gerissenen Augen , den Browning in der Hand ,
in die Nacht zielend , mit zitternder Stimme
rukend : „Wer da ?"

Else schwang die Bootslaterne hoch.
Ein Prasseln, ein Rasseln , wütender

— die wildesten Grunztöne — — und ei» ^ r,
Wildschweine, das zur Tränke gekommen
jagt« in den Wald zurück.

Die beiden Menschen atmeten aus . - -

Literatur. (
„Feme". Roman von Vicki Baum . I®

Ullstein .) . a at0
Vicki Baum , deren Bücher durch

Können und die tiefe Menschlichkeit ih^ . -chei'
fasserin immer stärker aus den
nungen herausragen , gibt hier mit ***"rete*
sicher Gewalt einen packenden Roman
Tage. Die dunklen Vorgänge in den
fanatischer Menschen , mit den Auge«
Dichters gesehen, mit dem verstehenden v Sjl
einer Frau erzählt, erleben wir (jo 1
lernen vieles verstehen , was bisher
und dunkel schien . Frei von jeder *
tendenz , ist hier mit dem Schicksal eines >
Menschen die Tragik jener unbefrl
Jugend ‘ unserer Tage gestaltet , die v tV
Irrungen und Wirrungen unserer o> . gi»
schüttelt und aus der Bahn geworfen
die härteste Lebenserfahrung einer
Flucht führt den jungen Menschen zur ^ „el
nts seiner Schuld und zur Sühne , — ~
söhnende Ausklang des Buches ist von
erschütternder Menschlichkeit.

» umor tt»
Mysterien der Mode . „Ich taute

neues Abendkleid . Nehme das däckw»» . j„n>.,- - - - Auiden Arm und gehe nach Home . Jlw ' ««HfpS
fällt mir auf . daß das Paketchen so m" # >!>!'■ guna

»rsfts!
öffne es . Und was sehe ich : Die Ber ^ e;|i

meine Aufreaunaluju'ti ui . Ich kann miim ".afiur
mehr bezähmen , trete in einen H" U^ , - .,sev
schwer i>t.

hatte mir aus Versehen einen Badeanzug )
gewickelt' "

Er bat sich soeben ein Auto 8^ "
gc &C1

.Kaum glaublich , er , der so sehr « »'
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Niedriger hängen .
Fridericus -Marke — „eine monarchistische

Provokation".
»Es ist nichts zu d-umm — es findet doch'mmer sein Publikum .

"
. Das kann man auch angesichts der Bewegung
Men, die sich über die Einführung der neuennrtüericus.- Marke erhoben und die nun auch zu
Auseinandersetzungen im Berwaltungsrat der
^ eichspost geführt hat . Wie gemeldet , ist dort

Antrag der Sozialdemokraten auf Zurück -
Mung der Marke aus dem Verkehr gegen die
>>lmmen der Sozialdemokraten, Demokratenu» ö Kommunisten sowie des — Vertreters° ° n Baden abgelehnt worden, was im-
Mrhin als ein Zeichen überwiegend gesnnden
Denkvermögens bezeichnet werden kann .

Vir begrünen ganz besonders die mannhgfte ."Unechte Haltung, die auch bei diesen Berhand-
euugen der Reichspostminister Tr . Stingl zur« lyau getragen und die zweifellos nicht zuletzt

dazu beigctragen hat . daß der Antrag burch -

. d/is Grund für ihre Eingabe und Ablehnung
3r* -i u die Antragsteller angegeben , daß diese
Mchcricus -Marke eine monarchistische Provo-
Mon bedeute . Man sieht immer wieder , wo-

wir heute gekommen und wie tief wir ge-
mnke^ sind . Man muh da unwillkürlich an das

ichende Wort Stresemanns von den „Kapi-
ssichtern der Republik " denken, die sich von

krsviH -vuiix uiutf ü« unuuuiuiiiuj uu uw»
S '-̂ ort Stresemanns von den „Kapi-

^ »wachtern der Republik " denken, die sich von
liat, ,

Äu V* ** berufen fühlen , das bedrohte Hci-
den ihnen zur Verfügung stehenden

.iM' untcln zu retten. Diesmal war es also
s,^ ^ ricfmarkc , die die schwankende Republik

^va» beute in Paris eintrifft und dem
gibt

" ^ axilcnker auf dem Bahnhof Weisung
cr möge einen zunächst nach dem Orte in

fahren , der ihm das teuerste sei , so wird
valiz *

^ ann unverzüglich nach dem Jn -
. toeirdom fahren , dorthin, wo genienumringt
». .^^ rkophag des Mannes steht, dessen Lebens -
^ iegelt

örö ®tc Epoche Frankreichs wider -

das ? Weil Frankreich in diesem
~ K Motö heute auch in seiner republikani-
^ taatssorm den großen Staatsmann und

bj - .oöerrn , den Organisator auf fast allen Gc-
bie !? « 8 öffentlichen Lebens verehrt , trotzdem
Und - r^c ^ein Volk tür seine ehrgeizigen
fc fe( [,

Wrtjtoi en machtpolitischen Pläne zu Tode
öurck Qn mein aber auch trotz allem , daß es
Sesjj?'

° msen Genius zu einer ungeahnten Höhe
Uock mürbe , haben doch auch wir Deutschen
tz»-s,

'Mer ein halbes Jahrhundert von seinem
Unv. ! äczchrt . Frankreich weiß , daß lltapoleon
»dm ? !fänglichen Ruhm und den Klang der fran-
^ >chel> Geschichte um ein Erhebliches vermehrt
« it; ^ rin Franzose, auch nicht der grünte Pazi-
terg rs . den Namen dieses Menfchenfchläch-
Uuj) ( | ichmähen. Warum ? Weil dieser Mann
i^ , . icinr Taten eben der Geschichte angehören.

us Bolk als nationales ttzan ẑes auf diese
ki» . e stolz ist . denn —- dieses Volk besitzt

N^ iionalgesühl.
dgx -̂ rrs bei uns ! Als die ersten Meldungen
vos.

0il in der Presse erschienen, daß die Reichs-
kc,.,^ Maltnng beabsichtige, eine neue Bricfmar -
fyx, * , Q herausznbringen , auf der die grohen
biech»

^^ ber deutschen Geschichte auf allen Ge-
liiih,

" mstgehaltcn und so dem Volke wieder
lllejz, erbracht werden sollten , da erhob sich so -
ej „ und besonders nm die Fridericus -Marke
klch. , . urm der Entrüstung , ans dem der ganze
^ » nd r .Parteihader und die partikularistischcn
eint-S^^ ff^ebungen unseres sogenannten gc-

cn Vaterlandes hervorbrachen . In diesem

Funkfialionen für den Schiffsverkehr.
Die Kartenskizze enthält die wichtigsten Mittel meerverbindungen, wie sie in der vom „Bureau
international de l’Union uUgraphique " in Bern zurzeit herausgegeben worben sind . Unsere Le¬
ser finden hier die wichtigsten Schiffslinien und die dem Schiffsverkehr dienenden Funkstationen.
Die schwarzen Punkte bezeichnen die Funkstellen, die teils dem allgemeinen , teils nur dem
Dienstverkehr , teils aber auch dem Peildienst zur Verfügung stehen. Die schwarzen Linien

bezeichnen die Schisfslinien.

MALTA1

Marocco

Funkstationen für
den Schiffsverkehr

Bengasi

Momente wußte man nichts davon, was dieser
Fridericus gewesen und für sei» Vaterland —
für den heutigen Staat und das Reich geworden ,
er , in desic » Landen „jeder nach seiner Fasson
selig werden konnte"

, und der die Straßen -
pamphlete, die sich mit seiner Person beschäftig¬
ten , niedriger hängen ließ , damit sie diese
törichte Masse auch recht gut verdaue . Er
kannte diese Masse, die sich Menschen nennt und
hatte deshalb eine so besondere Vorliebe für
seine Hunde ! ( „Tant que je connais les hommes ,
— tant que j’aime les chiens .

“ ) Daß dieser Mann
— der ein Preußen schuf, der den deutschen
Fürstenbund ins Leben rief, um dadurch seinen
Nachfolgern das Fundament eines geeinten
Deutschen Reiches zu hinterlasscn . in dem wir
heute leben — daß dieser Frideriens heute
längst für jeden wahrhaft groß, deutsch und
national Denkenden eine g e s ch i ch r l i ch e
Persönlichkeit im wahrsten Sinne gewor¬
den ist , das haben diese kleinen Geister der Par -
tciöogmcn und des Partiknlarismns noch immer
nicht begriffen . Das ist ja das so tief Beschä¬
mende unserer Tage, daß wir heute in der
Augst um künstlich Errungenes und Geschaffe¬
nes vergessen, daß auch organische Entwick¬
lungen ihr geschichtliches Recht haben und daß
die Taten anderer, nicht zuletzt die unserer
Väter , nur aus der Geschichte ihrer Zeit heraus
beurteilt werden müssen.

lieber diesen Briefmarkenkampf ist also m
der Tagespressc seit Auftauchen der ersten Nach¬
richten genügend geschrieben worden. Da ivar
die höhere Tochter , die ihre Licbesbrtife lieber
unter dem Zeichen Goethes als dem des alten
Fritz segeln lassen wollte . Die Liga für Men¬
schenrechte bekam altjüngferliche Anwandlungen
und fand , daß Kant, der Verfasser vom „Ewigen
Frieden"

, besser für die „Zehner-Marke" passe
als der Schreiber des Antimacchiavcll , der der
„ e r st e Diener seines Staates " mar .
Das „Berliner Tagblatt " fand , daß auch
Ebert in der Bildnisgalerie der Reichs¬

post „eine ganz gute Figur gemacht haben
würde"

. Die Lehrerin aber, deren Lebensziel
es von jeher war, ihren Schülerinnen, um
Nervenkrisen zu vermeiden, die Bcrlustzahlen
aus der Schlacht von Cannäe in möglichst scho¬
nender Form bcizubringen, sah sich durch diese
Marke in ihren Humanitäts -Bestrebungen be¬
droht. und die Vossische Zeitung mußte zu ihrem
Leidwesen feststellen, daß ein Fridericusbild für
1v Pfennig in jedem deutschen Haushalt doch
eine allzu billige Reklame darstelle . Gleichzeitig
bezeicknete der „Vorwärts " die Marke als das
„Aushängeschild der rechtsradikalen nationalisti¬
schen Propaganda ".

Angesichts solcher Einstellung ist wohl die
Frage berechtigt , wieviel Jahrhunderte ver¬
gehen müssen, bis ein wahrhaft großer Sohn
unseres Volkes sich zu einer geschichtlichen Per¬
sönlichkeit ausgewachsen hat . Friedrich der
Große hat — wie man aus den Verhandlungen
des Rcichspostverwaltungsrates ersieht — diese
Anerkennung vor der Geschichte unserer Zeit
noch nicht einstimmig gefunden . Bedauerlich ,
daß in dieser Gesellschaft auch Baden zu finden
gcivcsen ist . Der alte König selbst würde, wenn
er den Verhandlungsbericht vorgclegt erhielte,
sich wohl noch einige weitere Hunde zulegen und
mit dem ihm eigenen sarkastischen Lächeln an
den Rand dieses Schriftstücks sein Wort setzen :

Niedriger Hängen .
Wir aber wollen uns mit dem Worte August

von Kotzcbues trösten , der einst sagte :
„Jeder Mensch schafft sich seine eigene Größe,

Zwerge bleiben Zwerge, auch wenn sie ans den
Alpen sitzen .

Bürsten - V ogel I
3 Friedrichsplatz 3 Tel 1424 |

Feuchtfröhliche Weinreisen auf
Kosten - er Steuerzahler .

Eine bayerische Stadt mit knavv 80 iM Ein¬
wohnern besitzt einen Ratskeller , in dem
auch sogenannte Regieweine ausaeschenkt
werden, b . h. die Stadt kauft selbst die Weine ,
um sie durch den Pächter des Ratskellers ab¬
setzen zu lassen. Den Ankauf der Weine besorgt
eine Kommission , die aus drei Herren besteht,
dem zuständigen Referenten , einem Stadtrat
als Mitglied des Verwaltungsausschusses und
einem weiteren Stadtratsmitalied . das alö ganz
besonders guter Weinkenner gilt. Diese drei
Männer unternehmen periodische Reisen nach
den WeinerzeugungSgebteten. um an Ort und
Stelle die Weine burchzuprobieren. Die Kosten
dieser feuchtfröhlichen Weinreisen sind natürlich
nicht gering. Der steuerzahlende Büraer fragt
sich daher: 1 . Warum die Kommission aus drei
Mitgliedern bestehen muß , und weshalb nicht
der eine sachverständige Stadtrat genügt;
2. warum überhaupt an Ort und Stelle vrobtert
werden muß , anstatt daß man sich Wetnprobeu
schicken läßt , wie es andere Betriebe auch tun ;
3. warum die Stadt — nachdem doch die Ge¬
meinden beständig klagen , daß ihnen vom Reich
immer mehr Aufgaben aufgebürdet werden —
sich nicht auf ihre Spezialausgabcn beschränkt,
sondern sich einen Weinhandel zulegt . also eine
rein privatwirtschastliche Tätigkeit ausübt .

Schafft Kolonien.
Kolonial-Kalender 1927.*)

Deutschland war niemals unfähig oder gar
unwürdig zum Kolonisieren . Dieser Wahrheit
den Weg bereiten und die Liebe und das Ver¬
langen zu unseren Kolonien stärken und verbrei¬
ten helfen , das ist die Ausgabe des vorliegenden,
von H. A . Aschcnborn künstlerisch ausgestaitetcn
Wochen-Abreißkalenders. Neben zahlreichen Ab¬
bildungen aus den Kolonien nach Gemälden,
Zeichnungen und Photographien bringt der Ka-
lender eine Auswahl von Eingeborenen-Sagen,
Fabeln und Sprichwörtern , ferner Erzählungen
von Land und Leuten in den Kolonien. Er er.
zählt von Flora und Fauna und berichtet von
Deutschlands kolonialer Kulturleistung, der Ein-
geborenen-Fürsorge u . a . Das Material redet
eine eindringliche Sprache, es zeigt Deutschlands
beispiellose koloniale Leistung und ist zugleich ein
Mahn - und Weckruf, daß uns mit den Kolonien
hohe wirtschaftliche Werte gestohlen worden sind ,
die nicht ewig verloren sein dürfen:

Dentschland braucht Kolonien , Deutschland
hat ein Recht aus Kolonien.

Es ist deshalb erfreulich , daß Kräfte am Werke
sind, die der Welt zeigen , daß die koloniale
Schulblüge von Versailles beispiellos in der Ge¬
schichte dasteht und somit den Weg bereiten, der
zur Rückgabe unseres Kolonialbesitzes führen
mutz. Dem Kalender kann man deshalb weiteste
Verbreitung wünschen.

* ) Herausgegeben von der „ Deutschen Kolonial - Ge -
sellschaft" , Berlin , unter Mitwirkung bekannter Ko¬
lontalfachmänner . Preis 8 M . Verlag I . Neumann-
Neudamm .
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MÜLLER
Empfehle
beste schweizer

Taschen- und
Armbanduhren
Qoldvraren
Trauringe
Bestecke

Uhrmacher - Meister
Waldstr. 24

Tel. 3729

Reparatur-
Werkstätte

Komplatte Radioanlagen
sowie Zubehör -Teile rum Selbstbauen

Resaraturen
und Instandsetzen von
Radioapparaten samt .Systeme
billigst und unter Garantie bei

Radio -Ban u. -Vertrieb
» iktor HJaDler Karlsruhe i . B .
Brunnenstraße 3 a — Telephon 6147

Färberei tmtl ehetn . Wtiachantttfilt
Tel. 1953 D . LASCH TeL 1953
Filialen in allen Stadtteilen .
Mäßige Preise I Prompte Bedienung I

weil die gewöhn¬
lichen Fabrikate
kaum halbwegs
ihren Zweck er¬
füllen , zumeist
von kurzer Le¬
bensdauer und

hygienisch nicht
einwandfrei sind

goooooosooeoooooooooooeoooooooooo OOOOOOOOOOOOOOOOOOGOOSOOOOOOOOOOO

§ Klubmöbel mit Leder- U. Stoffbezug § | Mu »»»«allen - Saiten - Instrumente |. . 1 Franz Tafel , Musikalienhandlung §Reparaturen aller Arten von Poletermöbeln -

§ äJiph - E . Schütz , Karlsruhe,Kaiserstr .227
O - Erato « und Älteste» Spezialgeschäft am Platze -

ÖOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOGO

oG
Q Kaiserstraße , Ecke LammstraSe

g Apparate Telephon 1647 Platten
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOQ

®a»o<xx » Gcac >roec *Dc»o<xxaoa »DciD®
Wellenlänge 446 SCIMlefOlge Ükk StttiÜ . RllIldfllllK A.Ü . Wellenlänge 446

Sonntag. M. Nov . 11 Lg lUjr : Mustkaltlche Morgen¬
feier. 2 U6r : Schallplatten -Konzert . 8 Uhr : Dichtcr-
ftun.de . 3 .30 Ubr : Uebcrtraaung von Berlin : „^ unk-
beinzelmann ". 4 Mr : Sinfonte-Konzert . 8 Ubr : Kam¬
mer-Konzert. 10 .48 Utzr : Svortfunkdienst . Letzte Nach¬
richten.

*
Moutag. rr . Nov . 3.50 Ubr : Ulme der Woche. 4 .18

Uhr : NachmittagSkvnrert . S Uhr : Äeitangabe . Wctlcrbc-
rtcht . Landwtrtlchastsnachiichten . 8.15 Ubr : Bonrag :
Sceiahrt mit Deutschlands grShtem Schiff. 7 .15 Ubr :
Dortrag: Reife des Sranziskaner Rubruck nach Inner -
asten um 1280. 8 Uhr : Kammermustk -Abend : anfchl . :
Funkbrettl. 11 Uhr : Letzte Nachrichten.

Dienstag 2». No». 8.50 Ubr : Bücherfunk . 4.18 Ubr :
«i ^ ^ Uaaskonrert . 6 .15 Ubr : Bortrag: Wie solle » wir

was -st- n und trinken ? 8.45 Ubr : Morsc -Kurs.
e

’nSr? Vortrag : Deutsche Forschungsreisen seit dem
i ^ Trfrlee 7 45 Uhr : Zeitangabe . Wetterbericht. Nach ,i Weltkrieg . •

Zfnsonie ^ onrcrt : anschl . : Wunscb -irÄ ä Ui L-bte Nachrichten.

Mittwoch. 24 . No». 2 Ubr : Schallvlatt - nlonzert .
3 Ubr : Jugendstunde. 8.50 Uhr : Bastelfunk . 4 .18 Uhr :

>NachmittagSkonzert. 6 Ubr : Zeitangabe . Landwirtschgsrz.
Nachrichten . 6.15 Ubr : Dramaturgisch - Sunkstunde . 8 .45

> Uhr : Bortrag: Emofangsschaltungen . 7.15 Uhr : ikne-
I lischer Sprachunterricht . 8 Mr : National-Tänze und

Märsche: anschl . : Dichter und Denker .
Nachrichten.

11 Uhr : Lebte

Donnerstag, 25. Roo . 3 .50 Ubr : HauSwrrtschaftlrche
Frauenüunde. 4 .15 Uhr : NachmittagSkonzert. 6.15 Uhr :
BortraN Glaube und Technik. 8.45 Ubr : ?ler,tevortrag:
Neuere Forschungen über Krampfadern und Beinge¬
schwüre . 7 .15 Uhr : Dchachsunk . 7.45 Ubr : Zeitangabe ,
Wetterbericht, Nachrichten. 8 Uhr : „Die FledermauS " :
anschl . : Schwäbischer Dichter- und Komvonistenabend
11 Ubr : Lebte Stachrichten .

Freitag, 28. Ro» . 8 .50 Ubr : AuS dem Reiche der
Frau . 4 .15 Ubr : NachmittagSkonzert. 6 Uhr : Zeit-
angabe . Wetterbericht. LandwittschaftSnachrichten. 6 .15
Uhr :. Kunstfunk : Neue Typographie . 6.45 Ubr : Bor-
trag : Geburt und Tod als Schtckfalsmachte. 7.15 Uhr :
Bortrag: Frank Lom und Margucrita Mols. 8.15 Ubr :
Junge Sinsoniemustk der klasstsche.r Zeit . 9 .50 Uhr :
Sportbericht . Letzte Nachrichten: ab 10 Ubr : Funk¬
stille für Fernempfang .

Samstag . 27. Ro ». 2 Ubr : Schallplattenkouzert .
3 Ubr : ' S Grell« von Strümpfelbach erzäblt . 4 Uhr :
UnterbaltungSkonzert . 6.15 Ubr : Dramaturgische Funk¬
stund«. 8 .45 Uhr : Vortrag: Märchen auS Tibet und
Turkeftan . 7 .15 Uhr : Vortrag: Geflügelzucht. 7.45 Ubr :
Zeitangabe . Wetterbericht. Svortfunkdienst . 8 Ubr :
Kammermustk - Nbend : anschl . : AuS beliebten Operetten .
11 Ubr : Letzte Nachrichten .

:.rgr ;ry .—

Li . Schumacher
Juwelen , Gold - und Silberwaren
nebst Verkaufsstelle der Württemberg . Metallwarenfabrik Ceislingea -St

Herrenstrasse 21 , nächst der Kaiserstrasse . - Telephon 2130

rsc>vcHoc»o« xx >« oT

E .BÜCHLE
Inhaber : W. Bertsch
Kunsthandlung n Rahmeniabrik
Karlsruhe — Kaiserstr. 128
zwischen Wald - u .Karl Straße

Wan dblldersch muck
R Bildereinrahmungen
®oiooiooiocxxao®aKxicciociocio <

PIRfSCHIN
Luisenstraße 4

die DnivdrsaJ-
mittel reifen
Uneeziefev

aller Art
Telephon 4205

Pianos - Flügel
Radiobestandteile

SCHELLER r,°lk

D
■ KaU

artümerien , Puppen
UPPenKlinik Kansruhe

Kaiserstr ,
westl .d. Hauptpost

-2 6 - Vieler

Radio -König
Karlsruhe i. B.

Erbprinzenstr . 31 . eine Treppe
Telephon 390

Sämtliches Rundfunkgerät • Alle Einzelteile
Kostenlose Beratung, sachgem .An ennenbeu
Erstes Spezialgeschäft am Platze
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Bsdllches
Lsndesrbeam
* A 8 601—700.

Aida.
Bon Verdi .

Muiik . Leit.
In Szene gef .
Der König
» mnerts
« tda

KrivS.
Krauh .

Vogel
Strack

San ,
Strack

Wucher-Stamphis Tr . „
viennig

Amonasro Wevrauch
Ein Bote Kalnbach
Eine Prieftertn Blank

Anfang M Ubr .
End - S« Ubr.

I . Sverrüb 8 M.
Mo .. 22. Nov . : Das

Grab des unbekannten
« oldaten . Dt » 28. Nov . :
SalNaff ._

noch
Steinwny

Schledmayer
Pianorortefabrik

Alleinige Niederlage
H . Maurer ,

KsiuntraVe 170
Eckhaus Hirschstr .
Teilzahlung , Miete .
Katalog kostenlos .

Lichtpause»
zalid-
lektr .

Sritz Sillber .» aiierftrafte 148.
Paulen werden auf tel.
Anruf 1072 abgeholt u.
zugeftellt. Vertrauliche

Behandlung .

Eintracht
Donnerstag , 8. Dezember , 8 Ihr

2. Meisterkonzert
Kammerslnger Professor

J .vonRaafz-Brockmann
Konzertsftnger ( BaO) ans Berlin

I Schumann : Ins Freie . Frühlingstahrt , I
Frühlingsnacht , Viel Glück zur Reise , Der
Contrabandiste . Der Hidalgo . Brahms ;

, Vier ernste Gesänge : Loewe : Der Nock ,
Saul und Samuel , Hocnzeitslied , Der ver¬

liebte Maikäfer
| Karten zu Mk. 1 .50 . 2.—. 3.— und 4 .— bei |

IKurt Neufeldtl

fob. Kunstverrin
e . « .

Karlsruhe, Waldstraße 3 .

Bom 17 . November
bis Mitte Dezember 1928 :

duck « '
. unffc
5S«**«irßÄ
Sopferuft «

Weihnachts-Ausstellung
Karlsruher Künstler.

Geöffnet ! Sonntags 11 —1 und 2—4
Werktags 10 - 1 und 2- 4.

Eintritt für Nichtmitgliedcr 80 Pfg.

Restpuratlon z. Bannüjnlil
Für den heutigen Tag empfehle ich
zu ganz außergewöhnlichen Preisen

Hasenpfeffer mit Nadeln
Schlachtplatten - Schweinsrippchen

Wädele and Knöchele
außerdem meinen frisch eingetroffenen

Pfälzer - and Moselwein
von Mk. 0 .35 per % Liter an

Ausschank der
„ Eichbaum-Brauerei“ Mannheim

per Liter Mk. 0 .60
Um geneigten Zuspruch bittet

Der Besitzer : G. Rlehle und Frau

! Evangelische Gtadtkirche\
Verein für evangelische Kirchenmusik
_ (ghor der Stadtkirche - Gegründet 1878)

Buß - und Bettag , den 21 . November 1926
Anfang 4 Uhr Einiah V-4 uvr Ende gegen >̂ « Uhr

Kirchen -Konzert
Mitwirkende :

Sräulein Erna Walter . Konzertfängerin . Freiburg i . Br . ( Sopran ):
Herr KirchenmuNkdirektor Arno Sandmann . Mannheim sOrael )
der Männergefanaverein „ Easino - Lieberkran, " Mühlvurg

und der gem . Ebor der Stadtkirche .
Musikalische Leitung : HanS Albrecht Mann

Unsere Mitglieder haben freien Eintritt . . --
Plätze ) und zu 1 Mk . (offene Plätze ) tm^Borverkaui in den Musikalien
handln . " . ' " ° ’

Karten zu 2 Mk . freier » .
__ _ _ _ n verkauf in den Musi

Handlungen , in der Buchhandlung von Mülle r & «
vlatz, in den Geschäften I . L - chner L Sohn (Kla
Paul 2! eu Heller (Zähringerstr . 9). beim Kirchen

raesf am Markt -
, (Klauvrechtstr . 22) und

_ _ Kirchendiener der Stadt¬
kirche und am Konzerttage von >/,4 Uhr

am Haupteingang zur Kirche.

Zugunsten des Vereins werden beim Ausgang auS der Kirche
freiwillige Spenden dankbar angenommen .

IO :

SeffentUcher Bortrag
am Sonntag , de « 21 . November » abends 8 Uhr .
im Vortragssaal , Kriegstr . 84» gegenüb . d alt . Bhf .
Der moderne Mensch

und das Evangelium .
Jedermann herzlich eingeiaden . Eintritt frei .

23 . November 1926 , abends 8 Uhr

PrüHonzert
der Gesangsschule

Mganl GraBkopf -Schumacher
im Anlasaal des Prinzessin -

Wilhelmstiftes , Sofienstraße 41 .

Eintrittsprogramme ä 1 Mk . sind im
Musikaliengeschäft Fritz Müller und

an der Abendkasse erhältlich .

Wie Sie Rheumatis¬
mus . Gicht. Ischias los
und wieder arbeits¬
fähig werden , teile ich
jedem Kranken kos¬

tenlos mit .
Küsel -Berlin
Goldaperstr . 4

mit Doppelschraubcn - Passagierdompfer „ LÜTZO ^

I . Rctsc ; 15 . Marz bis 9 . April / tl . Reise : lt . April bis 7 . Pjg

Reischau er : 15 T age Fahrpreis : RM . » 30 — und höh ££

Kostenlose Auskunft und Prospekte durch unsere Vertretung -"

Norddeutscher Lloyd Bremen
In Karlsruhe ;

LloydsReisebüro Goldiarb , Kaiserstrasse 181 , Ecke Herrenstr *

8m KvkpftittbrSu -Kkllec
Hente Sonntag nach « , ab 4 Uhr

KONZERT
„Kapelle HelnOs “

Steuer-Erklärungen
laufende Führungder Bücher im Abonnement

Arrangements mit Gläubigern
F. W. Wörner , beeid. Buchsachverständiger

Leopoldstraße 20 Tel . 4767

COLOSSEUM
Täglich 8 Uhr , Sonntags4 u . 8 phr

Friedrich l. und Friedrich II.
Lachen ohne Ende Ober
Schmitz 'WeiBweiler .

„ Schrempp - Printz - Bier

Am besten mundets mir !

( Künstlerhausl
| Montag , don 22 . Nov , nbds . 8 Uhr

2 « Konzert !
der ArbeitsgemeinschaR |für neue Musik

Mitwirkende :
Tilly Blättermann , Gesang

die Kammermusikvereinigung
des Badischen Landestheaters

Leitung Hans Curjel.
Werke von Krenek , Kurt Weill,

Tscherepnin .

Vorverkauf in der Musikalienhandlung
Fritz Müller , Kaiserstraße .

Karten zu Mk . 4 .- bis Mk . 1 .50

Neue

Sopran -Lieder
mm von

Clara Faißt
Dil liebe Erde (Steinhausen ) . . 1i20 I
Neue Liebe (Moerike ) . 1.20
Ob der Reigen noch um die Linde geht 1.50

! Sehnsucht (Steinbausen ) . . . . 1.20 I
Erhältlich in den Mupikalien -
h&ndltmgei Frttz Müller

und Franz Tafel .
Aue Konzert - Berichten :

,.Diese Lieder bedeuten an Stimmung und I
musikalischem Inhalt wirklich Außerordent¬
liches . Das ist Musik , die ans dem Tiefsten
empfunden ist“ . Rundschau .

. und 9o wurden die Falßt’schen Lieder
mit ihren tief angelegten Stimmungen und
edler Melodik zu packendenOffenbarungen “.

Berliner Tageblatt . I

Eintrachtsaal
Mittwoch , don 1. Deiember . abends 8 i

Konzert der Gesangschule
illsabeih Gutzmann.

I Karton zuMk. 3.—, 2.—, 1.50 inkl . Steuer in den
| Musikalienhandlungen Fr. Doert, Hilter-, Ecke

KaiserstraBe, una Kaiser-, Ecke Waldstrallo H

Fritz Müller —
.BnoSranenoettinDümKotenfireua

gweigverein Karlsruhe

llnfcrt Mglleter - Btrsammlung
findet am Freitag , den 26. November , nachm
3 Uhr » in der Lniienfchvle » Otto SachSstr . 8» statt

Jahresbericht , ^ »wählen zum Borstand ,
anschließend geselliges Beisammensein .

Wir bitten um zahlreiches Erscheinen
Der Borstand .

Drei öffentliche Uortröse -
1

Dienstag . 2 k.. Do nerstag . 28 . und
Dienstag » »6. November

spricht ieweils abends 8 Uhr tm Saale des
Mnn3schenKonservatorium .Waldstr .79
Schriftsteller Robert Syring

über

„ jSteMieiiöe Seilftüflen"
I . seWMuviigelsligesVWskW .

II . Genie und Zrrsiun .
III. Storno und öiiDne»
Eintritt für alle Vorträge Mk. 2.50 . Einzel -

vorirag Mk. 1.—. Studierende 1c 50 Pfg .
Jedermann tu eingeiaden .

Theosoph . Gef . Adnar » Loge Karlsruhe .

Herzliche Einladung
an Männer « nd Frauen . inSbrsondcrc au alle
ehemaligen Soldaten « nd Kriegsteilnehmer

Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene
, u dem am Dienstag . 23 . Ro ». 192«. abends
8 Uhr » im Stadlmiisionssaalc . Adlerftrafte 23»

statt,indenden
Lichtbilder - Bortraa über : ..« « S den StnrmeS
wettern des Krieges zu den i>ried «nSausgabe »

in unserer Zeit "
von Herrn Bnndcslckretär E v v 1 c r . Stuttgart

Eintritt frei .

DerKriegttbanlblm-, SauEM. E. B.
Geschäftsstelle : Stuttgart , Silberburgstrafte 128a .

Kaufmännischer Verein Karlsruhe e. V.
Mittwoch , den 24 November 1926, abends 8 Uhr

im geheizten grollen Eintrachtsaal spricht
Krimlnalinspektor

Hans von Tresckow
Ober :

Das Verbrechen
und seine Bekämpfung .

Karten für Nichtmitglieder (einschl . Steuer) Mk . 1.50 bei unserer Ge¬
schäftsstelle A . Stein Nacht., Kaiserstrafie 288, Musikalienhandlung
Franz Tafel und an der Abendkasse . EimfifJigter Eintritt für Mit¬
glieder der Gesellschaft für geistigen Aufbau und Kantgesellschaft.

Onstrumental - Üerein Karlsruhe —
Gesellschaft Eintracht.

aamstag . den 27 . STovembcr 10* 6,abend » 8 Uhr , im grossen Saale
— der Eintracht —

7v.,Mlings -Konzert des
Solisten ! trau Press-Roth , Herr OpernsängerRobert Butz vom Bad. Landestheater. Musikal
Leitung : Herr Musikdirektor Theodor Münz .
Vortragsfolge: Sinfonie in C-Moll von Jos-
Martin Krauö : Lieder mit Klavierbegleitung
von Krauß und Brahms : Ouvertüre zu Fier-
rabras von Franz Schubert ; Klavierkonzert lnI)-Moll von Brahms .
Kintrittekarten bei den Musikalienhandlungenerhältlich für Mitglieder zu 60 Pfg . auf Mit¬
gliedskarten ; für iSichtmitglieder zu RM . 2.—

und 1.—.

KaffllBmm
Heute Sonntag , 8ll2 Uhr abends

Künstlerkonzertim
Ralskellerkaffee

patzbilder
liefern schnellstens j
Samson & Co .

Photogr . Atelier ,Passage 7 . Tel . 847 |

Sollen Sie zum

Film ?
Schreiben Sie sofort an
F . R . R . Hennig.

Berltu -Grunewald D 2 .

Einladung
zu dem am Mittwoch , äj®
24 . Novemb ., abends 8 Ui»
im Saale 3 der
Schrempp , Waldstr . lo ~ l
statt findenden

Lichtbildervortrag
des Herrn Dr ,
Mitglied des
I»audschutzes in
über das Thema :

Kappel » «^ ,
’

Japd* und Forstfrevel und ihre Bekämpfung
auf Grund der allerneuesfen Erfahrungen -

Das Thema ist hochaktuell , weshalb *5
auf zahlreich n Besuch rechnen . Säger “-i .
Interessenten , die niclit unserem Verein *
gehören , sind als Gäste herzlich willkomweu-

Der Eintritt ist frei.
Allgem . Deutscher iagdschutzverei11’

Monos
neue

sowie gebrauchte
in schöner Auswahl
günstige Zahlungs -

Letzte
Auszeichnung 1925

Große Goldene
Medaille

Planofabrlk

W. SWr
Ritterstraße 30

[ Kommer-Lichtsplele
| Kaiserstr . 168 , Haltest . Hirschstr -

_ Telefon 3053

Auf vielseitigen Wunsch
um weitere 3 Tage verlängert

Montag unwiderruflich letzter Tag
Das

! Ereignis der Saison I

KREUZZUG
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Briefkästen an Sen Straßenbahnen.

Die ä
ein

' Hamburg hat an ihren clcktr . Bahnen
tzg

' bar praktische Einrichtung eingeführt. Tie
fcftiS öbr Städtischen Straf,cnbahn , die die
klis,»^

"bgcr Bahnhöfe berühren , tragen Bries-
die Briese zu den Hauptpostämtern

toß f, *Wr Bahnpvst bringen. Die Einrichtung
de», M außerordentlich bewährt haben , da sie
$oi«

^ ^ likum für eilige Briefe die Wege zur°?er zu den Bahnhöfen erspart. Unser
to#».« tfl J rinen der Hamburger Straßenbahn -
öet ^ daran befindlichen Briefkasten,gerade von einem Passanten in Anspruch

genommen wird._

neues Schild für Englands
Autos.

Die Sicherheit vor allem .

k

)?esei,»
"

. englischen Autos werden an der Bor -
^ie fts,

° 'e „Safety -First"-Schilder angebracht ,
Verkehrsleute zu größter Vorsicht

eis " sollen . Der Herzog von Bork yat sichbüer dieses Schild an der Vorderseite
feines Autos anbringen lassen.
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Die Schatzkammer vea Retre-Da« .
Der vereitelte Raubplan der italienischen

Verschwörer.
Die letzten Meldungen vom Verhör Ric.ciottt

Garibaldis in Paris bringen ein . neues Mo-
ment in die noch reichlich unklare Angelegenheit
der katatonischen Verschwörung . Garibaldi har
eingestandcn . mit seinen Gesinnungsgenosse »
einen R a u b ü b e r f a l l a u f d i e T ch a tz k a m-
mer der Kirche „Unserer lieben Frau " zuParis geplant zu haben . Ter Erlös der gestoh¬
lenen Schätze sollte zur Deckung der Kosten des
Unternehmens verwendet werden .Garibaldi hat sich für ewig das Anrecht auf
jegliche Heldcnchre verscherzt ; denn in welchem
politischen Lager man auch stehen mag , den
Spitzel, den Provocateur , den Mißbrauchcr des
höchsten menschlichen Vertrauens muß jeder mit¬leidlos verdammen! Von seinen Ahnen hat die¬
ser Garibaldi nur die Tollkühnheit geerbt, von
den Condotticri des Mittelalters nur die Skru¬
pellosigkeit .

*

Wuchtig ragt die alte , herrliche Kirche in
den trüben Hcrbsthimmel . Tie gewaltigen und
doch so anmutigen Türme , deren Prismen die
Renaissance auf den rein gotischen Unterbau ge¬
setzt hat , haben etwas Düsteres . Mnstisches, das
bedrückt und anzicht zugleich, anzieht mit magi¬
scher Gewalt. Schicksal Frankreichs , Schicksal der
ganzen Welt sprich , uns an aus den Rischen und
Spitzbögen , unheimliche Sagen und Märchen
erzählen die Wasserspeier , deren groteske Fratzen
von allen Firsten und Ecken sich ausitrcckcu übe:
die Straße tief unten.

Der e r d r ü ck e n b e R e i ch t u m , de : mit
vielen Hunderten von Figuren ' und Köpfen ge¬
schmückten Fassade und der drei Portale wird
erst aus nächster Nähe erkennbar. Verklärte
Heilige lächeln uns an ans fleischgewordencm
Stein , neben strahlenden Engelsköpfcn grinsen
hämisch die Fratzen sledermausgcslügelter Tcu-
felchen. In der Mitte thront der segnete Hei¬
land und sicht auf die bunte Menge herab, die
jetzt mehr neugierig als ehrfürchtig das Gottes¬
haus betritt .

Es sind größtenteils Fremde . Die An¬
ziehungskraft, die Nvtre-Dame auf jeden Paris¬

Besucher ausübt . ist durch das Bekanntwerden
des in zwölfter Stunde vereitelten Anschlages
verdoppelt. Eine dicht gedrängte Menschenmenge
geht langsam , nicht immer so leise , wie die Rück¬
sicht auf einige Andächtige in den Bänken erfor¬
dert , durch die majestätischen Gewölbe , deren
Bogen sich in schwindelnder Höhe zusammen -
schließen. Das herbstliche Halbdunkel dringt mit
tausendfachen Reflexen durch die hohen Fenster,
deren bemalte Scheiben zu dem Großartigsten
gehören , was es an mittelalterlicher Kirchenfen -
stcrkunst überhaupt gibt . Vor einem Seiten¬
altar wirb eine Messe gelesen . Leise hallt da§
Murmeln der Gebete von den steinernen Wän¬
den wider, und der betäubende Wcihrauchüuft
dringt auf die Menschen ein , die eben noch durch
die brausenden Straßen der Weltstadt hasteten .

Zm Mittelschiff steht ein Schweizer , der
aus einen rechts abzweigenden Gang mit der
Ucbcrschrift „Zur Schatzkammer " weist
Die Mehrzahl der Besucher biegt hier ab . be¬
zahlt einen Franc Eintrittsgeld und wird zu¬
nächst in einen Wartcraum eingelassen . Während
man sich nämlich in der Kirche selbst frei be¬
wegen kann , wird in die Schatzkammer immer
nur eine bestimmte Anzahl von Besuchern einge¬
lassen , und auch die werden von einem Beamten
geführt, der gleichzeitig die Funktion des
Cicerone erfüllt . Wenn mich nicht alles täuschte,
so befanden sich unter den Wartenden auch zwei
jener Amtspersonen, die der Pariser „ccs Mes¬
sieurs" nennt — diese Herren , nämlich Krimi¬
nalbeamte.

*
Rach einer Wartezeit von ungefähr >8 Minu -

ten sind wir an der Reihe. Wir formieren uns
unter der Führung des Beamten zu einem Zug
und betreten in feierlicher Stille die Schatzkam¬
mer . Sogar die redseligen Amcrlkanerinneu
sind verstummt. An den beiden Längswändcn
des Saales sind nt etwa Kopfhöhe kleine Kojen
angebracht , aus deren dämmrigen Halbdunkel
nur undeutlich erkennbare Gegenstände hervor¬
leuchten . Der Führer sagt zunächst e>n paar
belanglose Worte über die Entstehung der
Schatzkammer : dann greift er nach einem elek¬
trischen Schalter und beleuchtet die erste Koje .

,
' V&NS$

■SgtL

Oer Flaogenzwischenfall
in Washington .

Die Nachricht, daß der deutsche Bot¬
schafter in Amerika, Baron von
Maltzahn, anläßlich der Wassenstill¬
standsfeiern, die in den U . S . A . statt¬
fanden , auch in der deutschen Botschaft
in Washington gehlaggl hatte , hat in
politischen Kreisen lebhafte Diskussio¬
nen ausgelöst. Der deutsche Botschafter ,
Baron von Maltzahn. hat erklärt , daß
er sich dem allgemeinen Akt der diplo -
matischen Höflichkeit nicht entziehen
konnte . Das Auswärtige Amt hat sei¬
nen Standpunkt gebilligt. Die Frage
scheint damit jedoch nicht erledigt zu
sein, da sie noch zum Gegenstand einer
Debatte im Reichstag gemacht werden
soll.

Unser Bild zeigt die deutsche Bot¬
schaft in Washington und das Porträt
des deutschen Botschafters in Amerika,
Baron von Maltzahn.
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Zunächst kann man kaum unterscheldcn . waS
sie enthält , so geblendet sind die Augen . Dann
erkennt man eine Sammlung prunkvol¬
ler Meßgeräte aus purem Gold mit feinster
Ziselierarbeit und eingelegten Edelsteinen Ein
Ciborium , in das die 13 Stationen der Passion
en miniature cingraviert sind , eine Monstranz
deren goldene Strahlen mit Smaragden , Saphir
ren und Perlen besetzt sind , ein Räuchcrbecken
aus Bergkristall mit Goldeinsatz und Fußstützen
die kleine Meisterwerke mittelalterlicher Gold¬
schmiedekunst sind .

Dann geht es weiter zu den anderen Kojen
D e v o t i o n a l i c .n und R e l i g u i c ii von
unschätzbarem Wert und einer Schönheit , wie
man sic kaum je in irgend einem Museum zu
sehen bekommen hat . Kruzifixe, die aus Elfen-
bcin in einem Stück geschnitten sind . Becher und
Schalen aus Kristall , Gold und Platin . Tann
öffnet der Führer einen schweren Eichenholz -
schrank, dessen fächerförmige Schubladen Talarc
enthalten , die zu den kostbarsten historischen Re -
liguien Frankreichs gehören , darunter der mit
Edelsteinen und Goldstickereien übersäte Krö -
nungsmantcl Bonapartes und die Gewänder,
Stolen und Tiaren der Bischöfe, die die Krö¬
nungsmesse zelebriert haben . Die Mannigfal¬
tigkeit der Kostbarkeiten ist - schier unerschöpflich.
Die Augen schmerzen den Beschauer vom Glanz
der edlen Metalle, der tansendsarbigen Steine ,
der Perlen und geschliffenen Kristalle .

Aber alle bisher geschaute Pracht ist vergessen
beim Anblick des Hauptstückes der Sammlung ,
einer zirka 7V Zentimeter hohen M o n st i a u z .
deren goldenes Gestell nicht zu sehen Ist , denn
es ist über und über mit Brillanten von Erbsen
grüße bis zur Ausdehnung eines Daumeunagcls
besetzt . Die Steine sind ausgesuchte Exemplar ,
von reinstem Wasicr ; cs soll über >0 Jahre ge¬
dauert haben , che diese einzigartige Brillanten
sammlung komplett war Der Führer sagt nichts
über den zahlenmäßigen Wert dieser Monstranz,
der zweifellos in die Goldmillionen geht.

Nachdem man sich vom ersten Staunen erholt
hat , wird sogleich in allen Sprachen die Mut¬
maßung laut , daß Garibaldi es wohl speziell aus
dieses einzigartige Stück abgesehen haben mochte .
Und damit ist der Bann gebrochen , unter dem
wir bis zu diesem Augenblick gestanden haben .
Jetzt sind wir wieder mitten im Alltag.

Beim Verlassen der Kirche werden wir von
einem Chor von Zeitungsverkäufern empfangen ,
aus deren Ausrufen einer schrill hcrvvrklingr:
„Wie Garibaldi Nvtre - Dame plündern wollte !"

Blutige Familientragödien.
Leipzig . 18 . Nov . In der Nacht zum Bußtag

erschlug nach vorausgeganaenen ehelichen
Streitigkeiten der 44 Jahre alte Buchbinder
Emil Thiele in seiner Wohnuna seine Ehefrau
und sein Rühriges Kind . Der Täter ist ge¬
flüchtet .

Berlin , 18. Nov. In der vergangenen Nacht
erschoß der Grünkramhändler Paul Lenz seine'Ehefrau . Der Täter , der schon seit geraumer
Zeit geistig nicht mehr ganz gesund war . wurde
in Haft genommen.

Frankfurt a . M. , 19. Nov. In der vergange .
neu Nacht hat sich der bei einer hiesigen Werk¬
zeugfabrik angestellte Prokurist Arnold Brau -
nersreuther mit seiner Frau in seiner
Wohnung Voltastraße 41 durch Gas ver¬giftet . Die Hausbewohner fanden in der
Frühe an der Vorplabtür einen Zettel be¬
festigt , aus dem die Worte : „Vorsicht. Gas !"
standen Die sofort herbeigcrufenc Polizei öff¬
nete gewaltsam die Tür . konnte aber nur nochden Tod der beiden Eheleute keststellen . Ausdem Tisch lagen Abschiedsbriese und ein Testa¬ment. Ueber die Gründe zu der Tat besteht
noch Unklarheit.

Schweres Eisenbahnunglück in England.
London. 19 . Nov . Ter Schnellzug . Birming-

Ham—Zjork ist mit einem Güterzug zusammcn -
gestoßcn . Ein Teil des Schnellzuges ist ent¬
gleist . Neun Personen wurden ge¬tötet , zahlreiche verwundet.

Kolumbus ein Spanier ?
^>n großes Preisausschreiben.

dkn § !
,

ll>ird es wohl nicht sein , diesen Preis ,
ftbraft - bguato Luca de Tena , der bekannte
, dbs spanischen Tagblattes „31 . B.
"»d hat , zu erringen . Je umfangreicher

Glider Literatur und Forschung ge-
' ®te sich mit dem Lebenslauf des Ent-

J' itefjt Amerika befassen, um so weniger
FÜbereinstimmung in den Forschungö -
r ^Eer ^ r verschiedenen Gelehrten und Hi-
? örjb über Geburt , nationale Zuge -

i , über Kindheit und Jugend und
? eit ^ uudung von Kolumbus in der Neuen
7«r h mit Recht nennt Professor Gelcich,
sskeg . -j^ .sser eines berühmten Werkes, es eine
Mcz Fügung des Schicksals, daß gerade
ärdk,,„Eüochalite Ereignis der Geschichte der
?,° rseb, „ ein Dunkel gehüllt ist . welches die
" '(fit J1 trotz ihrer gewaltigen Anstrengungen
. dieser "s/thbrechen vermag.

3lr^„ . usipruch bezieh! sich allerdings auch
Sjfttu und Reisen dcS Kolumbus , die seiner
,

QIo §
' n ^ ahrt „nt g en örci Karavellen aus

, » >er ^ uugingen . Ursprünglich wurde daS
N Jgftbm Titel „Bida dcl Almirante Sistories "

1tfiiafiv 10,1 >u Venedig erschienene und einem
f1

.« d, - u bes Admirals zugeschriebcne Werk
J£lHe§ „. /Allste Quelle für die Beschreibung

» slaufs betrachtet : seitdem aber der
Fütibrw, 1 H ^ nrii Hariise im Jahre 1871 nach
{»

'"Utens r Durchforschung aller in Frage
ü" 'crs,Archive die Ergebnisse über seine
J^ tbe * " Ii" dieser Geschichte veröffentlichte .
Mk en' ,* - . öair’ vertrauen zu dieser Quelle
^ >rjft.,, ,

' ? ert . Tie Mehrheit der publizierten
,i>d tz , bedeutender Forscher glaubt daran
B&ei, , , . " dies auch aus zeitlichen und ört-
zbsitINs,bubängen zu konstruieren daß

,, -
"

- w " rde .. . . .
1liis ,. .

0lr' ' l *p italienische » Ursprungs war

.Italien im Genuesischen
und sestzustcbc » scheint wohl

ti'cher
1‘a -uctitItcb ipaniicke allerdingsuon Rang und 'Ansehen meinen

auf Grund gleichfalls dokumentarisch bisher noch
nicht erhärteter Daten behaupten zu können ,
daß der Vater des Entdeckers schon in Spanien
war , als feine Frau ihn mit dem großen Sohn
beschenkte , denn Tatsache ist es ja , daß die Eltern
des Kolumbus aus Italien nach Spanien auö-
wandcrtcn.

Seltsam ist wohl , daß Kolumbus weder in
seinen Tagebuchblättern, noch in seinen sonstigen
Schriften und Briefen jemals über seine ersten
Lebens - und Jugeudjahre sprach. Absolut nicht
feststehend sind Jahr und Tag der Geburt des
Kolumbus , wie neucstens auch nicht, wo in
Wirklichkeit die sterblichen Reste des Entdeckers
ruhen, der nach seinem Tode tu Valladolid im
Kloster der Franziskaner dieser Stadt proviso¬
risch beigesetzt wurde, um späterhin nach seinem
letzten Willen nach „der Stätte seines Wirkens"
nach Santo Domingo übergeführt zu werden.
In der Kathedrale von Santo Domingo wurden
auch Diego Colon , sein Sohn , und der Sohn
Diegos , Louis Colon begraben. Als Ende des
18. Jahrhunderts , nach dem Frtedeusschluß zuBasel Spanien die Insel Cspanola an Frank¬
reich abgetreten hatte konnte es der spanischeNationalstolz nicht er . ragen daß die ehrwürdi¬
gen Reste des Entdeckers der Neuen Welt Frem¬
den überlassen bleiben sollten und am 20 . Dez .
179.» wurde diese nach Kuba in die Kathedrale
von Havanna iibergcführt.

Sicht Dezennien später entdeckte man bei Er-
iieucrungsarbeitcn in der Kathedrale von Santo
Domingo eine rechts vom .Hochaltar gelegene
Grabkammcr und darin einen Bleiiarg mit
zahlreichen Jnschrifte,! . die besagen , daß dieser
Sarg die Ueberrcstc von Christoph Kolumbus
berge : die nach Havanna übcrgeführten müssen
mithin jene seines Sohnes Diego gewesen sein,
des zweiten Herzogs von Jamaika und Marquis
von Beragua . dessen Abköninilinge noch heute in
Spanien leben und zu den Granden des Landes
zähle » . In der ganzen zivilisierten Welt rief
dieser Fund im Jahre 1S77 daS größte Aufsehen
hervor und baue das Erscheine .' von zahlreichen
Lireitschristen zur Folge, in Denen mit leiden¬

schaftlicher Heftigkeit gekämpft wurde, um sest-
zustellen , ob Christoph Kolumbus in Santo Do¬
mingo oder in Havanna ruht .

Eine Entscheidung darüber isi noch nicht her¬
beigeführt, um wie vieles weniger ist die Wahr¬
scheinlichkeit dafür vorhanden, daß der Preis des
Torquato Luca de Tena die endgültige und un¬
bestreitbare Feststellung der nationalen Zuge¬
hörigkeit des unsterblichen Admirals hcrbei -
führen werde . In den Bestimmungen, die den
Wettbewerb um den ansehnlichen Preis festlegcn .
meint der Stifter desselben wohl , daß er sich in
Uebereinstimmung mit der Versicherung hervor¬
ragender inländischer und ausländischer Schrift¬
steller befinde , deren Namen er nicht nennt , daß
der berühmte Seefahrer und Entdecker der
Neuen Welt Spanier war . und zwar genauer,aus der Provinz Galizien stammte , und fügt
hinzu , daß er sich bei der Stiftung des Preises
von nationalpatriotischen Motiven leiten lasic .
„Denn wenn der Beweis gelungen, daß Chri¬
stoph Kolumbus in Galizien zur .Welt kam . so
würde dies den Ruhm Spaniens bedeutend ver¬
mehren und die Entdeckung , die Eroberung und
die Kultur deS größten Teiles des amerikani¬
schen Festlandes daun vollends nur Spanien
zugesprochen werden können . An dem Wett¬
bewerb können sich Angehörige aller Nationen
beteiligen.

DaS Schiedsgericht wird unter den Auspizien
der spanischen Negierung gebildet werden und
auS hervorragenden spanischen und ausländischen
Slutoritäten aus dem Gebiete der Geschichtsfor¬
schung und Erdkunde zusammengesetzt »ein .

DaS internationale Schiedsgericht wird über
folgende zwei Themen zu entscheiden haben , die
eben in den cingercichtcn Slrbeiten besprochen
werden sollen :

Kann man behaupten , daß Christoph Kolum¬bus . der Entdecker der Neuen Welt , einSpanier war ?
Kann man behaupten, daß Christoph Kvlnm -

buS geboren in Genua und Tobn des Tomini -
cus , der Entdecker der Neuen Well war ?

Mutterliebe im Tierreich .
Zu den zwei ersten Bildern der unter Materdolorosa zusainmengefaßteii Betrachtung vonRoland Betsch in Nr . 887 des Karlsruher Tag-blatt möchte ich ein Erlebnis aus meiner letztenSommerwanderung beifügen , das sich mir tiefin die Seele geprägt hat. Ich war morgensum 5 Uhr von Kaprun aufgebrocheu . um überBruck an der Salzach aus den östlich von Zella . Lee aufragenden Hundstcin zu wandern . InBruck frühstückte ich und schloß ans dem imGasthaus herrschenden Treiben , daß im Städt -

chcn Viehmarkt sein würde. Als ich das Wirts¬haus verlieb und zur Salzachbrücke ging , wurdein der Tat gerade eine Kuh mit einem Kalbüber die Brücke getrieben. Ta siel mir auf,wie die Kuh stehen blieb , den Kopf senkte undmit dem linken Horn aussticß. Als ich genauhinfah . bemerkte ich wie ein Wolfshund, derauf das Kalb losgcstürzt war , vor dem Horn der
Kuh scheu zurückwich. Es war nun ein reiz -volles Bild zu sehen, wie die Kuh eine Abwehr¬
stellung einnahm, mit dem einen Sluge nachihrem Kalb mit dem anderen nach Sem Hund
iah und drohend ihr Horn nach der Leite
richtete , von der der Hund wieder beizukommcn
versuchte. Das Kalb aber schmiegte sich anseine Mutter , ohne ein Zeichen von Angst kund
zu tun . So stand die tapfere Mutter und ließ
sich nicht von der Stelle bewegen , bis man den
Hund außer Gesichtsweite gebracht hatte . Tann
setzte sie ihren Marsch ruhig fort.

Das Bild von Mutterliebe und schützender
Fürsorge wie von kindlichem Vertrauen bewegte
mich wie ein religiöses Erlebnis l ..Gott in der
Natur " > tief . Es läßt wohl auch einen Schluß
daraus zu . daß die sittlichen Pflichten des Nien -
schcn in der Hauptsache bewutztgewordene Triebe
sind d ' e der Schöpfer in alle Lcbewsien zu
ihrer Erhaltung und zur Fortbilduna ihrer
dlnlagen gelegt hat . W.

»
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Religionsbekämpfung in
Sowjet -Rußland .
Die nachstehenden Ausführungen werden und

von einem a. Zt . in Rußland weilenden Auslän¬
der zur Berfügung gestellt . Der Verfasser hat
Gelegenheit grhabt . bi« russischen Verhältnisse ein¬
gebend au studieren. Schrtftleilung .

In der großen Reihe von interessanten Doku¬
menten aus her ersten Epoche der bolschewisti¬
schen Herrschaft befinden sich auch jene Erlasse
des Rates der Volkskommissare , durch welche
in Rußland die vollständige Glaubensfreiheit
und das uneingeschränkte Recht der antireligiö¬
sen Propaganda proklamiert wurde. Rach ihren
eigenen Worten verfolgten die Führer des Pro¬
letariats vor allem den einen Zweck , die große
Masse des russischen Volkes von einer seit Jahr¬
hunderten geduldig ertragenen geistlichen Knecht¬
schaft zu befreien, während sie jedoch gleichzeitig
jedem Bürger der neuen Republik die Möglich¬
keit unbehinderter Religionsausübung zusichcr -
ten . Allein wie so viele andere Berhelßnngcn
haben die Sowjets auch dieses Dekret nur zur
Hälfte wirklich erfüllt . Sie gaben sich zwar alle
Mühe , durch Förderung der antireligiösen Pro¬
paganda der Religion und ihren Bekenner»
empfindlich zu schaden , aber sie setzten auch zu¬
gleich die religiöse Toleranz auf ein Mindest¬
maß herab, so baß von einer Glaubensfreiheit,
wie sie so pathetisch verkündigt worden war,
Überhaupt keine Rede sein konnte . Auf Ver¬
anlassung des Zentralkomitees der kommunisti¬
schen Partei Rußlands erschien allmählich eine
Flut von Aufklärungsliteratur , durch welche in
wissenschaftlicher und populärer Form die Re¬
ligion als eine Erfindung der bürgerlichen
Klassen, als Priesterbetrug und törichter Aber¬
glauben hingestellt wurde. Hand in Hand mit
diesen Tendenzschriften ging die Tätigkeit jener
von der Partei gestellten Redner, die im Volke
und ganz besonders in Arbeiterkreisen gegen
die Kirche Sturm zu laufen hatten, wobei sie
öfters die leicht erregbare Menge zu Gewalt¬
tätigkeiten gegen Geistliche und zu Störungen
des Gottesdienstes aufreizten.

Aber eS sollte noch besser kommen ! Wollte
man tatsächlich der Kirche Abbruch nm und ihr
materielles Fundament zerstören , so konnte das
am besten auf dem Weg einer allumfassenden
Säkularisation geschehen . Diese begann mit der
Beschlagnahme der Kirchen einznsetzen» welche
von der Partei in Klublokale für die Arbeiter
umgewandelt wurden . Jetzt prangten an den
Wänden statt der Heiligenbilder die Büsten von
Marx und Lenin, auf der Kanzel ersetzte die
blaue

'
Biuse den Ornat , statt Predigten erklan¬

gen die rauschenden Perioden kommunistischer
Propügandaredner , die Internationale ver¬
drängte daS Kirchenlied . Die Kommunisten
scheuten sich auch nicht, wüste Gelage und Tanz¬
vergnügen in diesen Räumen abzuhalten, um
den erschrockenen „Bourgeois " so deutlich als
möglich die Umkehrung aller Verhältnisse und
die neue „Glaubensfreiheit" zu zeigen . Man
mag sich vorstellen , wie den Geistlichen zumute
war , als sie diese allem anständigen Empfinden
Hohn sprechenden Neuerungen sahen . Dabet
durften sie es nicht wagen, ihre Entrüstung über
die Kirchenschändnng laut werden zu lassen, weil
sie sonst ohne alle Umstände von den Agenten
oder Provokateuren der Tscheka verhaftet und
als Kontrerevolutionäre kurzerhand erschossen
werden konnten . Gar manchen hat dieses Schick¬
sal in der Tat auch betroffen .

Nicht weniger skrupellos verfuhren die Macht¬
haber mit den zahlreichen Klöstern des Landes,
von denen eine Anzahl als gefürchtete , ver¬
rufene Gefängnisse und Zuchthäuser der Tscheka
eingerichtet wurden . Mit den Mönchen selbst
machte man kurzen Prozeß : Man vertrieb oder
tötete sie . Um auch die künftige Fortdauer der
Religion ' möglichst zu verhindern, verfügten die
Kommunisten außerdem die Schließung der
geistlichen Lehranstalten und die Abschaffung des
Religionsunterrichts . Man meinte , auf diese
Weise die Religion und bas religiöse Empfinden
de« ruffischen Volkes vollkommen vernichten zu
können .

Die Zwangsenteignung der Kirchengüter
brachte dem valutaschwachen Dtaatswescn einen
gewaltigen Zuschuß an Gold und Silber . Dia¬
manten, wertvollen Gemälden und vielen an¬
deren Kostbarkeiten . Tag und Nacht wurden
mit Wagen und Automobilen beträchtliche Men¬
gen aus den Kirchen fortgeschleppt , aber das
russische Volk weiß bis heute noch nicht, wie
groß der Wert der Kirchcnschätze auch nur an¬
nähernd gewesen sein mag . Ebensowenig '-st es
bekannt, wohin eigentlich das gesammelte Ma¬
terial kam. Angeblich haben die Bolichewrken
das meiste in Museen untcrgebracht. und Aus¬
länder . die das heutige Moskau besuchen, können
in der Tat Kostbarkeiten und Gemälde bestau¬
nen , aber damit läßt sich das Verschwinden so
gewaltiger Schätze nicht im geringsten erklären.
Der größte Teil wanderte in Wirklichkeit in
die zahlreichen Geheimfonds der Partei , soweit
er nicht u . a . als Zahlungsmittel für das Ans-
land verwendet wurde.

Es dürfte niemanden wundern , daß die Ein¬
ziehung der Kirchengüter nicht ohne Grausam¬
keiten vor sich ging . Oesters leisteten auch die
Geistlichen bei der Herausgabe der ihrer Obhut
anvertrauten Gegenstände starken Widerstand .
Nicht selten kam es dann zu blutigen Zusam-
menstößen , bei denen selbstverständlich die An¬
hänger des ancien -regime den Kürzeren zogen.
Mit Frenden ergriff die allmächtiae Tichcka
solche Gelegenheiten, uni ihre Kugeln wirken
zu laffen und sich der bitter gehaßten Gegner
zu entledig -n . Soweit die Leute aber nicht an
die Wand gestellt wurden, verbannte man sie
auf fünf bis zehn Jahre nach den an der Grenze
der Arktis gelegenen Solowki-Jnscln oder nach
den einsamen Tundren des hohen sibirischen
Nordens . Viele Popen traten ans Erbitterung
über die Willkürakte der Bolschewiken und aus
nationalen Gründen in die weißgardistischen
Heere ein . um so für ihren Gott und ihren
Zaren zu streiten . Sie wußten freilich, daß Ge¬
fangenschaft für sie den sicheren Tod bedeute ,
und haben daher auch mit dem Mute der Ver¬
zweiflung gekämvft . Im ganzen mögen durch

Die Straßburger Tanne .
Zur Erinnerung an den Fall van Gtratzburg. 22. Rooember 1918.

Bei Straßburg eine Tanne
Im Bergforst alt und groß,
Genannt bei Jedermann «
Die große Tanne bloß ,
Ein Rest aus jenen Tagen,
Als dort noch Deutschland lag.
Die ward nun abgeschlagen
An diesem Pfingstmontag.

Da kamen wie zum Feste
Zusammen fern und nah
In ganzen Schare « Gäste
Und sah n das Schauspiel da .
Sie jauchzeten mit Schalle ,
Als niedersank ihr Kranz,
Und hielten nach dem Fallen
Im Forsthaus einen Tanz.

Hat einer wohl vernommen,
Was, als die Wurzel brach,
Im Herzen tief beklommen
Zuletzt die Tanne sprach?
Ein Widerhall vernahm es,
Der trug von Ziel zu Ziel
Es weiter, und so kam es
Hier in mein Saitenspiel.

So sprach die alte Tanne :
Ich stehe nun der Zeit
Hier eine lange Spanne
In dieser Einsamkeit ,
Von dieses Berges Gipfel
Mich streckend in die Luft:
Es weht um meine Wipfel
Nach der Erinnerung Dust.

Ich sah in alten Zeiten
Die Kaiser und die Herrn
Im Lande ziehn und reiten :
Wie liegt das heut so fern!
Ta macht ich wohl mit Rauschen
Tie grüßen in der Nacht,
Und mit dem Winde rauschen
Gespräch von deutscher Macht .

Dann kam die Zeit der Irrung ,
Des Abfalls in das Land
Voll schmählicher Verwirrung ,
Da ich gar traurig stand :
Es klirrten fremde Waffen ,
Es zuckte mir durchs Mark,
Ich sah die Zeit erschlaffen,
Und blieb kaum selber stark.

Den Himmel sah ich sänmen
Ein neues Morgenrot ,
Es scholl aus fernen Räumen
Der Freiheit Aufgebot :
Ich sah auf alten Bahnen
Die neuen Deutschen gehn.
Die lang entwöhnten Fahnen
Vom Rheinstrom her mir wehn .

Da schüttelten die Winde
Mein altes Haupt im Sturm :
Vor Schreck entsank die Rinde
Der sie genagt, der Wurm :
Nun werden deutsch die Gauen,
Vom Wasgau bis zur Pfalz :
Und wieder wird man bauen
Hier eine Kaiserpfalz .

Doch als daS große Wetter
Eilfertig , ohne Spur
Wie Winbeshauch durch Blätter
Dahin vorüberfuhr : —
Mein Wipfel ist geborsten ,
Es wird nicht mehr der Aar
In diesen Forsten horsten
Der meine Hoffnung war.

Lebt , Adler , wohl und Falken!
Ich fall in Schmach und Graus
Und gebe keine Balken
Zu einem deutschen Haus :
Man wird hinab mich schleppen -
Und drunten aus mir nur
Versetz'» mit neuen Treppen
Mairie und Präfektur .

Doch, jüngre Waldgeschwister,
Ihr hauchet frifchbelaubt
Teilnehmendes Geflüster
Um mein erstorbnes Haupt:
Euch allen sterbend weih' ich
Zu schönrer Zukunft ein.
Und also prophezei ich,
Wie fern die Zeit mag sein !

Einst einer von euch allen ,
Wenn er so altersgrau ,
Wird , wie ich falle , fallen
Gibt Stoff zu anberm Bau ,
Da wohnen wird und wachen
Ein Fürst auf deutscher Flur :
Dann wird mein Holz noch krachen
Im Bau der Präfektur .

Friedrich Rückert 1788—1886.

Bürgerkrieg und als Opfer der planmäßigen
Religionsverfolgungen mindestens 25 500 Popen,
Mönche , Diakone und andere Angehörige des
Klerus ums Leben gekommen sein . In diese
Zahl muß man auch die in der Verbannung
durch Hunger, Kälte und ansteckende Krank¬
heiten Verstorbenen^ inbeziehen . Genauere An¬
gaben würden freilich erst dann einmal möglich
fein , wenn das offizielle Material der Tscheka
veröffentlicht würde. Daran ist aber natürlich
vorerst nicht zu denken .

Die Sowjetregierung hat bekanntlich viele
Enttäuschungen erleben müssen. Das so oft
angestimmte Liedchen von der Weltrevolution
verhallte in Europa ungehört, die Versuche, den
Kommunismus im eigenen Land etnzufiihrcn,
scheiterten nicht minder kläglich und bewiesen
nur klar die Undurchführbarkeit der Ideen
Lenins. Nicht anders war es aus dem Gebiet
der antireligiösen Propaganda bestellt. Die
hochgespannten Erwartungen erfüllten sich nur
zum Teil , und schon längst haben die Kommu¬
nisten einsehen müffen , daß keine Religion mit
roher Gewalt ausgerottet werden kenn . Sie
griffen daher zu neuen Formen des Kampfes,
der gegenwärtig noch in keiner Heftigkeit an -
üanert , aber heute schon seltener mit der Hin¬
richtung der Geistlichen endigt. Abgesehen von
rein nincrpolitischen Gründen mußte sich die
terroristische Macht zu großen Kompromissen
verstehen , wenn sie mit dem mißtrauischen Ans¬
tand überhaupt die so notwendigen Beziehungen
ansnehn 'en wollte .

Das Erscheinen gehässiger Pamphletschristen
hatte nicht den gewünschten Erfolg Hervorrufen
können , weil die Arbeiter sie meist gar nicht
lasen . Die eintönigen Vorträge der mit sophi¬
stischer Dialektik arbeitenden Redner wurden
auf die Dauer ebenfalls als langweilig empfun¬
den und das Interesse an der Sache schwand
immer mehr . In dieser Not griffen die Herren
der Kreml - Lubjanka« Regierung zu einer dem
Bolschewismus und seinen Anhängern wohl-
bekannten Form , die man schon bei anderer
Gelegenheit mit großem Erfolg angewandt
hatte. Jetzt wurde bas Programm ausgegeben,
das die Autorität der russischen Geistlichkeit in
moralischer Hinsicht schwer erschüttern sollte. Da
man nun einmal die Kirche nicht beseitigen
konnte und sich schließlich genötigt sah, sie in frei¬
lich geänderter Form bestehen zu lassen, nach¬
dem die Popen sich anscheinend freiwillig, in
Wirklichkeit aber gezwungen , bereit erklärt hat¬
te» , die kommunistische Regierung anzuerkenneu,
beschloß man , in diabolischer Art und Weise an
der Zersetzung innerhalb der Kirche zu arbei¬
ten . Insbesondere sind zwei Methoden der heu¬
tigen Bekämpfung recht bemerkenswert und von
hohem Interesse für das Ausland, weil der
Westen Europas dank der eifrigen Verschleie-
rung der wahren Verhältnisse in Sowjetrußland
wenig weiß und diejenigen, dir als Besucher
für einige Wochen im Lande weilen, alles
andere als die wahren Zustände zu sehen be¬
kommen.

Die eine Methode beabsichtigt die mo¬
ralische Diskreditierung der russischen Geist¬
lichkeit . Es ist ja klar, daß die Durchführung
dieses ganzen Kampfes ausschließlich in dcu
Hände » der alles beherrschenden Tscheka ruht .
In dieser durch Popoffs Buch* ) für immer
gezeichneten Einrichtung befinden sich einige
spezialisierte Leute , die sich lediglich mit dem
Kampf gegen die Kirche und mit der antireli -

* ) Die „ Tscheka " von Georg Popoft . s. 3t . von unä
eingehend besprochen . Red.

giösen Propaganda befassen. Sie beschäftigen
zu diesem Zweck eine größere Abteilung Agen¬
ten , denen die Aufgabe obliegt, die Popen und
Diakone scharf zu überwachen und gegebenen¬
falls zu provozieren. Natürlich nicht so sehr im
politifchen Sinn , weil damit der Tscheka nur
halb gedient wäre. Man inszeniert vielinehr
mit Vorliebe Prozesse , in denen Unsittlichkcit ,
Sexualverbrechen und Trunksucht immer wieder
als Hauptmomente heroortreten . Ein falscher
Zeuge erklärt , der Priester N . N . habe sich in
der Dorfwirtschaft schwer betrunken. In diesem
Zustand ging er auf die Straße hinaus und er¬
laubte sich gegen die Bauernmädchen obsköne
Worte. Schließlich wollte er sogar tätlich wer¬
den ,so daß sich die armen Bauern genötigt
sahen , den Betrunkenen mit Gewalt von ihren
Frauen zurückzuhalten . Man habe ihn durch
eine tüchtige Tracht Prügel wieder nüchtern
machen müffen . Das ganze Dorf sei außer sich
geraten, als es dieses „fromme und gottgefällige
Benehmen" des Geistlichen sah . Diese „wahre
Geschichte " wird natürlich mit ausführlichem
Kommentar in allen bolschewistischen Zeitungen
berichtet und als Mittel zur antireligiösen Pro¬
paganda reichlich ausgebeutet. Oder man in-
szeuiert z . B . folgenden oft wieüerkehrenden
Fall : Einige Mädchen im schulpflichtigen Alter
erzählen im Dorfe, der Pfarrer N . N . habe sich
an ihnen vergangen. Durch Geschenke habe er
versucht , ihre Verschwiegenheit zu erkaufen .
Die erzürnten Eltern melden die Sache natür¬
lich der lokalen Tschekaverwaltung . Diese ver-

. haftet den Pfarrer , gibt vielleicht die Angelegen¬
heit an die höhere Stelle weiter und so wird
der in Anklagezustand versetzte Geistliche in
öffentlicher Verhandlung zu drei Jahren Ge¬
fängnis verurteilt . Was hilft cs dem Be-
dauernswerten , seine Unschuld zu beteuern und
zu erklären, dieses angeblich von ihm begangene
Sittlichkeitsverbrechen sei eine Ausgeburt der
Phantasie. Man stellt ihn als unverschämten
Lügner noch an den Pranger und gibt ihm eine
Stra,erhöhung . Dieses Schicksal betrifft aber
nicht etwa nur Angehörige der christlichen Kirche,
sondern ebensogut kirgisische Mullahs oder
buddhistische Priester der einzelnen asiatischen
Republiken. In dieser Beziehung kennt der
Bolschewismus keine Unterschiede. Die Ergeb-
niffe solcher Prozesse sind nicht zu unterschätzen.
Einmal verliert natürlich ein Priester , der so
verleumdet wurde, jede Autorität in der Oef-
fentlichkeit und ist für die Kirche verloren , dann
aber gelangen dies« Geschichten durch die
„Prawda " und „Jswestija " ins Ausland , wo
man über einen derartigen anscheinenden Sit¬
tenverfall der russischen Priesterschaft den Kopf
schüttelt und sie sich nicht zu erklären weiß , weil
man eben nicht viel mehr als die äußere Form
dieser Skandalprozesse kennt .

Die andere Methode bezweckt die Her¬
beiführung von Uneinigkeiten unter den Geist¬
lichen selbst und unter den Anhängern der
Kirche. Eine Folge solcher Differenzen ist dann
die Sektcnbildung. Auch in dieser Hinsicht hat
die Tscheka bereits größere Erfolge grhabt . Am
besten verdeutlicht die unangenehme Situation
der Kirche ein typischer und häufig sich ereignen¬
der Fall : Die Tscheka verhaftet unter einer
beliebigen Anklage einen Geistlichen. Durch
allerlei kleinliche Mittelchen , mit deren Beschrei¬
bung wir uns hier nicht aushalten können , so
interessant und bezeichnend sie auch sür den
Bolschewismus sind , wird der Betreffende ge¬
nötigt, die „Vorschläge" der politischen Behörde
anzunehmen. Er bestätigt nun schriftlich den
Empfang einer gewissen Summe und aründet

nach den Weisungen der Tscheka eine besonder«
Religionsgemeinschaft , die sich von der landes¬
kirchlichen Anschauung in einigen Punkt«»
wesentlich unterscheidet . Dieses merkwürdige
Verfahren findet nun keineswegsdie volle Biu>-

gung der bisherigen Mitglieder seiner Kttchk-
Sie lehnen ihn entweder ab oder teilen sich *»
eine für ihn und gegen ihn stimmende Gruppe ,
von denen die letztere wieder ihren ct8eit «n
Geistlichen sich erwählt . Aber damit noch »tw
genug : Die Kollegen des Reformators gera" "
selbst mit ihm in Streit . Auch sie sind übt
diese unbegründete Spaltung und Absonderung '
die für die Kirche so schädlich wirkt, erbittert. ""
Die Bolschewiken, die hinter den Kulissen dien-
Komödie arbeiten, freuen sich am bloßen 3»
sehen des von ihnen in Szene gesetzten Schau
fpiels. Oesters geschieht es dabei , daß die »n
Hänger der verschiedenen Richtungen sich auf »er
Straße in die Haare geraten und einander
blutig schlagen. Bei diesen Vorgängen pfttö
die bolschewistische Miliz nie einzugreifen, fö"
dern eine völlig „neutrale" Haltung zur
zu tragen , Aber die Sowjetpreffe bringt ein-
spaltenlangen Artikel über „diese skandalös '
Zustände in der christlichen Kirche"

. Und da «
wirkt natürlich wieder auf das Ausland.

Während die älteren Arbeiter neben d«k

bürgerlichen Gesellschaftsschichtorfrculicherwcn
ihr religiöses Empfinden wahrten und der S-
samten antireligiösen Tendenz der Parier
zufrieden, aber machtlos gegenüberstehen , 0"
die neue Losung in den Kreisen der unrein
kommunistischen Jugend Rußlands Anklang st
funden. Sie glaubt weder an Gott noch s
sonstigen Lehren der Kirche, kümmert sich
keine andereMoral als die „Parteiethik" >. (\el1 *,3
die von den Sowjets verkündete Freiheit ec
Auslebens in schrankenlosester Weise.
kann beunruhigt sein über die weitere Entn"
lung dieser Menschen, die zu 75 Proz . Ta »»
nichtse geworden sind und über die man , e *" '
in Arbeiterkreisen beständig Klage zu fp, >
hat. Wer einmal etwas von den „Chul'-gS"
im heutigen Rußland gelesen hat , wird die ovw
Ziffer nicht als übertrieben ansehcn . Die
europäischen kommunistischen Jugcndverba
stehen turmhoch über denen der Boli'chcw >r j
und können mit den letzteren überhaupt
verglichen werben .

Seit einigen Jahren erscheint als offtzi «^
Organ der antireligiösen Propaganda der v
Jaroslawski herausgcgebene .Hesheschnik - »
ist wohl selbstverständlich, daß der Inhalt u
die ganze Aufmachung der Zeitschrift mit » ,
übrigen Methoden der Tscheka schön Harmonie

Wollte man über die ReltgionsbekämpfunaÄ
heutigen Rußland ausführlich schreiben, so n>»

j .
mit Leichtigkeit ein dickes Buch entstehen . ^
solche Arbeit setzt das Studium einer gewaum ^
Masse von Literatur voraus . Sie würde »" .3
wichtig sein als ein Beitrag zur Erkenn "-
der kulturfeindlichen Tätigkeit des Bolschew "
muS und wäre aus diesem Grunde wünsch -" ^
wert. Man kennt in Westeuropa die
der Moskowiter bereits zur Genüge, ab «« $
von ihnen beabsichtigten „kulturellen Reform
sind nur verschwomen und unklar bisher <*>»» „
deutet worden. Sich mit ihnen bekannt „
machen, ist die Aufgabe eines jeden Men! >
der über Sowjetrußlanö urteilen will .

Dr . C . <?»-

Ote Annäherung tn der Kriegs
schuldfrage.

Der ivissenschaftliche Kampf gegen das * ot
sailler Schuldurteil hat in der letzten 3 «1*
zwei hervorragenden Stellen eine Unterst »» ^
erfahren , deren Bedeutung nicht unterschätzt 'rlt
den kann . Am 14. Oktober hat der b e l ß 1
Außenminister Banüervelde anläßlich
Frühstücks der Vereinigung der ausländ"" .
Presse in Brüssel es auf das lebhafteste beöa» 3
daß heute noch Millionen von Belgiern ^
Franzosen an der Alleinschuld Deutschlands ' ^
an einem Dogma festhalten . Und nur w^ rd
Wochen später , am 2 . November , hat V .„p«
Gr e y bei einem Essen zu Ehren der Domm •,
Vertreter eine Ansprache gehalten, in der « f t,
ner Ueberzeugung Ausdruck gab , daß betLifo»
such , die Kriegsschuld auf eine bestimmte -,£fl j{j
abzuwälzen, keineswegs die Feststellung H#j
Kriegsursachen bebeute , sondern vielmehr t,
die tiefsten Gründe für seinen Ausbruch
dunkle . ■,

Diese Acußerungen des britischen und
scheu Staatsmannes sind ein erfreulicher ^
sür die Kriegsschuldforschung . Ohne die » » r
lässige Arbeit der Wissenschaftler aller
wäre dieser bedeutsame Schritt nicht erzleir ^
den. Wenn heute hier und da bereits der
danke an eine internationale Kriegsich" ,uek'
seren» auftaucht , so ist der Zeitpunkt »ur ~

wirklichung dieses Gedankens wohl nicht
allzufern. _ „

Was heute möglich ist und was in verstal ^ 3
Maße durchgeführt werden mutz, das Hf-plii '1
Zustandcbringen internationaler
diskussionen zwischen den einzelnen Sacho^ Fje»
öigen, in denen gewissermaßen die Vor" -
für eine Konferenz geleistet werden muss«"
Berliner Monatshefte für internationale ^ ef,
klärung „D i e K r i e g s sch u l d f r a g « ' -.jcss
lag Berlin NW. 6) haben seit Öffl 8 .

rc !,nlt6t«'
Kriegsschulddiskussionen erstrebt und in '" Her¬
ren Fällen auch erreicht . In dem Kov
Heft „Die Kriegsschulöfrage " fordert die '"7 ji<
leitung wieder zu einer Stellungnahme ""AM
einer Diskussion zwischen den beiden a »u
schen Professoren Harry E l m e r -0 *Lic i» '
und Bernaüotte E . Schmitt gilt-
teressanten Auseinandersetzungen der . -N
amerikanischen Sachverständigen , die sss
Alleinschuld Deutschlands ablehnen, e»n« " „<ifl
Mitverantwortlichkeit Deutschlands aber
verschiedenen Gesichtspunkten beurteilen.
sentlicht „Die Kriegsschuldfrage " in vopM
laut . Man darf erwarten , daß diese . '

' ' ! - oer.
1

(i-.«
konische Kricgsschulddiskussion auch in
schen Oefsentlichkeit ein besonderes Inter « »
den wird .

si»
'
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Oer elfaß .lot-ringifche
„Befreiungs" Tag.

22. November 1828.
«Straßburger Briet .)

französischen Matter unseres Landes
ĵ rren auch in diesem Jahre des Lanaen und
iik von dem Glück« zu reden wisien . das

Elsässer und Lothringer in der Er»
, "«rung an die Zeiten des „joyeux retour ",
fcJMWtifcn Rückkehr der verlorene«. Töchter

und Lothringen in die Arme der Mut-
,i T Frankreich , beseele. Wir andern , wir

« .̂ Aen" Elsaß-Lothringer, wisien von sol-
1(rn, ®Iücf nichts zu melden . Was wir in die-
i,j . Mteren Jahren von der „Mutter " Frank»
,,, ^ Erfahren haben , war nickt danach angetan,
, «ns Siebe zu ihr zu erwecken. Immer wie»
»^.'vußten wir erfahren , daß Frankreich für
n»F e Vergangenheit nur Verachtung, für*

Wünsche nur Hohn , für unsere Art nur
fNandnislosigkeit hat.

^ »ser Volk steht in zähem Kamvk mit den
»pirschen Ansprüchen , die zum Ziel haben .

unsere deutsche Vergangenheit vergesien
L. " « che « . Franzosen sollen wir auch der
>vrachx und dem kulturellen Wesen nach wer»
baa so sicher wie in früheren Jahren ist

französische Volk freilich beute nickt mehr ,
d? Es sein Ziel erreichen wird. Die Reise
iÄ r6 § durch Elsaß-Lothrinaen bat zum
„Ncsten das eine bewiesen : Es wirb Frank-
^ Nwusit . datz die elsatz . lothrtnatsche Frage
ff 111nicht aus der Welt geschafft worden ist,
»a^ an die Staatsgrenzen um etliche Meilen
Cu , ''te» verlegt hat. Die ganze Wucht des
^vlems ist unseren neuen Herren bestimmt

C nicht ins Bewußtsein getreten. Sie ahnen
v°n fern, daß dort unten an der Rhein»

etwas Unheimliches , etwas Unfaßbares
kja.?vsrichtet , ein fremder Wille , der Wille
niiu Volkes , das nach Sprache, nach Welt»
d.,Nnung . nach seiner ganzen Art etwas an»

als Frankreich ist . Sie fühlen, daß die
lagen des ganzen heutigen Staates be-

^N ^ sinb durch die Ansprüche dieser Elsaß-
,^ 'nger. die mit ihren Forderungen heute

" nruhe in die schlummernden , scheintot
Kräfte des flämischen , bretonischen .

,jachen , provenzalischen Volkstums im fran -
Staatsbereich zu bringen vermocht ha-

tz,, . .Fa . wird denn nicht der Glaube an die
sf.M >gkeit des Weltkrieges «„für Recht.
«fÄ und Gesittung") bedroht, wenn sich
^ "«-Lothringen als garnicht so „urfranzöstsck "
»>d» so befreiungssüchtia erweist , wie

^ der Wxlt es vorgemacht hat? !
um Jahr hat sich bas französische Volk

»iir »Kenntnis der Wahrheit verschlossen, hat
dj, ° > e Stimmen zu Worte kommen lassen,

" unbeschreiblichem Glück und Wohl»
£ 7 ' « der „Befreiten" zu melden wußten.

^uderthalb Jahren verfängt diese Me¬
der, " 'cht mehr, und im verganaenen Jahre .
tzra„?^ len der neuen Aera, hat die „Mutter "
><»a,/ ? ich gar zur Zuchtrute gegriffen , um di«
»tzt, " digen Kinder zu strafen . AVer daS

Auhr unserer Zugehörigkeit zu Frank »
d,? bat auch , verklausuliert , dock unleugbar.
ij^ °Mzi«llen Kreisen aus dem wichtigen Ge»

Sprachenpolitik vor wenigen Wochen
itz . ^ ^ändniS abgerungen, daß die deut »
« r . r^ vrache in unserem Lande un »
Hzbrlich ist . Niemand überschätzt die-

ltcständnis , wie es in dem Briefe Poln -
vorliegt, aber für die kommenden

lt *r fvirb es eine wertvolle Waffe sein.
m

.Cr Volk weiß beute in allen seinen Krei¬
den \ » es sein Lebensrecht durch Kamps ge -
f,t .'Frankreich zu erringen haben wird. Die¬
ser «

"^ 5 wird nur mit dem vollen Sieg
Nr»

' bex völligen Niederlage enden kön -
.^ > eg bedeutet dabei Rettung
putsche » Charakters unseres

itz,
" ° es . Niederlage das Ausgehen

NN»» » ranzosentum . Elsaß-Lothringen
btt n Ur Elsaß-Lothringen bleiben, wenn es sich
!)ta^ , bcrsremdung erwehrt, wenn es von

îck die Anerkennung als „national«
erkämpft. Das Interesse des

b„tL Nums bei diesem Ringen ist gegeben
°en Wert, den jede Nation darauf legen

1» üre fin Mied ihres Körpers verkommen

«k̂ !? llub „befreit" . Der Novembermonat
.its^ vt uns daran besonders laut . Wir sind
best . - "der wir kämvfen um die wahre Frei -
»iKt-

^vr das Recht auf uns selbst . Uns liegt
b>° lle » aik eitter vapiernen „Freiheit"

, denn wir
»» di . Lebensfreiheit . Die Erinnerung
lqz. 5 Fehler von 1918 . die wir heute besonders
^kac » t Empfinden, wird als Mahnung unser

inS neue Jahr des KämpfenS sein.

Ki -tenKttKve auüLea .
*er Wu «iit keine «ieken Sachen:

^ e .^ Sfze , Duft und Kraft
^ her■*Cadskade/ ihmühaSt

Das neue Prachttelegramm der Reichspost .
Zur Verweirdung für besondere Feierlichkeiten hat die Deutsche Reichspost ein neues Pracht-
telraramm herausgegeben, daS setzt in den Ver kehr kommt und das wohl an Geburtstagen,
Hochzeiten und anderen Feierlichkeiten viel verwendet wird. Das Telegramm ist 30 Zenti¬
meter lang und 21 Zentimeter hoch und wird dem Empfänger im ungeknickten Zustande auS-

gehändigt . Die Sondergebühr für ein Prachttelegramm beträgt 1 Mark.

4. Zur Vornahme von Walzarbeiten ist
der gesamte Fuhrwerksverkehr gesperrt,
zwischen MeckeShetm u. Zuzenhausen vom 20.
bis 25. Nov . Umleitung: MeckeSheim—Eschel-
bronn—Zuzenhausen: die Landstraße bei Lan¬
genzell vom 25.- 29. Novmber. Umleitung:
Wiesenbach — MeckeSheim — Lobenseld — Wald»
wimmersbach .

ISihhm/ T»
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Brief aus Ottenhofen.
Seit länger als einem Jahr hat der hiesige

Ort ständig unter allerlei Maßnahmen zu leiden ,
so daß sich die zuständigen Stellen im steten
Kampfe befinden . Dem sonst so friedlich daliegen-
den . von den Höhen des Schwarzwaldes nm-
säumien Orte wird das Aufwärtsstreben als
Luftkurort äußerst schwer gemacht.

Im Jahre 1925 wurde wie ein Blitz aus hei¬
terem Himmel die Straße nach Allerheiligen für
den Kraftwagenverkehr gesperrt. Es bedurfte
langwieriger und erregter Kämpfe , bis diese
Straße wieder bedingungsweise freigegeben
wurde . Kaum batte man sich von dieser ver¬
kehrsfeindlichen Maßnahme erholt, als schon
wieder eine neue Sperre eintrat , und zwar
wurde diesmal der Zugang zu den Höhenkur¬
orten Breitenbru .un.en. Untcrstmatt, Muurmelsee
und Hornisgrinde für den Perkehr ausgeschaltet .
Auch hier bedurfte es wieder eines erbitterten
Kampfes, um diese gesetzlich unzulässige Sperre
zur Aufhebung zu bringen. Die Sperre ist zwar
aufgehoben , die Straße aber ist von den zustän¬
digen Gemeinden bisher nicht in einen Zustand
gebracht worden, daß sie ohne Gefahr mit Kraft¬
wagen befahren werden kann. In einem un¬
term 8. Juli d . I . abgehaltenen Besichtigungs¬
termin erklärten sich die zuständigen Gemeinden
dem Bezirksamt« Bühl gegenüber bereit, die
Straße in einen den Anforderungen entsprechen¬
den Zustand zu bringen. Auch die Gemeinde
Otteuhöfen stellte, obwohl nicht beteiligt, einen
namhaften Betrag für diese Straßeninstand¬
setzung und Verbesserung zur Verfügung. Lei¬
der ist bisher nichts geschehen und die Straße
kann heute nicht mehr ohne (Gefahr mit Kraft¬
wagen befahren werden. Ortskundige und ge¬
wissenhafte Kraftwagensührer lehnen daher a >- ’
die Benutzung dieser Straße ab , und dadurch
werden nicht nur die Höhengasthäuscr , sondern
am meisten der Ort Ottenhösen geschädigt, denn
der Verkehr nach der Hornisgrinde usw . geht
nicht mehr von Ottenhösen aus . sondern er wird
über Achern abgelenkt . Der natürliche und
schönste Aufstieg nach der Hornisgrinde aber ist
über Ottenhösen . Unser Ort ist als Kurort auf
die Verbindung mit den Höhen angewiesen .

Jetzt aber holt man zu einem vernichtenden
Schlage aus . wodurch Ottenhösen als Luftkurort
aushören würde, wenn nicht rechtzeittg und mit
aller Schärfe dafür eingetreten wird, daß dieser
Schlag noch aufgefangen wird. Wie verlautet ,
soll oberhalb des idyllisch, in trauter Wald¬
einsamkeit aelegenen . sagenreichen Edclfrauen-
grabes ein Steinbruch errichtet werden. Es ist
dies ein Beginnen, das bas Gast- und Pensions¬
haus zum „lLdelfrauengrab" sowohl , als auch
den Ort Ottenhösen als Kurort dem Untergänge
nahebringt. Für Erholungssuchend« , die nicht
weite und anstrengende Spaziergänge machen
können und wollen, bietet der Weg nach dem
Ebelfrauengrab di« best« Erholung , und die
Wafferfälle am Schluffe dieser Wanderung be¬
lohnen den Wanderer mit ihren eigenarttgen
Reizen. Es wird aber jeder das Aufsuchen die¬
ses Platzes vernieiden . wenn er sich durch die
Sprengungen in einem Steinbruch bedroht fühlt.

Nattrrfreunde werden mtt wehem Herzen an i

Verwirklichung der Errichtung eines Stein¬
bruches an dieser Stelle denken, und man sollte
annehmen, daß sich niemand zu einer Zerreißung
dieser von der Natur geborenen Schönheiten
finden könnte . Gegen eine derartige Verschan¬
delung des Gebirges sollte von den zuständigen
Behörden eingeschritten werden . Wie uns be¬
kannt geworden ist , haben die in dieser An¬
gelegenheit angegangenenBehörden bisher nichts
verlauten lasten.

In der hiesigen liegend befinden sich bereits
in allen Himmelsrichtungen Steinbrüche, so datz
zu einer» neuen Bruch kein Platz mehr sein
sollte. Wenn aber unbedingt noch ein Schotter¬
werk erforderlich ist, so wäre es angebracht , den
vor dem Edelfrauengrab liegenden Bruch , in
dem der Betrieh wegen Mangel an Aufträgen
ruht , von dem jetzigen Besitzer zu erwerben,
nicht aber durch nene gähnende Löcher die Natur
zu zerreißen. Kg,

Straßensperren ln Baden.
Auf der letzten Landesausschußsitzung des Ba¬

dischen Bcrkehrsverbandes wurde auch i' ct
Wunsch zum Ausdruck gebracht , daß die Frem¬
denorte rechtzeitig über die Vornahme der Wege¬
verbesserungen , die im allgemeinen zur Sper¬
rung gewisser Strecken führt und besonders dem
durchgehenden Autoverkehr manche Hindernisse
entgegenstellt , rechtzeitig in Kenntnis gesetzt wer¬
be » . Erfreulicherweise hat das Finanzministe¬
rium diesem Wunsche entsprochen und die badi¬
schen Bezirksämter angewiesen , dem Badischen
Verkehrsverband jeweils die geplanten Straßen¬
arbeiten mitzuteilen.

Gesperrte Straßen :
1 . Wegen der Ausführung von Straßen -

pslasterungen in Achern ist die Landstraße Nr . 1
vom Abgang der Lindenbrunnenstraße unter¬
halb Achern bis zum Abgang der Landstraße Nr.
86 «Jllenauer Allee) vom 10. November ab aus
etwa 4 Wochen für jeden Fuhrwerksverkehr ge¬
sperrt. Um die gleiche Zeit tritt die Sperre der
Landstraße von Achern bis Renchen in Kraft.
Der Ferndurchgangsverkehr kann die gesperrten
Strecken in Achern, Oensbach und Renchen durch
die Lindenbrunnen-, Kirch-, Haupt-, Ratskeller ,
und Friedrichstrabe in Sichern und über Ober»
achern—Mösbach —Ulm—Renchen und in nmge -
kehrter Richtung ebenso umfahren. Wegen der
Bauarbeiten in Renchen ist auch die Hauptstraße
Renchen—Oberkirch für einige Tage gesperrt.
Die Umleitung des Verkehrs erfolgt durch die
Kreisstraße Nr . 96.

2 . Wegen der Pflasterung wirb die Landstraße
1 L in Oos von der elektrischen Straßenbahn
bis zur Staatsbahn Oos—Baden vom 11 . No¬
vember ab bis aus weiteres für allen Verkehr
gesperrt. Umleitung erfolgt für Fahrzeuge mtt
weniger als 5 Tonnen Gesamtgewicht über die
Sinsheimer —Jagdhaus -Allee—Badenerstraße u.
für Fahrzeuge mit mehr als 5 Tonnen Gesamt¬
gewicht über Sinsheimerstraße—Bahnstr . «Ba¬
den ) und Badenerstraße.

3 . Ebenso ist vom 19.—29. November die
Strecke zwischen Merdingen und Jhringen ge¬
sperrt. Umweg über Güudlinaen .

Bunter Abend des V .O.A.
Der Abschluß der großen HilfS - und Werbe »

'

woche des Vereins für das Deutschtum im Aus¬
land war auf einen etwas leichteren Ton ge¬
stimmt , alS die beiden anderen Veranstaltungen.
Der große Saal der Festhalle war dicht besetzt ,
als die P o l i z e i k a p e l l e unter Ohrrmnsik-
meister Heisig das Programm mit einigen
musikalischen Darbietungen wirkungsvoll erösf-
nete . Direktor Hans Blum sagte in seiner de»
kannten launigen Weise an. «§r trug zur Ein¬
leitung das Gedicht vom „Verlorenen Vater¬
land" vor , bas einen tiefen Eindruck machte.
Daß Programm stand auf größter künstlerischer
Höhe und war sehr geschickt zusammengestellt .
Frau Mary v . Ern st sang die WahnsinnSarie
von Donizettt mit ihrer wundervollen Stimme
in höchster Vollendung! ihre Koloraturen waren
von perlender Reinheit.

Kammersänger Dr . Wucherpfennig sang ,
aus Lortzings „Waffenschmied "Auch ich war ein
Jüngling " nick gestaltete die populäre Weise
mit seinem vollen Äaß sehr eindrucksvoll . Die
Tanzschule Olga Mertens - Leger führte
ihren beliebten Donauwalzer vor, der wieder
großen Anklang fand . Frau Lisl W ö r n e r -
Schelhaas sang drei Lieder mit geschulter
Stimme sehr ansprechend . Herr Heisig be¬
gleitete die Sängerin .

Hans Blum trug bann zwei humoristische
Sachen vor. Münchhausens köstliche Erzählung
von den Leöerhosen verfehlte in der oorzügli»
chen Vortragsweise ihre Wirkung nicht. „RapS" ,
die bekannte Manövergeschichte von Schlicht auS
der guten alten Zeit wurde durch Herrn BlnmS
Vermittlung lebendig und entfesselte wahre
Lachstürme . Irma K a tz von der MertenS»
Legerschule führte einen reizenden Matrosentanz
vor, in dem die kleine Tänzerin durch ihr«
natürliche, frische Art sehr gefiel.

Herr Dr . Wncherpfennig sang die Bal »
lade „Tom der Reimer" sehr fein abgesttmmt .
In drei Liedern legte Frau v. Ernst dann
noch einmal eine Probe ihrer SangeSkunst ab.
Die Schubertfchen Kompositionen gelangten zu
wundervoller Wiedergabe . Die Tarantella der
Tanzschule Leger bildete einen schönen Abschluß
des Programms . Dann trat der Tanz in seine
Rechte und vereinigte die Festteilnehmer «och
lange in bester Stimmung .

ÄmtticheNachrichten
Ernennungen . Versetzungen. Zuruheiehungeu vf« .

brr Beamte ».
Ministerium txS Kultus und Unterrichte .

Ernannt : die tzauvtlehrer Hermann Geier und
Karl D v ä t b an der Volksschule in Pforebetm zu,
FortbildungsschulhauptleHrern an der Goldschmteielchuk»
daselbst.

Gestorben : Direktor Georg Neuert an der raus ,
stummenanstalt in Heidelberg.

An unserePostbezicher!
Die Post bat bereits mit der Vorlage der
Dezember -Quittung begonnen. Lösen Sie die
Quittung vor dem 25 . Novbr. ein . Sie sichern
sich dadurch pünktliche Zustellung und sparen

die Nachgebühr .
Ne» hinzutreteude Bezieherbrauchen nur
den anhängenden Bestellschein ausgeWt dem
Postboten abzugeben oder unfrankiert in den

Briefkasten werfen .

Bestellschein.
An das Postamt - -

Ich bestell« hiermit das wöchentlich 7 mal
erscheinende Karlsruher Tagblatt " mtt
8 Wochenbetlagen »um monatlichen Bewss »
preis v. 2.V0 Mk. auöfchl. Poftzustellgebühr .
Der Betrag ist durch den Voten zu erheben .

Name:

Straße u . Nr. : .

l| ,,N| | | | | | | | | |M| |m(| | (| | | | | | | |n |fn | | | | |M| | | | | | | t| | ||||M| t|| . . . .

Mehr als 600 Millionen Mensohen trinken Tee
" “ HIIIIIIIIIIIIII. , . . . . ,» ,» „ l,» ,» » » ni » » n » » » >» >» » » >>u » llllimm » » » » » ll „ „ ,„

tfchallers jee
ein wahrer Freund verwöhnter Teetrinker

Brennholz_ . flt und
aesvaltenbatir . I Keller
2 Mk. vro Zentner zu

verkaufen .
» riedrich Bbil . « eiil

^ dbruch- und Tiefbauunternehmung
il ltftt o6« 66 Karlsrube Televbon 8978

A . EISELE
Schule für Gesellschafts -Tanz

Prtnz-MutPil &is

Anmeldung: Vorholzetr. 56 , II.

Einfaches Pianoxt. Auftrag in gute Sande
zu vermiete » . Preis
monatlich 10 Ji . « um-
seben im Klavittgcschaft
8 . Schweisgut , Erbvrtn-
zenstratze 4 ioeim Ron-

ellvlads .
Ulpirst wünschen viele
IHmi dl vermög . Dame »
reiche Ausländerin . . Her¬
ren a . o. Bermög . AüSk.
sofort. Stabrev , Berlin .
Stolvtschcstratze.

— Heirat .
Landwirt . 30er Jahre .

kath., Vermag . 7000 M.
wünscht ein Mädchen v .
Lande , welches Lust u.
Liebe zur Landwirtschaft
hat , rw. Heirat kennen
zu lernen . Vermögen
erwünscht u . gleiche Kon-
festion. Anaeb. u . Nr .
1860 inS Tagblattb . erb.

Kalt
au/gelö (t bängt

iXcafieia
ÜWifdieuoße
Uickungein.!
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IX
Kratz

Bm
• waren

Waldstr . 41
gegenüber der Hofapotheke

Bestecke
einfach - bis schwer versilbert

Taschenmesser ,
Scheren , Rasiermesser

Geschenkartike! etc.

Amtluhe Anzeigen
Die Wahl der Bezirksräte «nd
Krcisabgeordneten beir .

' Bei den aut Grund des 8 2 des Verw .-Ges . in
der Fällung des Gesetzes vom 28. März / 4. Avril
1819 . das badische Verwaltunasaesetz betreffend,
der Verordnung vom 17. September 1928 über
di« Wahl der Bezirksräte , der Bekanntmachung
des Ministers des Innern vom 9 . September
1926 voraenommenen Bezirksratswahlen wurden

zu Mitgliedern des Bezirksrais Karlsruhe
gewählt :

1 . Erb Gustav , Arbeitersekretär , Karlsruhe. Nel-
2 . Iäck

^
Kar^ Büraermeister. Gröbinaen.

3. Horst Christian . Fabrikarbeiter. Durlach ,
Hauvtstratze 56.

4. Meinzer Auaukt . Maurer , Knielinaen . BiS -
marckftratze 2 .

5. Lang Hermann, Angestellter, Karlsruhe, Kai-
ferfttafte 56.

6. Knovs Anton . Gastwirt . Karlsruhe. ZäSrin-
aerstratze 60a .

7. Schwaiger Josef. Fabrikarbeiter. Weingarten .
„ Iöbltngerstratze 72. ^ ,8. Mozer Enraen, Schlosser. Karlsruhe. Früb-

9. Sitzler
^^ einrich. Hotelbesitzer, Karlsruhe,

19. PfMr ^ AÄ^ !^ V .ek. . Karlsruhe. Schn-
mannstratze 9 . ^11. Höfel Karl , Maurermeister, Durlach , Werber-

12. Kämmerer Albert . Kaufmann, Graben , Hauvt¬
stratze 254.

13. Lindner . Hans, Geschäftsführer des D .H .B.
Karlsruhe . Kaiserttratze 168.

Kn Abgeordneten des Kreises Karlsrnb« :
gewählt :

1 . Dr . Dietrich Heinrich. Profellor , Karlsruhe.Blütenioea 2a.
2. Ritzert Jean , Büraermeister. Durlach , Ritt-

nertstratze 39 .
8. Sturm Josef . Bierbrauer, Forchheim.
4 . Weber Karl. Büraermeister. Haasfeld .
5, Trinks Oskar, Parteisekretär , Karlsruhe, Ett-

linaerstratze 59. .hneider Anna. Hausfrau, Karlsruhe, Nork -
*"^ rnst . Mechanikcrmeister, Spöck . Babn-

8. Ebel .
^ Äeinri'ch, Schreinermeister . Graben ,Ga: ' ' 'artenstrahe 8-

Rea .- Nät , Karlsruhe, Garten-

g. Frank Anton . Gemeinberat . Weingarten .
1V. Koch Wilhelm , Gew .-Beamter. Karlsruhe.

Geibelnratze 1a. „
11 . Stadelbacher Franz Xaver , Fin .-Oberinsp .,

Karlsruhe. SiibschJ ' "
12. Kühn Äiatb
13. Philipp Klara, ReichstagSabaeordn . Karls¬

ruhe , HoMtratze 1 .
14. Stockert Franz. Lanbessekretär der Christi .

Gewerkschaft Badens, Karlsruhe, Gcranien-
stratze 29 . .rer Ferdinand, Lok . -Fubrer , Rüvvurr ,

m Grün 56 .
15. Hafner Ferdinande

Im Grün 56 .
16. Hermann Karl. Oekonom, Karlsruhe. Gerwig»
17. Jordan Jakob. Dreher, Karlsruhe. Winter -

stratze 44a . _
18 . Weinbracht Otto . Notstandsarbeiter . Durlach ,

Blumenstratze 5.
19.29
21 . „ . . . . - . .
22 . Dr . Horstmann Mar . Büraermeister i . R . u.

Rechtsanwalt . Karlsruhe, Weftendstratze69 .
28. Schäfer Albert . Berw.-Insp .. Karlsruhe. Mo-

zartstratze 1. , ^ .24. Bauer Gustav . Fleischbeschauer. Durlach ,
Weingartenerstratze 7.
.mt
ruhe . . .

26. Brauer Mruhe
Karlsruhe,

25. Blum Ernst . Kunst- und Bauschlosser. KarlS -
Waldhornstratze 7.Aleranber. Oberlandger .-Rat , Karls-

. :he , Weltzienüratze 43.
27 . Sofhein » Ferd .. Bürgermeister , Svöck .
28 . Kaucher Paul . Verwalter a . D . Kai

Kailerallee 12.
29. Seif , Ernst. Landwirt und Büraermeister.

Untermutschelbach. „ . , _86. Rur Gottlieb Friedrich X ., Landwirt. Kme-
lingen Albstratze 86.

8i . Geistendörser Theodor , Architekt , Karlsruhe,Gartenstrahe 57.
Die Wahlverhandlungen liegen In der Zeit

vom 22. November 1926 bis einschlietzlich 29 . No¬
vember 1926 aus dem Bezirksamt . Zimmer 38,
öffentlich aus . Während dieser Frist kann die
Wahl von iedem Wahlberechtigten wegen Ver¬
letzung der gesetzlichen Vorschriften beim Bezirks -
wahlleiter schriftlich oder mündlich . möglichst mit
Bezeichnung der Beweismittel, anaefochtcn wer¬
kte Wablanfechtuna bat keine aufschiebende

Wirkung .
, Karlsruhe, den 29. Nov . 1926. O .-Z . 226.

Der Bezirkswablleiter._

Fiirsorgejtelle Hit Nerven- und
Semiitskrnnke.

Die neu errichtete Fürforaestelle für Nerven -
und Gemütskranke befindet sich Zähringerstr . 96 ,
^ ^ en t̂stunden der Fürsoraeschwestr: täglich 8
bis 19 Ubr vormittags.

Dienststunben des Fürsorgearztes: ieden Diens¬
tag und Freitag 1/j8—5 Uhr nachmittags .

Stäbt . Füriorgcamt.

Die Gemeinde Nöttingen verpachtet am
29 . November 1926, nachmittags . 8 Ubr ,

auf dem Rathaus die Gcmeindeiaaü mit 616 Hek¬
tar Feld und Wald für die Zeit vom 1. Februar
1927 bis 31 . Januar 1933. wozu Liebhaber etn-
gcladen werden . t .Als Steigerer werden nur solche Personen , »u-
aelallen . die zahlungsfähig und im Besitze eines
Iagdvasses Nnd . oder durch ein Zeugnis der
zuständigen Behörde Nachweisen , bah gegen, die
Erteilung eines solchen keine Bedenken obwalten .

Der Entwurf des Iagdvachtvertraaes liegt bis
»um Versteigerunastermin auf dem Rathause auf .

Der Gemeind-rat :
G u i a a s . Bürgermeister .

Ueber I

Sonntag
sind in einem

meiner Schaufenster
Heini * inene

Handgeflickt . Bettgarnituren
ausgestellt und bitte

ich höflichst
um Besichtigung .

Christ. Oertel
Kaiserstrasse lOl - 103 Ijl

zwischen Kronen* u Adlerstraße
Weih nachtsa uftrÜ je erbitte rechtzeitig

Der moderne

NmiiAvz« »-

in aparten Farben zu
Mk . 7,— 8.— 9.—.

Gustav Raget Nachfolger
Kaiserstrafie 116.

Die Pflege des Giro - und Scheck¬
verkehrs ist eine Hauptaufgabe der
Sparkasse und der im Sparkassen¬
verband zusammengeschlossenen öf¬
fentlichen Sparkassen Deutschlands .
Die Benützung der Schecks ist im
Ausland viel verbreiteter wie in
Deutschland . — Die Führung eines
Scheckkontos bringt ddm Inhaber
nicht nur einen persönlichen Vorteil
durch Zinsgewinn und Arbeitsent¬
lastung , sondern sie bewirkt auch für
die Allgemeinheit eine Herabminde¬
rung der immer noch zu hohen Schuld¬
zinsen und damit eine Verbilligung
der Waren und des Lebensunterhaltes .
Jedermann muß dazu beitragen , indem
er sich ein Giro -Konto eröffnen läßt .
Näheres über die Errichtung und die

Vorteile desselben beim

HBH

Straßen - Anzüge
von 172 .— an

Winter - Paletots
von 160 . — an

liefert bei guter Verarbeitung
und tadellosem Sitz

P . Bang , Herrenschneider
Amalienstraße 39

- Die Narag-Heizung *
ist die Zentralheizung mit 85 °/o ßrennmaterial-
Auentttzung , ii . Gutachten der Üamnfbessel -Inap .
Magdeburg , bei geringst. Betriebs- u . Anla 'rehosen.
Auegeltthrt für Villen , Siedlungshäuser, Dach-
geschoB und Etagenwohnungen. Enden mit Neben¬

räumen , Autogaragen . — Prima Referenzen .
Emil Schmidt & ton ».. Ingenieure

Te efon 6440 u . 6441
^

Das schönste (deihnodits - Geschenk
sind

Stehers PaniDäbettra

Der Name Steiner
bürgt für Qualität

CfpfinPrC Paradiesbeltstelle , 90/190
91CI1KC19 mit 27 mm Rohr , mit Zug -

federboden , fein weiß lackiert . . . m <9
50

fiÖpiilPPC Paradiesbettstelle , 90,190 0 ^ 00
91vlllvl9 mit Fußbreit , fein wß .lack . O * .

SIPfltPFfi Paradiesbettstelle , 90/190 d <JOO9Ivlllvl9 m . Fußbrett u . Messingring Tw

CtPillPrfi Paradiesbettstelle , Kopf- i £ 50
91vlllvl 9 u .Fußbrett u Mess 'verzierg . sw

fiipilIPPf ! Paradiesbettstelle mit
91vll «vl9 Sprungfeder - Matratze in /flft50

Holzrahmen . TkV

Ferner empfehle ich :
SMltPPC Paradies - Schutzdecken
91 € lll € l 9 z- Auflegen auf Drahtmat¬

ratzen z . Schutz der Polstermatratzen

6
50 775
an Gr . 100/200 von A an

SipinPCC Paradies - Polster - Matratzen in
Sivlllvl 9 verschied . Füllungen und Preislagen

Reformunterbetten ii
wähl und jeder Größe

Slefiners Leibdecken, weich und behaglich
Steiners Roßhaarkissen
Steiners ^ 0»«°
Steiners Koplrouen
fifpjnPPfi Messingbettstellen in verschied .
9 IC1IICI9 Ausführungen

Sieiners ^e^°rmun^er >̂e -̂en *n ^»ß . Aus-

Steppdecken u. mu gut Fünung ^ ^^o
21 .50 18 .50 16 .75

in vielen Farben

i

34.50 32.00 28.00 26.00 23
filPnnilppIfPIt mit beiderseit .Satin
91C | p | fUCvaltrll und bunt . Bordüre «6900

fiipitltllPit2PI1 In Qualitäten, sehr Jlfi ®®aieppueaien schöne stePP must . jo
Sfeppdedien G,5Be m:m “

• ~ ' ‘ a '

mit prächtiger

mit bunt . Spiegel
und Bordüre , prima Wollfüllung 42 .00 «J «r

Steppdecken Kunstseidenbbr -
düre und neuen , schönen Satinmustern , Äfft ®®
prima Zephir - Wollfüllung . 30

Daunendecke S»Eisär . I500

SchlaidecKen , ,a “ Ä 8.
”

Deckbetten u. Kissen * ld“
Betlfedern .

Preislage

20
per Pfd . 3.90 2 .75

Prima Halb -Daunen . per Pfd . 5.90

Ia Gänse -Dannen . . per Pfd .

Kfnderhotzbeflstellen
die schönsten Modelle

18
>50

00

Umarbeitung sämtlicher BettWaren
Die Federn werden auf Wunsch gerne im Beisein der Käufer gefüllt

Jetzt gekaufte Waren werden gegen An¬
zahlung bereitwilligst bis Weihnachten Beachten Sie

zurückgestellt bitte meine heutige Ausstellung

BURCHARD
Segen Autunkeinheiten

jeder Art . Pickel . Mitesser, Ausschläge benutzen
Sie „ Pcrsia Haut Creme . Wo dieses kosmetische
Mittel angewandt wird , kommt kein Ausschlag
und kein sonstiges Hautübel aus . Es wurden
ganz erstaunliche Ersola « erzielt. Wir garantie¬
ren für gute Wirkung und zahlen das Geld zu¬
rück , wenn sie nicht eintritt. Zu haben bei : Fri¬
seur Hermann Au ras . Am Stadtgarten 1 : Paul
Baur . Waldhornsir . 81 : Otto Kluge . Kaiserstr .197 :
Tbeod . Lörcher. Durlacher Allee 37 : Frl . Elsa
Müller. Damen -Salon . Kronenstr . 7 : Hermann
Ruber. Bunsenstraüe 11 : Oswald Schiemann .Douglasstr. 14 . Fritz Schuh, Schützenstratze 44.

„Brema" . G. m . b . H.. Stuttgart F 78.
Weimarstrasie 42.

Badische Lichtspiele
Konzerthaus

Hente Sonntag , nachmittags 4 Uhr und abends 8 fihr, außerdem
Montag , 22. bis Mittwoch , 24 November , jeweils abends 8 Uhr

Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags

Der Berg des Schiüsals
Fin Drama aus der Natur

Außerdem :

Ausfahrt des „ Meteors “
Kartenvorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstraße und Geschäftsstelle
Beiertheimer Allee 10 , von vormittags 9 bis 1 und nachmittags von 3 bis 5 Uhr

3um
Schneidermeister emp¬

fiehlt sich im
Znschneideu von Män¬
teln «nd Jackenkleider«
nach Matz.
Sosienstr . 156, 1 . Stock.

Für das Evlitjadr .Garant , prima Sckiwarzwälder KirschwA
'̂ S.Ld

„ . Badisches ZwetschenwaM 4.^
, „ Deutsch. Weiubrand 1 W,
. „ Obttbranutwein -uf

jeweils per Liter ohne Flasche
Friedrich Bögi . Branntweingrobbandlu"^

Körnerstr. 18

C . Reinholdt Sohn
Telephon 1217

inh . Heinrich Koch
161 Kaiserstraße 161 Gegrünt1. 1775

bringt fttr

WeiliffÄacliteri
sein reichhaltiges Lager in

Uhren -, Gold - und Silberwaren
in empfehlende Erinnerung.

Niederlage der Uhrenfabrik A . Lange & Sohne , Glas ^ V | (
Yachcron & Constantt **» ^
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INDUSTRIE, - UND HANDELS - ZEITUNG
Wirtschafts -Wochenschau.Der Außenhandel im Oktober.

110 Millionen Einfuhrüberschuß.
A vorübergehenden Ausfuhrüberschuß,
iw . Zeigt der deutsch« Außenhandel
SuL

^̂iober wieder einen starten Einfuhruber -
war .s ». . betrug sin Mill . Rm . ) nach Gegen-'"« tswerten die Einfuhr :

Okt. Sevt. Aug.
1926 1026 1926

ff *
8« itteI u . Getreide 334 266 384

“ • balbf . Waren 484 438 421" " Awaren ly« ns 103
*ttfammett

U
-
8 * U ^ 1 b'ngegen setzt sich wie folgt

Oft . Sevt. Aug.
Q . 1926 ■ 1026 1026

u . Getreide 43 29 26
,W «

°ne “ • half. Waren 233 224 235
Wige Waren 606 582 572

Eiufuhrüberschuß beträgt demnach im
Tar, . ! lm meinen Warenverkehr 110 Mill.
tti* t , ' ommt noch ein starker Goldimport voü
iib̂ .-I als 158 Mill ., so daß der Einfuhr -
Tip l« -7 "" Gesamtvcrkehr 268 Mill . beträgt.

der Warenbilanz zeigt folgende
(Ausfuhrüberschuß: + , Einsnhrüber-

B Alles in Mill. Rm. ) :
^ 26 1926
März + 278 Juli — 121
April + 56 Aug . — 86
Mai + 24 Sept . + 13
Juni — 33 . Okt . — 110

Annl^ dasfivität der Handelsbilanz ist aus das
au» v >en der Einfuhr zurückzuführen . Denn
'Dir?, - Ausfuhr hat sich erheblich gesteigert und
über «, „ 0011 den Rekordzahlen des März noch
alsn ; ,

°" kn . Der Konjunkturanstieg hat üch
tztp,verstärktem Maße fortgesetzt und die
dawi« der Einfuhr von Rohstoffen findet
ist - „ Ebenfalls seine Erklärung . Im einzelnen

D^ Scndes zu bemerken :
weis. „

' ns u hr an Lebensmitteln «nd Getränken
Ts,4 inrî Enüber dem Vormonat eine Zunahme um
ig ,8 ai, ?-' >Am . auf . Daran sind beteiligt: Reis (mit
ileii* Gerste (14,4 Mich ) . Weizen ( 13,1 Mill. ) ,
ba#tn7- „ bst und Südfrüchte. Eine Abnahme weisen
ü ° ik . ^ üchengewächse auf. Die Einfuhr an Roh »
»ahw? " und halbseitigen Waren zeigt eine Zn-
iteffe

e "n> 46,2 Mich Rm. Daran sind Textilroh-
23,6 -» Entsprechend der besseren Beschäftigung , mit

Rm . (Baumwolle mit 28,8 Mill. Rm . ) be -
b«ws - 5 Gine beträchtliche Steigerung ist ferner bei

14,8 Mill. Rm . ) festzustellen, doch ist das
l .ia -, „

Ne Saisonerschcinung . Die Einfuhr an F e r-
Sv , en zeigt eine Steigerung nm 40,9 Mill.
z«,ä. ^ avon entfallen 24,8 Mill. auf Wassersahr »

und 11,8 Mill . Rm . auf Textilfertigwaren.
ssbrjE ^ lich Garne , also ebenfalls nur ein Halb-

J e* Ausfuhr an Leben S m itteln und
Nehtz,

" ' en ist gcoenüber dem Vormonat eine Zu-
W » , «m 14,5 Mill. Rm. festzustellen. Daran sind
^ ,ü °chlich Roggen (mit 4,3 Mich Rm. ) , Haler.
ü » ss . "vd Mehl beteiligt. Die Ausfuhr an Roh »
n»»-! E u uns, fiarbfprHni' ti Syaren »eint eine Zu»lahm . " und halbfertigc» Waren zeiat eine Zu-
'ü w, .» vm 8,4 Mill. Rm . Tic Steinkohlenaussuhr
Ti« «° et unbedeutend (um 2,8 Mill. R :n . ) gestiegen.
Un, ^ .vssuhr an Fertigwaren weist eine Zunahme

Mich Rm. auf . Daran find die Walzwerks»
üiliw und Eisenwaren mit 19,6 Mill. Rm . be»
Er>,,, '

.Zunahme weisen ferner auf elektrotechnische
tzr, «.. Nisse , „sonstige" chemische und vharmazeutische
? ,«:.EUtffe , Leder , Farben und Lacke, Papier und

ülaten' Die Tertilfertigwaren und Masminen
ühte ». oagegen einen Rückgang , elftere nm 4,4 Mill." um z,0 Mill. Rm.

Wirtschaftliche Rundschau .
des mitteldeutschen Stahltrufts . Wie

«w an
* 0t, hat die G . -V . der Linkc-Hofmannwerke

d«»»- : September die Ucberlaffung der in Mittcl-
!' ii( „ gelegenen schwerindustriellcn Betriebe an
ttonft-. EUe mitteldeutsche Gesellschaft genehmigt . Die
jn ng ist heute erfolgt. Das Kapital der
i>ri » » " bestehenden A .-G. für Hüttenindu »
6osu, . v °n 50 006 Rm., da» sich in Händen der Linke-
Üttd.« v A .- G . und der Vereinigten Stahlwerke be»
S,w, ' aus 50 Mill. Rm . erhöbt und der
ch.» " in Mitteldeutsche Stahlwerke
Wik»:, "kändert . Die Gründung erfolgt mit Rück»
' iiuit > ab 1. Oktober 1926. Da » GeschäftSiahr
"Cu,?/ * t . Oktober bi» 80- September. Zur Fi »
Vkh«n ung der Gesellschaft ist eine Anleihe vor»

Aber die noch Verhandlungen schweben . Der
>» kl! »

'
, ai , der zurzeit ans vier Herren besteht, soll

c*er Zeit erweitert werden.
il>il, 0 ,̂ beini,ch« Bankanstalt A .»G.. Konstanz . Das
SiciG - ' Mießt das Geschäftsjahr 1025/26 mit 72 42»
sent ^ Erk Reingewinn, aus dem 5 ( i . V . 8 ) Pro »
'» scu-i» vtdende verteilt werden . Gläubiger betragen
Ahn 1,28 (1 .48) a» i| L Rm . . darunter 1,04 (1.16)
Sei*» ,,

*nt»nen , Schuldner betragen 1,34 ( 1,36 ) SKtB.
1,15 « ankgulhaben 0,28 (0,83 ) Mill. . Wechsel
ÜSz ksu,,

^b8 777) Rm .. Reports und Lombards 106 930
Mt J, ? m . Tie Entwicklung sei auch im neuen
r»„ vi - ZUir>edenstcllend. Die Zahl der Aufstchts»

^ mlieder wurde vorläufig aus 5 herabgesetzt.
iabri »^ , Aiedlinger. Maschinen » « nd Bronzewaren»
' ü 'im - a

'-G -. Augsburg. Die Gesellschaft, deren Ak »
» ach Ä ' beit im Besitz der M.A .R . ist. schließ !- M
8' 6i 7 m

4-2 *80 000) Rm . ?lbschrcibungen einschließlich
Vortrag mit 159 430 (87 617 ) Rm . Rein »

6 e n h
n n ' aus dem 5 <t . B . 0) Prozent Divi »

Uns »k verteilt, 15 000 Rm . dem Unterstützungs»
v«ra»^ ablfahrtskonto zugcwiescn und 44 480 Rm .

M
" agen sG . -B . 17. Dez . )

ÜÄ^ °" usabrik Deut; A .- G . Das Geschäftsjahr
njss. . ' -bl . -bt nach Verrechnung der Gcschäftsergeb -
^ d«a »."?Erhalb der Interessengemeinschaft mit der
bun » Evfabrik Oberursel A .»G . und nach Abschrei-

075 «? n 28ö968 Rm . mit einem Gewinn von
werden welcher aus neue Rechnung vorgetragen

llleßch Earensabrik Oberursel A.-G . Nach dem AuS-
Tevt, Geschäftsergebniffe mit der Motorenfabrik
"ach verbleibt für das Geschäftsjahr 1925/26
Ae i »

°'Mreibungen in Höhe von 819 487 Rm . ein
A «chn,," Ewinn von 10 692 Rm . , welcher aus neue

Ab»
vorgctragcn werden soll .

'bdust! ! . Vorstandsmitglieder der J . -G . Jarbeu -
^ chein, » Reuyork. Kommerzienrat Sännitz und
b«r ‘ ® otrf) reisen in der Nacht zum 20. Novem »
fle «.

" i* dem Dampfer »Majcstic " nach London , wo
a? ' Ere Tage verweilen werden . Die Rückkehr

Üchk Z^EUtschland ist für dlnlang Dezember in AuS-
»Us q .EUommen . Schmitz erklärte bei der Abreise
bcu q/Euvark dem Vertreter des W . T .V . , daß über
«taa«. ., der Stcrbandlnnacn in den Vereinigten
Ütiden » Erst anläßlich der Mitte Dezember statt-
tuna iS ?' Aiissichisraissivung seitens der Vcrwal-

» Mitteilungen gemacht würden.

Karlsruhe , 20. Nov .
Di« Hausse des französischen Fran¬

ken ist nicht nur für Frankreich selbst , sondern
für alle Länder- die mit diesem Land in Han¬
delsbeziehungen stehen, von der allergrößten
Bedeutung. In der abgelaufenen Woche hat
der Kurs eine weitere kräftige Besierung er¬
fahren, nämlich von ca. 146 auf 138 Franken für
ein englisches Pfund . Der Anstoß zu dieser
Besserung wurde zwar durch die Politik Poin-
carss gegeben , doch scheint es nach allen An¬
zeichen zweifelhaft, ob Poincars jetzt noch Herr
der BeweMng ist . Hatte er bisher immer be¬
tont, baß der Franken wett über seinem Börsen¬
kurs liege , so war er schließlich gezwungen ,
durch Abgabe von Franken auf . dem . Devisen¬
markt die Bewegung abzubremsen . Es zeigt
sich, daß der Franken wieder der Spielball der
internationalen Spekulation geworden ist , dies¬
mal aber im entgegengesetzten Sinn . Da die
Spekulation den immer bestimmter anstanchen -
den Gerüchten , daß der Franken etwa bei 125,
nach anderen Meldungen sogar bet 110, stabili¬
siert werden soll , Glauben schenkt , hält sie die
bisherige Ĥaussespekulation ungefährlich . Der
Geldbedarf von Handel und Industrie verstär¬
ken die Bewegung, da große Mengen Devisen
an den Markt geworfen werden müssen, um die
Verluste durch den stockenden Ausfuhrhandel
und die zu teuer eingekauften Vorräte zu decken.

Glück oder Unglück, was bedeutet dieser Fran -
kenknrs für Frankreich? Belgien hat bekannt¬
lich auf eine Revalorisierung der Währung ver¬
zichtet und den Franken zu dem Kurs stabili¬
siert , wie er sich an der Börse allmählich ein¬
gespielt hatte . Belgien erschienen die Ztachteile
einer Stabilisierung zu höherem Kurs zu groß.
Frankreich verschließt sich aus Prestigegründen
dieser Einsicht. Die Folgen sind zunächst eine
ungeheure Baisse an der Pariser
Effektenbörse . Die zu Phantasiepreisen
gekauften Aktien sucht man zu jedem Preis
ivieder los zu werden , die Flucht in die Sach¬
werte wird abgelöst durch die Flucht in den
Franken. 5knrseinbußen von 30 bis 40 Prozent
der Werte sind keine Seltenheiten , die Gesamt -
vcrluste an den französischen Börsen in dieser
Woche werden von gut unterrichteter Quelle auf
1 Milliarde Franken beziffert . In Frankreich
ist eine solche Panik seit vierzig Jahren nicht
mehr dagewesen , sie läßt sich nur vergleichen
mit dem „schrvarzen Donnerstag " im November
1923 an den deutschen. Börsen, als die Mark
stabilisiert wurde. Und dabei war damals we¬
nigstens keine Steigerung der Währung zu „be¬
fürchten"

. die jeden Tag neue Verluste bringen
konnte , sondern n«r eine Fixierung auf dem
damaligen Stand .

Für Handel und Industrie sind die Folgen
zunächst' ebenfallŝ katastrophal. Die Ausfuhr
stockt vollkommen . Schon im Oktober , als der
Franke» noch auf rund 100 stand , ging z . B.
der Hafenumsatz in Straßburg um mehr als
100 000 Tonnen zurück. Er weist damit zum
ersten Dtal seit Kriegsende einen Rückgang aus .
Etwas ruhiger steht nur die Schwerindustrie
der Zukunft entgegen , da sie durch den Eisen¬
pakt einigermaßen gesichert ist .

Wie lange wird die Frankenhausse noch
dauern ? Poincars sieht keine (tzefahr. Er
rühmt sich , daß er nicht nur den Morganfonds
wieder aufgefüllt, sondern darüber hinaus statt¬
liche Reserven geschaffen hat . Woher er die
Atittel dazu genommen hat . sagt er nicht. In
hohem Ältaße jedenfalls durch Ausgabe von
Schatzwechfeln, nach welchen die Nachfrage noch
dadurch gesteigert wurde, daß die ausländischen
Frankenkäilfer ihre Gelder bis zur Wicdcrver-
äußcrunq bei französischen Banken sieben laß'cn,
wo sie Anlage in Schatzwechfeln finden . Diese
Wechsel sind das Damoklesschwert der franzö¬
sischen Währung . Sollte die Bewegung in das
Gegenteil Umschlägen , so werden sie in ungelieu -
ren Massen an den Markt kommen und den
Sturz beschleunigen.

Einer der größten sozialen Konflikte der Ge¬
schichte , der englische Bergarbeiter¬
streik , geht seinem Ende zu . Er wurde schon
einmal toigesagt aber mit einer an und für sich
bewundernswerten Energie , die einer besseren
Sache würdig gewesen wäre , doch noch weiter«
Monate, trotz aller Aussichtslosigkeit , weiter¬
geführt. Auch gestern noch nmrden die Regje -
rungsvvrschläg« von den Arbeitern mit 460 000
gegen 343 000 Stimmen' abgelehnt. Kommu¬
nistische Einflüsse sind unverkennbar , finanzielle
Unterstützung aus lliußland kommt hinzu . An¬
derseits wächst die Zahl der Arbeitswilligen von^ ag zu Tag . Bon der Streikparole „Keinen
Pennu Lohn weniger, keine Minute ft -OH ».-' - " !
mehr " wird nichts in Erfüllung gehen , denn
die bisherigen Löhne waren nur mit Staats -
znschüssen möglich, also auf Kosten der Steuer¬
zahler, die diese Last nicht mehr länger tragen

wollten . Schwer sind die Wunden , die die eng¬
lische Volkswirtschaft erlitten hat. England hat
einen Produktionsauöfall von 125 Mill. Ton¬
nen Kohl« , ca . 3 'A Mill . Tonnen Roheisen und
4 Mill. Tonnen Stahl erlitten . Der gesamte
Streikschadcn wird von Engländern aus 250 bis
800 Millionen Pfund , d . s. 5- 6 Milliarden Rm ..
geschätzt .

Der lachende Tritte ist diesmal die deutsche
Kohlenindustrie , wie es zur Zeii des Ruhr-
kampfes die englischen Gruben waren . WaS ist
an dem Streik verdient worden? Betrachten
wir die Förderziffern . In den letzten drei Mo¬
naten sind gegenüber den ersten Monaten des
Jahres rund 1,6 Mill . Tonnen monatlich mehr
gefördert worden . Diese gesteigerte Fürder¬
tätigkeit wird bis Jahresende aus alle Fälle an-
halten. Das gibt eine Mehrförderung von
rund 11,35 Mill . Tonnen , und wenn man die
vollständig geräumten Haldenbcstände mitrech¬
net , einen Mehrabsatz von 14,5 Mill . Tonnen,
der nicht cingetreten wäre , wenn die allerdings
sehr geringen Förderzissern der ersten Monate
das ganze Jahr hindurch gegolten hätten. Für
den finanzielle » Erfolg bieten die Berechnungen
des Berliner Bankhauses Hagen & Co. einen
Anhaltspunkt . Ter Mehrabsatz hat . wenn man
einen Durchschnittspreis von 13,40 Rm. je Tonne
annimmt, bei 14,5 Mill . Tonnen « ine Mehr¬
einnahme von 104 Biill. Rm. gebracht . Die
Mehrkosten werden auf 106 Mill . Rm. veran¬
schlagt. wobei zu berücksichtigen ist , daß infolge
der Rationalisierung der Lohnanteil nicht in
demselben Maße gestiegen ist ivie die Förderung .
Es ergibt sich somit ein ssieingewinn von rund
90 Mill . mehr , als ohne den Streik zu erwarten
war . Diese Gewinne wurden bekanntlich , eben¬
so wie die aus den Haldenbesiänden flüssig ge¬
machten Gelder, vielfach dem Effektenmarkt zu-
gelcitet und sind nicht zum geringsten ein« Ur¬
sache der Hausse in den letzten Monaten gewesen.
Weitere Nutznießer des Streiks sind die Eisen¬
industrien und in sehr erheblichem Maße die
Schiffahrt aller Länder, der der große Bedarf
an Schiffsraum für die Kohlcntransporte zu
einer Frachtenhansse allergrößten Stils ver¬
helfen lmt . . . tDie übrige deutsche Wirtschaft wirb den
Streikabbruch zunächst sehr angenehm empfin¬
den , da dadurch die inländische Kohlenversor-
gnng gebessert werden wird . Bisher haben ja
nur das verhältnismäßig milde Wetter , und
der vorübergehend gebesserte Rheinwasserstand
eine ernstliche Kohlcnkrise in Südeutschland ver¬
hindert. Mit dem Ausland lausen langfristig«
Lieferverträge. Daß anderseits England mit
aller Macht danach trachtet , wieder ins Geschäft
zu kommen, geht daraus hervor , daß man be¬
absichtigt, sofort nach Wiederaufnahme der Ar¬
beit den Export unter Hintanstellung der In -
landsversorgung ivieder aufzunehmen und den
Inlandsbedarf durch etngcsührte Lkoble zu dek-
kcn . Dieses an und für sich sehr schlechte Ge¬
schäft wird mir dadurch gercchtßcrtiai , daß man
so bald als möglich den ausländischen Abneh¬
mer wieder für sich gewinnen will . Es ist also
möglich,' daß nach Streikende der deutsche Absatz
nach England selbst sogar noch steigt , während
er im übrigen Ausland zurnckgeht,

*
An der . Effektenbörse hat die Ermüdung

und die nervöse Unsicherheit , die sich schon in
der letzten Zeit des öfteren in unvermittelnd
eintrctenden Kurscinbrüchen ausgewirkt hatte ,
eher noch zugenommcn , obivolil die Gcldflüssig -
kcit ungeachtet der Borbcreitunaen für das Jah¬
resende weiter anhält . Auch die Tatsache , daß
nach scharfen Baisscvorstößen bisher immer wie¬
der sehr schnell Kurserholungen einsetzten, weil
das Priratpublikiim im allgemeinen angesichts
der zuversichtlich lautenden Nachrichten aus der
Industrie an seinem Besitzstände fcsihält , ver¬
mochte nicht, die Börse von diesem Gefühl der
Unsicherheit zu befreien. Das Privatpnblikum
ist zwar durchaus nickt verkaufslustie, aber es
beschränkt sein Interesse neuerdings ans niedrig
im Kurse stehende Werte des Kassa -Jndustrie -
marktes , um sein Risiko zu verkleinern oder es
legt erzielte Gewinne in fest verzinslichen Wer¬
ten an. Auch die Industrie hat ihre Effekten-
käuse vorerst eingestellt , wobei das Ende des
englischen Streikes mitspricht . Alle diese Mo¬
mente verstimmten die Börsenspekulation, die
vielfach die Ansicht vertritt , daß die jetzigen
Kurse sich nur hglten können , wenn fortgesetzt
neue Käuserschichten in Erscheinung treten . Es
muß aber festgestellt werden , daß auch dieLkep-
tiker an größere Kursrückgänge nicht glauben.
Eine ähnliche Ausfaffnna kommt auch in den
Berichten der Großbanken zum Ausdruck , wenn¬
gleich diese immer wieder daraus Hinweisen , daß
die Kurse der Besserung der Wirtschastskonjunk -
tur weit voraus geeilt sind. Am Samstag wurde
auf Grund eines bald dementierten Gerüchts
eine Hansse in Farbenaktten inszeniert, die auch
andere Marktgebiete mitriß , aber- bald wieder
abflaute.

Verkauf erstklassiger Wertpapiere

Eröffnung
provisionsfreier Einlagekonten

Bearbeitung
aller Nufwertungsangelegenheiten

!!|rini(fl|t ! filiolr jindsmlif
Telefon 6000 bis 6013.

Citroen in « Sln . Die französische « utomobil»
firma Citroen hat nach der „Köln . Ztg." in Köln
eine arotze siiabrik erworben, um hier ähnlich wie
Ford in Berlin die für Deutschland bestimmten
Kraflwaacn hcrzustellcn . 2lach Znbctricbnahmc dcS
Werkes , die demnächst crsolat. sollen sofort einige
hundert Arbeiter eingestellt werden .

Zulammcnschluß -Bestrcbuuge» iu der Werstludu»
ftrie . Zwischen den Bulkanwcrken in Ham¬
burg-Stettin und der 2I .-G . Weser in Bremen sind
Besprechungen eingelcitct worden , die eine Inter¬
essengemeinschaft zum Ziel haben sollen . Die Ham¬
burger Abteilung des Vulkan ist gegenwärtig in der
NeublMabtcilung lediglich durch ei » Schwimmdock
als Reparationsliescrung nach Frankreich beschäfligt,
während die Slcttincr ZlbtcUnng Lokomotiven und
Turbincnanlagen für Reichsbahn bczw. gicichsmarinc
in Auftrag hat . Dt« A .-G . Weser , deren Slktien-
mchrheit bei der tm Frühjahr erfolgten Sanierung
in die Hände des dem Norddeutschen Lloyd nahe¬
stehenden Bankhauses Schröder tn Bremen über»
aeaanae » ist . hat einige Ncnbauaufträge in Arbeit,
und zwar n . a . zwei Dampfer für die Hanlalinie
»nd ei» O - liankmotorfchiss für die Bremer Oeltranö -
portgcsellschaft.

Ter neue internationale Finanzirust gegründet.
Die formelle Gründung des vor vier Wochen an »
gckündtntci , neuen intcrnattonalcn Finanzlrusts , de ?
sogen. A . B . C .- Trustes (Amcriean, British and Con¬
tinental Corporation ) durch Blvth , Witter u . Co.
und die I . H . Schröder Banking Corp. ist jetzt er -
folgt . An dem Trust sind bekanntlich zehn führende
europäische Großbanken , darunter von dcutsche » Ban -
kc » die Dresdner Bank beteiliat. Das neue
Finanzlnstltut wird als Investment Trust arbeiten.
Sein Geschäftsbereich soll die aanze Welt umfassen .
Die Tätigkeit deS Trusts soll darin bestehen, ameri»
konische und ausländische Wertpapiere zu A n »
lagezwecken , u erwerben und ferner sich
mit der Gewährung von Krediten zn bc -
sassen . DaS Kapital dcS Trusts soll annähernd
Doll. 14 Mill. betragen. Die Leitung deS Trusts
wird zu gleichen Teilen in Händen der Firma Blnth,
Witter « . Co . und der I . H. Schröder Banking Corp.
liegen . Rach Ansicht der beteiligten Bankinstitute
kaffe die fetzige Zelt die Gründung de« Trusts für
gerechtfertigt erscheinen , da mehrere Staaten i» Eu¬
ropa und anderen Erdteilen durch erfol- reiibe Sta¬
bilisierung ihrer Währungen Finanzverhältnisse ans»
zuwcisen hätten, wie sie seit dem Ende de » Krieges
noch niemals besser gewesen seien .

Berstaatllchnng der rnmänischen Eisenbahnen. Nach
langen Verhandlungen ist nun ein volles Einver¬
ständnis über den Rückkauf der Privatbahnen erzielt
worden . Durch einen mit der belgischen Gesellschaft,
die die Aktien der Eilenbabngcsellichgst Arad. Ceanad
besitzt , wird der rumänische Staat der endgültige
Eigentstwcr dieser Eisenbahnen. Der Preis der
freien Aktien wurde ans 6 Dollar festgesetzt . Der
RückkankspretS bcträ- t per Kilometer etwa 8000 Dol¬
lar . Der Vertrag steht auch den Rücklauf der Linie
Matra —Crtsana—Vihnreana inngeläbr 204 Kilometer)
Hit in Preise von 59 Millionen Dollar oor .

Kohlensördernng im Rnhrgebiet. Rach vorlänfs»
aen Bercchnunaen wnrden in der Zeit vom 7. bis
18 . November im Rnhrgebiet tn sechs Arbeitstagen
2 525 457 Tonnen Kohle gefördert gegen 2169 205 To .
in der vorhergehenden Woche bei 514 Arbeitstagen.
Die arbeltStäaliche Koblenfördcrung betrug
426 910 Tonnen gegen 431 182 Tonnen.

Aus Baden
Spinnerei und Weberei Ettlingen B .-G . In der

Spinnerei wird ab Montag wieder volle sechs Tage
gearbeitet, in der Weberei ebenso voraussichtlich vom
1. Dezember ab.

Sanierungsversuche bei der Rheinische« Eise«-
gleßerei » «nd Maschinensabrik A.-G.. Mannheim.
Der G . -B . am 18 . Dezember wird Kapital -
zusammenlegung 5 : 1 von 2 040 000 Rm . auf
408 000 Rm . vorgeschlagcn und ferner Wieder -
c r h ö h u n g um bis 1 604 000 Rm . durch Ausgabe
neuer Slkticn von ie 100 Rm .

Konkurs. Sport - und Versandhaus „Merkur",
Inhaber Erwin Spinner ln Offenburg. Forderun¬
gen 1. Januar 1027, Prüfung 12 . Januar 1927.

Banken
Reichsbankausweis. Rach dem Ausweis der

Rcichsbank vom 15. November ist die gesamte
Kapitalanlage in Wechseln und Schecks , Lom¬
bards und Effekten um 62,7 Mill. auf 1387,4 Mill.
Nm . zurückgegangcn , und zwar haben die Bestände
an Wechseln und Schecks um 67,1 Mill. auf 1289,9
Mill. Rm . abgcnommen , während die Lombard -
bcstünde um 4,4 Mill. auf 15,2 Mill. Rm . angcwach-
sen und die Anlage in Effekten mit 91,8 Mill. Rm .
annähernd unverändert geblieben sind . — An RcichS-
banknoten und Rentenbankfcheinen sind insgesamt
236,5 Mill. Rm. in die Kassen der Bank zurück-
geflosscn, und zwar hat der U m l a u f an Reichs -
b an knoten um 175,1 Mill . ans 8009,7 Mill. Rm .
abgenommen und der an Rciitenbankscheinen nm
66.4 Mill. ans 1108,7 Mill. Rm . Die Bestände der
Rcichsbank an solchen Scheinen haben sich dement¬
sprechend ans 280,7 Mill . Rm . erhöht . Die fremden
Gelder sind mit 829,0 Mill. Rm . anSgewtesen , haben
also um 147,8 Mill. Rm . zuaenommcn . — Die Be¬
stünde an Gold und deckungSfähige» Devisen zusam¬
men zeigen eine Verringerung um 45,2 Mill. auf
2104.4 Mill. Rm . : tm einzelnen sind die Goldbestände
um 17,7 Mill. aus 1754,7 Mill. Rm . weiter anaewach-
sen, dagegen haben die Bestände an deckungssähigcn
Devisen eine Ermäßigung um 62,0 Riill . aus 340,7
Mill . Rm . erfahren. — Die D c ck u n a der Noten
durch Gold allein bcsicrie sich von 54,5 Prozent in
der Vorwoche aus 58,3 Prozent , die durch Gold und
dcckniigSsühige Devisen von 07,5 Proz . ans 69,0 Proz.

Markte .
Berlin , 20 . Nov . Sl m t l i ch c Produkten -

ti u 1 1 c tu n fl t u in Reichsmark je Tonne (Weizen -
und 3 ! oggenmehl tc 100 Kg . ).

Märkischer Weizen 273—276, Dezember 286,50 ,
März —, Mai 285,50 —286 . Märkischer Roggen 225
bis 231 , Dezember 289,50 G .. März 244—244,50 , Mat
216,75 . Sommergerste 220—250, Wintergerste 195 bis
208. Mürttscher Hafer 184—192, Dezember — , März
— , Mai —. Mais , loko Berlin 196—201.

Weizenmehl 85,75—88,75 , Roggenmchl 32,75—84,50,
Weizenklete 12,25 , Roggcnklcie 12.

Für 100 Kg . in Mark ab Abladeftationen: Viktoria¬
erbsen 58—61 , kleine Spcisccrbsen 84—36, Futtcr -
crbsen 21 —24 , Peluschken 20—22, Ackerbohnen 21 bis
22, Wicken 28— 25, gelbe Lupinen 13,50—15,50, Sera »
deila, neue 22—28, Rapskuchen 16 — 16,20 , Leinkuchen
20,50—20,80 , Trockenschnitzcl, prompt 9,50—9.60, Soja
10— 19,50, Kartosfelslocken 25—25,50.

Hamburger Warenmärkte vom 20. Nov . Reis :
Für Sieuernie besteht weiter gutes Interesse: alte
Ernte bleibt vernachlässigt . Burmareis loko 15/7H sh,
dito per März—Slpril 14/9 sh , Valencia loko 20/6 sh,
Siam 000 loko 21/6—24 sh , Bruchreis AI loko 14/6 sh ,
Patnareis 000 loko 30 sh , Monlincin OOO loko 20 sh .
dito per ?Ipril—Mai 10/6 sh , Bassin loko 18/8 sh. —
AuSlanoszucker : Tendenz abgeschwächt , die
Umsätze aber bcsriedigend . Tschechische Kristalle Fein-
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körn , prompte Ware 17 sh, dito per Dezember 17 sh ,
dito per Januar —März 17I4A sh . Deutscher L' istall-
zucker, prompte Ware 16/9 sh, dito per Dezbr . 16/9 sh,
dito per Januar —März 17/1/4 sh . — Kasse « : Der
Konsum beachtet mehr gute weiche SantoSQuali -
täten, die im Verhältnis zu zentralamertkanischen
SasfeeS ziemlich billig sind . Preise unverändert .
Extra Prima 1.91—1.98, Prima 9.98—Ul , Santo #
Superior 0.95—0.98, Goods 9.92—0.95, Regular # 0.88
bis 0.94, Rio ^ affee 0.79- 0 .89, Viktoria 0.79- 0.89,
Viktoria 0.79—0.89 ; gewaschener zentralamertkan .
Kaffee : Salvador 1.25— 1 .80, Guatemala 1.80—1.65,
Costariea 1.70—2.10, Maragogype 1.80—2.85. Alle#
Lvkonotierungen per A Kilogramm . — Schmalz :
Tendenz fest. Amerik. Steamlarb 81 Dollar . Trans .
Purelard in Tierce # , dtv . Standmarken 82.25 bi#
32.75 Dollar , in Ftrkin # je 50 Kg . netto A Dollur
teurer , in Kisten se 25 Kg . netto % Dollar teurer.
Hamburger Schmalz in Dritteltonnen , Marke Kreuz,
37.25 Dollar . — Kakao : Abladungswar « sehr fest,
dagegen lagen Lokopartien vernachlässigt. Acer,.,
alte Haupternte , loko 53/6—84/6 sh . Neuernte auf
nahe Sicht, schwimmend 54—54/6 sh , dito per Novem¬
ber —Dezember 58/6 sh , Suverior Bahia , schwimmend
57 sh . dito per November—Januar 56 sh cufr. Trini¬
dad fester , per Januar —März mit 63/6 sh cufr . ge¬
nannt : Guayaquil stetiger. Superior Epoca Arriba
per November—Dezember 76 sh cufr. und Navidad
per Dezember—Januar 77 sh cufr. — Hülsen -
srüchte : Tendenz ruhig , Preise gegen gestern un¬
verändert . Viktoriaerbsen 68—75, grüne Erbsen 47
bi # 57, grüne Erbsen, handbelesen 62—67, kleine Erb¬
sen 49— 62, Futtererbsen 25—28, Tellerlinsen 74—84 ,
mittlere Linsen 58—54. Alle Preise verstehen sich per
100 Kg . in Reichsmark, waggonsrei Hamburg.

Magdeburger Znckernotiernng vom 20. November.
Gemahlene Mebli # , prompt — . November 81,25 , De-
zcmber 81,50 , Januar 81,25 , März 81X—82. April
82,25 , Mai 32,25 , Juni 82,50 . Tendenz fest.

Bremer Baumwolleuotiernng vom 20. November.
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle fully
middling colour 28 mm Staple loko 14.28 Dollarcents
per engl . Pfund .

pf . Pfälzischer Obst- und Gemüsemarkt. Frei »#-
heim , 20. Nov . Die letzte Berichtswochc zeigte im
allgemeinen dasselbe Bild aus Groß- und Klcin -
märkten wie die Borwoche. Rach Quitten herrschte
lebhafte Nachfrage: die Anfuhr war dagegen sehr
mäßig <20—25 Psg ) . Birnen stiegen wieder etwa#
im Preise <10—15 Psg .) . Aev ' el gingen dur -̂ ° >̂nitt-
lich zu den Preisen der Vorwoche ab <15—20 Psg . ) .
Ausfallend ist die Zurückhaltung der Konsumenten
aus den Kleinwärkten , eine Folge der allgemeinen
Geldknappheit. In Kartoffel » wird das Geschält all¬
mählich ruhiger : teil # hat sich da# Publikum ein-
gcdeckt, teil # hofft man auf Rückgang der bisher
ziemlich hohen Preise. — Im einzelnen notierten :
Tafeläpscl 15 —20 <20—25) Psg . , Kockäpfel 8—12 <12
bi # 15) Psg . , Tafelbirnen 10—15 <15— 20) Psg . , ge¬
ringere Sorten 8—12 <12—14) Psg . , Quitten 20—25
<25—80) Psg. Kraut : Wirsing 5—8 <5—12 ) Psg . ,
Weißkraut 8,5—4 (4—5 ) Psa . Rotkraut 5—8 (6—12)
Psg . Tomaten 15—20 (20—25) Psg . Bohnen : Busch -
Lohnen 12—15 115—20 ) Psg . , Zwiebeln 8—5 (4—6)
Psg . , Karotten 4—6 <5—7) Psg . , Rosenkohl 15—20
<20— 25 « Psg . . Spinat 8— 13 <10—15 ) Psg ., Blumen¬
kohl 10—40 (20—60 ) Psg .. Salat : Kopksalat 6— 12
<10—15) Psg ., Endivien 8—14 «12—17) Psg . , Meer¬
rettich 20—40 (25—50) Psg . In Klammern die Klein.
Handelspreise.

Mostobstmarkt Stuttgart - Nordbahnhos vom 19 . Nov.
IMitgetcilt von Robert Hallmayer , Bcrkaufsvermitt -
ler . ) Seit 17. November wurden neu zugesührt 47
Wagen und zwar 1 au# Württemberg, 1 aus Pren -
ßcn, 1 au # Lurembura, 1 aus Belgien , 8 aus Oester¬
reich, 16 ans der Tschechoslowakei . 2 au # Jugosla -
wicn , 3 aus der Schweiz , 19 aus Italien . Nach
auswärts sind 15 Wagen aboeaangen. Preis wagen¬
weise kür 10 000 Kilo sür Obst aus Italien 1500 M
bi # 1580 X aus den übrigen Ländern 1700— 1780 X
Im Kleinverkauf 8 .50—9 .20 M per 50 Kilo.

Nürnberger Hopsenmarkt. Nürnberg , 20. Nov.
Während außerhalb des Markte# , am Zollamt und
ln den Privotlaaern fortgesetzt größere Posten Tran -
sithopsen verschiedenster Herkunft gehandelt werden,
verharrt der Markt selbst In größter Ruhe . So
verlief auch die Berichtswoche wie schon die Wochen
vorher ohne besondere Belebung des Marktgeststäf -
tes . Der Wochennmlatz erreichte 200 Ballen . Ver¬
kauft wurden Markthopscn in geringer Qualität zu
850 X ferner Markt- und Gebirgshopfen von 460

bi # 525 X Hallertauer von 420 bi # 510 X verzollte
Elsässer zu 610 M und rot« Hopse » von 260 bi#
300 X Auf dem Stuttgarter Markt herrschte
diese Woche recht flaue Stimmung ; die zugefahrenen
zwei Ballen blieben ohne jedes Interesse .

s . Vom Tabakmarkt. Altenheim , 18 . Nov.
Seit Montag dieser Woche wird in hiesiger Ge¬
meinde da# Gandblatt der Mitglieder der Tabak-
A.-G . Kehl »erwogen. Der Preis beträgt per Zent¬
ner 90 X jedoch sind von verschiedenen Firmen Be¬
anstandungen an der Qualität gemacht worden . Zum
Teil mußten die Pflanzer ihre Sandblatt wieder mit
nach Haus« nehmen und zum Teil si« d auch erhebliche
Abzüge am Preis gemacht worben.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 19. Novb . Aus¬
trieb : 1979 Rinder , darunter 655 Ochsen , 425 Bullen ,
896 Kühe und Färsen, 1786 Kälber. 8095 Schaf« ,
7485 Schweine , zum Schlachthos direkt seit letztem
Viehmarkt 1867, AuSlandsschwetne 87. Preise für
50 Kg. Lebendgewicht ; Ochsen : a ) 57—59, b ) 52—55,
c > 46—49, b ) 42—45 ; Bullen : fl ) 55—57, b ) 52—54,
c ) 48- 50, d) 46—47 ; Kühe: a > 46—51, b ) 87—44,
c ) 27—35, d) 22—25 ; Färsen : a) 54—56, b ) 47—51,
c ) 42—45 ; Fresser: 40—45 ; Kälber : a) — , 6 ) 78—90,
c ) 55—75, d) 40—48 ; Schake : fl) 58, b ) 55- 58, c ) 45
bis 52, d) 40—48, e ) 85—88 ; Schweine : a) — , 6) 78
bis 70 , c ) 76—78, d > 74—75, e ) 79- 78, Sauen 56—70.
Marktoerlauf : Bei Rindern und Schafen glatt , bet
Kälbern und Schweinen ruhig.

Frauksnrter Hänteanktiou. Aus der am 24. d. Mt #,
stattstndenden Häuteauktion in Frankfurt a . M . kom¬
men zum Ausgebot : 7840 Großvtehhäute, 7890 Kalb¬
felle und 6982 Hammelfelle.

Schweinemarkt in Durlach vom 20. Nov . Befahren
mit 63 Läufer- und 250 Ferkelschweinen. Verkauft
wurden 48 Läufer- und 212 Ferkelschweine. Prei #
per Paar Läuferschweine 88—68 X Ferkelschweine
26—85 X

Schweinemarkt in Ossenbnrg vom 20. Nov . Aus-
gefahren wurden 429 Stück, darunter 4 Läufer. Ge¬
schäftsgang gut. Preise für da# Paar Läufer 110 X
für Ferkel da# Paar 25—45 X

Börsen
Frauksurt ». M .. 20. Nov . Die heutige Börse

stand wieder im Zeichen einer ausgespro¬
chenen Farbenhausse . DaS Papier konnte
wieder vorbörslich einen KurSsprung von 381 aus
838 machen und stieg bei Beginn des amtlichen Ver¬
kehrs bis aus 840 . Anlaß zu dieser Hausse und
Kausbcwegung sand die Börse in der bekanntnewor-
denen Mitteilung einer Aussehen erregenden Erfin¬
dung der den Farbenwerten nahestehenden badischen
Anilin - und Sodafabrik , der es gelungen sein soll ,
auf chemischem Wege einen vorzüglichen Stahl her¬
zustellen, wodurch Deutschland auch auf diesem Ge¬
biete eine führende Rolle zugewtesen werden würde.
<Die Meldung wurde inzwischen wieder dementiert.
D . Red. ) Die anderen Märkte, dadurch günstig be¬
einflußt , erösfneten gleichfalls in fester und
angeregter Stimmung bei jedoch ruhiger
Umsabtätlgkett. Im allgemeinen läßt sich sagen, daß
da» Jntereffe wiederum sehr stark aus Einzelwcrte
konzentriert war und daß e# auch weiterhin unter
einer gcwisien Unsicherheit und Zurückhaltung liegt .
Bevorzugt waren J .-G . Farben , Rhcinftahl plus
8,25, Daimler plus 2,5 . Besonders fest waren Mon¬
tanpapiere , sür die durch die in Aussicht stehende
neu« ExportpreiSsteigerung sür Ruhrkohlen eine
Anregung gegeben war . Die Nachfrage nach Rustr -
kvhlen ist zurzeit geradezu stürmisch und da# Ruhr-
kotzlensyndlkat soll infolge der verzögerten Bei¬
legung de # englischen BergarbciterstretkS bi # April
1927 vollkommen ausverkauft sein . Buderus pl . 5 ,
Deutsch - Lux. plus 2, Gelscukirchen plus 3,5 , Har-
pener pluS 3,75, Mannesman » plus 3. Manssclder
plus 8,5, Phönix plus 1,37 , Riebcck plus 4,5, Stahl -
vcrcin plus 2 Von Zcllstosfaktien gingen Wcste -
regeln 8 Prozent höher . Chemische Aktien waren
kaum verändert . Goldschmtdt minus 0,5. Elektro-
wert« lagen ruhiger. A .E. G. plus 1,5 , Lahmevcr
plus 0,75 , Schlickert plu# 1,25 , aber Diemen # u .
HalSke minus 0,5 . KurSausbesierunaen batten auch
Bankaktien. Commerzbank plus 1, Darmst . plus 5,
Deutsch « Bank plus 0,5 , Disk , plus 1,25 , Mctall -
bank plus 1,5, Rcichsbank gingen um 0,5 zurück .
Schisfahrtoakticn vernachläsiigt, aber gut gehalten.
Von sonstigen Werten lagen Schantungbahu sehr
fest, plu # 0,75 . Bei Motorcnaktien waren Klcner

erneut 2 Proz . höher , während Neckarfulmer 1,2
niedriger wurden. Nach oben strebten auch Zellstoff
Waldhos mit einem plus von 5 Proz ., auch Aschaffen¬
burger hatten eine Steigerung um 5 Proz . zu ver¬
zeichnen. Bauaktien ruhig. Unter den sonstigen Jn -
dustrieaktien waren Metallgesellschaft 4,5 fester . Oel -
aktien ansehnlich gebeffert. Erdöl plu # 8.76, Rüt -
gcrSwerk« plus 1 Proz . Badischer Zucker plus 0,25 .
Frankenthaler unverändert , Heilbronn min. 0,5 Pro¬
zent. Der deutsche Anleihemarkt war ruhig und
zeigte gute Stimmung . Kriegsanleihe 0,805 , Schutz¬
gebiet 18,4. Lebhafte Umsätze wurden wieder aus
dem Anatoliermarkt getätigt . Wie verlautet , sollen
die Verhandlungen der Aktien- und ObligationS -
inhaber unter Führung der Deutschen Bank dem¬
nächst erfolgreich abgeschlossen werben können. Ana¬
tolier I 36,5 , Anatolier II 35,12 .

Ter weitere Verlaus brachte keine Verände¬
rung . In der ersten Bvrsenstunde stiegen Farben¬
aktien nicht weiter . Im weiteren Berlaus gab «#
die üblichen Gewinnsicherungen. Farbenaktien no¬
tierten 388 .

Der Geldmarkt ist unverändert . Tagesgelb
ca . 4 Prozent , Privatdiskont 4,5 Prozent , Jndustrie -
akzepte Prozent , Monatsgeld 526—7 Prozent , je
nach Adreffe.

Im Devlsenverkehr notierte der Pariser
Franken 184.90 gegen da# Pfund , Mailand 116. Da #
Pfund Sterling notierte 4.84**/>«. Der Kurs für die
Mark stellte sich aus 4.2140 je Dollar .

Berlin , 20. Nov . Die Aktienmärkte konnten am
Wochenschlutz eine kräjtige Erholung durch¬
setzen , angeregt durch die aus dem Wirtschaftsleben
vorliegenden zahlreichen günstigen Mitteilungen , die
die während der letzten Tage stark verminderte
Kausneigung wieder förderten . Besondere Be¬
achtung fanden die günstigen Förderergeb -
nisse de # deutschen Bernbaue # im Ok¬
tober und die neuerliche Mitteilung in der H .-V.
de # Köln-Neueffener Bergwerksvereins , daß der gute
Kohlenabsatz auch bei einer baldigen Beendigung des
englischen Streiks weiter anhalten dürfte, zumal er
zum Teil aus die besser« Beschäftigung der Eisen¬
industrie zurückzuführen sei. Die weiter aussteigendc
Richtung des Güterverkehrs auf der Reichsbahn
stellte die wirtschaftliche Entwicklung gleichfalls in
ein günstiges Licht. Hierzu kamen noch verschiedene
Divtdendencrklärungen , die gegenüber dem Vorsahr
Fortschritte in den Gcwinnergebnisicn der einzelnen
Unternehmungen erkennen ließen . Die Batffe- Spe -
kulationsbasis war , da aus allen diesen Mitteilungen
eine freundlichere Stimmung auskam , zu Deckungs-
käufen veranlaßt , die ein bedeutende# Richtungs-
moment für das Kursnivcau darstelltcn. Außerdem
trat auch da# Publikum mit leichten Käufen hervor,
die sich hauptsächlich auf Spezialwerte erstreckten . So
wurden u . a. J .- G . Farben in Erwartung der Mit¬
teilungen über die Amerika-Verhandlungen . Ost¬
werke und Schultheiß, Manncsmann auf die Nach¬
richten von dem günstigen Geschäftsgang der Gesell¬
schaft, Klöckner auf voraussichtlich zuversichtliche
Ausführungen in der heutigen H . -V . , alle Kotzlen -
aktien und die meisten Eisenwerte , die Aktien der
Papier - und ZellstoFsindustrie unter Führung von
Waldhos, Desiaucr Gasaktien auf die angeblich be¬
stehende Aussicht der Freigabe de # bedeutenden War¬
schauer Besitzes, Metallbankaktten, Angsbura - Nürn -
berger auf die Abschlußmitteiluuaen , Freigabe - und
Entjchädigungswertc und Elcktroakticn, ferner die
Aktien der Danatbank in größeren Beträgen au #
dem Markt genommen. Da # Jntereffe für Tchuk»
kertaktien stielt ebenfalls an , wobei man auf den an¬
geblichen Plan einer engeren Zusammcnfaffung der
Gesellschaften des StemcnS - Konzcrns nach Auflösung
der Rstetn-Elbe -Union hinweist, durch den die Schuk -
kertgesellschakt infolge ibrer guten Erträgniffe künftig
eine Befferstellung erfahren dürfte.

Am «Geldmarkt zog der Satz für TageSgeld
mit SA—ö Prozent leicht an , doch blieb da# reich¬
liche Angebot nach wie vor bestehen .

Am Devisenmarkt nahm die Hausse
des französischen Franken , deffcn sich die
internationale Spekulation bemächtigt hat , einen
sensationellen Fortgang . Da # Pfund gab
bis auf 130 Franken nach. Der Dollar lag inter¬
national fest.

Im einzelnen konnten Montanakticn an # den an¬
geführten Gründen um 2—5 Prozent , chemisch« Werte
bis 3 , J .-G . Farben allerdings um über 8 Proz . aus
840,50 , Elcktroakticn bis 2,50 , Danatbank um 5,
Drcsd . Bank um 1,50, Barmer Bank» , um 1 .75,
Zellstosf Waldhos um 7, Tcssauer Gas um 5, Ost-

Frankfurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent.
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147 50

120 —
8 .?

126 50
150 -

El . Bd . Wolle 180
Ernag Krankt 0
Ekrt.tSrka .ln .1000
EUlin . Mach . 100
Ettig . Spinnerei
Faber & Schl . 80
1..Q . Farbenind .
Gebr . Fahr 100
Fiiamttn. Jtlttr 190
Fkl. Ptker.tWMt.100
Fuchs Wagg . T

9ritzn .Msch .300
GrOn & Bilf . 180

Bald & heu 300
Han fw . Fürs .200
Fleddernh .Kupf .
Hoch -u.Tiefb 20
Holzmann . .80
Holzver .-Ind . 80
Ina « Erlang . »

20 . 11.
Ö35Ö

19. 11.

0 350

339 -

0 5500 530
123 25

iBi : =

156 -
67 50
72 —

123 —
132 50

51 -
102 25

103 —
156 50

6775
73 25

19 . 11.
iuagh .Gebr . 140100 62
(tan | . Btlrirt ISO — —
Karlsr . SIsoh . 80 48 —
MtitScktnl . IB. 80 90 50
Knorr . . .80149
Kons . Braun 16 55 -50
KrauULokom.flO — . —

50

20 . 11.
101 —

48Ä
154! -

74 -
137 50
119 —

Eameyer . 1501
Leehvrerke 2601.
Led. SplcharzOO 26 50
Mnoleumw . 120166 -
Lud . Walzm .600108 25
Maink .Hoch .140108 . —
Mcsnus 8tarn . 90 52 25
Mot . Oberus . 2SO 66 —

Neck . Fahrz .100114 25

Meters Union 30125 — 124 -
Pfllz. Hlhm.KayairSO65 — 66 87
Forz .Wcaael 100 71 —

Berliner Kursbericht
Die . Kurse verstehen sich In Prozent . — Der niedrigste Nenn¬
betrag einer Gesellschaft ist neben deren Namen angegeben ,

fielchsbankdiscont 6 ° /, . — Eelchsbanklombardsatz 7 °/0.
festverzinsliche Werte

19 11. 20 . U .
13 -

570
9580

6ftj L .-E . Kohle
üO/oPr . Kall .
Geldanleihe . .
4V. Schatz . IV -V
ödoD . Ueichsan .
401(1
3« „
3°a>
40/0 Schutzgeb .
Sp .-Pramienan .
4<w0 Pr - Consols
S' /jO/o
3°,o
6O/0Mexikaner .
-V 'a Oeat . Bch . 14
4% Oeat . Goldr .
40/0 Oest . Kronr .
4P'o Turk . adm
4°/0 T . Bagd . 8 . 1
4°;oT0rk . v . l90 .')
4« 0 T . ZoU 1911
4« oT .400F .Loae
■le.'oEng . Goldr .
4° o Eng . Kronr .
6*>0 Tehuantep . — —
i '/.o/o .. - —

Pfandbriefe
4% Bad . Schatz . — —

Berl . H .vpothek .
l -4 . 7-8u . Abg .

do . Serie 28, 21
do . Serie 25 . .
do . Serie 20 . .
do . Komm . 8 . 1-2
Iitsch . Flypoth .

8 . 1. 4- 24 . .
Frankl . Hypbk .

6 . 14 . . . .
Frankl . Wandb .

8 . 43, 44, 46-62
Gothaer Grund -

kred . Abt . 2-20
do . Abt . 21
do . Abt . 22
do . Abt . 23 .
do . Abt . 23a .
do . Kom . Ern , 1

0790
07

28 90

26 80

14 .25 14 .35

5 50 5SO

1440 1450

1445 1450

1550 1560

14—
4 40
101

1417
4 40
101

19 11.
11 30

20 11.
1130

8 20 8-20
1137
1120

026

1142
11 20
0 260

12 -60 1260

1145 11,50

1 § ;
2_2 1225

510

.larniig . Hypbk .
8 . 141—$90 .

llecklenb . Hyp .
u . Wbk . S . 1-8

Heining . Hypb .
Ern . 1- 17 . .

do . Pramlenpi .
do . Em . 18 . .
do . Em . 19 . .
Nordd .Grundkr .

8 . 3- 19 . . .
do . 8 . 20 . . .
Preuü . BodenkT .

8 . 3—29 . . .'reuö .Centralb .
86—99. 01—12

Preuk . Komm . .
Prcn8 . Hypbk .

1904- 0o . . .
PreuU . Piandbr .

8 . 17- 33 . .
do . 8 . 34 . . .
Jo . Komm . Em .

1- 12 . . . .
Rh .Westi . Bod -

kredbk . 8 . 1-13
do . 8 . 14 . . . - — —

Kisenbnhn - Aktien
A.-G . f .Serk . 600 154 — 155 —
Hochbahn . 600 1 01 — 1Ö1 —
8ad . F.lsenb . 800 135 — 136 —
Baltimore . . . 98 — 96 —
Lusemb . P .H .B . - — ——
Scbantung . . . 14 25 16 90
Canada -Pacilio 107 .26 10 !

14 25 14 20

1220 1220

5— 510

12 08 12 09

>50
k4chi>*abrta >Aktieii

:’iki 17525175 50- 775
(>. Austral .
Hapag . . 2do 175 25 177 . .
Hamb . SUd . 300 l9ü .l2 192 8 ,
Hansa . . . 60 243 25 256 bO
Kos .uos . . 200 180 — — —
Nord -Lloyd . 40 169 — 171 -
Verein . Elbe 40 — — 8475

Uanh - Aktien
Bk ( . Hrau -In . 20 173 175 75
Barm . B . Vor . 20 144 60 146 -25
Bay . H . u .Wb .20 1/5 75 175 —

Berl .Han .G . 100
Contmerzbk . 60
Darmst . Bk . 100
Deutsche Bk . 60
D. Uebet8b . 1000
Disc .-Kom . 40
Dresdner Bk . 20
Leipz .Cred .A.20
Mltt . Creditb . 20
Oeat . Credit . .
Reichsbank 100
Rh . Credithk . 20
Rhein Westf .

Bd .Cr .Bk 100
Wiener Bankv .

20. 11

181 —180 —
665

Braoerei -A k tien
Engelhard . 300 165 — 162 —
Schöflerb .-B .2ö0 237 60 284 —
Schulteis -Pa . 30 282 50 29/ . —

Industrie - Aktien
Aach . Leder 60
Accumulat 600
Adler & Opp . 260 145 —
Adlerh . Glas 200 133 — 1J3
Adlwerke . . 40 112 - 113
AUg .Elek .G . 60 162 -25 166
Ammendt . P . 60 181 . — 180 —
Angl .Con .G. 100 107 . — 1U8 —
Anna . Stein . 300 60 — 60 50
AnnenerGuS 160 3S . - 38 —
Asch . Zellet . 300 145 25 14787
Augs .Nrb .11.200 129 — 130 - -
Balcke Masch . — - . —
Barop .Walz . 140 103 — 103 —
Basalt A .-G. 20 115 25 115 50
Bay .Spiegolg .80 63 . - 63 —
I. P . Berabg . aoo 225 - 226 -
BergEvekiu .400 98 -25 102 -
Borger Tiefb . 60 <23 - - 232 . —
IV, Anh . M. 100 54 - 54 -
Bergm .E .W . 200 1HÜ- 1H225
Bl .Karlen . 1000 104 -87 106 .50
BI . Maschin . 100 112 25 113 —
Bing Nftrnb . 60 53 -75 52 75
Bochum . Ou8 50 ib § — 170 25
(lebr . BOhlerlOO - . - —
Rraun . Brik . 500 155 25 150
Brach .Kohl * 150 189 - -
Breitcnhg .Ze .80 140 . —. ‘ 7 . -Brcm . Jainol .260 187~ im .Vulk . 1000 115

WoUkä . 1000 15g
'
.

184 .
139
186

Brem .Vulk . 1000 115 . — 11
^

. -

12

IS . U .
Brovnvov. LO . « 71 ’
Buderns . . 200 llQ 25
Basch Wagg . 80 73 7o

Capito & Kl . . . 2 !
Cbarl . Wsss . iao 12 !
Chm.BuckaaSOO

„ Heyden . 40 13 !
,, Gelsenk . 1000 lll
„ Albert . 300 151

Conc . Chem . 400 Ü'
Cont . Cautch . 40 11 '

Daimler . . 60
Deim . Linol . 160
Dess &ner Gas 80
Dscb .At .Tel . 150
„ Laxembff . 100

Dsch .Eb .81e . 80
„ Erdül . . 400
„ Gaüstahl 60
„ Kaliw . . 200
„ Spiegelel .100

Ton u . 8t . 20
„ Wolle . . SO

Eisenhdlx . 80
„ Maschin . 100

Dounersm . . 600
Dresd . Gard . 60
DQren . Met . 1000
Dürkopp . . 150
DQss .Gisenh .250
Dyckerhoff . 60
Dyn . Nobel 120

Bintr . Brk . 600
Eisen Kraft 260
Elek . Liefer . 20»)

liicbtu . Kj .60
El .Bd . WoU . 100
Email -Ullrich CO
EuzingerW . 100
Krln .ngerBw .100
Ememann . SO
Eschw . Bg . 600
Ess . bteink . 700

FaberBleist .140
I .-G .Karb .In .IOü
Eeldm . Pap . 00
EeU .AGulll .300
Krankt .Zuck . 40
Krankonfa . 100
Friedrichsh . 900
K. Frisier . .60
Fuchs Wagg . .

20. 11 .

108 .75
74 -

153 -
165 .25

105 —
336 —
154 50
160 50

90 50
2t —

12150
9950

055

19 11. 30. 11 .» a ii .18
37 171 -

Gaggen .Eis .100
Geb -SKönig 400
Gclsen .Bgw . 400
Gelsen . GuB . 400
Genschow . 400
Germ Zem . 140
Gerresh .Glas400
Ges 1. e . Unt .100
I .Ginnes &C.lOO
Glockenst . . 140
Gebr .Goedh .150
Th . Goldsch . 2U0
Gothaer Wag . 60
GörlitzWaggio
Greppin , W . 100
Gritzner . . 300

Hacketh . Dr . 40
Halle Masch . 40
Hammer 8p . 200
Han . Masch . 160
Hansa Lloyd 20
HarburgW .G.20
HarkortBgw . 20
Harpener . 600
Hartmann . 60
C.HeckmannSOO
Hedwigsh . 260
Heid &Franke20
Hilpert Ma . 80
Hirsch Kupf .160
Hoesch Eis . 000
Hoffm .Starke 60
Hohenlohew .
Holzmann . 80
A.Horch & C.lOO
Hotelb .-Ges .700
Howaldw . . 300
Humboldt M. 20
Lud . Hupfeid 80
C. M. iiutseb . 80

Jlse Beruh . 200 257 50 268 25
JeserichAsph .40 148 — 150 oO
M. Jadel &Co .« ) 139 — 14u —
■Btngh .Gebr . 140 100 — 100 . —

Kahla Porz . 100 99 - - 98 . -
Kahibamn . 20 — . — — —
Kali Aschers . 60 145 25 148 —
Karlsr Msch . 60 43 60 48 75
Klöckner « ' . 600 150 — 156 50
Köhlm .Stark .60 IGO 50 — —
Kolb &Schül . lOO 160 — —
Köln -Neuess . 60 171 .50 176 25

•25 ^ 5 25
14112 Itä SO
13912 - —
130 - 125 —

100— lOO
'IS

J
'

:z RS
ll ? Ä124 75
9450 95 50

il| iö ill—
117 - 115 25
79 50 80 SO

50 85 -59

- 162 75
- 78 75
75 6 7 2a
50 116 75

15 —
7550
2512

_ . 56 50
125 125
155 50 156 50

19 . 11 20 . 11.
K6ln-Eottw . 140 16360 169 —
Kosth . Cell. 80 21 * 2g ~
Kranes A de . 60 , 74 50 75 —
Kronpr .Met. 160 108 50 109 50
Kyffh. Hatte 20 69 — 68 50

IAhmeyer . 130 134 SO 1
Laurahatte . 60 8150 l
Leopoldsgr . 140 126 — 12 ?
Linde Eism . 100
Lindström . 200
Ungner W . 140
Linke HofTm . 20 84 — 8b —
Ludw . Löwe 300 218 — 221 75
0 . Lorenz . «0 119 - - 119 ~
LOdensch . M. 60 120 — 12487

119 - 123 -

lltü 10-28

!S: r {| :

Magdebg . M. 80 1 ;
C .D . MagirusüO
Mannesm . . 000
Malinesin . M.200 7
Uans ( .Bergb . 60 13
Marienh .b .K . 80 6
M.FTiJlreuerlOO 13
Maximilians .120 ti
Mch .Wb . Un . 40 1'
M.Web . Zitt . 100 !
Metallbank . 160 - — .
Miag . . . . 20 125 — 1
Mix &GenestlOO 122 .50 1
Motor .DeutzlöO 73 —
MtUh .Bcrgw .700 152 50 163

Sfeck .Fahrz . 100 113 .50
Xieder .Kohl .300 161 —
Nordd . Stgt . 300 169 -
..Wollkämm 600 162 -25
Nord . Kraft . 100 81 .87
Xhrnb . Herk 80 76 75

O bersch .Ebt 60 112 —
,. Kokswerk .400 148 . —
Oeking -St . . 600 68 60
Orenstein . 200 131 25
PanzcrA .-G .20O 96 -75
I’hön .Bergb .300 13075
.lul . Pintsch 600 l2Ö . —
Pittl .Werk « . 120 138 —

113 -
160 25
170 —
163 —
Ü . -

11250
152—
60 —

1 j5 75
96 —

132 -60
12150
141 -

74 —Rathg .Wag . 100 73 12
Kavensb .Sp 200 — — ——
ReicheltMet .100 108 . - 109 50
ReisholzPap .120 275 . — 263
Rh . Braunk . 800 ^ 40 — 246 50

werke um 5 und Schultheiß um S. AugSburg-Nü^
berger um 8, Metallbank um 4 Proz ., von küreiga"
werten Stoehr um 4 und Hammersen um 2,
Nordd. Lloyd um 3 und Hansa Dampsschiffahr « «
4 Prozent anztehe» . Auslandsrenten teilwetse
ker gefragt. Anatolier und Bosnier , Bagdadanle>o
abbröckelnd . Kriegsanleihe 0£ U2A.

Berliner Nachbörse vom 20. Rovbr . Eia.
meldg. ) Der Schluß der Börse war n t ch t w ' " ,
wesentlich verändert . Da # Geschäft
ruhig . Harpener 174,50, Farbenindustrie 841, j * «*
stahl 212,25 . Ilse Bergbau 272,50 , Rheinische Brau »
kohle 249,75 .

Devisen .
w Berlin , 20 Novefflt><f

Züsch !*«

: Ä .
{ ffl"
; f|
> x.or

I f .O«

4- 0 -2°
4. 0 -̂

rr .Ä
; o-)S
+ 0.0}
+ M®

4 0-11
a. r .c2

Buenos - Atre* I Pes .
Kanada 1 kanad. Doll.
JaDan 1 Yen .
Konstantinottel 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New -York 1 D.
Rio de Janeiro I Milreis
Uruguay I Peso
Amsterd .-Rotterd . 100 G .
Athen 100 Draehm .
Brösa .- Antwerp . 100 Belga
Danzig 100 Guld.
Helsingfors 100 sinn M
Italien 100 Lira
Jugoxlnvien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr.
Lissab -Oporto 100 Eseudo
Oslo 100 Kr.
Paris 100 Froa.
Prag 100 Kr.
Schweiz 100 Frcs
Sofia 100 Leua
Spanien 100 Pes .
Stockh .-Gothenb . 100 Kr.
Wien 100 Schilling
Budapest 100 000 Kr.

Geldkurs Geldkurs
19. 11 20 11 .
1 .710
4 212 V2T2
2C65 2 .065
2 .120 2170

20 .394 20 .402
4 .207 4207
0527 3 .521
« 175 4175

Ibölb 16iil
58 il 58 51
8151 81 55m 10 -586

17 63
7 .422 7-422

112 .06 112 0 ,
21 .495 21570
108 39 107 57

14 98 15 80
12 454 12-457w ^110

3 .030
53 96 63 72

112 23 112 23
59 36 59 34
5 892 . 6 890

Berlin , 20. Nov . Qstdevisen : Danzig „
Warschau 46.42—45.66, Kattowitz 46.48—46.72,
46.42—46.66. — Noten : Polen , große 46.41-
Estland 1. 10- 1.11 .

Basler Devisenbörse . Amtliche M i t t e l k u r j
*

vom 20. Nov . «Mitgetetlt von der Basler ,
bank . Pari # 18.00. — Berlin 128.12)4 . —
25.14A . — Mailand 21 .65. - Brüssel 72 .15. M
land 207 .80. — Neuyork : Kabel 5. 18 % ; Scheck »-UH
— Canada 5 .19 . — Argentinien 2.10A. —
und Barcelona 78.50 . — Oslo 182 .50. — Kopen »a"° ,
188.10. — Stockholm 138.80 . — Belgrad 9.15. —
karcst 2.85. — Budapest 72.60. — Wien 78.16 . -
schau 57.50. — Prag 15 .37)4 , — Sofia 8 .75.

Ergänzungskurse
xum Frankfurter Kursbericht .

Die Kurse verstehen sich in Prosen
IFentsehetitaatssaplsre .

30 11.! 19 11.
^trangsanleihe — —
4Uln Baden . .
do . v . 1908. 0914
do . v . 1919 . . _
&•/,abgest . . 0 -720 ' 0 .720

1903,04 1
4«/„ Hess . v . 189«
»»/ Reihe .

abgest . — . — ! — —
30 . 0 Hessen — ! —— Rhein . ,

P/e Hessen
I°h W Ort Fern h .

V. 1881 -85
>>/, « ,. von KKW
'% SHehsisehe

Staatsanleihe
lu Siehe . Rente

Pfandbrief «-
Ptllz . Hyp.Pfdb .

| Jg

19. 11.

0750\r
J0>

Ö70

0
Prämien -Sätze

der Bam-firma Baer & Eiend . Karlsruhes
Jan . jFebr

Val 14
15

Hamb .Pakett .
Handelsges
Harpener
Lieht u . Kraft
Mannesmann
Nordd . Lloyd
Phoenii
Rheinstahl
Biera .&Halst

AU. Elek . Ges .
Bochumer
Darmst . Nbk .
Deutsch .Bank
Disconto
Dresdner Bk .
Deut . ErdOi
U.-Luzemb .
fsrbenindust'Jelsenkirch . .

19 11. 30
Reiniger , G . 80108 - 1
fltiisiltk .llink . tOO - 38 — 1
Rhena . Aach . OO 81 — 7
Rodberg . . . . 15 —
Rackfortbw. 10 ,Rotgerswer . ieol37 .50 140
dehlink ACA000
Stt Stil. Frtikisi . 100
inmsi . lackfit . 60
Sohl . Berneis 40
Schnhf . Herz 80
Sichel & Co . 40
iiauniElik .litT.100
Sinaloo Dtm . 40
SOdd . Metall 100 86 —
rrikahrst. flailgtaia
dtrni . Ni<wlsii .40 32 —
Pinsel .NOrn . 800105 —
l6 ?t»HI(tBir(5H.)a&116 —
«altstuSiUi.flib.60 60

WurtAFreft -dO 139 50

AeU. WIdh.StlOO 219 —
Zuckt . Wagh . 40 1II 6O

Frank th . 40
Heilbr . 40 112 —
Dffsteln 40
StuttfrartM

arlsbel

Ben * Motor . **
Dach . Petrol .160 — ^
GIroök . Württ .80 —

e * ciiwerianl «, ,,f _
12 70

40/0 Bad . Kohle
last Bntak.

6<>/oPrnl !.flille .
6°/o flnal . ÜMiase
6° /nSItk.liank .li .il

19. 11. 80. 11
147 50
212. 12Rh . Elektra 100 Union oh .Pr .15t

VarzlnerPap .80
V- Bl .Fr . Gum 40
v^Dsch .Nick300
V.Glanz .Elb .300
V.Mt . Haller220
V. Seist . Bern . 40
Ver .8tahlw .iai0
V. St . Zypen 000
Viktoria -Wk . 60
Vogel Tel .-Dr .40
Vogtl . Masch . 40
, , Tttlllab . 140

Vor .Blel .8p . 180
Wand .-Wk . 100
Warst . Grube
Weg Hn -Russ40
Weg .&HObn .lOO
Werns . Kam . 60
Westcregeln 160
VVfl.D . Hamm 60
Wfl . Eis . Lg . 260
Westf . Kupf . 100
Wiek . Zem . 600
Wilhelmsh .E .40
Witten .Guß . 200
WittkopTfb .140
R . Wolf . . 90
Zeitz . Msch . 100
ZellstofT -Ver . 60
Zellst .Waid . 100
Zimmermew . 20
Zwickau Ma . 20

Stahlw . . 9» , 2
Nass . Bg . 100 ~ -~

81-300 - -
_ w .900 134 -50
Rbenania Ch . 20 60
Rheydt elekt .
RlebeokMon .400 l QQ , nJ . D . Riedel . 40 9? 68
Rock .& Sch .1000 ' S "50
Roddergnibe400 döst
RombachH . 300 , } 4 25
Roscnt -Porz .300 Hg --
Rntgerew . . 100

113.
181 —

m
/8—

530—
14 26

t)
küachscnwerkSO
Sachs . Thltring .

Porti . Zem . 160
Sichs .Wagg . 60
Sachs .Webst .40
Salzdetfurth 160
cangerh . JI
Sarotti . . . 90
SchAferBlech 60
Scheideman .200
Schering ch . 260
Schl . Textil . 100
Schl . Zink . 100
H . Schneider 80
Schüller Eitort
SchrUtg .Off. 160
Scdiub &Salz .lOO
Schlickert . 700
Seebeck . . 200
Siegen Solln . 40
SiemensGlas2U0
Siemens Hal .700
Sluner . . . 100
StaBfurt Ch . 100
Stett . Cham . 000

Vulkan 120
Stöhr & Cie . 260
StoewerNah .200
Stoib . Zink 100
Stral .Spielk .600

38 25 AqSQ155 —
143 .60

154 .12

1—
240 . -

ift iE
88—

8—

Dtsch .0stafr . 60 33 — fgJOd .
Neu -Guinea . 20 l/pO ; , 42 —
Ötavi -Minen . - 41 -87

\ ictitamtl . dotier
Dsch .Petrol . 160 99 — gg ,
Sloman -Salpet .

74 50 74
M
172 -

Brem . Besig . 20 WX° 123' Sehachtb . 600 1 22 -
Tafelglas . . 60 104 .50 104 .50
Tecklenburg . .
TelefonBerünM 9275 91 .3 ?
Terra A .-G . . 80 45 87 43 50
Thale Eisen .200 —.
Thome

Feln .Iut .8p . 100
Grün & BlÖ . 160 1
Knorr . . . . 50 154 —
Koll .AJourd200 83 ,
Mot . Mannh . 100 43 - ö
DcEnkf UcmM) hKr . 400 i02 5O 103 -

26 8 .
90 —

Transradio 160 128 - — 126 8 /
TttUL Floha 200 94 —



mit Etsgen -Cafö , vornehmen
Speise - u . Gesellschaftssälen

Inh . Carl Kist.

Eigene Konditorei
üeberdeckte Terrasse mit herrlichem Ausblick
;
n <*er> Stadtgarten . — Unmittelbar gegenüber

dem Hauptbahnhof , Fernruf 822

Sonntags Tee u . flbendtanz

Restaurant zum
BtRGttKHOF

Rheinstraße 15 Telephon 707
‘ ‘•bestelle der Straßenbahn Linie 1 und 2

Philippstraße
Guter Mittag- und Abendtisch

b . Bestgepflegte Weine, fl. Bier' •chhaltige Speisekarte . Inh A . Mai

Gaststätte
Grüner Baum

Kaiserstraße 3 Telephon 1607
bürgerl . Restaurant

Reichhaltige Speisekarte , gute Küche
reine Weine , ff. Hoepfner - Biere

Mittagessen im Abonnement
Inh : Heb- Imhofl

Inh. Karl yruneifen

^um Rheingold
Waldhornstraße22

StraSenbahiihaltestetle Waldhornstr.-Hochschuia

jj
ut Bürger!. Rastauiant, Mittagessenvon Mk . l .- an
Abonnenten Vorzugspreise, ff . Weine , Sotirenpp-Printz-Bleie

_ L. Helm.

' ’Bratwursfglöckle“
^eim alten Bahnhof . Telephon 3231 .
Speiserestaurant u . Hotel

Eis Out • bürgerliche Küche
ene Schlachtung mit elektrischem Betrieb

3 ?

Ein aufmerksamer Ehemann — schließlich sind Ehe¬
männer stets ein Musterbeispiel von Aufmerksamkeit —
weiß, daß er nach acht, spätestens aber nach zehn Stun¬
den Arbeit, Sorgen und Aerger erholungsbedürftig ist,
d . h . er nimmt für sich in Anspruch, daß die Gattin ihn
zu Hause mit einem heiteren Gesicht und einem
schmackhaften Gericht erwartet . Gewiß ! Das ist
schön — sehr schön sogar !

Aber der ganz aufmerksame Ehemann weiß noch
mehr. Er hat herausgefunden, daß eine tüchtige Haus¬
frau nach acht- oder höchstens zehnstündiger Arbeit
noch lange nicht der wohlverdienten Ruhe teilhaftig
wild . Und das ist doch nicht recht. Ein gewissenhaf-

ter Mensch aber ist doch bemüht, einen Zustand, den er
als zu Unrecht bestehend erkannt hat, zu beseitigen.

Der aufmerksame und gewissenhafte Ehemann wird
also seiner Gattin wenigstens am Sonntag die Arbeit
erleichtern oder sie nach einem Theater - oder Konzert¬
abend von der Bemühung um ein spätes Abendessen
entbinden, sie freundlich anlächelnd zu einer der be¬
kannten, gutgeführten Gaststätten führen. Diese kleine
Aufmerksamkeit wird sicher dankbar aufgenommen
werden und — dann ganz Kaltrechnenden oder besonde¬
ren Feinschmeckern sei verraten : viele der ausgesuch¬
ten , schmackhaften Erzeugnisse der Kochkunst lassen
sich besonders in einem kleinen Haushalt entweder über¬
haupt nicht oder aber nicht so preiswert herstellen.

Hotel - Weinstube

Adlerstraße 3 7
♦

Vorzügliche Rüche. Reine weine
Spezialität Markgräflerweine

HLU ERÖFFNET
Restauration zur

Orraraate
Gottesauerstraße 23. Telephon 3458

Gut bürgerl Mittag - und Abendtisch
ff. Biere

Bestgepflegte Weine . Eig. Schlachtung
Der neue Besitzer : M. J . Paliast

Cai£-Restaurant

Prinz Karl
Lammstraße 1 a , Zirkel

direkt am Schloß gelegen
Best bürgerliches Speisehaas

if, Moninger Biere, gute Weine
Empfehle mich für Aufmachungen
von Hochzeiten und Gesellschaften

Jos. Singer

Restaurant
Karlstrasse BckeSofienstr.

Telephon 156

CÖie vornehme Gasisiäiie
Warme Küche bis nach Theaterschluß.

praB3EgtgE3taB3E »ai3EtaEBaEaa

[ (Bollen Sie rill speisen?
0
0
0
□
0
0
0
0
0
0

Machen Sie einen Versuch in der
Aiten Brauerei

KÄMMERER
Ecke Kaiser - und Waldhornstraße

bei Wilhelm Heller
früher Schwarzenbach , Stauwerk -Kantine .

0 Zum 0
h Zum |
0 Herzog Berihold 0.
0 Christliches Hospiz 0
0 Adlerstrasse 23 Telephon 1872 0

Gut bürgerliches Haus
Anerkannt gute Küche

Warme Speisen zu jeder Tageszeit
Gutgepflegte Weine , Sinner - Biere

Alkoholfreie Getränke
Im Abonnement ermäßigte Preise ,

Kein Trinkzwang .

0
□
0
0
0
0
0
0 Verwalter: H . Hochhuber .

Blaukreuz -Restaurant

(jfwHMHt ' Cfvf
Kriegsstraße 5, Ecke Rüppurrerstraße

Telefon 6133.
Bekannt gut bürgerliche Küche

Mittagessen im Abonnement
Alkoholireie Getränke

Gemütliche Räumlichkeiten
Verwalter Schieber .

Neu eröffnet ! Neu renoviert !

Restaurant Mi
Goldenen Kram

Adlerstraße 38
Telephon 427

Gut bürgerlicher Mittag - und Abendtisch im
Abonnement . Spezialität; Orig. Thüringer
Bratwürste am Rost Reichhaltigste Speise¬
karten. Bestgepflegte Weine . Eichbaum -

Export-Tafelbier.
Täglich ab 8 Uhr morgens

warme Küche
Heute Sonntag abend

KONZERT
Es empfiehlt sich der neue Inhaber;

K. Ziegler und Fran

Stadtgartcn - I^cstaurant
Mittagstisch zu 1 .50 u . 2 .50
Vor ehma Tafelmusik
ReichhaltigeTageskarte

GRIMMER
&
BERGMANN

Restaurant

Kriegsstraße 96, Telephon 147.

Allbekanntes gut bürgerliches Haus
Beckh -Bier — Eigene Schlachtung

Reichhaltige Speisekarte
Miltag - und Abendtisch.

flottl . Ehrst .

COLOSSJEUU1S .GASTST ß . EN
Hauptausschank der Brauerei Sehrempp-Printz. Inhabers Carl Baumeister

Erst kl . Büche . Bayer . Spexlalltüten . München . Weissimirste . Hont (trat tcü rate

crofies Friihsciinppen-KnnzerlEintritt
frei !

Sie speisen angenehm und
vorteilhaft

in der

* CjfvijljivUl#
Familienkaffee — Radio

Kaiserstraße 56, 1 Treppe ,
Telephon 3357

Weinbaus ffloiel 0 (grpfen GMlltN AMn
cJ' @Loe6 & afö/ine ‘JKrtte der eftadt , am ßudwigsplatf

Altbekanntes feinbürgerL dveilerefiaurani‘Reine befigepflegte Qgairtäisue/ne Fernsprecher Nr . 1
Kaiserstrasse 40

Inh . Esteban Molas .Autoein8tellungs gepflegte Weine — ff. Export-Biere
Besitzer ; Aug . Traut

Goldener AdlerRestauration zum Bannwald
Griesbachstfßfle 2 Telephon 2953

Für den heutigen Tag empfehle ich
zu ganz außergewöhnlichen Preisen

XclilarlUplntten , Sehwetnsrlppelien
WKdelc und Knticliele , außerdem meinen Irisch

eingetroffenen Pfälzer - und Moselwein
von o .a .» das ‘ Liter an . Auewehank

der Eichbaum - Brauerei
Mannheim per Liter

Mk . 0.00

Karl-Friedrichstr. 12. Telefon 2596

Karl -Wilhelmstraße 50
Telephon 4011Bekannt gut bürgerliche Gaststätte

Kleine und große Säle
Jeden Mittwoch Sch achttag

Jeweils Sonntag abends Konzert .
Eigentümer Adalbert Porr

« esiaur . ttuhier Krug
Inhaber Irani BuSstlimann . Telephon 338

Nas gemütliche FamuenlokalVm gensteten Zuspruch bittet der Besitzer:f». Riehl ? uml Frau
. . Au«erwählte Öpei>ekarte , ff . Woine' c rgnügungastätte lür Vereine u . Uesell &ehaften
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Infolge neuer Zufuhr können wir
bla auf weiteres Bestellungen nuf

mn unserem Bestellschalter ,
RoonstraSe 28, und Inden
Verkaufsstellen annehmen.

ER VORSTAN

A.-G. Cooe £809610 3 . ItPUP
Der Geschäftsbericht für 1925/26 sowie die

Bilanz und die Gewinn - und Verluftrechnuna
per 80. Juni 1928 lieaen im Loaenlokal , HebeL
Kratze 21 . 11 . Stock , zur Einsicht der Aktionäre
auf .ftarlsrub « , den 20. November 1926.

A .-8 . Loge Leopold zur Treue
Ter Vorstand : C . Trier .

Mieter- und Aauverein Karlsruhe
€ © 111 b ^

Wir baben aus i . Juni 1927 an Postbedienstete,
welche Mitglieder der Genossenschaft sind , folgende
Wohnungen zu vermieten :

Neubau Keranien -Sosieustrahe :
1 Zweizimmer - , 4 Dreiztmmer - und 1 Bter -
ztmmerwobnung mit Zubehör .

Neubau Buns »nitratze :
1 Zweizimmerwohnung mit Zubehör .
Fr,ihli »gstratze Rr . 4 . 1. Sfr 4, links .
1 Zweizimmerwohnung mit Zubehör .
Bewerbungen wollen biß Donnerstag , den 25.

d . Mts . im Büro . Ettlingerftrabe Nr . 3 , erfol¬
gen, woselbst näheres zu erfahren ist . Die Ver -. . . . ^ . ' 7. d. Mtö ..mietung findet am Freitag
abends 6 Uhr , statt.

den 28.
Der Borftaud .

W
'

.
6—8 Zimmer , für Zahnarzt geeignet ,
in guter Lage, mösl . ftat ierftr . ober
unmittelbar dabei , sofort od . später
z» mieten gesucht. Angebote unter
Nr . 139b ins Tagblattbüro erbeten .

Arbeit;-
»ergebiillg.

Zum Neubau der Wohu-
hausgruvve Lesiingftr. 18
sind die
Zimmerarbeiten

zu vergeben .
Vordrucke können beim

Städtischen Hochbauamt,
Leovoldstr. 10/12, Zim¬
mer Nr . 28, abgcholt
werden .

Die Angebote sind bis
Mittwoch , d. 1. Dezem¬
ber 1928, vorm . 10 Uhr,
einzureichen.
Karlsruhe , b. 19. . No¬

vember 1928.
Städt . Hochbaumt.

Wegen Aufgabe der Senen -Fabrikation

Küchen
weiss lackiert

Büfett 1,50 brt . , Kredenz , Tisch , Stuhl , Hocker Mk 213 .—
Büfett 1,10 brt ., Kredenz , Tisch , Stuhl , Hocker Mk 170,—

Auf Wunsch Teilzahlung .

MARKSTAHLER « BARTH
Karlsruhe , Karlslr . 67 .

Offene Stellen

Zur Reorganisation
der Registratur geeig¬
nete Kraft für einige
Wochen nach gröberer
pfälzischer Kreisstadt

gebucht.
Angebote unt . Nr . 1404
ins Tägblattbüro erbet .

3M5-
Lerlteillmng.

Montag , de» 22. No¬
vember 1928, nachmitt .
2 Ubr , werde ich in- . .. - — &

Wohrninss - Tausch
Karlsruhe- Emmenüüiöen L B.

Wer tauscht seine Wohnung in
Retl8 « ttlie mit :i «;{ immcr «
« iohning inGwmenbinnen
i. B ., eventl . üver KaelSrubc -

. Frelburg -Emmendinaen ? Eil -
angebote onter 8 ! r . 1388 ins
Taabla tchüro erbeten _

tauscht seine 3 bis ^
Zimmer-Wohnung gegen
eine Einzimmerwohnung .
Umzug und eine Jahres¬
miete wird vergütet .
Angebote unter Nr. 1410
ins Tagblattbüro erbeten

Karlsruhe , Psandlokal
Herrenstr . 45a , geg . bare
Zahlung im Vollstrck-
kungswcge öffentl . ver¬
steigern :

1. zwei grobe Wand¬
schränke mit wertvoller
Holzschnitzerei ( Ausstel¬
lungsschränke ) .

2. eine Dampfwasch-
maschine. sowie 1 Ta -
bakschnctdemaschine.

3. ein Meblkasten . ein
Küchenschrank und eine
Dezimalwage .
Die Versteigerung sämt¬
licher "Sachen findet be¬
stimmt statt.
Karlsruhe , d . 19. No¬

vember 1926.
Butz , Gerichtsvollzieher .

( hioniach Kranke ! Lang - ■
a jährig Leidende ! Vielerorts ver-
■ geblich Behandelte ! Bei rich - wmw

tigern Erkennen , demgemäßer ■
biologischer Heilbehandlung und zweckvoller
Diät sind fast alle Krankheiten — akute wie
chronische — heilbar , selbst geringe Regenera¬
tionskraft vorausgesetzt . Meine Erfolge be¬
weisen dies . Ich behandle rein individuell

■( und lebensgesetzhch alle Krank- JM
m beiten . JK.efSler , Institut It - ala
■ tnropatlra , Karlstr . 60. Tel . 5458 EHR

Sprechstunden 4—1 Uhr nachm . W

Draht -C:“ '
Slebe .Stacheldraht .Spann
drabt , korapl . Garten -

• infriedigungenNlk . Jäger
DrahtwareofabrU

Braueratr . 21 f TeJe ' on 3297.

Freiwillige
Berfteigerung.

Montag , den 22. No¬
vember 1928, «ackmitt.
2 Ubr. werbe ich in
Karlsruhe , Pfandlokal
Hcrrenstrahe 45a gegen
bare Zahlung öffentlich
versteigern :

eine Polstergarnitur ,
bestehend aus : Sofa , 2
Fauteuils und 4 Stüh¬
le« (roter Plüsch), ein
Diwan u . «ine Schreib¬
maschine, Marke Com-
merzlal , sowie 1 Badc -
wauue aus Zinkblech.
Versteigerung findet be

stimmt statt.
Karlsruhe , d. 19. No¬

vember 1926.
Butz , Gerichtsvollzieher .

Zmngs-
Aersteigeriiiig .

Dienstag , de» 23. No¬
vember 1928, uachmitt .
2 Ubr. werbe ich In
Karlsruhe , im Pfand¬
lokal Herrcnstrabe 45a ,
gegen bare Zahlung im
Bvllstreckungswege öf¬
fentlich veriteigern :

eine grobe Partie Fla¬
schenwein (Liebfrauen¬
milch ) , ein Vertiko, ein
Werkzeugschrank. 1 Flur¬
garderobe . 1 Sofa , ein
Chaiselongue , 1 Schreib¬
tisch, 1 Piano , 1 Büfett ,
1 Trumeau . 1 Schreib¬
maschine („Stoewer ") .
Zigarren und sonstiges.
Karlsruhe , den 20. Nb

vember 1928 .
Maier ,

_ Gerichtsvollzieher .

Ratten u. Mäuse
werden total ausgerottet , wenn Sie unser anerkanntes und totsicher
wirkendes Nagertötungsmittel .BoImIi " verwenden . Viele An¬
erkennungen . Nachbestellungen und Weiteremplehlungen größter

Firmen und Behörden beweisen verblüffende Wirkung .
So schreibt unter anderem die Vereinigte Seidenweberei A.-G .,
Kref ld : Wir freuen uns . Ihnen mitteüen zu können , daß die bis¬
herigen Versuche in zwei unserer Fabriken günstig ausgefa llen sind
und nachhaltige Wirkung gezeitigt haben . Wir bitten uns zu senden . . .

Rotsalz gegen Ratten und Mäuse
Grünsalz gegen schädliche Insekten

sind absolut sicher wirkende Tötungsmittel , unbegrenzt haltbar ,
von den Schädlingen gern genommen .

Rot* und Grünsalz kostet :
Vi Pfd . Rm . 2 .10 , 1 Pfd . Rm . 3.60. 2 Pfd . Rm . 6 .60,

6 Pfd . Rm . 18.60, 10 Pfd . Rm . 30 CO.
Ausführliche Prospekte kostenlos . Versand gegen Nachnahme oder
Voreinsendung aut Postscheckkonto Berlin 24633, bei Voreinsendung

portofreie Lieferung .

Chemisch - feshn . Gesellschaft
von Malottki & Co.

Berlin NW 40 , Reichstagsufer 1.

eioM-
Msenbrr

von leistungsfähiger
Kohlen -Handlung tttr
Kleinverkauf gegen
Provision gesucht .
Ange •. unt. Nr .l393ins
TagblattbTro erbeten

Alte , «nt eingeführte

sucht

Inspektor
der in Organisation und Werbung
mit guten Erfolgen berei s tätig
w r Bewerbungen unt Nr . 1414
tns Tagblatibüro erbeten .

sür alle Plätze gesucht .
Monatlich 200 Mk . und
sVopHt on . annebruntet

I 879 an « in . » «elin SW 19.

»kinrauMll
30. Hk läDtDen
vom Lande sucht Stelle ,
wo es sich im Haushalt
ausbtlden kann . Siebt
mehr aus . gute Behand¬
lung , als hoben Lohn.
Angebote unt . Nr . 1408
tns Tagblattbüro erbet .

Wer beteiligt W!
an soliden Unternehmun¬
gen. Geben Sie unver¬
züglich eine kleine An¬
zeige im Karlsruher Tag -
Blatt aus . sie führt Fbnen
am «besten kavitalkräs -
ttae Fnteresienten , u vd .
vermittelt Ihnen solide

Unternehmungen ,
an denen Sie sich mit
Kapital beteiligen kön¬
nen . _

«re !

Modernes preiswertes Lager
In

Uhren
Juwelen

Gold - und Silberwaren
Bestecke

Tafelgeräte
Kristall

KARL JOCK
Juwelier und Uhrmachermeister

Karlsruhe, Kaiserstraße 179
Eigene Werkslätte

5-6 Zimmemobng.
reichl . Zubehör , wird ge¬
tauscht oder ausgeaeben.
8iäh . 11 —3 Ubr Sosien -
Itratze 49, II .

1
Beschlagnahmesreie,

moderne
3 und 4 Ziiilmr-

luoijiuiiiücn
(Neubau , Weststadt) , so¬
fort zu vermieten . Be¬
ding . im Büro Lameo-
str. 47 Schafsert & Sohn .
4 3imnicnijol)iuino.

Weg. Umzug nach aus¬
wärts ist auf 15. Dez.
schöne 4 Ztmmerwohng . ,
tadellos im Stande , bil¬
lige Miete , Telephon ,
zu vermiet . Wobnungs -
berechtigte erhalten den
Vorzug . Baudarleben .
Angebote unt . Nr . 1411
ins Tagblattbüro erbet .

Ercher Keller
mit über 50 gr . u . kl.
stark. Gesuchen , als Be¬
trieb od . Lager , elektr.
Licht . Toreinfahrt , Wald¬
strabe 33, gegenüber Co¬
losseum . btll . zu vermiet .

Anfrage » Passage 15.

Lagerraum.
130 qm, mit 4 Bürorau -
men , auf nächstes Früh¬
jahr zu vermieten . Adr .
im Tagblattb . zu ersr .

Gut möbl . Zimmer
zu vermieten : Gevrg -
Friebrtchstr . 82 . 4 . Stock.
Foilustr . 16 . in schöner ,

freier Lage, ist ein aut
möbl . Zimmer an ein.
besseren sol . Herrn svs.
od . später zu vermiete » .
Hjmmar m . Kost an sdh
^ uiunkt Arb , .zu . verm .
Cttlingerftrahe 21 , vart .

Aelt . Fräul . sucht eins,
möbl . Zimmer vd . heizb .
Mansarde . Angeb . unt .

1 Zimmermohnung
mit Zubehör gesucht

gegen Vergütung und
eventl . Hausarbeit . An¬
gebote unter Nr . 1403
ins Tag blatibü ro erbet .

Leeres Mansarde », im¬
mer sos . od . 1 . Dez. ge¬
sucht. Angeb. unt . Nr .
1415 ins Taablattb . erb .

MWMMW
Auf gutes Hausgrund¬

stück tu bester Lage in
Karlsruhe , geschätzt »u
G.- Mk. 66 000 . wird erst-
stellige

flflptößfl
bis zu G .Ntk . 22 000 .-
gesucht bei gutem Zins .

Aufwertungsbvvotbek
steht an zweiter Stelle .
Pünktliche Zlnszabluna
garantiert . .Beste Kapi¬
talanlage für Privat ,
kavitalisten . ^ Angeb. u.
Nr . 1383 ins Tagblattb .

Darlehen
biS zu 5 Monaten an
Perl , in Dauerstellg . u.
fest. Einkomm , gibt Nets
Franken -Bank A .- G»Nürnberg ._uwannntaiii
LeWiblWek

Zähringerstr . 60, gegen-
über d . Kronen - Avotheke
Leihgebühr , Band 10 4 .
Ankauf aebd. Romane

und Novellen.

SmdWtze
färbt , reinigt . repariert

A u st i .Wald strabe 19 .
Damenfifineiderin .Spezialistin sür Äiäntel

u . Kostüme empfiehlt sichins Saus . Angeb. unt .Nr . 1407 ins Tagblattb .
Perl, eckneiberin

m . best . Empf . sucht noch
2 Kund .-Häuser (auch f .
Knab .- Gard . u . Herren -
Mäntel ) . Angeb. n . Nr .
1392 ins Tagblattb . erb .

Tüchtige, ehrliche Pntz-
ttttb Waschfrau hat iiorii
Tage frei . Angeb . unt .
Nr . 1412 ins Tagblattb .

Perl. Wieiberin
nimmt noch Kunden an
in und autz . d . Hause.

Adresie im Tagdlatb
büro zu erfragen .

Mallage
Frau ^- ied » Huber .

Auaartenstr . 24. 3 Tr ,
9—6 Uhr ,

AbFflbrikdirektanVferbraudier

G- EOR
Ifll2AHLUN(f

Mtfa-Pabrllc-Verkaufstene :

Karlsrahe, Kaiserstr. 229
Eingang Hirschstr . Leiter : WUh . Ratzel .

Katalog kostenfrei von dieser Stelle oder direkt durch:
Mtfa-Werke, Niederlassung
für Süddeutschland , München , Klarastr . 20
tut Wutsch Semienuig*bot bei 3eni « elbeste»cii!i für leemie , ArbsHer . tycrtverblw ^

4.— 10. ) 17.Berliner 6-Tagerennen : Zweiter : Junge , Vierter : Mff J
Nov . 26 | Knappe-Rieger,Fünfter :Tonani,Sechster : Tietz

Schuhe, Wäsche . .
scheine nsw. kaust

» .
tnhcJl tJ > 7

SpeijezimMk
mit 140, 160 und 180 cm
breitem Büfett , zu bil¬
ligsten Preisen .

Möbelhaus
Freundlilh,Krouenstr . 87/39.

(Zablungserleichterung .)

i
wenig gebraucht, krank¬
heitshalber billig zu ver¬
lausen . Unterricht un¬
entgeltlich . Angebote u.
Nr . 1409 tns Tagblattb .

Zwei grössere

Flügel
Bechstein nnd

Blüthner
kaum gespielt , wie neu
erhalten , preiswert zu

verkaufen bei
L. Schweisgat
Erbprinzenstr 4

(beim Rondellplatz )

Schlaf-
zimmer

auberordentlich billig zu
verkaufen .Möbelhaus
maier U7einheimer

82 ftroueustrab « 32.

billig zu verkaufen :
Werberstr . 76, II , links .

Suter llebermlier
preiswert zu verkaufen :
Schützenstr. 39, III , lks.
Hochmod . ftnabeumautel

und Äleule -Anrug .
fast neu , s. 8— 10 Jahre
und sonstiges billig zu
verkaufen :

Hirschstratze 25, pari .

Eichenes
Sdilaizinuner.

hochelegant, mit weihem
Marmor , wenig ge¬
braucht . im Auftrag sehr
billig zu verkaufen .
Ebenso eichenes Speise¬
zimmer . .

Möbel - Muser .
Markgrafeiiftratze 40.
Tadellos erhaltenesPianino

(Steinweg Nachs . ) zu
verk. Helmholtzstr. 9, III

Gute , alte

Mm
zu verkaufen . Adresie zu
ersr . im Tagblattbüro .

Kliibmiidel
verschiedene Modelle,in Stofs und Leder,
Wijelüngues.

Jecken.eckreidtiscklellel
kaufen Sie am besten bet
Rfbert Kämmerer,
Erbvrinzenftrahe 26.

Telephon 4388 .

Wler u. ßelckätte
allerorts Hai stet « > u
verkaufen

Geora Flelschmanu
Auaustastr 9 Tel 2724.
Umständeh . schön geleg.Jauplutz
fiir Einzelhaus mit vor¬
handenen Plänen bill.
abzugeb. Angeb . u . Nr .
1408 ins Tagblattb . erb.

Eelegenbeitsbant.
1 Herrenzimmer , 1 Etz-

zimmer und eine weih
lackierte Küche (alles
Lchreinerarb . ) ist preis¬
wert zu verkaufen bei

2 . Müller .
Hirschstratze 18.

poliert , eichen ,
Bertiko.

poltert , eichen ,
Wuschkominode.

poliert , eichen .
Stiitile .

poliert , eichen ,
Nnhtiscke.
poliert eichen .Möbelhaus

Maier töeinheimer
32 Krouenstratz« 82.

Pianos -
«eu und gebraucht.

Günstig « Teilzahlung .
S cfi b 11 e r .

Rudolsstratze I . III .

iveuküche . P .-ZIm « ..
P .-ftafseeserviee, Holz¬

eisenbahn , alles sehr gut
erhalten , preiswert , zu
verkaufen bei Gerich,
Bürklinstr . 3. 4. Stock.

E99H3 E29
Großes Stück gebraucht.binoieum
zu kauf. aes . Angeb . «.
Nr . 1387 tns Tagblattb .

Gewisse « -
Gold - u . S : lt> e '

Gegeustände
Platin -

Brennstil **
kauft

■■

e. lhe«M . >
© c6eUlt « 6 < - *

tf.
aeaenü er fta lfr*-

” - i

m . m -M
Baraift 'UiÄ

o. Alt -Biedcimeter '^ tk
Privat ,u kaus ^ iSPnvar zu , i--:

Angeb . »nt.
ins Taablattbüro ^ ^

Fahrbar. Kran
mit ca. 300 bis 560 kg
Tragkraft , ca. 2 .50 m
bis 3 m Höhe u . untere
Breite ca, L20—1.40 m

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . Nr . 1405
ins Tagblattbüro erbet .

Hans Bacher
iHeidelierg , bmgweg 4|

Tel . 1408

sudil
Gemälde

I alter u . moderner I
j Meister , wenn [
j auch beschädigt , I
! Gobelin . Perser I
I uAVandteppiche f
| Möbel , Holzfigur . |Bi iefmarken

Bücher , Stiche
Brillant ., Perlen

I sowie alle nur er- 1
j denkl , Alteriüm . [aus früh Zeiten I

bis 1 . Jahrhund . I

Piano , u
gebraucht. , zu f «u' - iK
.JtiäA pf

S(firahmaW| >
aebr ., nur «utt [gtk
zu kaufen aef «2; '
mit Preisangabe
Nr . 1829 InS T«»"
büro erbeten-

| ReAenmaloife
gebrauchte, lehod»
o«J gut Z

| Angeb . unt .
tns ^ TagblaUb ^ EM

^

li
"sjet *

im .Biolia '
^Klaviersvlel <Al

langlos ) ras» %
kommen will , gev
unt . Nr . 1321 Ed -/

i blattb . Preis : H ^ /
80 Jt . % Std . "

j gl»-
I % i) . = 1-20 1 -
- 1.60 M.

elegante

OpeMimnslnc 10/45 PS.
sehr gut im Stand , sechsfach bereift ,
mit allen Neuerungen . Vierradbremse
etc. zu Mk . 4800. - zu verkaufen .

U. Kauft A Sohn , Karlsruhe i. Bd .
Waldbor ftr . 14 16 Telefon 291/292

Abbrucii- Hoterialien
hat fortwährend zu verkaufen

Friedrich Phil . Mehl
Abbruch, und Tiesbauuniernehmung

Gartnstratze 66 Karlsruhe Telephon 3978

Schöne , weih gestrich .
Pupvenküche mit dlbls.
u . Wassert!. , sowie neu
aufncr . Ghaiselongue zu
verk. : Gsseuwciustr. 17,
2. Stock , rechts. 1

Suchen Sie
etwas zu verkaufen

zu kaufen
zu vermieten
zu mieten
zu tauschen

oder Angestellte
Arbeiter
HauSpersonai

oder eine Stelle in
einem Büro
einem Haushalt

ober Kapitalien

so inserieren Sie im
Karlsruher Tagblatt "

enorm

Konfekt^
Kaiserstr. 22
bei der Hauptf **1,
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